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u.

Mttnbltdje $tfù)\û)lt kt ffarm tini» to /rattett-
hlofiers Icnhird).

SSon Seutpriefier 3. S3 8 Ift e rit in ©empadj.

©rfter Spil.
®ie&itdi>en$e{$>i$>te toähtenb beè SHoftetbeflanbeS.

1. HtlUftt ïîacfjndjitm.

Sieufirdj rourbe im 13. unb 14. Sappnbertê „nova ecclesia,

Sîuroenfifdj, Sîuroenfitdj, Sîoroenfildjon, Sîiuroenfüdj, Sîuiroenfifdtj,

Sîuinfifctj'' -) and) „Sîuenfitgett, Sîuerofirdje" 2) u. f. ro. gefchrieben«

SDie fiirdje liegt eine plbe SBegftunbe itt fübtidjer Stidjtung ober*

plb beè ©empadjer*©eeeê auf ber glädje eineê fanft anfteigenben
fugete, ber fidj ale öftfidjer Sluetäufer an einen pprn anlept,
att ber fiantottêftraffe jroei ©tunben con ber ©tabt Sucern ent«

fernt. SDaê fitrdjfpiel, roeldjeè in ber Stegiunfet ara ©ee (©em*
padj) gelegen, jum Sanbfapttel ©urfee geprt, ift in ber Stiftung
oon Dften nadj ©üben oon ben Sfarreien Stotpnburg, Sittau,
SJtalterè, Stuêrotjt, Stotrotjt unb ©empadj nmgränjt. SDie Sänbe*

reien, in beren SJtitte bie fiirdje ftep, tagen rait ben ©renjen,
meldje felbe biê in baê Sap 1807 ptten, feit ben älteften 3eiten
in ber fiirdjpri ©urfee, unb ptten beèptb bera Satronen biefer
fiirdje, oor 1399 an Senjburg, fitjburg unb «çabêburg*Defterreidj,

») ©efdtjidtjtëfrb. ber 5 Drte I, 36, 310; III 277; IV. 310. V 158—207;
XVII, 68; XIX, 170.

') a. a. D. V, 162 im Saljre 1283.

II.

Mündliche Geschichte dcr Pfarrei nnd des Franen-
Klosters NcnKirch.

Von Leutpriester I. Bölsterli in Sempach.

Erster Theil.
DieKirchengeschichte während des Klosterbefiandes.

1. Aettefie Nachrichten.

Neukirch wurde im 13. und 14. Jahrhunderte «nova ecclesia.

Nüwenkilch, Nüwenkilch, Nvwenkilchon, Niuwenkilch, Nuiwenkilch,
Nuinkilch" auch „Nuenkilgen, Nuewkirche" ^) u. s. w. geschrieben.

Die Kirche liegt eine halbe Wegstunde in südlicher Richtung oberhalb

des Sempacher-Seees auf der Fläche eines sanft ansteigenden

Hügels, der sich als östlicher Ausläufer an einen höhern anlehnt,
an der Kantonsstrasse zwei Stunden von der Stadt Lucern
entfernt. Das Kirchspiel, welches in der Regiunkel am See (Sempach)

gelegen, zum Landkapitel Sursee gehört, ist in der Richtung
von Osten nach Süden von den Pfarreien Rothenburg, Littau,
Malters, Ruswyl, Notwyl und Sempach umgränzt. Die Lände«

reim, in deren Mitte die Kirche steht, lagen mit den Grenzen,
welche selbe bis in das Jahr 1807 hatten, feit den ältesten Zeiten
in der Kirchhöri Sursee, und hatten deshalb dem Patronen dieser

Kirche, vor 1399 an Lenzburg, Kyburg und Habsburg-Oesterreich,

') Geschichtsfrd. der S Orte I, 36, 31«; III 277; IV. 310. V 15S—2«7;
XVII, 68; XIX, 170.

y a. a. O. V, 162 im Jahre 1283.



unb nadj 1399 biê auf bie jüngften Sage an baê ©otteêpuê
SJturi **) bett 3epten ju entridjten. Son ben ©runbftüden Sìeu*

firdj'ê erfeßeint ara frupften, „©mmuroatt", baê im Sape 849
bem ©otteêpufe im Qof oergabt rourbe2); fobann Stipreêroanbett,

SBipredjtingett unb gogtlêpedj," erftere ebenfattê frütjjeittg in ben

Qof ju Sucern 3), baê ©rfte unb SDritte aber fdjon im 12. Sap5
pnbert an baê fitofter ©ngelberg pflidjtig *). Snt 13. Sappn*
bert roerben „©igbolbingett" (©ibetittgen)5), ju roeltpm Qofe ber

©ruttb unb Soben ber fiirdje unb beê fitofterè geprteit, Stüeggerin«

gen, SBerningen, Sinbegf, SBüliftatt, ©rfenftegen, Sern genannt.
SDie baê fiiràjfpiet Steufirdj bilbenben Seftatibtpüe bilbeten

in noIitifcJjer Sejiepng biê itt baê 18. Sappnbert fein eigenes

©emeittroefen, fonbern geprten in ber öfterreidjifdjen 3£ü tpilê
in baê Officium ©empad), roeldjem ber Qof „Stbelroit" jugetpitt
toar, tpilê aber in baê Officium Stotpnburg. ©o ber öfterrei*

djifd)*pbêburgifcp Urbar oom Sape 1303 6). Unter ber Sucerner

Stegierung geprte Sieufirdj jur Sanboogtei Stotpnburg.
Sieufirdj finben roir ira Sape 1282 atê ©igentpm ber eblett

Stitter oon fiüfjnadj. (Êpêenacp, ©pêenap, ©pffettaep ©pf*
fenadj, ©üffnacfj)7). SDiefelben ptten ben Drt bereite oon ipen
„Sorbern" ererbt. SBie lange er oor bem Sape 1282 biefer gamilie
angeprte, uttb roie er überpupt an baê Qauê fiüenact) gefönt*

men, beridjtete biê jur ©tunbe nodj feine Urfunbe. SDafj aber

biefeê ritterliche ©efdjledjt fdjon längft im Sefip oon Steufirdj mufj
geroefen fein, fdjtiefsen roir einigermaffett auê bera Umftanbe, bafj

man biefen Drt aufjer bem 3epntprren feinem anbertt Qexxn jinê*
pflidjtig finbet, nictjt «çabêburg, niä)t bem Qof in Sucern, nidjt

l) Um ben burdj ben ©empadjer Srieg bem Stofter eraadjfenen grofjen ©dja*
ben jn mtlbern, »ergabte gerjog fieopolb bie «Sirdje ©urfee fammt ibren
sjtedjten ben 9. SSeinm. 1399 an ben Stfd* beê ©otteeljaufeä. (©egeffer
3tedjt0gefdjid)te I, 761).

*) ©efdjidjtgfrb. I, 157.

•) 31. a. D. I, 179.

*) St. a. O. XVII, 247; Dr. Siebenau, (gngelberg ©. 70. 128.

*) ©efdjidjtgfrb. 1, 310.

•) Sl. o. D. VI, 38, 45. Sen Umfang beé großen «çofeâ Slbeltmjl im 3a$«
1601 befdjreibt ©egeffer. (3.edjtägefdjidjte I, 442. Slum. 4.)

') ©efdjidjtSfrb. I, 158; V, 20, 159. 186; XV 182; Siebenau, ©ngelberg
©. 127.

und nach 1399 bis auf die jüngsten Tage an das Gotteshaus
Muri l) den Zehnten zu entrichten. Von den Grundstücken Neu-

kirch's erfcheint am frühesten, „Emmumalt", das im Jahre 849
dem Gotteshause im Hof vergabt wurde ^); sodann Rivreswanden,
Wiprechtingen nnd Fogilspech," erstere ebenfalls frühzeitig in den

Hof zu Lucern ^), das Erste und Dritte aber schon im 12.
Jahrhundert an das Kloster Engelberg Pflichtige). Im 13. Jahrhundert

werden „Sigboldingen" (Sibelingen) ^), zu welchem Hofe der

Grund und Boden der Kirche und des Klosters gehörten, Rüeggerin-

gen, Werningen, Lindegk, Willistatt, Erfenftegen, Bern genannt.
Die das Kirchspiel Neukirch bildenden Bestandtheile bildeten

in politischer Beziehung bis in das 18. Jahrhundert kein eigenes

Gemeinwesen, sondern gehörten in der österreichischen Zeit theils
in das Officium Sempach, welchem der Hof „Adelwil" zugetheilt

war, theils aber in das Officium Rothenburg. So der

österreichisch-Habsburgische Urbar vom Jahre 1303 ^). Unter der Lucerner

Regierung gehörte Neukirch zur Landvogtei Rothenburg.
Neukirch finden wir im Jahre 1282 als Eigenthum der edlen

Ritter von Küßnach. (Chusenacho, Chusenaho, Chusfenach, Chüs-

senach, Cüffnach) Dieselben hatten den Ort bereits von ihren
„Vordern" ererbt. Wie lange er vor dem Jahre 1282 dieser Familie
angehörte, und wie er überhaupt an das Haus Küsnach gekommen,

berichtete bis zur Stunde noch keine Urkunde. Daß aber

dieses ritterliche Geschlecht schon längst im Besitze von Neukirch muß
gewesen sein, schließen wir einigermassen aus dem Umstände, daß

man diesen Ort außer dem Zehentherren keinem andern Herrn
zinspflichtig findet, nicht Habsburg, nicht dem Hof in Lucern, nicht

>) Um den durch den Sempacher Krieg dem Kloster erwachsenen großen Scha¬

den zu mildern, vergabte Herzog Leopold die Kirche Snrsee sammt ihren
Rechten den 9. Weinm. 1399 an den Tisch des Gotteshauses. (Segesser

Rechtsgeschichte I, 761).

') Geschichtssrd. I, 1S7.

') A. a. O. I, 179.

«) A. a. O. XVII, 247; Dr. Liebenau, Engelberg S. 70. 128.

°) Geschichtsfrd. I, 310.

') A. «. O. Vl, 38, 45. Den Umfang dcs großen Hofes Adelwyl im Iah«
1601 beschreibt Segesser. (Rechtsgeschichte I, 442. Anm. 4.)

') Geschichtsfrd. I, 153; V, 20, 159. 186; XV 182; Liebenau, Engelberg
S. 127.
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©infiebeltt, nicp ©ngelberg, roeber SJturi, nodj ©t. Stafien u. f. ro.,
roeldje atte bodj ©igentpm in biefen ©egenbett pttett ¦).

SDer Stame „fiüpadj" taudjt jura erftenraate ira Sape 848
auf, inbem bamalê Steep biefen Qof bem ©otteêpufe Sucern oer*

gabte2). SDie gamitie SDerer oott fiüfj it adj, roeldje ttadj Stumer 3)

abelig roaren, nacfjmalê aber ale Safatten Defterreidjê ju SJÌittet*

freien prabfanfen, befapn biê jum Sape 1291 oon SJturbadj,

barauf oon Defterreidj bie Sogtei ju fiüfjnadj, unb roaren jugteidj
SJÎaier unb fieiïner. ©ie ptten nidjt bfofj bei ben ©inroopern
beê «çofeê, fonbern überpupt bei ben Seroopern ber breiSDörfer
fiüfjnad), ^altifon unb Smraenfee bie mittelbare ©erictjtêbarfeit.

SBaê nun im ©injeln baê gefcpdjtlidje Sorfommen ber Qex*

ren non fiüfjnadj betrifft, fo beraerfen roir auffer bem, roaê im
Sejte über Sieufirdj fefbft oorfömmt, nodj fofgenbeê:

©opn um baê Sftp 970 oergabte ein Stupert oon fiüffttacfj
©üter an ©infiebeln 4). SDen 4. SJiärj 1114 anerfennt Stom SJlu*

ri'ê Sefipngett auf Sermittetung ©gprb'ê ootifiuenaclj, nobilis

vir de K.5). Sänge meinte man nadj fiönigepfen *•), ein Sltbredjt
nott fiüenacfj fei Sifdjof oon ©onftattj geroefen; Steugart •),
SJione u. f. ro. jeigen nun, bafj ber 43. Sifdjof, meldjer oon 1174
biê 1183 regierte, Serdjtotb oon Sufjnang, nidjt oon fiüfjnadj,
mar. Sm Sape 1226 übergab Qanè oott fi. an ©t. Urban 2

©djupoffen ju Sobemberg, bnê ©igetttpra feiner grau Sibefun
non Ufpfen, mit ©inroittigung iper «Çerren oon Sriffen 8). Sm
Sape 1234 trat Stitter Ulrid) non fi. atê 3euge auf9), ebenfattê
roieber im Sape 1250 ber ebte Stubolptj oon St., ©prprr in Se*

romünfter l0), in einem ©treite jroifdjen bem Sifdjöfe unb ber ©tift

Xj ©efdjidjtSfrb. I, 163. 391; VI, 29; XVII, 210. 245; XIX, 93; (Sngel*

berg im 12. u. 13. Satjrlj. ©. 127; SlrdjiB für ©djtt*ei*,ergefdjtd)te VII,
246; P. ©aïï Solerei; Diegejien »Ott ©nftebeln.

*) ©efdjidjtSfrb. I, 158.
3) SHedjtSgefdj. I. 74.

*) ©efdjicMSfrb. I, 111.

5) «çergott Diplom. Slxo. 193.
6J SDtone, Duetfenfammlung I, 305.

7) Episcop. Const. Il, 147.

8) Urlunbio II, 1. 18.

9) ©efa)tdjtëfrb. III, 226.

-») Liber vitte fol. 176. 247.

2«

Einsiedeln, nicht Engelberg, meder Muri, noch St. Blasien u. s, w.,
welche alle doch Eigenthum in diesen Gegenden hatten <).

Der Name „Küßnach" taucht zum erstenmale im Jahre 848
auf, indem damals Recho diefen Hof dem Gotteshause Lucern
vergabte 2). Die Familie Derer von Küßnach, welche nach Blumer
adelig waren, nachmals aber als Vasallen Oesterreichs zu Mittelfreien

herabsanken, besaßen bis zum Jahre 1291 von Murbach,
darauf von Oesterreich die Vogtei zu Küßnach, und waren zugleich

Maier und Kellner. Sie hatten nicht bloß bei den Einwohnern
des Hofes, sondern überhaupt bei den Bewohnern der drei Dörfer
Küßnach, Haltikon und Immenses die mittelbare Gerichtsbarkeit.

Was nun im Einzeln das geschichtliche Vorkommen der Herren

von Küßnach betrifft, so bemerken wir ausser dem, was im
Texte über Neukirch selbst vorkömmt, noch folgendes:

Schon um das Jahr 970 vergabte ein Rupert von Küssnach

Güter an Einsiedeln Den 4. März 1114 anerkennt Rom Mu-
ri's Besitzungen auf Vermittelung Eghard's von Küsnach, nobilis

vir àe K. ^). Lange meinte man nach Königshofen °), ein Albrecht
von Küsnach sei Bischof von Constanz gewefen; Neugart ^),
Mone u. f. w, zeigen nun, daß der 43. Bifchof, welcher von 1174
bis 1183 regierte, Berchtold von Bußnang, nicht von Küßnach,

war. Jm Jahre 1226 übergab Hans von K. an St. Urban 2

Schupossen zu Bodemberg, das Eigenthum feiner Frau Videkun

von Ufhusen, mit Einwilligung ihrer Herren von Triffen ^). Jm
Jahre 1234 trat Ritter Ulrich von K. als Zeuge auf «), ebenfalls
wieder im Jahre 12S0 der edle Rudolph von K., Chorherr in
Beromünster ^°), in einem Streite zwischen dem Bischöfe und der Stift

«) Geschichtsfrd. I, 163. 331; VI, 29; XVII, 210. 245; XIX, 93; Engel¬

berg im 12. u. 13. Jahrh. S. 127; Archiv für Schweizergefchichte VII,
24ö z Gall Morel; Regesten von Einsiedeln.

2) Geschichtsfrd. I, 1S8.

s) Rechtsgesch. I. 74.

«) Geschichtsfrd. I. III.
b) Hergott Diplom. Nro. 193.
°) Mone, Qmllmsammlung I, 305.

Lpiseop. lüonst. II, 147.

°) Urkundio II, 1. 13.

') Geschichtsfrd. III, 226.

">) liber vitss toi. 176. 247.
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toegen beê 3epntquurteè. Sm Sape 1256 fdjenfte Slbelpib, grau
Stubotpfj'ê non St., baê ©runbftüd in©etttau ben ©cp>eftem non
Sieuïird) jur ©tiftung einer bfeibenbett Siieberlaffung ')• Sten

24. SJÎarj 1257 finb St. unb S<>- non Ê. unter ben 89 ©rafen,

greiprren unb Stiftern aufgejäpt, roetcfje für ben jungem ©rafen
Hartmann oon fitjbnrg, ber grau beè altern ©rafen Hartmann
non fitjbnrg, SJtargaritp oon ©aootjen, Sürgfdjaft leiften2). SDen

23. ©piftm. 1257 unb b.20. SJtai 1258 befucfjten bie Srüber Stubolptj
unb Sopntt oott fi. beê ©rafettStuboIpp oott gabêburg Sanbtage in
Uri, roo fie, roie ju Sîeufircp ©empadj unb ant tinfen Ufer beê

©empadjer*@ee'ê Sefipmgett ptten 3). Sm S°pe 1259 urfunben

roegen Sefipngett in SBaltenfdjrop Str. unb Q. Srüber, oott fiüe*
ttadj3a)- Sint 13. SJtai 1260 jeuget Serdjtolb non fiüenad) *).
SDen 16. Sänner 1261 beurfunbet ber bifdjöfti($e Stifter in ©on*

ftanj bie Slbroeifung beê Siitterê Stubolptj non St., roeldjer bie

Uebergabe beê Siitterê Sopnneê nott ©eeborf att ben ©t. Saja*

rue*©pital nadj beffen Sobe beftritt. SDiefetbe Uebergabe oon
©ütern in Dberborf an ben genannten ©pitat, bestritten burdj
benfelben StubolpP toieroop oergebenê, fant oor baè gorura beè

©rjbtfopfè oon SJiainj unb felbft oor ben Sapft. SDie ©tttfdjeibung
fiel ben 30. Slpril 1264 5). SBegen ©igenteuten itt ©appel unb

grauentpl ptten bie beiben Srüber Stubolptj unb S°pnn mit
ben bortigen filöftern ©treit, roetcpr ben 13. ©piftra. 1263 auf
ber Surg (in castro) fiüfjnadj oerraittelt rourbe6). Sm Sape
1281 befafj Sopnn oon St. non ber gerrfdjaft atê Sfanb für 30

SJtarf ©über eine SJiüpe ju ©urfee7). SDen 25. Sluguft 1284
oerfaufen bie SBüfte Stbelpit oon St. unb ipe oier fiinber ©ppo,

Utridj, Slnna unb ©lifabetfj bem filofter Statpaufen für 30 S".

jroei ©djupoffen in Dberfirdj8). Sm gleidjen Sape erfdjeint Stit*

ter Sleppe non St. alê murbadjifdjer Sogt ber brei SDörfer fiüfjnadj

4) ©. SDteijer ». «Snonau, ©emälbe b. S. Süridj II, 402.

2J âeerlebcr Dlegeflen I, 488. 9lro. 365.
3) «So****, ©efdj. I, 1. 131. Urf. I, 11. II. 96.

»•) «Sur«, Beiträge I, 123.

<) ©efdjtfrb. XIX. 255.
5) 21. a. O. XII, 5. 12.

6) St. a. D. III, 122.

') Sl. a. O. I, 308. V. 20.

9) St. a. O. II, 73.
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wegen des Zehentquartes. Jm Jahre 4256 schenkte Adelheid, Frau
Rudolph's von K., das Grundstück in Selnau den Schwestern von
Neukirch zur Stiftung einer bleibenden Niederlassung ^). Den
24. März 1257 sind R. und Io. von K. unter den 89 Grafen,
Freiherren und Rittern aufgezählt, welche für den jüngem Grafen
Hartmann von Kybnrg, der Frau des ältern Grafen Hartmann
von Kyburg, Margaritha von Savoyen, Bürgschaft leisten ^). Den
23. Christm. 1257 und d.20. Mai 1258 besuchten die Brüder Rudolph
und Johann von K. des Grafen Rudolphs von Habsburg Landtage in
Uri, wo sie, wie zu Neukirch, Sempach und am linken Ufer des

Sempacher-See's Besitzungen hatten ^). Jm Jahre 1259 Urkunden

wegen Besitzungen in Waltenschwyl Ar. und H. Brüder, von Küsnach

^). Am 13. Mai 1260 zeuget Berchtold von Küsnach ^).

Den 16. Jänner 1261 beurkundet der bischöfliche Richter in
Constanz die Abweisung des Ritters Rudolph von K., welcher die

Uebergabe des Ritters Johannes von Seedorf an den St.
Lazarus-Spital nach dessen Tode bestritt. Dieselbe Uebergabe von
Gütern in Oberdorf an den genannten Spital, bestritten durch

denselben Rudolph, wiewohl vergebens, kam vor das Forum des

Erzbischoss von Mainz und selbst vor den Papst. Die Entscheidung

fiel den 30. April 1264 ^). Wegen Eigettleuten in Cappel und

Frauenthal hatten die beiden Brüder Rudolph und Johann mit
den dortigen Klöstern Streit, welcher den 13. Christm. 1263 auf
der Burg (in castro) Küßnach vermittelt wurde ^). Jm Jahre
1281 besaß Johann von K. von der Herrschaft als Pfand für 30

Mark Silber eine Mühle zu Sursee?). Den 25. August 1284
verkaufen die Witwe Adelheit von K. und ihre vier Kinder Eppo,

Ulrich, Anna und Elisabeth dem Kloster Rathhausen für 30 S.
zmei Schuhpossen in Oberkirch ^). Jm gleichen Jahre erscheint Ritter

Aeppe von K. als murbachischer Vogt der drei Dörfer Küßnach

t) G. Meyer v. Knonau, Gemälde d. K. Zürich II, 402.

2) Zeerleder Regesten I, 488. Nro. 365.
2) Kopp, Gesch. I, 1. 131. Urk. I, 11. II. 96.

s») Kurz, Beiträge l, 123.

Geschtfrd. XIX. 255.

°) A. a. O. XII, 5. 12.

°) A. a. O. Hl, 122.

') A. a. O. I, 303. V. 20.

«) A. a. O. II, 73.
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©altifon unb Smmenfee ¦*), roäpenb Stitter ©ermann ale SJtann

oorfommt2). SDett 15. SBeinm. 1296 oerfauft Stitter ©ppo mit
feiner SJtutter unb jugfeicfj mit feinen fiinbern StubolpP ©ppo unb

©artman ip ©rbgut (eine ©djupoffe) in ©i (in villa Eige) bei Slot*

top, an grau S°ba oon ©erfau unb ipen SJiann ©. genannt

SJtutttin3). Anno 1299 erfdjeint atê 3euge ©err ©ermattn ber

„meiger oon füjttad)" *). Um baè Sap 1300 ftiftete« bie „©erren"
non St. an bie Seutpriefterei in ©empadj 2 SJiütt fiora unb 1 ©djl.
ab ipem ©ute ju Sippenrüti bei Sieufirdj, ep fie eê an bie

fitofterfrauen bafelbft oergabtett5). SDett 15. SJÎai 1302 urfunbet

Stitter ©ppo, Sogt ju St., über bie ftreitigen Sogtei* unb ©enof*

fenrecfjte ber brei obengenannten SDörfer 6). Sn feinem unb feineê

Sruberê Stlbrecfjtè Sîamen erftärt ©erjog Seopolb ben 3. SBein*

monat 1314, bafj fie oor ber gapt nadj granffurt bem Stitter

©ppo non St. 27 ©tütfe ©ülten oerfet-fen, bie er beplte, biê fie

fetbe roieber mit 27 SJÎarf ©ilber auêlofen 7). SDiefelben beiben

©erjoge oerfepen um biefe Qeit bem ©ppo non fi. für feine SDienfte,

Stofe unb ©engft, um 107 SJÎarf ©über, 8 SJÎarf ©etb auf fiora*
unb Sfennig*©ütt ju fiüfjnadj unb Smmenfee. SDeren ©rben löfeten
ben ©ittfafj burdj ©erprb oon Upngett mit SBillen Seopotb'ê, oer*

briefet Saben 1369, SJlitroodj oor Sptnaê 8). SDen 8. ©eum. 1315
übergab SJtarquarb oon SBiba, ©omtpr ju ©opnrain, bie SJîuPe

in Sippenrüti fammt 3ubeprbe ber fifofterfdjtoefter ©lifabetfj oon
fi. itt Sîeufird) atê ©rblepn für 2 ©djt. 4 Sfennige9). SDiefetbe

filofterfrau ptte bem Stitter Stubolptj oon ©djauenfee fei. feiner

3eit 9 U. Sfennige getiepn. SDarüber erpb fidj ©pati jroifdjen
bem fitofter unb einigen Setpiligten. ©r fanb feine ©rlebigung
ben 13. SJlai 1317 10). ©ppo oon St. ftarb im Sap 1329 unb

0 St. a. D. I, 64.

•9 Sl. a. D. I, 64. 66.
9) «opp, Urf. II, 157. ©efd). n, 1. 546. Slnm. 3.
*) %l). ». Siebenau, bte Slttingtjufen. ©. 203.
6) ©efdjtdjtsftb. XV. 9.
«) Uop, Urf. I, 58.
7) Sl. a. D. I, 125. Sidjnott-si.fi, ©efdj. m, Urf. SJlro. 272.
s) «Sopp, ©efdjtblatter H, 172.

•) ©efdjidjtSfrb. V. 180.

'"j St. a. D. V. 181.

ss
Haltikon und Immenses ^), mährend Ritter Hermann als Mann
vorkömmt 2). Den 15. Weinm. 1296 verkauft Ritter Eppo mit
seiner Mutter und zugleich mit feinen Kindern Rudolph, Eppo und

Hartman ihr Erbgut (eine Schuposse) in Ei (in viîls Lige) bei

Notwyl, an Frau Jdda von Gersau und ihren Mann C. genannt

Muttlin^). ^nno 1299 erscheint als Zeuge Herr Hermann der

„meiger von küznach" ^). Um das Jahr 1300 stifteten die „Herren"
von K. an die Leutpriesterei in Sempach 2 Mütt Korn und 1 Schl.
ab ihrem Gute zu Lippenrüti bei Neukirch, ehe sie es an die

Klosterftauen daselbst vergabten ^). Den IS. Mai 1302 urkundet

Ritter Eppo, Vogt zu K., über die streitigen Vogtei- und
Genossenrechte der drei obengenannten Dörfer °). Jn seinem und seines

Bruders Albrechts Namen erklärt Herzog Leopold den 3.

Weinmonat 1314, daß sie vor der Fahrt nach Frankfurt dem Ritter
Eppo von K. 27 Stücke Gülten versetzten, die er behalte, bis sie

selbe wieder mit 27 Mark Silber auslösen?). Dieselben beiden

Herzoge versetzten um diese Zeit dem Eppo von K. für seine Dienste,

Roß und Hengst, um 107 Mark Silber, 8 Mark Geld auf Korn-
und Pfennig-Gült zu Küßnach und Immenses. Deren Erben löseten
den Einsatz durch Gerhard von Utzingen mit Willen Leopold's,
verbriefet Baden 1369, Mitwoch vor Thomas ^). Den 8. Heum. 1315
übergab Marquard von Wida, Comthur zu Hohenrain, die Mühle
in Lippenrüti sammt Zubehörde der Klosterschmester Elisabeth von
K. in Neukirch als Erblehen für 2 Schl. 4 Pfennige «). Dieselbe

Klosterfrau hatte dem Ritter Rudolph von Schauensee sel. seiner

Zeit 9 Pfennige geliehen. Darüber erhob sich Span zwischen

dem Klofter und einigen Betheiligten. Er fand seine Erledigung
den 13. Mai 1317 "). Eppo von K. starb im Jahr 1329 und

') A. a. O. I, 64.

') A. a. O. I, 64. 66.

') Kopp, Urk. Il, 157. Gesch. II, 1. 546. Anm. 3.
Th. v. Liebenau, die Attinghusen. S. 203.

°) Geschichtsfrd. XV. 9.

') Kopp, Urk. I, 53.

') A. a. O. I, 12S. Lichnowêki, Gesch. IN, Urk. Nro. 272.
«) Kopp, Geschtblätter II, 172.

') Geschichtsftd. V. 180.

") A. a. O. V. 131.
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pnterliefj bie Stboocatie in ©armenftorf, fein Feudum, ben Södj*
tern SJtargaritp unb fiatprina, jette grau beê Sopnneê non
fiiettburg, biefe Ulridjê oott %bexa.l). SDen 8. SBinterm. 1330

beftättigte ©erjog Dtto atê ein Sfanb feineê Sruberê beê ©erjogè
Sllbredjt, bem Stifter ©artmann oon fiüfjnadj l/2 S". Sfenning auf
ber ©teuer beê pitigen 3Jiidjaelê*3tmteè 2). ©ppo'ê jüngfter unb
bebeutenbfter ©op, ©artmann non fi., ftiftete roop gteidjjeitig
mit ber Sapjeit in Steufirdj, fonadj im Sape 1331, für atte

SJtitgtieber feineê ©aufeê eine äptidje bei ben Sîonnen in ©nget*
berg, roobei man einen ©aunt SBein pngab 3). SDerfelbe Stitter
©artraantt faufte ju ben ©ütern, roeldje er fdjon in ben Sapen
1328 unb 1332 ju SBurenloè befafj, neueê ©igen *). Stitter ©art*
mann empfing unb fdjrour mit feiner Sefte fiüfjnadj (auf ber er
nodj fafj; ©egeffer, St. ©. I, 227. Slnm. 3.) ben 18. Stprit 1347

ju Sucern Surgredjt5). SDaê Stittergefdjtedjt SDerer oon fiüfjnadj er*

lofdj unter biefem ©artmantt ober balb nadj itjm 6). Sepn unb

Sfanb beê öfterreidjifdjen ©ofeè ju fiuènad) famen bann an SBaf*

ter oon Sottifon, unb oon üjm an feine Sodjter Sopntta,
grau beê ©einjmann oon ©unroot, Sürger ju Sucern. SDiefer oer*
faufte ben 24. Sluguft 1402 ben ©of mit fteinen unb gropn ©e*

ridjten, mit gutterpber unb gapactjtppern für 200 ©l. an bie

Sanbleute oon ©djropj7).
SDie 3eit, roann bie „neue fiirdje" erbaut rourbe, ift burdj

fein Sergamett ober anberê SDenfmat fidjer geftellt. SDer fiirdjen*

") «pergott, Geneal. dipi. I, 85.

*) ©egeffer, 31. ©efdj. I, 739.

3) ©efdjidjtSfrb. V. 186.

*) «Surj, SBetträge I, 564. 572.
6) ©efdjidjtSfrb. XV. 182. Sow, in ben ôejler. ©efdjidjtäquetlen VI. 158.183.
«j eegeffer, St. ®. I, 779.

') Sopp, Urf. I, 63. SBlumer, SJl. ©. I, 310.
Ueber bie uon «SüSuadj fielje beS meitem ßopp, ©efdjidjte II, 1. 114.

II. 2. 131-134. 249. 560. îc. III. 1. 134. Defter. ©efdjidjtSquelten VI.
1. *i. — Seite 157 entfjalt bie ©tammtafet. SJtefe gibt aud) 8ie6enau,
bie 2e(tfage jum Saljre 1230. ©. VIII.

§err Strdjiuar % ©d)neller tjat Sb. V. beS ©efdjidjtSfreunbeS fämmt*
ltdje Urfunben beS etjemal. «SlofterS Sieuenfireß (einer ©tiftung bet Cerreti
»cn Süpnadj) Bon 1259 — 1400 jum ©rfienmale nad) ben Driginalten
»eröffetttlidjt, auf bie wir bei unferer Stbljanbluitg beS Deftem juriieffottt*

men werben.

2S

hinterließ die Advocatie in Sarmenstorf, sein Lsuclum, den Töch-
tem Margaritha und Katharina, jene Frau des Johannes von
Kienburg, diese Ulrichs von Jberg >). Den 8. Winterm. 1330
bestättigte Herzog Otto als ein Pfand seines Bruders des Herzogs
Albrecht, dem Ritter Hartmann von Küßnach V2 Pfenning auf
der Steuer des heiligen Michaels-Amtes 2). Eppo's jüngster und
bedeutendster Sohn, Hartmann von K., stiftete wohl gleichzeitig
mit der Jahrzeit in Neukirch, sonach im Jahre 1331, für alle

Mitglieder feines Hauses eine ähnliche bei den Nonnen in Engelberg,

wobei man einen Saum Wein hingab ^). Derselbe Ritter
Hartmann kaufte zu den Gütern, welche er fchon in den Jahren
1328 und 1332 zn Würenlos besaß, neues Eigen *). Ritter
Hartmann empfing und schwur mit seiner Veste Küßnach (auf der er
noch saß; Segesser, R. G. I, 227. Anm. 3.) den 18. April 1347

zu Lucern Burgrecht ^). Das Rittergeschlecht Derer von Küßnach
erlosch unter diesem Hartmann oder bald nach ihm °). Lehen und

Pfand des österreichischen Hofes zu Küsnach kamen dann an Walter

von Tottikon, und von ihm an feine Tochter Johanna,
Frau des Heinzmann von Hunmyl, Bürger zu Lucern. Dieser
verkaufte den 24. August 1402 den Hof mit kleinen und großen
Gerichten, mit Futterhaber und Faßnachthühnern für 200 Gl. an die

Landleute von Schwyz ^).

Die Zeit, wann die „neue Kirche" erbaut wurde, ist durch
kein Pergamen oder anders Denkmal sicher gestellt. Der Kirchen-

1) Hergott, «eiiesl. gipl. I, SS.

2) Segesser, R. Gesch. I, 739.

b) Geschichtsfrd. V. 186.

<) Kurz, Beiträge I, S64. 572.
s) Geschichtsfrd. XV. 182. Kopp, in den öester. Geschichtsquellen VI. 158.1S3.
») Segesser, R. G. I, 779.

') Kopp, Urk. I, 63. Blumer, N. G. I, 31«.
Ueber die von Küsnach siehe des weitern Kopp, Geschichte II, 1. 114.

II. 2. 131—134. 249. 56«. zc. III. 1. 134. Oester. Geschichtsquellen VI.
1. zc. — Seite 157 enthält die Stammtafel. Diese gibt auch Liebenau,
die Tellsage zum Jahre 123«. S. VIII.

Herr Archivar I. Schneller hat Bd. V. des Geschichtsfreundes sämmtliche

Urkunden des ehemal. Klosters Neuenkirch (einer Stiftung der Herren
vcn Küßnach) von 1259 — 14«« zum Erstenmale nach den Originalien
veröffentlicht, ans die wir bei unserer Abhandlung des Oeftern zurückkommen

werden.
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patron, ber „©auêrotrttj" l) ift ber pilige Stfcpf Ulridj non Slugè*

burg, roeldjer ben 4. ©eum. 973 ftarb unb im Sape 993 non
Sapft Sopnneê XV. püig gefprodjen rourbe. £>ie fiirdje fann fo*

nadj nor 993 nidjt beftanben pben. ©benfo ift felbe funger, ale
bie SJÎutterfirdje in ©urfee; biefer gegenüber pip fie ja bie „neue
fiirdje," roie bie fiirdje oberplb ©urfee bie „obere fiirdje" (Dber*

firdj). Sd) gtaube nidjt auf irriger gäpte ju fein, roenn idj an*

nefjme, bafj bie ©erren non fiüfjnadj auf ipen bafigen ©ütern
(villa) für bie SDienftlente unb bie in ber Sîap roopenben greien
ober ©örigen eine fiirdje grünbeten unb jroar in einer 3eit, in
roeldjer ber Stufim Ulridjê ttadj feiner ©eüigfpredjung am gropen
roar, fonadj im 11. Sappnbert. SBenn, roie mepere ©djriftftet*
1er bepupten, biefer püige Sifcpf oon ben fioburgern ftammt,
fo bürften bie fiüfjnadjer, befreunbet mit ben ©erren beê Spr*
unb 3nridj=©aueê, feidjt nodj in einiger oerroanbtfdjafttidjer Se*

jtepng ju biefem gropn fiirdjenprten geroefen fein, unb auê bem

©runbe jum ©auêroirtp ber neuen fiircp ip beftettt pben.
SDiefe neue fiirdje roar anfange nidjt Sfarrfirdje. SBenn audj

an berfelben fdjon früpr, oietteidjt feit ipem Urfprunge, ein eige*

ner ©eiftlidjer ben ©otteêbienft modjte oerfepn pben, fo roar er
nadj bem putigen ©pradj* unb Stedjtêbegriffe nur ©etfer ober

grüfjmeffer, unb bem Seutpriefter oon ©urfee unterftettt, beffen

Sfarreope fidj über baê jum fiirdjfpiele ©urfee geprenbe Sieuftrdj
auêbepten. SBegen Entfernung oon ber SJÎutterfirdje, roeldje jroei
unb eine plbe SBegftunben beträgt, uttb oietteidjt mit SBiffen
beê bortigen ©eetforgerè, ober aber roegen löbtidjera ©ifer beê

©eiftlidjen ju Steufirdj in Seforgung beê ©otteêbienfteê, ber firan*
fett, uub roop and) balb ber ©eburten, ©pn unb «Sterbefälle

u. f.to., modjte biefer attmäpig unabpttgig fidj gemadjt unb fo
eine fetbftftänbige ©tettung alê ©eelforger ftd) bereitet pben.
SDarum fonnte biefer bereite im Sape 1259 2) unb roieberum im
Sape 1275, roo er fauni ein ©infommen non 13 &. ftütdjet
SJtünje ju pben eiblidj angab, unb beèplb an ben non ©regor X.

oeranftaftetenfireujjug nidjtê ju feiften ptte3), Seutpriefter, unb

«) ©efttjtdjtëfrb. V, 160 3eile 16.

•0 Sopp, Urfunben I.
») ©efdjidjtSfrb. XIX, 170.
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patron, der „Hausmirth" ist der heilige Bischof Ulrich von Augsburg,

welcher den 4. Heum. 973 starb und im Jahre 993 von
Papst Johannes XV. heilig gesprochen wurde. Die Kirche kann

sonach vor 993 nicht bestanden haben. Ebenso ist selbe jünger, als
die Mutterkirche in Sursee; dieser gegenüber heißt sie ja die „neue
Kirche," wie die Kirche oberhalb Surfee die „obere Kirche" (Oberkirch).

Jch glaube nicht auf irriger Fährte zu fein, wenn ich

annehme, daß die Herren von Küßnach auf ihren dasigen Gütern
(vills) für die Dienstleute und die in der Nähe wohnenden Freien
oder Hörigen eine Kirche gründeten und zwar in einer Zeit, in
welcher der Ruhm Ulrichs nach feiner Heiligsprechung am größten

war, sonach im 11. Jahrhundert. Wenn, wie mehrere Schriftsteller

behaupten, dieser heilige Bischof von den Knburgern stammt,
so dürften die Küßnacher, befreundet mit den Herren des Thurund

Zürich-Gaues, leicht noch in einiger verwandtschaftlicher
Beziehung zu diesem großen Kirchenhirten gewesen sein, und aus dem

Grunde zum Hauswirthe der neuen Kirche ihn bestellt haben.

Diefe neue Kirche mar anfangs nicht Pfarrkirche. Wenn auch

an derselben schon früher, vielleicht seit ihrem Ursprünge, ein eigener

Geistlicher den Gottesdienst mochte versehen haben, so war er
nach dem heutigen Sprach- und Rechtsbegriffe nur Helfer oder

Frühmesser, und dem Leutpriester von Surfee unterstellt, dessen

Pfarrechte sich über das zum Kirchspiele Sursee gehörende Neukirch

ausdehnten. Wegen Entfernung von der Mutterkirche, welche zwei
und eine halbe Wegstunden beträgt, und vielleicht mit Wissen

des dortigen Seelsorgers, oder aber wegen löblichem Eifer des

Geistlichen zu Neukirch in Besorgung des Gottesdienstes, der Kranken,

und wohl auch bald der Geburten, Ehen und Sterbefälle

«.s.w., mochte dieser allmâhlig unabhängig sich gemacht und so

eine selbstständige Stellung als Seelsorger sich bereitet haben.

Damm konnte dieser bereits im Jahre 1259 2) und miedemm im
Jahre 1275, wo er kaum ein Einkommen von 13 K'. Zürcher

Münze zu haben eidlich angab, und deshalb an den von Gregor X.

veranstalteten Kreuzzug nichts zu leisten hattet, Leutpriester, und

t) Geschichtsftd. V, 160 Zeile 16.

2) Kopp, Urkunden I.

') Geschichtsftd. XIX, 170.
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im Sape 1282 gar fdjon fiirdjprr pifjett•¦). SDaê fiirdjfpiel Sten*

firdj ptte fidj bereite im 13. Sappnbert faftifdj gebilbet.

Sîidjtê Seftimmtereê roiffen mir bejüglidj ber ©infüpung eineê

grauenflöfterleine bei ber neuen fiirdje •-). SDie Steuerinnen non
Steufird) fdjeinett früp fdjon unter bera ©djup SDerer oon fiüf3*

nadj geftanben ju fein, unb burdj biefelben auf Serbreitung üjreS
Drbenê Sebadjt genommen ju pben. SBir Iefen 3), bafj im Sape
1256 grau Slbelpib, ©attin Stubotpfj'ê non fiüfjnadj, für einige

©djroeftem non Steufirdj (De nova ecclesia), roeldje auê ©onftanj
nadj Qütidj famen, bei ber ©tabt 3nrtdj einen SBeingarten faufte,
raorauf baè fitofter ©etbenau (©etttau), baê aber ben ©ifterjien-*

fer Drbeti atittafjm, erbaut rourbe.

Son bem fitofter in Steufird) erpften roir roieber fiunbe im
Sape 1259. Surfprb oon Steufirdj, Sürger in ©empadj, ptte
einen Sobtfdjlag begangen; in gotge beffen roar er nom ©otteê*

bienfte unb oon djrifttidjer Segräbnifj auêgefdjloffen. Um ftdj mit
ber fiirdje ju oerföpen, unb innerptb einer SJteite eine firdjlidje
Stupftätte fidj ju fidjera, fdjenfte er mit ©inroütigung feiner ©at*

tin, ber fiinber unb Srüber bera fitofter ein Sanbgut oon 10 Su=

djarten. SDiefe Sergabung beftättigte ©raf ©otfrieb non ©abêburg
mittetft Urfunbe in ©empadj ben 2. SJÎarj 1259, in roeldjer beè

bem Sifterjienfer Drben angeprigen Slbtê SBerner oon Sücel alê
Visitatoris oon Steufirdj erroäpt roirb *).

SDer Seftanb beê fitofterè fdjeint biêpr nur nodj ein fdjroan*
ïenber geroefen ju fein, unb jeber fidjera ©ruttbfage entbept ju
pben. SDiefelbe follte eê aber nun burdj reidjltdjere ©tiftung erfjatten.

2. Sfilimi« nnb Semilrntttttg bts Hoffet*.

SBoP roar baê filofter ber Steuerintteti bereite in feinem esse

attein ber gortgang modjte in golge non Slrtmttlj in grage ftepn.
SDie 3nfunft ju fidjera, madjten bie ©erren non fiüfjnadj mittetft
Urfunbe oom 29. Sänner 1282 folgenbe ©tiftung 5).

*) St. a. D. V, 161 Seile 4.

*) Smmerljin beftanb bte «Sirdje, elje baS «Slöjlerletn, unb biefeS wäljlte ju
feinem Slufentljatte bie St&lje ber SEirdje.

8) ©erolb Soleier, ber g. Süridj II, 402.

*) «Sof*p, Urfunben 1,12 ; beffelben ©efdjidjte II, 1,559. Slnm. 5; 554. Slnm. 1.

"¦) ©efdjidjtSfrb. V, 159; SJteugart, cod. diplom. II, 307.

SI
im Jahre 1282 gar schon Kirchherr heißen ^). Das Kirchspiel Neu-

kirch hatte sich bereits im 13. Jahrhundert faktisch gebildet.

Nichts Bestimmteres wissen wir bezüglich der Einführung eines

Frauenklösterleins bei der neuen Kirche ^). Die Reuerinnen von
Neukirch fcheinen frühe fchon unter dem Schutze Derer von Küßnach

gestanden zu sein, und durch dieselben auf Verbreitung ihres
Ordens Bedacht genommen zu haben. Wir lesen ^), daß im Jahre
1256 Frau Adelheid, Gattin Rudolph's von Küßnach, für einige
Schwestern von Neukirch (vs novs «scissi»), welche aus Constanz

nach Zürich kamen, bei der Stadt Zürich einen Weingarten kaufte,

worauf das Kloster Seldenau (Selnau), das aber den Cisterzien-
ser Orden annahm, erbaut wurde.

Von dem Kloster in Neukirch erhalten wir wieder Kunde im
Jahre 1259. Burkhard von Neukirch, Bürger in Sempach, hatte
einen Todtschlag begangen; in Folge dessen war er vom Gottesdienste

und von christlicher Begräbniß ausgeschlossen. Nm sich mit
der Kirche zu versöhnen, und innerhalb einer Meile eine kirchliche

Ruhestätte sich zu sichern, schenkte er mit Einwilligung seiner Gattin,

der Kinder und Brüder dem Kloster ein Landgut von 10

Jucharten. Diese Vergabung bestätigte Graf Gotfried von Habsburg
mittelst Urkunde in Sempach den 2. März 1259, in welcher des

dem Cisterzienser Orden ungehörigen Abts Werner von Lücel als
Visitstoris von Neukirch ermähnt wird ^).

Der Bestand des Klosters scheint bisher nur noch ein schwan-
kender gewesen zu sein, und jeder sichern Grundlage entbehrt zu
haben. Dieselbe follte es aber nun durch reichlichere Stiftung erhalten-

2. Stillung nnd Bewidmung des Rloffers.

Wohl war das Kloster der Reuerinnen bereits in seinem sss«

allein der Fortgang mochte in Folge von Armuth in Frage stehen.

Die Zukunft zu sichern, machten die Herren von Küßnach mittelst
Urkunde vom 29. Jänner 1282 folgende Stiftung ^).

') A. a. O. V, 161 Zeile 4.
2) Immerhin bestand die Kirche, ehe das Klösterlein, und dieses wählte zu

seinem Aufenthalte die Nähe der Kirche.
°) Gerold Meier, der K. Zürich II, 402.

Kopp, Urkunden 1,12 ; desselben Geschichte II, 1,559. Anm. 5; 554. Anm. 1.

") Geschichtsfrd. V, 159; Neugart, ckiplom. II, 307.
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©err Stitter Sopnneê oon füfdjnadjl) unb beffen ©öpe ©ppo
(©berfjarb) unb Utridj, beibe ebenfattê Stitter 2), foroie feine Södj*
ter Stnna unb ©Ifi3), übergeben ju ipem unb iper Sorbern ©ee*

lenpil bie fiirdje oon „Sloroenfitdj" bei ©empadj, ip ©rbe, rait
all' ipen Steepen ben ©djroeftem ber SJtaria SJtagbalena ober ben

Steuerinnen, Sluguftiner Drbenê, mit 3uftimmung ber ©rafen Sil*

bredjt, Stubolplj (unb ©berprb) non ©abêburg. Sttè ©egenbebin*

gung foli bie ©ammlung minbeftenê jroölf grauen entpltett, uttb
biefe Sebingung mufj innerptb nier Sapen erfüllt fein, ©iefür
pben propft4), fiufter, fiellner unb fiämmerer ber ©tift SJtünfter

ju forgen. ©ie fönnen aber bie grift nerlängera, roenn baê

filofter ope feine ©djulb in ber beftimmten 3eü bie jroötf ©on*

oentfrauen ttidjt erpft. SBemt biefe ©erren erflären, bie Sebin*

gungen feien nictjt erfüllt, fo fällt bie Urfunbe bapn, unb ben bann*

jumat tebenben ©erren oon fiüfjnadj foli atteê roieber ju ©igen fein.
SBaê injroifdjen bie grauen bauen unb an bie fiirdje oerroenben,

fott biefer unb ipem „©ufroirt," bem piligen Ulridj oerbleiben. SDen

Srief, gegeben in Sucern, empfiengen an beè Drbenê ©tatt bie

©djroeftem ©uta oott ©unbêbadj (bei Staftabt) unb SJtedjtilb non
Sattenrieb (in ber ©raffdjaft fitjburg). SDie genannten ©rafen oon
©abêburg, tyxopft unb fiapitel oon SJtünfter, ©artman« non Safb*

egg unb Soljann non fiüfjnadj befiegelten, jroei unb jroanjtg anbere

SJtänner aber bejeugten btefe Stiftung.

») SDerfelbe fbmmt »or 1257. («Sotof*, Urfunben II, 96; 1258 (©efdjidjtSfrb.
VIII, 14); 1265 (a. a. O. III, 122); 12«1 (Sl. a. D. I, 308.) 3m Slu*

gufi 1284 mar er bereits tobt. (a. a. D. II, 73).
-) 3m Saljre 1284 (a. a. £>. II, 73). <3pj*o fömmt Bor 1314 (Sof*)*, Ur*

funben I, 125); 1315 (©efdjidjtSfrb. VII, 71.) uitb ftarb 1329 («Çerrgott,

genealog. habs. I, 85). Utridj finben mir 1284 ©efdridjtSfrb. II, 73.) (St

ftarb oor 1331. (SI. a. D. V, 187).

*) Stima Don «ft. erfdjeint urf. »or 1284. (St. a. D. II, 73); fie ift 1312
bereits SBittoe SßernerS »Ott SSifmeringen (SoMj, Urfunben II, 157) uitb
1331 fdjon tobt. (2t. a. O. II, 157; ©efdjidjtSfrb. V, 186). ©Ift »on tSüfj*

nadj urfunbet ebenfalls 1284. (Sl. a. D. Il, 73). ©ie ifl 1315 nnb 1317

Slofferfrau in 9ïeuftrdj (a. a. D. V, 180. 181), unb lebt 1331 nod)

(a. a. D. V, 187).
4) ©er Sßropft fdjeint in näherer SJejieljung jum ®loflcr geftanben ju Ijaben ;

fo im 3at)re 1283 (©efdjidjtSfrb. V, 162). SCiefem éiitfluffe SSeroiuüit*

flerS iji eS mol)t jiijufdraben, bag SJÌeuftrdj'S fritljefteS Siegel ben leit.
2KidjaeI im Silbe fübrte. (®efd)tdjtSftb. V, Tab. I, Slxo. 1 unb 2).

«2

Herr Ritter Johannes von küschnach und dessen Söhne Eppo
(Eberhard) und Ulrich, beide ebenfalls Ritter ^), sowie seine Töchter

Anna und Elfi ^), übergeben zu ihrem und ihrer Vordern
Seelenheil die Kirche von „Nvmenkilch" bei Sempach, ihr Erbe, mit
all' ihren Rechten den Schwestern der Maria Magdalena oder den

Reuerinnen. Augustiner Ordens, mit Zustimmung der Grafen
Albrecht, Rudolph (und Eberhard) von Habsburg. Als Gegenbedingung

soll die Sammlung mindestens zwölf Frauen enthalten, und
diese Bedingung muß innerhalb vier Jahren erfüllt fein. Hiefür
haben Propst ^), Küster, Kellner und Kammerer der Stift Münster

zu sorgen. Sie können aber die Frist verlängern, wenn das

Kloster ohne seine Schuld in der bestimmten Zeit die zwölf Con-

ventfrauen nicht erhält. Wenn diese Herren erklären, die

Bedingungen seien nicht erfüllt, fo fällt die Urkunde dahin, und den dann-

zumal lebenden Herren von Küßnach soll alles wieder zu Eigen sein.

Was inzwischen die Frauen bauen und an die Kirche verwenden,

soll dieser und ihrem „Hufwirt," dem heiligen Ulrich verbleiben. Den
Brief, gegeben in Lucern, empfiengen an des Ordens Statt die

Schwestern Guta von Hundsbach (bei Rastadt) und Mechtild von
Tattenried (in der Grafschaft Kyburg). Die genannten Grafen von
Habsburg, Propst und Kapitel von Münster, Hartmann von Baldegg

und Johann von Küßnach besiegelten, zmei und zwanzig andere

Männer aber bezeugten diese Stiftung.

«) Derselbe kömmt vor 1257. (Kopp, Urkunden II, 96; 1258 (Geschichtsfrd.

VIII, 11); 126 ; (a. a. O. Ill, 122); 1281 (A. a. O. I, 308.) Jm August

1281 war er bereits todt. (a. a. O. II, 73).
2) Im Jahre 1234 (a. a. O. II, 73). Eppo kömmt vor 1314 (Kopp, Ur¬

kunden I, 125); 1315 (Geschichtsfrd. VII. 71.) und starb 1329 (Herrgott,
KeuesIoA. Ksbs. I, 85). Ulrich sinden wir 1284 Geschichtsfrd. II, 73.) Er
starb vor 1331. (A. a. O. V, 187).

°) Anna von K. erscheint urk. vor 1234. (A. a. O. II, 73); sie ist 1312
bereits Wittwe Werners von Vilmeringen (Kopp, Urkunden II, 157) und
1331 schon todt, (A. a. O. Il, 157; Geschichtsfrd. V, 186). Elsi von Küßnach

urkundet ebenfalls 1284. (A. a. O. II, 73). Sie ist 1315 nnd 1317

Klosterfrau in Neukirch (a. a. O. V, 180. 181), und lebt 1331 noch

(«. a. O. V, 187).
<) Der Propst scheint in näherer Beziehung zum Kloster gestanden zu haben;

so im Jahre 1283 (Geschichtsfrd. V, 162). Diesem Einflnsse Beromün-

sters ist es wohl zuzuschreiben, daß Neukirch's frühestes Siegel den teil.
Michael im Bilde führte. (Geschichtsfrd. V, ?sb. I, Rro. 1 und 2).
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Stuf ftpiftlidje Sitte ber ©rünber l), obige ©djanfung ju be*

ftättigen, genehmigte feïbe alê eine fromme, geredjte unb ben

©otteêbienft görbembe Stubolptj oon ©abêburg, Sifdjof ju ©onftanj,
ben 15. SJtärj 1282 2). Sludj Sapft SJtartin IV. bekräftigte burdj
eine in Droieto ben 28. ©eum. 1283 auègeftettte Sulle, in golge
ber oon ben filofterfrauen felbft unb oom Stopfte in SJiünfter oor*
getragenen Sitte, genannte Segrünbung 3).

3. Tlettffmittg btä Bìbite«.

SDaê neu geftiftete fitofter roar nod) arm. Ura baêfelbe ju
unterftüpn, geroäpte Sifdjof StuboIpP toapfcpinlidj nad) Seau*

genfcpinigung ber ©attjtage, in einem Stunbfcïjreiben, meldjeê ex ju
©empad), roo er toeüte, ben 4. SBeinm. 1282 erliefe, atten reu*

mütpg Seidjtenben, roenn fie bie in äuprfter Slrmutlj tebenben

„Dberin unb ©onoent (magistra seu priorissa et conventus) ber

Steuerinnett" rait Stlmofen unterftüpn, für bie SDauer eineê Salj*
reê einen Slblafj oon 40 Sagen 4). SBoP burctj beêfelben ©ifdjofê
Slntrieb unb 3nftimtnung, roeldjer perin ben 19. ©eum 1284 auf
Stpinau urfunbet, oerfiepn nod» fieben anbere Sifdjöfe für fromme
unb rooptptige Sefudje beê fitofterè (Monasterium) auf mepere
benannte gefttage oielfatp Stbläffe5). Um im gatte ber Sebräng*
niffe non geiftlidjer ober roeltlidjer ©eite mit bem ©djup fidj ju
roaffnen, roetdjen ©regor IX. burdj eine Sulle oon Stffifi ben

4. Sradjmonat 1228 für bie Steuerinnen juficprte, liefjen fidj bie

grauen oon Steufirdj burdj ben SDecan SDietptm in Dberfirdj6)
eine befonberê Slbfdjrift beforgen 7). ©oldje ©mpfepungen blieben

») ©efc^tsfrb. I, 36.

2) SI. a. D. I, 36; Stotgart, codex diplom. aliam. II, 310.

3) ©efdjiétSfrb. V, 162.

4) 21. a. £>. V, 161.

5) SI. a. £>. V, 163.

6) (Sx iff 1252 bereits Seutpriefter in Dberfirdj. (SJleugart, episc. const. II,
248). SUS Secan erfdjeint er im Satjre 1278 (©efdjtdjtsfrb. II, 67); ein

©ieujelm als ßircfjljerr iu Dberfirdj toirb mieber im Satjre 1314 genannt.
(21. a. D. Ill, 239).

7) Neugart, cod. diplom. II, 157; Saltljafar, Sento. II, 196; ©efdjidjtSfrb.

III, 222. 3n ber 2lutoerfung pr Urfunbe fagt SJleugatt, ba£ SJleufirdj

nidjt ju Sttlamannien, fonbern ju SHeinburgunh geljöre.

©efdjidjtgfrb. SBanb XXI. 3

33

Auf schriftliche Bitte der Gründer ^), obige Schankung zu
beftättigen, genehmigte selbe als eine fromme, gerechte und den

Gottesdienst Fördernde Rudolph von Habsburg, Bischof zu Conftanz,
den 15, März 1282 2). Auch Papst Martin IV. bekräftigte durch
eine in Orvieto den 28. Heum. 1283 ausgestellte Bulle, in Folge
der von den Klosterfrauen felbst und vom Propste in Münster
vorgetragenen Bitte, genannte Begründung ^).

3. Aeuffnung des Alosters.

Das neu gestiftete Klofter war noch arm. Um dasfelbe zu
unterstützen, gewährte Bischof Rudolph, wahrscheinlich nach Bequ-
genscheinigung der Sachlage, in einem Rundschreiben, welches er zu

Sempach, wo er weilte, den 4. Weinm. 1282 erließ, allen reu-
müthig Beichtenden, wenn sie die in äußerster Armuth lebenden

„Oberin und Convent (msgistrs sen prioress, st conventus) der

Reuerinnen" mit Almosen unterstützen, für die Dauer eines Jahres

einen Ablaß von 40 Tagen ^). Wohl durch desfelben Bischofs
Antrieb und Zustimmung, melcher hierin den 19. Heum 1284 auf
Rheinau urkundet, verliehen noch sieben andere Bischöfe für fromme
und wohlthätige Besuche des Klosters (Vonssterium) auf mehrere
benannte Festtage vielfache Ablässe ^). Um im Falle der Bedrängnisse

von geistlicher oder weltlicher Seite mit dem Schutze sich zu

waffnen, welchen Gregor IX. durch eine Bulle von Assisi den

4. Brachmonat 1228 für die Reuerinnen zusicherte, ließen sich die

Frauen von Neukirch durch den Decan Diethelm in Oberkirch °)
eine besondere Abschrift besorgen Solche Empfehlungen blieben

') Geschichtsfrd. I, 36.

2) A. ü. O. I, 36; Neugart, voàex àivlom. sllsm. II, 310.

S) Geschichtsftd. V, 162.

4) A. a. O. V, 161.

5) A. a. O. V, 163.

°) Er ist 1252 bereits Leutpriester in Oberkirch. (Neugart, spiso, vonst. II,
248). Als Decan erscheint er im Jahre 1278 (Geschichtsftd. II, 67); ein

Diethelm als Kirchherr iu Oberkirch wird wieder im Jahre 1314 genannt.

(A. a. O. III, 239).
') Neugart, eoa. àiplom. II, 157; Balthasar, Denkw. II, 196 z Geschichtsfrd.

III, 222. Jn der Anmerkung zur Urkunde sagt Neugmt, daß Nenkirch

nicht zu Allamannien, sondern zu Kleinburgund gehöre.

Geschichtsftd. Band XXI. 3
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nictjt ope SBirfung. Sn biefer Qät roar eè, bafj ber eble fiun*
rab non Stotropl alê SBoptpter oon Sieufirdj fidj erroieê l). SDa*

raalê toar eê, bafj eine ©bie oon SBäbietopt, Stbelpib, ©ematjlin
SJlarquartê oon SBolljufen, roeldje urfunblid) ira Sape 1288 lebte,
ben „filofterfroroen je nüroenfildj" 2 ©djl. oergabte2). ©ê rourbe

roeiterpn bem fitofter möglidj, ben 26. Sänner 1285 oon ©elroig,
einer ben ©erren Slrnolb oon Stottjenburg unb SDietplm noti SBol*

pfen leibeigenen grau Ulridj'ê ©efin, baê ip alê SJÎorgengabe

(Stuêfteuer) angeprigeê ©runbftüd ju ©tgbolbingen, genannt ©er*

jaten onbe ber ©oroin goot, für 17 S*, üblicpr SJÎuttje fäuftidj

ju erroerben 3).

Sn biefen Sagen aber fdjeinen bie filöfter ber Steuerinnen feinen

guten Stuf genoffen ju pben. SDer fiarbtnatbifcpf Sopnneê oon
graêcati überjeugte fictj alê päpftlidjer ©efanbte in ben teutfdjen
Sanben, bafj jene regettofe 3udjt unb Sluflöfung (enormia scandala

et schismata), roie üjm biefjfattê ernfte Sefcfjroetben eingegangen

feien, roirflidj tjerrfd^e. SDeêplb beauftragte er oon ©peier auê

mittetft Urfunbe oom 20. SBinterm. 1286 ben Srooincial beê Sre;
biger*Drbenê, jene ©otteêpufer ju befugen unb ju unterfudjen,

jn überroadjen, unb jur urfprünglidjen Drbenêregel fie jurüdjufüfj*
ren *). SDer ©rfolg biefeê Untetfucpè roar, bafj ber genannte Se*

gat ben 8. ©piftm. 1287 oon ©lairoeauy auê einen ©rlafj ent*

fattbte, roomadj bie büpnben SJlagbalenerinnen bem Srebiger* ober

SDominifaner=Drbett einoerteibt tourben, unb barum in alten geift*

lidjen SDingen bera Sorftepr biefeê Drbenê in SDeutfdjlanb unter*
ftettt fein fotten. SP ©aplan folt ein SJtöndj berfelben Snftitution
fein. Snt galle eineê ©inbemiffeê aber Ijabe ber Srootnciat baê

Stedjt, einen anbem fingen unb oorfidjttgen Sriefter ju geftatten 5).

Db unb in mie ferne unfere Steuerinnen Stntpil ptten an
ben Urfadjen biefer Stenberuttg ber Drbettêregel, roiffen roir nidjt.
©enug! gortan geprte baê fitofter Steufirdj, toenn audj ber frü*
pre Drbenêname nodj öftere oorfömmt, bera Srebiger* ober SDo*

») Stttenljofer, ©enfi». @. 111; ©efdjidjtSfrb. XIV, 68.

2) ©ie ftifteten gleidj*eitig an bas „gogljuf je htfeern 3 alt fj. »nb ben ftofier*
fromen je engelberg 3 fj." ©efdjidjtSfrb. I, 73. XVII. 10. 15.)

3) ®efd)id)tSfrb. V, 163.

4) SI. a. D. V, 164.

s) 21. a. D. V, 165.
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nicht ohne Wirkung. Jn dieser Zeit war es, daß der edle Kunrad

von Notwyl als Wohlthäter von Neukirch sich ermies ^).
Damals war es, daß eine Edle von Wädiswyl, Adelheid, Gemahlin
Marquarts von Wolhusen, welche urkundlich im Jahre 1288 lebte,
den „Klosterfrowen ze nüwenkilch" 2 Schl. vergabte 2). Es wurde

weiterhin dem Kloster möglich, den 26. Jänner 1285 von Helwig,
einer den Herren Arnold von Rothenburg und Diethelm von
Wolhusen leibeigenen Frau Ulrich's Hesin, das ihr als Morgengabe
(Aussteuer) angehöriges Grundstück zu Sigboldingen, genannt Her-
zaten vnde der Gowin gvot, für 17 S. üblicher Münze käuflich

zu erwerben ^).

In diesen Tagen aber scheinen die Klöster der Reuerinnen keinen

guten Ruf genossen zu haben. Der Kardinalbischof Johannes von
Frascati überzeugte sich als päpstlicher Gesandte in den teutschen

Landen, daß jene regellose Zucht und Auflösung (enormia segnasi»

et sckismsts), wie ihm dießfalls ernste Beschwerden eingegangen

feien, wirklich herrsche. Deshalb beauftragte er von Speier aus

mittelst Urkunde vom 20. Winterm. 1286 den Provincial des

Prediger-Ordens, jene Gotteshäuser zu besuchen und zu untersuchen,

zu überwachen, und zur ursprünglichen Ordensregel sie zurückzuführen

"). Der Erfolg dieses Untersuches war, daß der genannte
Legat den 8. Christm. 1287 von Clairveaux aus einen Erlaß
entsandte, wornach die büßenden Magdalenerinnen dem Prediger- oder

Dominikaner-Orden einverleibt wurden, und darum in allen
geistlichen Dingen dem Vorsteher dieses Ordens in Deutschland unterstellt

sein sollen. Ihr Caplan soll ein Mönch derselben Institution
sein. Jm Falle eines Hindernisses aber habe der Provincial das

Recht, einen andern klugen und vorsichtigen Priester zu gestatten ^).

Ob nnd in wie ferne unfere Reuerinnen Antheil hatten an
den Ursachen dieser Aenderung der Ordensregel, wissen wir nicht.

Genug! Fortan gehörte das Kloster Neukirch, wenn auch der

frühere Ordensname noch öfters vorkömmt, dem Prediger- oder Do-

«) Attenhofer, Denkw. S. III; Geschichtsfrd. XIV, 68.

2) Sie stifteten gleichzeitig an das „gotzhus ze lutzern 3 alt ß. vnd den kloster¬

frowen ze engelberg 3 ß." Geschichtsfrd. I, 73. XVII. 10. 15.)
') Geschichtsfrd. V, 163.

4) A. a. O. V, 164.

°) A. a. O. V, 165.
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minifaner*Drben an. SBir finben beêplb audj roirfttdj Srebiger*
möncp, bie unfere Sionnen in geiftlidjett SDtngen bebiencn, fo im
Sape 1302 ben Sriefter unb Sruber S (onraö); im Sape
1310 Sruber SBerner unb feinen ©efetten, ben Sruber SDietridj

non SBolfettfdjieffen ; unb ira Sape 1311 ben Sruber SBerner non

©aèli unb ben Sruber fiunrab non SJÌarfeitte -*).

Unter ber neuen Siegel fup baê ©otteêpuê fort, bie iljm
bargeretdjten Unterftüpngen im Stnfaufe non Sanbgütem unb 3in«
fen ju oerroertpn. Stlfo faufte (oor bem 24. ©erbftm.) 1288 bie

Sriorin Sbba unb ber ©onoent non ben fedjê fiinbem unb ber

SBittroe Stubotplj'ê beê griefen ipe ererbten unb in ber napn Villa

©igbolbingen gelegenen Sefipngen für 26 U übtidjer SJtünje.
SDie Serfäufer waren burdj Stitter Sopnn oon Süttifon unb oier

griefen oertrettett2). ©benfo oerfaufte (oor bera 24. ©erbftm.) 1289

©djultpifj Utridj oon Sramberg ju ©empadj feine Sefitjungen in
Slbelropt, roeldje einen Sapeêjinê non 3 SJtalter SDinfet unb ©aber

(œque) Suc. SJtafj geben, berfelben Sriorin Sbba unb bem ©on*

rente in „Sîiuroenfil^o" aie beren notteê ©igentpm für 30 U.
©aller üblidjer SJtünje, unb jroar mit ©inroiltigung feiner grau
SJtedjtilb unb feiner ©öpe Sîiftauê unb SBalter. SDer in fempadj
auegefertigte Srief rourbe oon oielen uraroopenben SJÎannem

bejeugt3).
©inroieber oeräufferte baê ©otteêpuê bie SJtütjte in ©ettett*

boben anno 1290 für fieben rpittifdje ©ulben ©auptgut, mit ber

Sebingung, bafj, fatte fie roieber oerfauft rourbe, baê fitofter baê

Sorreap ptte, fetbe für 5 ©djt. rootjtfeiler ale ein anberer ju
erplten *).

SJÎittlerroeile befdjäftigte man fidj in ©urfee oielfadj mit Sîeu*

firdj. SJiatt ptte nidjt oergeffen, bafj Sieufirdj auf bem ©runb
unb Soben beê fitrdjfpieleê ©urfee prangeroadjfen fei. Slttein an*

ftatt baê filofter gerabeju ber Serlepng ber Sfarr* unb fitrdjen*
rectjte ©urfee'ê anjuftagen, naljmen fidj ber Sice-Seutpriefter unb bie

Sfritnbner oon ©urfee prattê, ben ©onoetitfraueti einen SBanbel

*) Sl. a. D. V. 174. 176.

2) 21. a. D. V, 167.

3) St. a. D. V, 168.
*») Saltljafar, Collectan. 90. @. 165. Siefelbe 2JcüljIe murbe 1584 fdjon für

3300 ©I. IoSgefd)lagen.
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minikaner-Orden an. Wir finden deshalb auch wirklich Predigermönche,

die unsere Nonnen in geistlichen Dingen bedienen, so im
Jahre 1302 den Priester und Bruder C (onrad); im Jahre
1310 Bruder Werner und seinen Gesellen, den Bruder Dietrich
von Wolfenschiessen; und im Jahre 1311 den Bruder Werner von

Hasli und den Bruder Kunrad von Marseille ^).

Nnter der neuen Regel fuhr das Gotteshaus fort, die ihm
dargereichten Unterstützungen im Ankaufe von Landgütern und Zin>
sen zu verwerthen. Also kaufte (vor dem 24. Herbstm.) 1288 die

Priorin Jdda und der Convent von den sechs Kindern und der

Wittwe Rudolph's des Friesen ihre ererbten und in der nahen Vills

Sigboldingen gelegenen Besitzungen für 26 S üblicher Münze.
Die Verkäufer waren durch Ritter Johann von Büttikon und vier
Friesen vertretten ^). Ebenso verkaufte (vor dem 24. Herbstm.) 1289

Schultheiß Ulrich von Bramberg zu Sempach feine Besitzungen in
Adelwyl, welche einen Jahreszins von 3 Malter Dinkel und Haber

(«que) Luc. Mäß geben, derselben Priorin Jdda und dem

Convente in „Niuwenkilcho" als deren volles Eigenthum für 30 S.
Häller üblicher Münze, und zwar mit Einwilligung feiner Frau
Mechtild und seiner Söhne Niklaus und Walter. Der in Sempach

ausgefertigte Brief wurde von vielen umwohnenden Männern
bezeugt ^).

Hinwieder veräusserte das Gotteshaus die Mühle in Sellenboden

snno 1290 für sieben rheinische Gulden Hauptgut, mit der

Bedingung, daß, falls sie wieder verkauft würde, das Kloster das

Vorrecht hätte, selbe für S Schl. wohlfeiler als ein anderer zu
erhalten ^).

Mittlerweile beschäftigte man sich in Sursee vielfach mit
Neukirch. Man hatte nicht vergessen, daß Neukirch auf dem Grund
und Boden des Kirchspieles Sursee herangewachsen sei. Allein
anstatt das Kloster geradezu der Verletzung der Pfarr- und Kirchenrechte

Sursee's anzuklagen, nahmen sich der Vice-Leutpriester und die

Pfründner von Sursee heraus, den Conventfrauen einen Wandel

t) A. a. O. V. 174. 176.

2) A. a. O. V, 167.

») A. a. O. V, 168.

Balthasar, 0«ltsetgn. 90. S. 165. Dieselbe Mühle wnrde 1534 schon siir
3300 Gl. losgeschlagen.
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ope Sieget unb ©eprfara unter fdjimpftidjer ©djraäpng oorju*
roerfen. SDie an iper ©pe gefränften ©djroeftem bradjten bie

Sefdjroerben oor ben ipen gütiftig gefilmten Sifdjof Stubotpb oon
©onftanj. Son 3ütidj auè beauftragt biefer ben 17. Sluguft 1292
ben Sropft ju SJiünfter, an Drt unb ©tette roie bie Siegel fo bie

SDièctpIin ber ©djroeftem ju prüfen, unb, fatte fetbe unfdjulbig
befunben rourben, bie geiftlidjen Serläumber unter Stnbropng firdj*
tidjer ©trafen jura ©djroeigen ju bringen. SDie Stnftänbe aber,

roeldje fidj int Saufe ber 3eü jroifdjen bera fitofter. unb bem ©le*

mê in ©urfee erpben, fott er ju fdjlicpen bemüp fein1). Sllê
ber ©ntfcpib fidj oerjögerte, befap ber Sîadjfolger Shtbolptj'ê, Si*
fcpf ©einridj oon fitingenberg, ben 7. SJlai 1296 bem Sropften
oon SJtünfter, Ulridj non Sanbenberg, alê bifcpfticpn Unterfudj*
ungêridjter (inquisitor), er folle bie Stedjte ber beiben fiirdjen oon
©urfee unb Steufirdj burctj ein ju befdjroorettbeê 3eugnifj ber alte*

ften unb juoerläfjigften Seute unterfudjen, unb injroifdjett alte ©tret*
tigfeiten nieberjuplten beftrebt fein. SJÎit Urfunbe oom 5. Sradj*
monat 1296 fefste er pefür einen Sag in bie fiirdje nadj ©urfee
an. Seber ber beiben ftreitenben Spile fjatten auf ben beftimra*
tett 27. Sraoptonat einen Stetpêfuttbigett raitjuneljraen2).

SBaê roirftidj in ber ©adje gefdjap ift une biè pute nidjt
beurfunbet; bafj aber bei biefem Slnlaffe Steufirdj in feiner ©elbft*
ftänbigfeit beroapt unb bie firdjenredjttidje ©tettung groifdjen ber

Sodjter* unb SJÎutterfirdje geregelt tourbe, erfdjliefjen mir teidjt
auè ber fortan prrfdjenbett Stnp. SDeê ©treiteê Stuêgang roar,
bafi bie bereite faftifdje ©elbftfiänbigfett Sîeufirdjê audj eine redjt*
Udje rourbe.

SDaê filofter fup fort, buxdj fiauf ober ©djanfung ©igentpm
fidj ju erroerben. Stitter Stubolptj oon Sramberg, Sürger ju ©em*

pad)3), beroibmete bie grauett ben 1. SJtai 1297 rait 6 SJtütt SDin*

fei unb ©aber (seque) ah einem ©ute ju firebfingen für ©tiftung
einer eroigen Sapjeit. ©ein Sodjtermamt SBalter non SJtalterè

oottjog unb oerbriefte in ©empadj biefe teproülige Serorbnung.
Unter ben 3eugen erfdjeint audj ber grauen ©aptan Sopnneê4).

O ©efcbjdjtsfrb. V, 168.

2) SI. a. O. V, 169.

3) 21. a. D. XVII, 218.

*) 21. a. D. V, 170.

3«

ohne Regel und Gehorsam unter schimpflicher Schmähung
vorzuwerfen. Die an ihrer Ehre gekränkten Schwestern brachten die

Beschwerden vor den ihnen günstig gesinnten Bischof Rudolph von
Constanz, Von Zürich aus beauftragt dieser den 17. August 1292
den Propst zu Münster, an Ort und Stelle wie die Regel so die

Disciplin der Schwestern zu prüfen, und, falls felbe unschuldig

befunden würden, die geistlichen Verläumder unter Androhung
kirchlicher Strafen zum Schweigen zu bringen. Die Anstände aber,

welche sich im Laufe der Zeit zwischen dem Kloster, und dem Clerus

in Sursee erhoben, soll er zu schlichten bemüht sein^). Als
der Entscheid sich verzögerte, befahl der Nachfolger Rudolph's,
Bifchof Heinrich von Klingenberg, den 7. Mai 1296 dem Pröpsten

von Münster, Ulrich von Landenberg, als bischöflichen
Untersuchungsrichter (inquisitor), er solle die Rechte der beiden Kirchen von
Sursee und Neukirch durch ein zu beschwörendes Zeugniß der ältesten

und zuverlässigsten Leute untersuchen, uyd inzwischen alle

Streitigkeiten niederzuhalten bestrebt sein. Mit Urkunde vom S. Brachmonat

1296 setzte er hiefür einen Tag in die Kirche nach Sursee

an. Jeder der beiden streitenden Theile hatten auf den bestimmten

27. Brachmonat einen Rechtskundigen mitzunehmen ^).
Was wirklich in der Sache geschah, ist uns bis heute nicht

beurkundet; daß aber bei diefem Anlasse Neukirch in feiner
Selbstständigkeit bewahrt und die kirchenrechtliche Stellung zwischen der

Tochter- und Mutterkirche geregelt wurde, erschließen wir leicht
aus der fortan herrschenden Ruhe. Des Streites Ausgang mar,
daß die bereits faktische Selbstständigkeit Neukirchs auch eine rechtliche

wurde.

Das Kloster fuhr fort, durch Kauf oder Schankung Eigenthum
sich zu erwerben. Ritter Rudolph von Bramberg, Bürger zu Sempach

^), bewidmete die Frauen den 1, Mai 1297 mit 6 Mütt Dinkel

und Haber (ssqus) ab einem Gute zu Krebsingen für Stiftung
einer ewigen Jahrzeit. Sein Tochtermann Walter von Malters
vollzog und Verbriefte in Sempach diese letztwillige Verordnung.
Unter den Zeugen erscheint auch der Frauen Caplan Johannes

t) Geschichtsftd. V, 168.

s) A. a. O. V, 169.

s) A. a. O. XVII, 218.

4) A. a. O. V, 17«.
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Sllê ©uttpter beê fitofterè im Sap 1302 wirb roieberum

fiunrab oon Stotropl une oorgefüpt1). Su bemfelben Sape 1302
oergabte ber fittberlofe Stubolptj oon ©icïj, ©op beê Sopnneê fel,
jeinen ©djroeftern, ber Sriorin Slgatp unb ber filofterfrau ©Ife,

mepere ©üter in ©idj unb in fiirdjbüel (Sebem), bamit eê ipen
am Stötfjigen nidjt gebredje2). ©rft ben 29. SJiai 1315 rourbe

biefe Sergabung oon ©erjog Seopolb oon Defterreidj beftätigt3).
Site SBoptpter roirb une ferner ira SaP-1306 Surfprb

jur glulj in ©ntlebud) genannt4). Sm Sap 1310 ftiftete ber

Sucerner Sürger Sopnn oon Stübtnfon rait ©intoitttgung feiner
©attin Sintonia unb feineê ©opeê Sopnn für SJtedjtilb, ipe
geifttidje Sodjter in Sieufirdj, oon feinem Sobe an 2 SJiütt fiom*
gelb ah eigen Stütigut in SBenifdjroarib. Stadj ipem Slbleben fällt
biefe ©tiftung bera filofter anpira, roeldjeè fobann feben 7. Sänner
für bie oon Stübtnfon Sapjeit plten folt5). SDeê SBeitem oer=

gabte im Sap 1311 ©djroefter Serdjta oon ©onnenretn (bei Steu*

firdj) bera fjl. Ulridj ipe ©ofmatte im napgelegenen Stüeggeringeti

jum Unterplte ber SBadjêferjen ber Stltäre beê ©otteêpufeê6).
•SDen 9. ©eumonat 1311 gab Surfprb Söffi oon ©empad) fein
liegenbeê unb fapenbeè ©ut gegen einen Sapeêjinê oon 6 SJtütt

fiorn bem filofter auf. ©tatt beê 3infeê foil man nad) feinem
Sobe Sapjeit begepn7). ©benfo erfdjeint im Sap 1311 Stiflauè

oor bem ©teg ju ©empad) ale SBoptpter ber Srebigerfrauen8).
gemere oerfauft ben 13. SBeinmonat 1313 ber ©aplan oon U.S.
grauemSlttar in SJiünfter, Stubolptj oon Sern (bei Steufirctj), mit
3uftiraraen feineê ©apitelè an „Sriorin unb ©onoent beê filofterê"
ein Sfmnbgut im Slfpe in beê filofterê Släp, für 16 U Sfenninge
neuer 3°finger SJtünje9). SDen 3. ©piftmonat barauftjin urfun*
ben Surfprb oan Sannenfetè unb feine ©djroefter Serena, bafj

0 Stjfat, Collectan. A, 217.
2j ©efdjidjtSfrb. V, 173. «cietìoit oerlielj baS ©otteSljauS ben 24. «coni. 1410

um 20 paj-tjart ginS bie ©rub ober SBetjger in ©dj. (XVIII, 99.)
3) St. a. D. V, 179.
4) (Stjfat, Collect. A, 217.
5) ©efdjidjtSfrb. V, 174.

6) 21. a. D. V, 175.

0 21. a. D. V, 176.
8) Stjfat, Collect. A. 217.
9) ©efdjidjtgfrb. V, 177.
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Als Gutthäter des Klosters im Jahr 1302 wird wiederum
Kunrad von Notwyl uns vorgeführt ^). In demselben Jahre 1302
vergabt« der kinderlose Rudolph von Eich, Sohn des Johannes sel,,

seinen Schwestern, der Priorin Agatha und der Klosterfrau Elfe,
mehrere Güter in Eich und in Kirchbüel (Lebern), damit es ihnen
am Nöthigen nicht gebreche 2). Erst den 29. Mai 1315 wurde
diese Vergabung von Herzog Leopold von Oesterreich bestätigt").

Als Wohlthäter wird uns ferner im Jahr 1306 Burkhard

zur Fluh in Entlebuch genannt ^), Jm Jahr 1310 stiftete der

Lucerner Bürger Johann von Rüdinkon mit Einwilligung seiner

Gattin Antonia und seines Sohnes Johann für Mechtild, ihre
geistliche Tochter in Neukirch, von seinem Tode an 2 Mütt Korngeld

ab eigen Rütigut in Wenischwand. Nach ihrem Ableben fällt
diese Stiftung dem Kloster anheim, welches sodann jeden 7. Jänner
für die von Rüdinkon Jahrzeit halten soll ^). Des Weitern
vergabte im Jahr 1311 Schwester Berchta von Sonnenrein (bei
Neukirch) dem hl. Ulrich ihre Hofmatte im nahegelegenen Rüeggeringen

zum Unterhalte der Wachskerzen der Altäre des Gotteshauses«).
Den 9. Heumonat 1311 gab Burkhard Bössi von Sempach sein

liegendes und fahrendes Gut gegen einen Jahreszins von 6 Mütt
Korn dem Kloster auf. Statt des Zinses soll man nach seinem

Tode Jahrzeit begehen^). Ebenso erscheint im Jahr 1311 Niklaus
vor dem Steg zu Sempach als Wohlthäter der Predigerfrauen ^).

Ferners verkauft den 13. Weinmonat 1313 der Caplan von U. L.

Frauen-Altar in Münster, Rudolph von Bern (bei Neukirch), mit
Zustimmen seines Capitels an „Priorin und Convent des Klosters"
ein Pfrundgut im Aspe in des Klosters Nahe, für 16 M Pfenninge
neuer Zofinger Münze ^). Den 3. Christmonat daraufhin Urkunden

Burkhard von Tannenfels und seine Schwester Verena, daß

') Cysat, OolleLtim. 217.
2) Geschichtsfrd. V, 173. Hievon verlieh das Gotteshaus den 24. Horn. 1410

um 2« Plaphart Zins die Grnb oder Weyger in Eich. (XVIII, 99.)
2) A. a. O. V, 179.
4) Cysat, Ooüeet. 217.
5) Geschichtsftd. V, 174.

°) A. a. O. V, 175.

') A. a. O. V, 176.
«) Cysat, Lolleet. 217.

°) Geschichtsftd. V, 177.
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fie ein ©ut ju ©iggenpfen im fiirctjfptele ©ntlebudj, ©rbe beè

SDeutfdjpufeê ©iptrdj, faufèroeife für 14 SJtarf ©ilber bem SDo*

ratnifaner*fitofter in Steufird abgetreten ptten '). ©benfatte oer*

äufjerte ben 8. ©erbftmonat 1314 bie SBitroe ©lementa oon Sed)*

burg, gebome oon ©oppenfee, rait ipen ©öpen fiunrab unb fiuno
für 1 S" unb 13 SJtarf ©ilber bem ©otteêpufe eine plbe ©uobe

ju ©onect bei Stufjropl2).
SDafj baê ©otteêpuê Sîeuenfirdj bamalê in gröfjer Straniti)

fidj befanb, unb barum alter biefer Sergabungen unb ©djanfungen
benötpget roar, gep proor auè einem bifdjöfiidjen Sriefe oom
5. SBintermonat 1318, roorin bie ©laubigen unter Serpifjung
einer ©nabenfpenbe jur Unterftüpng für ben Sau ber fiirdje unb
beê filofterê bringenb aufgeforbert roerben. (©. Slnpng Siro. 1.)
SDen 1. Sradjmonat 1320 oerpfänben bem fitofter jur ©ictjemng
einer ©djulb non 10 S" Sfenningen Stitter Ulrid) oon ©almton
in ©empaà) unb beffen grau Stnna3) mepere ©üter in ber Släp,
empfangen fetbe aber für ben Sapeêjinê eineê fiapaunê alê Se*

pn jurüd4). Um nad) bem ©infdjeiben fidj unb iper gamilie
eine Sapjeit ju fidjern, oergabte ber Sriorin unb bem ©onoente

fiatprina oon SBeffenberg, Surfprb'ê oon Sannenfelè ©emaptn,
ben 3. SBeinmonat 1323 eine ©djupofje in ©igerêrop5)* SDen

11. SBintermonat 1324 oerfauften bem ©otteêpufe bie Srüber
SBanbeler für 46 U ein ©ut in ber Stot ob Suttiêplj6). Sin

biefe fiauffumme oerbriefte ben 29. SBintermonat 1328 bie Sriorin
Stgatp oon ©iàj auê ipem ©igentpm einen Seitrag oon 20 S"

Sfenningen. Ueber bie Serroenbung beê in 18 Siertel fiora be*

ftepnben 3inèertrageê oerfügte fie auf ben gatt ipeê Sobeê eben*

falle ju ©unften beê filofterê 7). ©benfo erroarben bie geiftlidjen

grauen ben 25. SJiai 1329 faufèroeife für 17 S" Sfenninge 3o=

finger SJtünje oon Surfprb oon Sannenfelè ein ©ut im Sièpe

(in ber Siäp beê fitofterè)8).

0 SI. a. D. V, 177.

'•) St. a. D. V, 178.

3) Sl. a. D. XIV, 70.

*) 21. a. D. V, 181.

s) 21. a. D. V, 183.

«) 21. a. D. V, 184.

7) 21. a. D. V, 184.

8) 21. a. O. V, 185.
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sie ein Gut zu Siggenhusen im Kirchspiele Entlebuch, Erbe des

Deutschhauses Hitzkirch, kaufsweise für 14 Mark Silber dem

Dominikaner-Kloster in Neukirch abgetreten hatten ^). Ebenfalls
veräußerte den 8. Herbstmonat 1314 die Witwe Clement« von
Bechburg, geborne von Soppensee, mit ihren Söhnen Kunrad und Kuno

für 1 und 13 Mark Silber dem Gotteshause eine halbe Huobe

zu Honeck bei Rußwnl^).
Daß das Gotteshaus Neuenkirch damals in großer Armuth

sich befand, und darum aller diefer Vergabungen und Schankungen

benöthiget war, geht hervor aus einem bischöflichen Briefe vom
ö. Wintermonat 1318, worin die Gläubigen unter Verheißung
einer Gnadenfpende zur Unterstützung für den Bau der Kirche und
des Klosters dringend aufgefordert werden. (S. Anhang Nro. 1.)
Den 1. Brachmonat 1320 verpfänden dem Kloster zur Sicherung
einer Schuld von 10 M Pfenningen Ritter Ulrich von Galmton
in Sempach und dessen Frau Anna ") mehrere Güter in der Nähe,

empfangen selbe aber für den Jahreszins eines Kapauns als
Lehen zurück ^). Um nach dem Hinscheiden sich und ihrer Familie
eine Jahrzeit zu sichern, vergabte der Priorin und dem Convents

Katharina von Wessenberg, Burkhards vou Tannenfels Gemahlin,
den 3. Weinmonat 1323 eine Schupoße in Sigersmvl ^). Den
11. Wintermonat 1324 verkauften dem Gotteshause die Brüder
Wandeler für 46 ^ ein Gut in der Rot ob Buttisholz«). An
diese Kaufsumme verbriefte den 29. Wintermonat 1328 die Prioriu
Agatha von Eich aus ihrem Eigenthum einen Beitrag von 20 A
Pfenningen. Ueber die Verwendung des in 18 Viertel Korn
bestehenden Zinsertrages verfügte sie auf den Fall ihres Todes ebenfalls

zu Gunsten des Klosters^). Ebenso erwarben die geistlichen

Frauen den 25. Mai 1329 kaufsweise für 17 A Pfenninge
Zosinger Münze von Burkhard von Tannenfels ein Gut im Aspe

(in der Nähe des Klosters) «).

') A. a. O. V, 177.

2) A. a. O. V, 173.
A. a. O. XIV, 70.

a) A. a. O. V, 131.

5) A. a. O. V, 133.

°) A. a. O. V, 184.

A. a. O. V, 184.

s) A. a. O. V, 185.
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Stitter ©artmann oon fiüfjnadj, ©ppo'ê ©op, oergabte ben

11. SBeinmonat 1331 bem ©otteêpufe jroei ©djupopu in ©attroil,
bamit oon bemfelben für bie ganje SDtjnaftie beren nott fiüfjnadj
gebetet unb an oerfcfjiebenen Sagen ©ebädjtnifj geplten roerbel).

©lare, beê SJÎaierê oon Steitnau grau, ftiftete ben 14. ©or*

nung 1332 roie in fiirdjbüet fo in Steufirdj für ipe oerftorbene
SJtutter Seiina oon Stotropl, grau beê in biefer 3«it auê Sucern

oertriebenen Sopnneê oott SJtalterè, für eine Sapjeit 6 ©djl.
Sfenninge auf ipem ©ute ju SJtetteropl2). SDa aber auf biefem

©ute Sopnneê oon SJtalterè tebenlangeê Stupiepedjt befafj, fo

oerbrieften SBerner, ©einridj unb S°pnn, bie ©öpe beè feligen
Ulridjê non Steitnau, ben 4. SJtai 1335 ben grauen ale jäplidje
©ntfdjäbigung biè ju beê Siupieprè Sob 13 SJiütt fiora3).

gür 40 U Sucerner Sfenninge oeräuprte baê filofter ©ngel*

berg an Steufirdj ein betradjttidjeê ©ut ju ©ibolbingen, roeldjeè

einen Sapeêjinê oon 7 Srtl. fiernen, 1 Srtl. ©aber Sucerner

SJtafj, 6 Sfenninge unb 2 ©üper abgeworfen ptte. SDer ©anbei
rourbe ben 29. SBeinmonat 1332 in ©ngelberg oerbriefet4).

SDie fitofterfrauen ptten früpr audj in Sauroen (Uri) eini*

gen Seftt* ; bafj berfelbe aber raittlerroeile an baê Sajariften grauen*
ftift in ©eeborf übergangen fei, beurfunbeten Sriorin unb ©onoent

oon Sìeuftrd) ben 11. Slpril 13345).
SDen 4. SJtai 1335 erroarb baê ©otteêpuê burdj fiauf oon

ben brei obgenannten ©öpen Ulridjê fel, beê SJIaierê oon Steit*

nau, für 10 ©djl. unb 32 U neuer 30finger SJtünje jroei ©üter,
bae eine ju SJÎetterotjl, baê anbere in Stbetropl6).

SBieberum ftiftete Ulridj oon@atraton bem ©otteêpufe 2 S"

©eibeê auf bem niebera ©onbolt (©omel ob Steufirdj), roetdjen er

oora Steidje ju Sepn ptte. SDiefe Sergabung beftätigte fiaifer
Subroig ben 24. Sradjmonat 1337, nadjbem ber ©tifter jroei ©dju*
pofjen ju SBartenfee, roeldje fein eigen roaren, unb 2^2 &> ©eibeê

0 St. a. D. V, 186.

2) 2t. a. D. V, 187.
3) 21. a. D. V, 191.

*) 21. a. D. V, 188.

5) 2t. a. D. XII, 24.

«) 21. a. D. V, 189.

3«

Ritter Hartmann von Küßnach, Eppo's Sohn, vergabte den

11. Weinmonat 1331 dem Gotteshause zmei Schupoßen in Hallwil,
damit von demselben für die ganze Dynastie deren von Küßnach

gebetet und an verschiedenen Tagen Gedächtniß gehalten werde ^).

Clare, des Maiers von Reitnau Frau, stiftete den 14.

Hornung 1332 wie in Kirchbüel fo in Neukirch für ihre verstorbene

Mutter Velina von Notwyl, Frau des in dieser Zeit aus Lucern

vertriebenen Johannes von Malters, für eine Jahrzeit 6 Schl.

Pfenninge auf ihrem Gute zu Mettewyl^). Da aber auf diesem

Gute Johannes von Malters lebenlanges Nutznießrecht besaß, so

verbrieften Werner, Heinrich uud Johann, die Söhne des feligen
Ulrichs von Reitnau, den 4. Mai 1335 den Frauen als jährliche

Entschädigung bis zu des Nutznießers Tod 13 Mütt Korn").
Für 40 S Lucerner Pfenninge veräußerte das Kloster Engelberg

an Neukirch ein beträchtliches Gut zu Siboldingen, welches

einen Jahreszins von 7 Vrtl. Kernen, 1 Vrtl. Haber Lucerner

Maß, 6 Pfenninge und 2 Hühner abgeworfen hatte. Der Handel
wurde den 29. Weinmonat 1332 in Engelberg verbriefet").

Die Klosterfrauen hatten früher auch in Bauwen (Uri) einigen

Besitz; daß derselbe aber mittlerweile an das Lazaristen Frauenstift

in Seedorf übergangen sei, beurkundeten Priorin und Convent

von Neukirch den 11. April 1334^).
Den 4. Mai 1335 erwarb das Gotteshaus durch Kauf von

den drei obgenannten Söhnen Ulrichs fel., des Maiers von Reitnau,

für 10 Schl. und 32 S neuer Zofinger Münze zwei Güter,
das eine zu Mettewyl, das andere in Adelwyl«),

Wiederum stiftete Ulrich von Galmton dem Gotteshause 2 A
Geldes auf dem niedern Honbolt (Hömel ob Neukirch), welchen er

vom Reiche zu Lehen hatte. Diese Vergabung bestätigte Kaifer
Ludwig den 24. Brachmonat 1337, nachdem der Stifter zwei
Schupoßen zu Wartensee, welche sein eigen waren, und 2^2 A Geldes

«) A. a. O. V, 186.

2) A. a. O. V, 187.
2) A. a. O. V, 131.

a) A. a. O. V, 183.

2) A. a. O. XII, 24.

°) A. a. O. V, 183.
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SBertfj ptten, ftatt beê ©onbolt'ê an baê Steidj aufgegeben, alê
Sepn aber roieöeram oom Steictje jurüdempfangen roorben roarl).

Snt ©ommer 1339 rourbe baê filofter burctj ©agelfdjlag unb
Ungeteilter bermafjett befdjäbigt, bafj non ©eite ber ©eiftlidjfeit
bie Untertpnen jur Unterftüpng ber bebrängtett Sionnen aufge*

raapt rourben2).
SDer ©tattptter beê Stitterpufeê ©opnrain, Sopnneê oon

Stblinfon, gab bera ©otteêpufe alê ©rblepn für 18 Sfenninge
jäplictjen 3™feè ein ©ut „oor am ©teg" ju ©igbolbingen. Ser*
briefet rourbe biefe Uebergabe ben 14. Stuguft 1344 ira ©opnrain3).

Sn biefen Sagen erftettte man in ber fiirdje brei neue Slttäre.
SDiefeiben roeipe am 24. SBintermonat 1345 bei erlebigtem bifdjof*
tldjem ©tupe ber anaoarifdje ©rjbifdjof ©einridj Stlbuê, unb be*

ftimmte ben Sapeètag ber SBeip beê erften Slltareê auf ben ©onn*

tag nadj ÏjL Ulridj, jenen beê jroeiten auf ben ©onntag nadj
SJtaria ©imraetfapt, unb ben beè britten auf ben ©onntag nadj
Sopnn Saptift; bie geier ber fiirdjroeip aber oerlegte er auf ben

erften ©onntag nactj ©t. Seobegar. 3ugleidj oerlielj ber Sifdjof
für beftimmte Sage unb gefte ben reuigen Setern bortfelbft einen

Slblafj. SDie Urfunbe barüber rourbe unterm 25. ©piftmonat ba*

rauf in Sucern auêgeftellt4).
SDaê Sap 1361 roar für bie Steufnung beê fitofteroermögene

ein gar frudjtreidjeè. SJtargaretp oon ©ngelroartingen, SBittroe
beê Sopnneê filoter oon Stotpnburg, roetdje einer um ben ©em*

padjer ©ee fep begüterten, ebenfo rooljltptigen, aber bem ©rlöfcpn
napti, in ©empadj oerbürgerten gamilie angeprte5), oergabte,
atê fie im Segriffe roar, in ben Drben ju treten, auê freiem SBil*

len unb unroiberruflidj ber Sriorin unb bera ©onoente beê Sre*
biger*Drbenê in Sieufirdj an bebautem Sanbe 7 ©üter (bona),
9 SBiefen (prata) unb 19 Slecfer (agri), 3 Saumgärten (pomeria

') ©egeffer, St. ®. I, 444 2tnm. 3.

2) Urfunbe im Sluljange 9lro. 2.

3) ©efdjidjtSfrb. V, 193.

*) St. a. D. V, 194.

5) ©ielje über bie oott Sttgeltt-artingen SOleljrereS im ©efdjidjtSfrettnb XV, 35

Slnmerfungl. .(pier bemerfen mir nur, bafj im gleidjen 3aljre unb £age

(6. SJlai) 2>oljanne§ unb «çemtidj, Sirdjtjerr oon Suodjrain, bte grüljmeß=

pfrünbe tn ©empadj ftifteten, unb biefelbe ebenfalls mit »tefen Sänbereien

bemibmeten.

Werth hatten, statt des Honbolt's an das Reich aufgegeben, als
Lehen aber wiederum vom Reiche zurückempfangen worden war ^).

Jm Sommer 1339 wurde das Kloster durch Hagelschlag und

Ungewitter dermaßen beschädigt, daß von Seite der Geistlichkeit
die Unterthanen zur Unterstützung der bedrängten Nonnen
aufgemahnt wurden 2).

Der Statthalter des Ritterhaufes Hohenrain, Johannes von
Adlinkon, gab dem Gotteshause als Erblehen fiir 18 Pfenninge
jährlichen Zinses ein Gut „vor am Steg" zu Sigboldingen,
Verbriefet wurde diese Uebergabe den 14. August 1344 im Hohenrain").

Jn diesen Tagen erstellte man in der Kirche drei neue Altäre.
Dieselben weihte am 24. Wintermonat 1345 bei erledigtem bischöflichem

Stuhle der anavarische Erzbifchof Heinrich Albus, und
bestimmte den Jahrestag der Weihe des ersten Altares auf den Sonntag

nach hl. Ulrich, jenen des zweiten auf den Sonntag nach

Maria Himmelfahrt, und den des dritten auf den Sonntag nach

Johann Baptist; die Feier der Kirchweihe aber verlegte er auf den

ersten Sonntag nach St. Leodegar. Zugleich verlieh der Bischof

für bestimmte Tage und Feste den reuigen Betern dortselbst einen

Ablaß. Die Urkunde darüber wurde unterm 25. Christmonat
darauf in Lucern ausgestellt

Das Jahr 1361 war für die Aeufnung des Kloftervermögens
ein gar fruchtreiches. Margaretha von Engelwartingen, Wittwe
des Johannes Kloter von Rothenburg, welche einer um den

Sempacher See sehr begüterten, ebenso wohlthätigen, aber dem Erlöschen

nahen, in Sempach verbürgerten Familie angehörtes, vergabte,
als sie im Begriffe war, in den Orden zu treten, aus freiem Willen

und unwiderruflich der Priorin und dem Convente des

Prediger-Ordens in Neukirch an bebautem Lande 7 Güter (Kons),
9 Wiesen (pruts) und 19 Aecker (sgri), 3 Baumgärten (pomsris

>) Segesser, R. G. I, 444 Anm. 3.

2) Urkunde im Anhange Nro. 2.

ö) Geschichtsfrd. V, 193.

4) A. a. O. V, 194.

5) Siehe über die von Engelwartingen Mehreres im Geschichtsfreund XV, 35

Anmerkung 1, Hier bemerken wir nur, daß im gleichen Jahre und Tage

(6. Mai) Johannes und Heinrich, Kirchherr von Buochrain, die Frühmeßpfründe

m Sempach stifteten, und dieselbe ebenfalls mit vielen Ländereien

bewidmeten.
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sive orti) unb 2 Sünten, unb an unbebautem Sanbe (terra inculta)
nodj 20 Sudjarten, roeldje ©üter pute in ben fiirdjfpielen SBan*

gen, ©odjborf, ©ilbiêrieben, Steufirdj, meift aber in ber Sfarrei
©empadj liegen, unb bamalê fdjon mep alê 15Va SJtalter Suc.

SJtafj unb 15 ©djl. Sobenjinê abwarfen. SDer Sergabungêbrief
rourbe ben 6. SJtärj 1361 ju Seromünfter im ©aufe beê ©prprm
Sopnneê oon Staoenêburg burdj ben faiferlidjen Stotar Sopnneê
Sütpredjt oon Sütfüdj, Sriefter ber -Dtöjefe ©onftanj, oor fräfti*
gen Qeua,en gefertigtl).

SDen 28. SBeinmonat 1365 roeipe Seter, ©uffragan unb ©e=

neraloicar beê ©onftanjifdjett Sifdjofê ©einridj oon Sranbiê, bie

fiirdje unb ben fiirdjpf ber Srebigerfrauen, roetdje juoor auf une

nodj unbefannte SBeife entroeip roorben roaren, aufê Steue ein

(reconciliavimus), unb oerlegte ben ©ebäcpttifjtag biefer liturgifdjen
©anbtung oom ©onntag nad) p. Seobegar auf baê geft beê p.
fitrdjenpatrottê Ulridj. SDamit fiirdje unb griebpf in ©pen ge*

plten, unb bafelbft ber Stame ©otteê angerufen roerbe, fo würbe
atten jenen Slblafj ertfjeift, roetdje an ben bejetcpeten ©onn- unb

gefttagen baê ©auê beè ©erra befudjen, bera oerfctjiebenen ©otteè*

bienfte2) anroopen, bie letjte SBegjepung begleiten, ober beim

Sauten ber Stbenbglode brei Stoe SJtaria3) beten, ber fiirdje unb
bera ©otteêader Unterftüpttg getoäpen, ober aber in unb aufjer

itjren letzten SBittenèfunbgebungen trgenbweldje ©djanfung tpn4).
Seter oon ©toffeln, weilanb ©omtpr beê SDeutfdjpufeê ©it**

tixdj, gab rait Serbriefung oora 13. Sänner 1367 bera fitofter
10 SJtalter SDinfef 3nridj SJtäf*, bafj raan beffen Sapjeit begepn
möge5).

SDen 15. Stprit 1370 gibt oon ©trafjburg auè ber Srooincial
beê Srebigerorbenê burdj SDeutfdjlanb, Sopnneê, ber Sriorin unb

») ©efdjidjtSfrb. V, 196 ff.
2) ©amalS beftanb er auS ber tjl. Söleffe, ber ^rebigt, ber äJtatutin, ber Siti--

per, uub anberm ©otteSbienfte (SBeldjer ©tationen, 9tofetilran*., <5ljrtften=

leljren).
3) ©amalS nodj oljne ben 23eifat* ber Sirdje: §1. SJtaria, Cutter ©otteS,

bitte u. f. m., meldjer erft nadj bem Soncil oon Srient meiftenS burdj
P. (JaittfiuS Uebung geworben ju fein fdjeint. (©djmeij. «Sitdjenblatt 1863,
Slxo. 55 - 57.)

4) ©efdjidjtSfrb. V, 199.

5) St. a. D. V, 201.
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sive orti) und 2 Bünten, und an unbebautem Lande (tsrrs ineults)
noch 20 Jucharten, welche Güter heute in den Kirchspielen Wangen,

Hochdorf, Hildisrieden, Neukirch, meist aber in der Pfarrei
Sempach liegen, und damals fchon mehr als 15Vs Malter Luc.

Mäß und IS Schl. Bodenzins abwarfen. Der Vergabungsbrief
wurde den 6. März 1361 zu Beromünster im Hause des Chorherrn
Johannes von Ravensburg durch den kaiserlichen Notar Johannes
Lütprecht von Lütkilch, Priester der Diözese Constanz, vor kräftigen

Zeugen gefertigt ^).

Den 28. Weinmonat 1365 weihte Peter, Suffragan und
Generalvicar des Constanzischen Bischofs Heinrich von Brandis, die

Kirche und den Kirchhof der Predigerfrauen, welche zuvor auf uns
noch unbekannte Weise entweiht worden waren, auf's Neue ein

(rscovcilisvimus), und verlegte den Gedächtnißtag dieser liturgischen
Handlung vom Sonntag nach hl. Leodegar auf das Fest des hl.
Kirchenpatrons Ulrich. Damit Kirche und Friedhof in Ehren
gehalten, und daselbst der Name Gottes angerufen werde, so wurde
allen jenen Ablaß ertheilt, welche an den bezeichneten Sonn- und

Festtagen das Haus des Herrn besuchen, dem verschiedenen Gottesdienste

anwohnen, die letzte Wegzehrung begleiten, oder beim

Läuten der Abendglocke drei Ave Maria ") beten, der Kirche und
dem Gottesacker Unterstützung gewähren, oder aber in und außer

ihren letzten Willenskundgebungen irgendwelche Schankung thun
Peter von Stoffeln, weiland Comthur des Deutschhauses

Hitzkirch, gab mit Verbriefung vom 13. Jänner 1367 dem Kloster
10 Malter Dinkel Zürich Mäß, daß man deffen Jahrzeit begehen

möge 5).

Den 15. April 1370 gibt von Straßburg aus der Provincial
des Predigerordens durch Deutschland, Johannes, der Priorin und

>) Geschichtsfrd. V, 196 ff.
2) Damals bestand er aus der hl. Messe, der Predigt, der Matutin, der Vesper,

und anderm Gottesdienste (Welcher? Stationen, Rosenkranz, Christenlehren),

s) Damals noch ohne den Beisatz der Kirche: Hl. Maria, Mutter Gottes,
bitte u. s. w., welcher erst nach dem Concil «on Trient meistens durch

Canisins Uebung geworden zu sein scheint. (Schweiz. Kirchenblatt 1863,
Nro. S5 57.)

4) Geschichtsfrd. V, 199.

s) A. a. O. V, 201.
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bem ©onoente bie ©rlaubnifj, bafj jeber „erprobte Sriefter" ipeê
Drbenê ©ünbenerlafj unb bie p. ©ommunion ipen ertpilen bürfed).

Seter oon ©rünenberg, Sogt in Stotpnburg, befräftigte ben

4. ©eumonat 1371 baê Sermädjtnifj oon oier grauenêperfonen,
©igentpmerinnen beê ©ofeê Suternau, welcp alê ©eelgerätfj jap*
lidj 1 SJtütt SDinfel ober ©aber Sucerner SJtäfj nadj Sîeuenfirdj
oergabten2).

©in fireiêfcfjreiben ©regorê IX. oora 20. SBeinmonat 1372 be*

freite roie bie fitofterfrauen oerfdjiebener Drben audj fene in Sien*

firctj oon alten ©teuern unb Sluflagen an ben Sapft, ber bamalê
nodj in Stoiguon (oon 1305 biê 1376) feinen ©t| ptte3).

grau SJtargaritp oon ©mrauten (nobilis laica) roar ira Sap
1380 beê filofterê ©uttpterin 4).

©tue ©djupofje, roeldje baè ©otteêpuê in (©rofj*) SBangen

getauft ptte, rourbe ben 26. Slpril 1389 bemfelben oon bem ©e=

ridjte in ©urfee öffentlidj jugefertigt5). SDeêgleidjen erwarben bie

geiftlidjen ©djweftern burdj recpltcptt fiauf ben 19. ©erbftmonat
1390 oon einem Sürger in ©urfee jroei ©appofjen in „©öwenfe"
für 40 ©I. ju ©anbett ber Sfrünbe ipeê ©aplanè. SDaê ©ut
roarf einen Sapeèjtnê oon 2-/2 SJtalter aeque Qüxid) SMfj ab6).
Snbeffen nupiefjte biefen 3inê biê ju ipera Sobe eine grauenê*
perfon non ©urfee, roie im näralidjen Sape 1390 oerbriefet rourbe7).

SDen 16. ©erbftmonat 1403 ftettte bie Sriorin Slbelpib non
©melbingen eine Duittung für 50 rpinifdje ©ulben auê, roeldje

Slnna SBingarter alê Stuêfteuer in baê filofter ©eeborf gebradjt

ptte, unb bie nun mit biefer betn filofter Steufirdj anpimfamen8).
Sîodj oermodjten bie fitofterfrauen Sefüjtpm ju erwerben.

©0 naljm 1418 bie ©prfrau Slbelpib SJÎartin oom Sropften So=

pnneê am SBerbe ein ©auê unb eine ©offtatt ju ©anben beè

©onoenteè auf, baê ba gelegen war in ber meren ftatt lucern an

>) si. a. D. v, 201.

*) SI. a. D. V, 202.

3) 21. a. D. V, 202.

•») (Stjfat, Collect. A, 217.

ä) ©ejdjidjtSfrû. V, 203.

«) St. a. D. V, 205.

') St. a. D. V, 206.

s) SI. a. D. XII, 33.

42

dem Convente die Erlaubniß, daß jeder „erprobte Priester" ihres
Ordens Sündenerlaß und die hl. Communion ihnen ertheilen dürfe ^).

Peter von Grünenberg, Vogt in Rothenburg, bekräftigte den

4. Heumonat 1371 das Vermächtniß von vier Frauenspersonen,
Eigenthümerinnen des Hofes Luternau, welche als Seelgeräth jährlich

1 Mütt Dinkel oder Haber Luceruer Mäß nach Neuenkirch

vergabten ^).

Ein Kreisschreiben Gregors IX. vom 20. Weinmonat 1372
befreite wie die Klosterfrauen verschiedener Orden auch jene in Neukirch

von alten Steueru und Auflagen an den Papst, der damals
noch in Avignon (von 1305 bis 1376) feinen Sitz hatte").

Frau Margaritha von Emmuten (nobilis Isicu) mar im Jahr
1380 des Klosters Gutthäterin ").

Eine Schupoße, welche das Gotteshaus in (Groß-) Wangen
gekauft hatte, wurde den 26, April 1389 demselben von dem

Gerichte in Sursee öffentlich zugefertigt ^). Desgleichen erwarben die

geistlichen Schwestern durch rechtlichen Kauf deu 19. Herbstmonat
1390 von einem Bürger in Sursee zwei Schupoßen in „Göwense"

für 40 Gl. zu Handen der Pfründe ihres Caplans. Das Gut
warf einen Jahreszins von 2^ Malter «quo Zürich Mäß ab«).
Indessen nutznießte diefen Zins bis zu ihrem Tode eine Frauensperson

von Sursee, wie im nämlichen Jahre 1390 verbriefet wurde?).
Den 16. Herbstmonat 1403 stellte die Priorin Adelheid von

Emeldingen eine Quittung für 50 rheinische Gulden aus, welche

Anna Wingarter als Aussteuer in das Klofter Seedorf gebracht

hatte, und die nun mit diefer dem Klofter Neukirch anheimkamen ^).

Noch vermochten die Klosterfrauen Besitzthum zu erwerben.

So nahm 1418 die Chorfrau Adelheid Martin vom Pröpsten
Johannes am Werde ein Haus und eine Hofstatt zu Handen des

Conventes auf, das da gelegen mar in der meren statt lucern an

') A. a. O. V, 201.

2) A. a. O. V, 202.
A. a. O. V, 202.

4) Cysat, voileet. ^,, 217.

s) Geschichtsfrd. V, 203.

°) A. a. O. V, 205.

') A. a. O. V, 206.

«) A. a. O. XII, 33.
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ber iffengafjen. (©. Stnpng Siro. 3.) ©o braapen bie geiftlidjen
©djweftern SDienfiag nadj U. S. grau in ber gaften (29. SJtärj)
1435 oora ©pitatmeifter ©anè Qaaè ju Sucern baê ju Sieufirdj
gelegene „©pitalgütli" (nactjmalê ber grauen SJlaierpf genannt),

gegen einen SJiütt fiora jäplidjen Sobenjinfeê an fictj*).
©o befafj baê ©otteêljauê bereite einen bebeutenben ©üter*

©ompler. ; eè aber ftunb in beffen SJtitte.

Son fpätern Sergabungen beraerfen roir nod), bafj Stubolptj

Sinfler, ©aplan jur p. SJtargarttp in Sann bera filofter am
23. Slpril 1458 alê ©rblepn baê feiner Sfrünbe jugeprige ©ütlt
in Sippenrüti oerbriefte, weldjeè jäplidj 1 SJtütt SDinfel, 1 gafj*
nadjt* unb 2 ©tuffelpper ertrug. Sin bemfelben Sage ftettten
bie Sriorin unb ber ©onoent einen ©egenbrief auê2).

Sep waren beè filofterê gute Sage gejäpt. SJtepfacp Srüf*
ungen famen über baêfelbe.

4. BebrcmgnifJe tes ©olteofjittpo.

Som 4. auf ben 5. SJÎarj 1437 gieng baè filofiergebäube,
weldjeè ganj oon ©olj erbaut gewefen fein wirb, fammt atten

©abfeligfetten in gener auf. „ ©è oerbrunn ganfj unb gar"3).
©djultpifj unb Stätp Sucernê fdjreiben4): „SBir tuonb je wiffen,
wie baj ein wirbig got*pê onb ein frowenfloftcr, genempt

Stüwenfild) leiber oerbrunnen ift; Dudj baê bamit atter ir
«çuêplunber, Settegewanb, ©aefen, fieffi, onb nemüctj atteê baê,
baè fi in irem clofter geppt pnb, gar nütjit ofgelaffen, ganj lu*
ter oerbrunnen, onb Snen ein ©atter wert gut* nit ofjfommen ift."
Siaci) biefer gropn Srnfung beê feineêroegê rooppbtidjen ©otteè*

pufeè midj ber ©dju| unb bie ©uife ber Dbern nidjt oon üjm.
SJtit ©rlafj oon ©eite ber Stegierung oom 13. SJiärj 1437 ertjiel*
ten bie ©djroeftem einen auf ein SaP gültigen, angelegentltdjen

©rapfepungêbrief überallhin, non ben gürften an biè prab ju ben

„©rberen frommen ©piftenmönfdjen", benfelben rait „ftüre, ©üff
onb almuofen" beijuftepn, „bamitte man oudj femlidje büroe gott

') Slnljang Slxo. 4. 3Jtit»odj »or SKittefaften 1434 tourbe ber Urbar beS

SlofterS angefertigt. (Salttjafar, Collect. 90. ©. 165ff.)
2) SI. a. D. VI, 86. 87.

3) (Stjfat, Collectan. A, 220.
4) ©efdjidjtSfrb. IX, 229.
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der issengaßen. (S. Anhang Nro. 3.) So brachten die geistlichen

Schwestern Dienstag nach U. L. Fran in der Fasten (29. März)
1435 vom Spitalmeister Hans Haas zu Lucern das zu Neukirch

gelegene „Spitalgütli" (nachmals der Frauen Maierhof genannt),

gegen einen Mütt Korn jährlichen Bodenzinses an sich ^).

So besaß das Gotteshaus bereits einen bedeutenden Güter-
Complex; es aber stund in dessen Mitte.

Von spätem Vergabungen bemerken wir noch, daß Rudolph
Vinsler, Caplan zur hl. Margaritha in Tann dem Kloster am
23. April 1458 als Erblehen das seiner Pfründe zugehörige Gütli
in Lippenrüti verbriefte, welches jährlich 1 Mütt Dinkel, 1

Faßnacht- und 2 Stuffelhühner ertrug. An demselben Tage stellten
die Priorin und der Convent einen Gegenbrief aus^).

Jetzt waren des Klosters gute Tage gezählt. Mehrfache
Prüfungen kamen über dasselbe.

4. Bedrängnisse des Gotteshauses.

Vom 4. auf den 5. März 1437 gieng das Klostergebäude,

welches ganz von Holz erbaut gewesen sein wird, sammt allen

Habseligkeiten in Feuer auf. „Es verbrunu gantz und gar"").
Schultheiß und Räthe Lucerns schreiben"): „Wir tuond ze wissen,

wie daz ein wirdig gotzhus vnd ein froweuklofter, genempt

Nüwenkilch leider verbrunnen ist; Ouch das damit aller ir
Husplunder, Bettegewand, Haefen, Kessi, vnd nemlich alles das,
das si in irem closter gehept Hand, gar nützit vsgelafsen, ganz luter

verbrunnen, vnd Jnen ein Haller wert gutz nit vßkommen ist."
Nach dieser großen Prüfung des keineswegs wohlhablichen Gotteshauses

wich der Schutz und die Hülfe der Obem nicht von ihm.
Mit Erlaß von Seite der Regierung vom 13. März 1437 erhielten

die Schwestern einen auf ein Jahr gültigen, angelegentlichen

Empfehlungsbrief überallhin, von den Fürsten an bis herab zu den

„Erberen frommen Christenmönschen", denselben mit „stüre, Hilff
vnd almuosen" beizustehen, „damitte man ouch semliche büwe gott

>) Anhang Nro. 4. Mitwoch vor Mittefasten 1434 wurde der Urbar des

Klosters angefertigt. (Balthasar, Lolleet. 90. S. 165 ff.)
2) A. a. O. VI, 8S. 87.

s) Cysat, Collect»». 220.
4) Geschichtsftd. IX, 22».
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je lobe tuon onb oottbringen" fönne, rait ber ©rflärung, bafj bie

grauen eigene ©ülten nicp bätten, fonbern arm feien, unb beê*

plb auè fidj attein „ane fjüf onb Stat froraer ©riftemter gläubigen
mönfcpn" ben Steubau beê filofterê nidjt unternebraen fonnten l).

SDie Seifteuern ftoffen reidjtidj. SDaê ©onoentpuê erftanb
auê feiner Sifdje.

SDie fiirdje, wetdje ber Sranb nidjt erreictjt ptte, beburfte ben*

nodj einer burctjgreifenben Serbefferung. ©ie war „faft bauwloê
onb in etwaê tadjlofj, onb in ongewitter" fonnte barin faum ©ot;
teèbienft geplten werben. SBer fottte aber ben Sau beftreiten?
SDaê fitofter ober bie fiircßgemeinbe? Sn iper ©ingabe an bie

Dbrigfeit flagt bie Sriorin SJtargatitp ©djmib, bie filofterfrauen
feien arm, unb auê bem ©infommen oon 50 SJtalter ©uteè ptten
fie baê ©ffen, bie fileibung unb oiel Slnbereê ju beforgen ©ie
ptten feine 3infe unb feine 3epten ju bejiepn. SDagegen wenbe*

ten bie Steufirdjer ein, bie grauen braudien bie fiircp mep alê
fie unb ptten immer jum Unterplte berfelben beigetragen. SDie

Stegierung entfdjieb greitag nadj Slnbreaè 1471 bie Saupflidjt ba*

pn: bie Sieufircpr „erplten bie Seutfirdje in SDadj unb ©emadj,
fowie ben gropn ©pr nnb baê ©lodenpuê ope Seitrag ber

geiftlidjen ©djweftern; baè fitofter aber bedt baè ©prtein, unter
weldjem ber Slltar U S. grau ftep2).

gür einmal warb Stup. ©è fdjeint fidj aber balb um einen

Steubau ber fiirdje, weldje ba ale „preftpft onb buwfettig" gefctjilbert

roirb, gepnbett ju pben. — Site ber Stati) greitag nadj ©antäte

1497 ben Sefdjlufj oom Sap 1471 erneuerte, fo roanbte man fid)

roegen eineè Seitrageè an ben 3epntprr oon Sieufirdj, roeldjer

feit 1399 baè fitofter Siluri roar. Slttein, wie greitag nactj Sitter*

piligen 1496 oor bera Statp ju Sucern oerpnbelt würbe, wollte
ber 3epntprr an bie arate fiirdje nidjtè beitragen; benn Sieufirdj

pbe feine SJÎutterfirdje in ©urfee, unb erft feit furjer 3eü fei
nur eiu ©aplan3) bafelbft. SDer 3ePnt fei burd) ©erjog Seopolb

ope Irgenb eine Sefdjwerbe an SJturi gefommen. SDer Seitrag
oon 12 SJialtern an ben Drtêgetftttdjen fei nur freimütig. SDa eê

¦) 2t. a. D. IX, 228. ©er SSerfaffer ber Urfunbe lanute, toie Diele ©djtift*
fteller jener $,tit, nur „SedjS toercf ber ©rbarmljertjigfeit ".

2) ©taatêardjio.
3) SDlurt anerfannte fonadj auS ©rünben ben Sßfarrer nur atS (Saplan.
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ze lobe tuon vnd vollbringen" könne, mit der Erklärung, daß die

Frauen eigene Gülten nicht hätten, sondern arm seien, und
deshalb aus sich allein „ane hilf vnd Rat fromer Cristenner gläubigen
mönschen" den Neubau des Klosters nicht unternehmen könnten ^).

Die Beisteuern flössen reichlich. Das Conventhaus erstand

aus seiner Asche.

Die Kirche, welche der Brand nicht erreicht hatte, bedurfte
dennoch einer durchgreifenden Verbesserung. Sie war „fast baumlos
vnd in etwas tachloß, vnd in vngewitter" konnte darin kaum

Gottesdienst gehalten werden. Wer sollte aber den Bau bestreiten?
Das Kloster oder die Kirchgemeinde? Jn ihrer Eingabe an die

Obrigkeit klagt die Priorin Margaritha Schmid, die Klosterfrauen
feien arm, und aus dem Einkommen von 50 Malter Gutes hätten
sie das Essen, die Kleidung und viel Anderes zu besorgen Sie
hätten keine Zinse und keine Zehnten zu beziehen. Dagegen wendeten

die Neukircher ein, die Frauen brauchen die Kirche mehr als
sie und hätten immer zum Unterhalte derselben beigetragen. Die
Regierung entschied Freitag nach Andreas 1471 die Baupflicht
dahin: die Neukircher „erhalten die Leutkirche in Dach und Gemach,

sowie den großen Chor und das Glockenhaus ohne Beitrag der

geistlichen Schwestern; das Klofter aber deckt das Chörlein, unter
welchem der Altar U L. Frau steht ^).

Für einmal ward Ruhe, Es fcheint fich aber bald um einen

Neubau der Kirche, welche da als „presthaft vnd buwfellig" geschildert

wird, gehandelt zu haben. — Als der Rath Freitag nach Cantate

1497 den Beschluß vom Jahr 1471 erneuerte, so wandte man sich

wegen eines Beitrages an den Zehentherr von Neukirch, welcher

feit 1399 das Kloster Muri war. Allein, wie Freitag nach

Allerheiligen 1496 vor dem Rathe zu Lucern verhandelt wurde, wollte
der Zehentherr an die arme Kirche nichts beitragen; denn Neukirch

habe seine Mutterkirche in Sursee, und erst seit kurzer Zeit sei

nur ein Caplan") daselbst. Der Zehent sei durch Herzog Leopold

ohne irgend eine Beschwerde an Muri gekommen. Der Beitrag
von 12 Maltern an den Ortsgeistlichen sei nur freiwillig. Da es

t) A. a. O. IX, 228. Der Verfasser der Urkunde kannte, wie viele Schrift¬
steller jener Zeit, nur „Sechs werck der Erbarmhertzigkeit".

2) Staatsarchiv.
b) Muri anerkannte sonach ans Gründen den Pfarrer nur als Caplan.
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nidjt ©ottator ber Sfrünbe, trage eè and) nidjtê an bie fiirdje bei.

SDie Sieufirdjer meinen, bie 2 SJtalter, roeldje SJturi ipen abliefere,

feien Seweiê ipeê Saupflidjtantpileè. SDer ©prudj ber Dbrig*
feit SJÏitrood) nadj p. Slnton 1497 lautete bafjin, bafj SJÎuri aufjer
ben 12 SJÎaltera an ben Sfarrer nidjtê an bie fiirdje beijutragen
pbe. SBegett jener 2 SJtalter pt bie fiirdjgeraeinbe qsftidjt, bie

fiirdje ju beden, ben ©pr aber beden bie grauen1)- Sllê aber

jene jwei SJtalter ber fiirdjgeraeinbe angefochten worben, entfdjieb
ber Statlj SJtitwoctj nactj Subilate 1498, bafj biefelben bem «Saplan

(Sfarrer), unb nidjt ber fiirdjgemeinbe ber Sauern gepren2).
SDarait ptte ber ©treit fein ©nbe nodj nidjt erreidjt. SDie Stegie.

rung roar oeranlap, SJtitwoctj nadj ber alten gafjnadjt 1500 ben

©prudj ju erlaffen : bie Sieufirdjer erplten bie fiirdje, ben gropn
©pr, bie grauen aber baê ©prient, bie bafige SJtauer, baê ©löd*
lein unb baê Unwichtige, weldjeè auf ben filofter-©otteèbienft Se*

jug pt. SBaê pfärrltdj ift, erplten bie Säuern, juraal bie Sidjs

ter bei ben Segräbniffen, ben fireujaltar u. f. w. SDaê filofter
aber oerfiep ben ©igriftbiettft. SDaê SBenige, woju anrait baê

©otteêpuê oerpfudjtet würbe, oerraodjte eê auê eigenen SJiittettt

nidjt ju beftreiten. greitag oor ber ©errenfafjtnadjt 1501 geftattet
bie Dbrigfeit bera ©onoente, jur Seftreitung feiner Stuêlagen roe*

gen beê ©prbaueê unb ber Slltartafeln ©teuern ju fararaetn, nnb

erapfiept eè pefür3).
Su ber 3eit ber beginnenben Steforraation unb roop nidjt

ope ©influfj berfelben, entfpann fictj in Setreff beê Sefapngè*
rediteè ber Sfrünbe ein ©treit jroifdjen bera filofter unb ber fiirdj*
gemeinbe. SBoP auê SJÎiprauen gegen baê ©rftere roäpte bie

©emeinbe einen neuen ©aplan (Sfarrer)4). SDie Stngelegenptt
fam oor Statlj. Stn p. ©ebaftian 1524 entfdjieb biefer, bafj baè

©oïïaturredjt nidjt ben fiirdjgettoffen, fonbera bem filofter juftep,

4) ©taatêartijt».
2) Urftmbe tm 2tnljang Slxo. 7. — SKontag nad) SdiïlauS 1499 »ergïidj bie

Stegierung ben ©treit jtoifdjen Seutpriefter «Reinritt) ©tuber unb ber ®f-
meiube baljin, baf, toer 2 Sßferbe tjabe, bemfelben ein guber «pois bringe,

toer aber nur ein 9ßferb ober feines Ijabe, rüfie jäfjrlidj einen £ag Sßfarr*

«col*. (Urfunbe im 2lnljang Slxo. 8.)
3) Slnljang Slxo. 9.

4) ©taatêardji».
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nicht Collator der Pfrunde, trage es auch nichts an die Kirche bei.

Die Neukircher meinen, die 2 Malter, welche Muri ihnen abliefere,

feien Beweis ihres Baupflichtantheiles, Der Spruch der Obrig-
keit Mitwoch nach hl. Anton 1497 lautete dahin, daß Muri außer
den 12 Maltern an den Pfarrer nichts an die Kirche beizutragen
habe. Wegen jener 2 Malter hat die Kirchgemeinde Pflicht, die

Kirche zu decken, den Chor aber decken die Frauen^). Als aber

jene zwei Malter der Kirchgemeinde angefochten worden, entschied

der Rath Mitwoch nach Jubilate 1498, daß dieselben dem Caplan

(Pfarrer), und nicht der Kirchgemeinde der Bauern gehören ^).

Damit hatte der Streit fein Ende noch nicht erreicht. Die Regie,

rung war veranlaßt, Mitwoch nach der alten Faßnacht 1500 den

Spruch zu erlassen: die Neukircher erhalten die Kirche, den großen

Chor, die Frauen aber das Chörlein, die dafige Mauer, das Glöck-

lein und das Unwichtige, welches auf den Kloster-Gottesdienst Bezug

hat. Was pfärrlich ist, erhalten die Bauern, zumal die Lichter

bei den Begräbnissen, den Kreuzaltar u. s, m. Das Kloster
aber versieht den Sigriftdienst. Das Wenige, wozu anmit das

Gotteshaus verpflichtet wurde, vermochte es aus eigenen Mitteln
nicht zu bestreiten. Freitag vor der Herrenfaßtnacht 1501 gestattet
die Obrigkeit dem Convente, zur Bestreitung seiner Auslagen
wegen des Chorbaues und der Altartafeln Steuern zu sammeln, und

empfiehlt es hiefür ").
Jn der Zeit der beginnenden Reformation und wohl nicht

ohne Einfluß derfelben, entspann sich in Betreff des Befatzungs-
rechtes der Pfründe ein Streit zwifchen dem Kloster und der

Kirchgemeinde. Wohl aus Mißtrauen gegen das Erstere wählte die

Gemeinde einen neuen Caplan (Pfarrer)"). Die Angelegenheit
kam vor Rath. An hl. Sebastian 1524 entschied dieser, daß das

Collaturrecht nicht den Kirchgenossen, sondern dem Kloster zustehe,

Staatsarchiv.
2) Urkunde im Anhang Nro. 7. — Montag nach Niklaus 1499 verglich die

Regierung den Streit zwischen Leutpriester Heinrich Studer und der

Gemeinde dahin, daß, wer 2 Pferde habe, demselben ein Fuder Holz bringe,

wer aber nur ein Pferd oder keines habe, rüste jährlich einen Tag Pfarr-
Holz. (Urkunde im Anhang Nro. S.)

b) Anhang Nro. 9.

4) Staatsarchiv.
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roäpenb bie Stegierung bie ©onftrmation, ber Sifdjof aber bie Sn*
oeftitur pbe. SDen biefjmaligen Sfmnbroedjfet aber liefj fie be*

befteptil). Site biefe ©aplanei (Sfarr*) Sfrünbe tra SaP 1545
erlebigt roar, befdjlofj ber Statt) SJtitroodj nadj ïjl. fireuj*©rppng
beêfelben Sapeê, bie grauen anjugepn, bafj fie fidj ura einen

neuen ©aptan urafepn2).
SBieber fntijte ein Sranbuttgtüd, noctj ein furdjtbarereê, atê

ira Sape 1437, baê ©otteêpuê pira. Saffen roir ben Seridjt*
erftatter, ben bamaligen Sfarrer Ulridj ©ut, felbft baè Unglüd
befctjreiben 3).

„Stilè man 3attt non ber ©eburt onferê lieben ©erren Sefn
©piftt 1575 Sar, baè roar off beè püigen früpe ©rftnbung tag im
SJÎetjen, bo leget man ein Snnge ïïoftertodjter an 3n Slüroenfüdj
in bem attten gottêpê, genamptt Stnna ©djmibin. Snb alte nun
alle bing orbentidj, nitt oljn groffe gotte fordjtt onb anbadjt in ber

fildjen mit bem amptt ber ©. mäff, prebig, onb ber anlege not*
lenbet roarb, gieng man in baê ©tofter 3u bem morgen äffen, onb
roarenb pe bp bifer Stnlege oll eplicpr geiftlidjer onb wetttlidjer
man ottb wibêperfonen.

Son ben geiftlidjen ©erren ware ber ©pwürbig onb wottge*

tert ©err Soanneê ©ürliraan Sütpriefter 3n Sucern, ©err ©ein*

ridj Sttridj, Sütpriefter 3n ©empadj, ©err Sttridj ©ut fildjpr 3u
Stüwenfitdj, ©err ©eorg am Serg pfarprr 3n epdj.

Son ben geiftlidjen frouwen war bie ©rwürbig frowe Urfula
oon SBindel Sriorin attper ju Siüroenfildj, frouro ©têbetfj ©übe*

rin, Slgatp ©päni onb margret Sräcptin ali oon Siüroenfildj.
grouro ©atprina am gälb, Sriorin ju ©djroit*, frouro Slppottonia
geerin oon ©djroit*. Sarbara SBatltifperg ber jungett fitofterfrou*
roen rauter, onb fünft oü erbarer 3üdjttger roellttidjer frouwen.

Son roätttlidjen manne perfonen toar ber gefträng, ©bei, neft,

fürfidjtig onb roife ©err ©err Stodjuê ©älmli, ©djultpifj 3U tu*

cern onb ber frouroen fiaftenoogt, onb oil anber mep.

») Urfunbe im Slnljang Sito. 10. Siadj biefem SSorbitbe maljlte audj Sem*

padj im gleidjen Saljre miber bie Siedjte ber ©tift im §of, einen Saplan,
aber nidjt mit gleidjem Srfolg. (©efdjidjtèfrb. XV, 46.)

2) ©taatêardjio.
3) Sßfarrardjio 9leulirdj. SBergl. Sang, ttjeologifdjer ©runbripl, 748; 33al=

tljajar, SDenfto. II, 202.
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mährend die Regierung die Confirmation, der Bischof aber die

Investitur habe. Den dießmaligen Pfrundwechsel aber ließ sie be-

bestehen ^). Als diese Caplanei (Pfarr-) Pfründe im Jahr 1S4S

erledigt war, beschloß der Rath Mitwoch nach hl. Kreuz-Erhöhung
desselben Jahres, die Frauen anzugehen, daß sie sich um einen

neuen Caplan umsehen ^).

Wieder suchte ein Brandunglück, noch ein furchtbareres, als
im Jahre 1437, das Gotteshaus heim. Lassen wir den

Berichterstatter, den damaligen Pfarrer Ulrich Gut, felbst das Unglück
beschreiben ").

„Alls man Zallt von der Geburt vnsers lieben Herren Jesu
Christi 157Z Iar, das war vff des heiligen krützes Erfindung tag im
Meyen, do leget man ein Jnnge klostertochter an Zu Nüwenkilch
in dem allien gottshus, genamptt Anna Schmiding Vnd alls nun
alle ding ordenlich, nitt ohn grosse gotts forchtt vnd andacht in der

kilchen mit dem amptt der H. mäss, predig, vnd der anlege
vollendet ward, gieng man in das Closter Zu dem morgen ässen, vnd
warend hie by diser Anlege vil ehrlicher geistlicher vnd welltlicher
man vnd wibspersonen.

Von den geistlichen Herren ware der Ehrwürdig vnd wollge-
lert Herr Joannes Hürliman Lütpriester Zu Lucern, Herr Heinrich

Vllrich, Lütpriester Zn Sempach, Herr Vllrich Gut kilchher Zu
Nüwenkilch, Herr Georg am Berg pfarherr Zu eych.

Von den geiftlichen frouwen war die Erwürdig frome Ursula
von Winckel Priorin allhier zu Nüwenkilch, frouw Elsbeth Hube-

rin, Agatha Späni vnd margret Trächslin all von Nüwenkilch.

Frouw Catharina am Fäld, Priorin zu Schwitz, frouw Appollonia
Feerin von Schmitz. Barbara Walltisperg der jungen Klosterfrou-
wen muter, vnd fünft vil erbarer Züchtiger welltlicher frouwen.

Von wälltlichen manns Personen war der gesträng, Edel, vest,

fürsichtig vnd wise Herr Herr Rochus Hälmli, Schultheiß Zu
lucern vnd der sronwen Kastenvogt, vnd vil ander mehr.

') Urkunde im Anhang Nro. 10. Nach diesem Vorbilde wählte auch Sempach

im gleichen Jahre wider die Rechte der Stift im Hos, einen Caplan,
aber nicht mit gleichem Erfolg. (Geschichtsfrd. XV, 46.)

2) Staatsarchiv.
s) Pfarrarchiv Neukirch. Vergl. Lang, theologischer Grundriß I, 743; Bal¬

thasar, Denkw. II, 202.
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Sitte man nun baê morgettäffen oottenbett onb Sepnb baê

©ratiaê bäten onb SDandfagett roottte, ©rpb fictj ein ©fcpep in
ber fiudji, wie baê bj ©löfter 3U oberift in bem Sadj nadj bp
bem fierap anpbe 3n brunnen. SDa üett Seberman battb bem für
ju, onb pte gern ein Seber fin beft getpn, ober eê war atteê

orab fünften, ban baê füp nam in furpr ill fo mäopig oberpnb,
baê eê niemanb ettöfdjett modjtt: ©è warenb audj weber lepteren,
ttodj ©praraer, ttodj füppggen oorpnben, bamit man baè füp
ptte mögen bäramen onb ira oorforaraen.

Snb attfo oerbran in bifer brunft baê ganfj filofter, fampt
bem ganpn pê, audj bie fildjen 3Pamt bem fildjtprn onb bett

gtoggen oberai, audj oit fdjöner füdjenjierb onb Draatett; SDarju
beê ©erpg Süpolbe oon Dfterrtdj SBappenrod, ben er oor ©em*

padj an ber ©djladjtt, ba et audj ombforaraen ift, ober finen ©ar*
nift anptte, wettidjen SBappenrod raan ein lange 3itt in bera

obgemättten gottêpê Qu Stüwenfitdj 3U einem SJtäffadjer ge*

bmdjtt ptt.
Sludj fame oon ber fiüdjenjierb nüt off banbiefieldj, SJÎoti*

firattt* onb etlidje büdjer fampt ber Sltttartafelen off bem ©prall*
tar onb ein wenig fiitdjengroanb, aber itt bem ©löfter fam ber

©uêrptt oaft atter ofj <).

SDife brunft gefdjadj fdjnätt in 3. ftunben. SDarbp grof? Sara*

mer, Slngft onb noti roare. SDodj fo fugete eê gott 3u bem be*

ften, baè feinem menfdjen roeber am lib ober laben ettwaê lepbê
gefdjädje." —

fiaum ptte man fidj nur einigermaffett oom gropn ©djreden
biefeê Unglüde erptt, rourben bie notljroenbigen Sltiftalteti getroffen,

©djon ben folgenben Sag nadj bem Sranbe, SJiittroodj ben 4. SJlai,

erfdtienen bie fiirdjmaier Slrtpmi grener unb SJÎorij SJiuff oor
bera Statp, mit ber Sitte, berfelbe modjte geftatten, bafj für einen
Steubau beê Stbgebrannten ©abett gefamraelt roerben bürfen. SDer

Statlj gab baju bie ©rlaubnifj, uttb oerorbttete, bafj eine ber filo*
fterfrauen nadj ©djwpj, oon ben anberen oier jroei nadj Stattj*

Sludj baê 33einljauê, roeldjeè Pfarrer ©abriel SJturer 15.-J2 in ber (Stjre

ber tjeiligen SDlidjael unb ©ebaftian einfegnete, blieb ßerfdjont. (Sbtn fo Mie*

ben bie SJtauern, bie nidjt fo alt, alê baê Slofter toaren, groffentljeits
ftefjen. Slur jene SJiauer gegen ben (ftüljern) 9ßfarrt*of, unb ber Stjiirm,
mußten ganj neu aufgcfäljrt werben.
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Alls man nun das morgenässen vollendett vnd Jetzvnd das

Gratias bäten vnd Dancksagen wollte, Erhub sich ein Gschrey in
der Kuchi, wie das dz Closter Zu oberist in dem Tach nach bu

dem Kemy anHube Zu brünnen. Da ilett Jederman balld dem für
zu, vnd häte gern ein Jeder sin best gethon, ober es war alles
vmb fünften, dan das führ nam in kurtzer ill so mächtig vberhand,
das es niemand erlöschen mochtt: Es warend auch weder leyteren,
noch Eymmer, noch führhaggen vorhanden, damit man das führ
hätte mögen dämmen vnd im vorkommen.

Vnd allso verbran in diser brunst das gantz Kloster, sampt
dem gantzen hus, auch die kilchen Zusamt dem kilchthurn vnd den

gloggen vberal, auch vil schöner kilchenzierd vnd Ornaten; Darzu
des Hertzog Lüpolds von Osterrich Wappenrock, den er vor Sempach

an der Schlachtt, da er auch vmbkommen ist, vber sinen Harnist

anhatte, wellichen Wappenrock man ein lange Zitt in dem

obgemällten gottshus Zu Nüwenkilch Zu einem Mässacher ge-

bruchtt hatt.
Auch käme von der Kilchenzierd nüt vss dan die Kelch, Mon-

strantz vnd etliche bûcher sampt der Alltartafelen vff dem Chorall-
tar vnd ein wenig Kilchengwand, aber in dem Closter kam der

Husrhatt vast aller vß
Dise brunst geschach schnall in 3. stunden. Darbn groß Jammer,

Angst vnd nott ware. Doch fo fügete es gott Zu dem

besten, das keinem menschen weder am lib oder läben ettwas lends

geschache." —
Kaum hatte man sich nur einigermassen vom großen Schrecken

dieses Unglücks erholt, wurden die nothwendigen Anstalten getroffen.
Schon den folgenden Tag nach dem Brande, Mittwoch den 4. Mai,
erschienen die Kirchmaier Arthemi Frener Und Moriz Muff vor
dem Rathe, mit der Bitte, derselbe möchte gestatten, daß für einen

Neubau des Abgebrannten Gaben gesammelt werden dürfen. Der
Rath gab dazn die Erlaubniß, und verordnete, daß eine der
Klosterfrauen nach Schwyz, von den anderen vier zmei nach Rath-

') Auch das Beinhaus, welches Pfarrer Gabriel Murer <S32 in der Ehre
der heiligen Michael und Sebastian einsegnete, blieb verschont. Eben so blieben

die Manern, die nicht so alt, als das Kloster waren, grossentheils

stehen. Nur jene Mauer gegen den (fiühern) Pfarrhof, und der Thurm,
mußten ganz neu aufgeführt werden.
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pufen unb jroei nadj ©fdjenbadj gepn, biè ber Sau oottenbet

roärel). greitag barauf, ba SDienftag juoor bie fiircp, ber ©lo*

dentptm, bie ©loden, baê filofter, „gar je ©runb oerbrunnen,"

geftattete bie Dbrigfeit ben Slnfauf eineê ©aufeê, fowie einen Sitt*
unb ©teuerbrief für bie Sanbfdjaft, an bie jep ©tänbe unb an
bie oerfdjiebenen ©otteêpufer 2). SDiefen Sefdjlufj änberte fie aber

greitag ttadj SDreifaltigfeü bapn, bafj man oorerft baue, unb bann

erft wegen ber ©teuer eine ©rfanntniff ertaffe3).
Unfer Seridjterftatter fäpt fort:
„Stadj bifen SDingen attett foufftenb onfere gnäbige ©erren 3u

Sucern ben frouwen ein ©ufj oor bem ftäg, onb fe|tenbê 3n bem

garten, fo ber frouwen gfin ift, in bera bie frouwen ire SBonung

ptenb 4). SDa aber baê fitofter ofjbuwen war, 3°senb fi barin,
onb madjtenb baffetbige ©uè 3u einem gaftpê, SDorin prnadj
ire täcpnlüt woneten."

„bemnad) im 1576 Sar warb mit piff rapt onb bpftanb
ber wifen prren oon Suprn, onb funberlidj mit piff onb

biftatib beê fjerren Stodtji ©ätmlie SDajmat ©djultpiffen onb redj*
teê barju oerorbneten Serroaïïterê onb buwprren, SDie fiildjen
faraptt bem fiitcppra oub ben gloggen wiberumb erpffnett, emü*
weret onb erbuwen."

„Sie roärdmepfter waren SJlepfter Stntpnp groff im ©tein*
ward onb SJi. Slrid) ©arbmeper im ©ottfjwärd. Suwmepfter war
Slnttjonp grener."

SDer Sau rüdte rafctj oor. SDie filofterfrauen, nadjbem fie ju*
oor in einem alten ©aufe neben bera filofter gewopt, bejogen int
nädjften Sape 1576 fdjon baè neue ©auê5). Sludj bie fiirdje
rourbe fo im Saue befdjleunigt, bafj fie ira ©erbfte 1576 geroeip
werben fonnte. Unfer Seridjterftatter fdjreibt: „SDie fiildjen roarb

geroicptt off ©onntag oor ©anet ©attentag im 1576 Sar burdj
ben pdjroürbigen in gott Satter onb prren Saltpfaren Sifdjof*
fett 3u Stêcaton onb roidj bifdjoffen 3u ©oftanp oon onferen gnä*

bigen prren onb Dberen befctjriben onb eroorberett. SDarbo toaren

») Stattjêbud) XXXIII, 208.

s) 21. a. D. XXXIII, 209.
3J St. a. D. XXXIII, 215.

4) 5Die Sionnen giengen alfo nidjt auSeinanber.

5) ßtjfat, Collect. A. 220.
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Hausen und zwei nach Efchenbach gehen, bis der Bau vollendet

wäre i). Freitag darauf, da Dienstag zuvor die Kirche, der

Glockenthurm, die Glocken, das Kloster, „gar ze Grund verbrunnen,"
gestattete die Obrigkeit den Ankauf eines Haufes, fowie einen Bitt-
und Steuerbrief für die Landschaft, an die zehn Stände und an
die verschiedenen Gotteshäuser ^). Diesen Beschluß änderte sie aber

Freitag nach Dreifaltigkeit dahin, daß man vorerst baue, und dann

erst wegen der Steuer eine Erkenntniss erlasse

Unser Berichterstatter fährt fort:
„Nach difen Dingen allen koufftend vnfere gnädige Herren Zu

Lucern den frouwen ein Huß vor dem stäg, vnd fetztends Zu dem

garten, fo der frouwen gsin ist, in dem die frouwen ire Wonung
hütend Da aber das Kloster vßbuwen war, Zogend fi darin,
vnd machtend dafselbige Hus Zu einem gasthus, Dorm Harnach

ire lächenlüt moneten."

„Demnach im 1576 Iar ward mit hilff rahtt vnd bystand
der wisen Herren von Lutzern, vnd sunderlich mit hilff vnd

bistand des Herren Rochi Hälmlis Dazmal Schultheiffen vnd rechtes

darzu verordneten Verwallters vnd bumherren, Die Kilchen

samvtt dem Kilchthurn vnd den gloggen widerumb erysfnett, ernü-
weret vnd erbuwen."

„Die wärckmeyster waren Meyster Anthony gross im Stein-
wärö vnd M. Vlrich Hardmeyer im Holltzwärck. Buwmeyster war
Anthony Frener."

Der Bau rückte rasch vor. Die Klosterfrauen, nachdem sie

zuvor in einem alten Hause neben dem Kloster gewohnt, bezogen im
nächsten Jahre 1576 schon das neue Haus ^). Auch die Kirche
wurde so im Baue beschleunigt, daß sie im Herbste 1576 geweiht
werden konnte. Unser Berichterstatter schreibt: „Die Kilchen ward

gewichett vff Sonntag vor Sanct Gallentag im 1576 Iar durch

den hochwürdigen in gott Vatter vnd Herren Balthasaren Bischoffen

Zu Ascalon vnd wich bischoffen Zu Costantz, von vnseren
gnädigen Herren vnd Oberm beschriben vnd ervorderett. Darby waren

1) Rathsbuch XXXIII, 2U3.

2) A. a. O. XXXHI, 209.
2) A. a. O. XXXIII, 215.

4) Die Nonnen giengen also nicht auseinander.

5) Cysat, Oollevt. 220.
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oon onferen gnäbigen prren ime 3ngeorbnet Snnder ©ebaftian
geer onb Sunder ©piftoffel ©onnenberg beê Stpttê, onb Sten*

roarb ©pfatt ©tattfdpiber 3n Sucern *).

dtudj bte ©loden fonnten balb getauft werben. „Sm Sar
1577 wurbenb bie gloggen getoidjtt burd) ben ©proürbigen ©er*
ren Sttridj ©errmann Sropft ju Sucern, in bpfin ber geiftlidjen
©erren, ©err Soann ©ürlimann, prr Sîiclauê oon ©epbegg, prr
SJÎatpê SDiettifofer, ©err ©einridj Sttridj onb nodj oiel epltdjer
Serfonen geiftlidj onb roätttlidj mann onb roibêperfonen; roar attfo
an bie gloggen nergabet bp 350 gl. gefdjadj bie gloggen benebpung

att ©and Slgten tag" 2).

SDie fdjneffe ©erftettung beê abgebrannten ©otteêpufeê roar

nur möglidj geworben burdj bie grofje 3aP ber SBoptpter non

attentplben pr, „fo ire ftüp onb pnbreictjung an bte fücpn
ottb an'ê ©löfter getptt." Stuê ben reidjpltigen Serjeidjniffen ber*

felben pben roir jur ©prafterifirung jener 3eit nur folgenbe pr*
oor. SDie Stegierung oergabte nebft allerlei anbern fioften 400 gl.
unb ein genfter; ber 3epntprr SJturi 400 ©t.3). SDie geifttidje

grau Stnna ©djmibin, an beren ©tnfteibung ber Sranb auêbradj,
fteuerte ip oäterltdjee ©rbe in 250 ©t. Stitter nnb ©djultpiff S.

4) ©erfelbe 2Beilj6if«ijof toeiljte am ©amftage juoor bie Sapelle auf §attS
•PftjfferS §of 3u ^unfelen. ©ie Sirdje in Sieufirdj, bte er ben 14. SBeinm.

confecrirte, ftatte 4 2lttare. (Sr jtrmte jugleidj »ormittagS 1.96 uub naaj*
mittags 350 perfonen. 2luf berfelben Sfteife toeiljte er ebenfalls am 15.

ÜSeittm. bie (Sapelle In 33ttdjtjoIä, fotoie jene in ®att»t*l, ben 16. bie

in ©euenfee, ben 17., jene in «Srumbadj, unb anbere SBeitere, unter
benen bie Eapetle im ©ormunb.

*) S3ei biefer ©locfentaufe gieng eS Ijodj tjer. 2lfS „3wg«m ber gloggen 23e=

nebtjung" ermähnt unfere Urfunbe namentltd) 2 i-rBpffe, 1 Sfjorljerr,
2 ©ecane, 2 «Sämmerer, 10 «Pfarrer, J Somtfjur oon geiftlidjer ©eite;
»on toeltlidjer ©eite 5 Slbgeorbnete ber Regierung, »obei ber beriiljmie
©djulttjeif unb SRitter £. Sftffer, je bie oeiben ©dmltlietffe oon ©empadj,
©urfee unb SßiKifau, 23 auê bem Slmte Sftotljenburg, 7 »om Slmte Sfiufj*

mijl, ber «pauptmann»on Sntlebudj, 6 »on SDlünjier, unb 7 Slbgeorbnete

auS anbern Slemtern. ©ie grauen toaren auffer ber grau SDletfleritt »on

Sfdjenbadj unb ben grauen beS ©djuHljeiffen §eImIinS unb beê Sanb*

»ogte ©ullifer nodj burdj 17 Stnbere »ertreten. — ©te gabt ber ©loden
tourbe übrigens im Saljre 1587 mit neuen »ermeljrt.

3) 1575 an Dêtoalb Befctjetmgt bie «Regierung, baf? SDhtrt biefen SBetrag

frettotHtg unb nidjt auê Spfüdjt leifte. (©taatSardji».)
©efdjidjtèfrb. ©anb XXI. 4

4»

von vnseren gnädigen Herren ime Zugeordnet Juncker Sebastian
Feer vnd Juncker Christoffel Sonnenberg des Rhatts, vnd
Renward Cysatt Stattschriber Zu Lucern ^),

Auch die Glocken konnten bald getauft werden. „Jm Iar
1577 wurdend die gloggen gewichtt durch den Ehrwürdigen Herren

Vllrich Herrmann Propst zu Lucern, in bysin der geistlichen

Herren, Herr Joann Hürlimann, Herr Niclaus von Heydegg, Herr

Mathis Diettikofer, Herr Heinrich Vllrich vnd noch viel ehrlicher
Personen geistlich vnd wälltlich mann vnd wibspersonen; war allso

an die gloggen vergäbet by 350 gl. geschach die gloggen benedyung

an Sanct Agten tag" ^).

Die schnelle Herstellung des abgebrannten Gotteshauses war
nur möglich geworden durch die große Zahl der Wohlthäter von
allenthalben her, „so ire stühr vnd Handreichung an die kilchen

vnd an's Closter gethan." Aus den reichhaltigen Verzeichnissen
derselben heben wir zur Charakterifirung jener Zeit nur folgende
hervor. Die Regierung vergabte nebst allerlei andern Kosten 400 Fl.
und ein Fenster; der Zehentherr Muri 400 Gl. Die geistliche

Frau Anna Schmidin, an deren Einkleidung der Brand ausbrach,
steuerte ihr väterliches Erde in 250 Gl. Ritter und Schultheiss L.

Derselbe Weihbischof weihte am Samstage zuvor die Capelle auf Hans
Pfyffers Hof zu Hunkelen. Die Kirche in Neukirch, die er den 14. Weinm.

consecrirte, hatte 4 Altare. Er ftrmte zugleich vormittags 1.96 und
nachmittags 350 Personen. Auf derselben Reise weihte er ebenfalls am 15.

Weinm. die Capelle in Bnchholz, sowie jene in Gatwyl, den 16. die

in Geuensee, den 17., jene in Krumbach, und andere Weitere, unter
denen die Capelle im Gormund.

2) Bei dieser Glockentaufe gieng es hoch her. Als „Zügen der gloggen Be¬

nedyung" erwähnt unsere Urkunde namentlich 2 Pröpste, 1 Chorherr,
2 Decane, 2 Kammerer, 10 Pfarrer, 1 Comthur von geistlicher Seite;
von weltlicher Seite 5 Abgeordnete der Regierung, wobei der berühmte

Schultheiß und Ritter L, Pfchffer, je die beiden Scbultheisse von Sempach,

Sursee und Willisau, 23 aus dem Amte Rothenburg, 7 »om Amte Ruß-

wyl, der Hauptmann von Entlebuch, 6 von Münster, und 7 Abgeordnete

aus andern Aemtern. Die Frauen waren ausser der Frau Meisterin von
Eschenbach und den Frauen des Schnltheissen Helmlins und des Landvogts

Dulliker noch durch 17 Andere vertreten. — Die Zahl der Glocken

wurde übrigens im Jahre 1S37 mit neuen vermehrt.

') 1575 an Oswald bescheinigt die Regierung, daß Muri diesen Betrag

freiwillig und nicht aus Pflicht leiste. (Staatsarchiv.)
Geschichtsfrd. Band XXI. 4
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Sfpffer, ber Stmbafabor oon ©aooien, baè filofter ©fcpnbad) ga*
ben je 100 fi.; Statpaufen 120 ©t., bie ©tabt ©urfee ©otj ju
einem Sranb fiaif, bie ©tabt ©empadj 10 ©1. unb eine ©lode;
Sannermeifter granj ©elfenftein in SBalingen tiefj ben S£aberna=

fel madjen, Sacob SJtuff ira ©ettenboben leiftete einen bebeutenben

Seitrag an bie neue Drgel. ©ptftof ©onnenberg unb Si. ©pfat
fdjenfteneineStltartafel, roeldje 42 gt. 2 ©ctjl. foftete, uno Sürgi
©eiffeler eine foldje, „bie Stblofung ©ptfti" (beibe faraen fpäter
in'ê Seinpuê), Stenroarb ©ölblin eine foldje, bie nadjraalê an bie

SJtauer aufgepngt rourbe -).
SDafj übrigene unter foldjen Serpltniffen bie 2öirttjfdjaft nidjt

gebeipn fann, ift an ftd) flar. SDtefe fdjeint audj ber Slrt geroe*

fen ju fein, bafj eê ira Sîuptt beê filofterê tag, feine tiegenben
©üter ju oeräuffern. ©o oerfaufen bett 10. SBinterm. 1579 bie

Sriorin unb ber ©onoent „omb beê gottêpfeê nupê onb grom*
men SBillen" mit SBiffen uttb 3uftimmen ipeê Stmraanttê, beê

©ctjuttpiffen Stoctjuê ©elmlin, bem SJÎartin SJtarbadj ju Stieber*

roe|ropl in ber fiirdjtjöri Sfefftfon, itjren ©of ju Stteberroet*ropt,

entpltenb adjt Sparten SJtatten, feetjs Sndjarten SBeiblanb unb
fieben Sucprten Slderlanb, fammt all' feinen Stedjten unb ©eredj*

tigfeiten alê ©rblepn für einen Sapeêjinê oon 6 SJiütt œque
unb einem ©pfdjat* oon jweien rpinifdjen ©ulben bei jeber ©anb*
änberung 2).

SDer Segueralidjfeit roegen bradjte an p. ©alpina 1582 baè

fitofter baê nap gelegene fiteinroeibli fammt ber barin tiegenben

Srunnenquette an fidj3).

') Unter ben geringem ©ebern notiren toir bie ©tift SDlünffer (60 ©f. unb
ein genfier), Sinftebeln (50 ©L), bie ©tänbe ©djtoijj (25 ©f.), Uri,
Untermalben uub gug (jeber 24 ®l.), Sacob Simmermann in Sucem

(40 ®t. unb fein Sappen iu ein genfter) ; fobann alte Suceruifdjcn Stern*

ter (ajlidjaetis Stmt mit 30 ©f., Sftufjtotjler Slmt mit 24 ©l. uno ein

genfier). ©ie 2lebte »on St. ©attett unb SBettingen gaben jeber 24 ©Ï.,
©t. Urban fpenbete 29 ©I. unb ein genfter; Stbeinau, Sreujliitgett, SUlün*

fterlitigen unb baê ©ecanat ©urfee je 20 ©I. Slttbere ©ottceljäufer unb

einjelne ©eifttidje fiéuerten SJlefjgetoanbe, genfter fammt SBappen; Sanb*

tcute gaben «90I3, «Sont, «çaber, Sinnen u. f. to.

s) Urfunbe im 2tnljattg. Slxo. 12.

8J ©taatêardji».

Pfyffer, der Ambasador von Savoien, das Kloster Eschenbach
gaben je 100 fl.; Rathhausen 120 Gl., die Stadt Sursee Holz zu
einem Brand Kalk, die Stadt Sempach 10 Gl und eine Glocke;

Pannermeister Franz Helfenstein in Walingen ließ den Tabernakel

machen, Jacob Muff im Sellenboden leistete einen bedeutenden

Beitrag an die neue Orgel. Christof Sonnenberg und R. Cysat
schenkten eine Altartafel, welche 42 Fl. 2 Schl. kostete, und Bürgi
Geisseler eine solche, „die Ablösung Christi" (beide kamen später
in's Beinhaus), Renward Göldlin eine solche, die nachmals an die

Mauer aufgehängt wurde ^).

Daß übrigens unter solchen Verhältnissen die Wirthschaft nicht
gedeihen kann, ist an sich klar. Diese fcheint auch der Art gewesen

zu sein, daß es im Nutzen des Klosters lag, seine liegenden
Güter zu veräussern. So verkaufen den 10. Winterm. 1579 die

Priorin und der Convent „vmb des gottshuses nutzes vnd Frommen

Willen" mit Wissen und Zustimmen ihres Ammanns, des

Schultheiffen Rochus Helmlin, dem Martin Marbach zu Nieder-

wetzwyl in der Kirchhöri Pfeffikon, ihren Hof zu Niederwetzmyl,
enthaltend acht Jucharten Matten, sechs Jucharten Weidland und
sieben Jncharten Ackerland, sammt all' seinen Rechten und
Gerechtigkeiten als Erblehen für einen Jahreszins von 6 Mütt szqus
und einem Ehrschatz von zweien rheinischen Gulden bei jeder
Handänderung 2).

Der Bequemlichkeit wegen brachte an hl. Cathrina 1582 das

Kloster das nahe gelegene Kleinweidli sammt der darin liegenden

Brunnenquelle an sich ").

>) Unter den geringern Gebern notiren wir die Stift Münster (60 Gl. und
ein Fenster), Einsiedeln (50 Gl.), die Stände Schwyz (25 Gl.), Uri,
Unterwalden und Zug (jeder 24 Gl,), Jacob Zimmermann in Lucern

(4V Gl. und sein Wappen in ein Fenster) ; sodann alle Lucernischcn Aemter

(Michaelis Amt mit 30 Gl., Rußwyler Amt mit 24 Gl. uns ein

Fenster). Die Aebte von St. Gallen und Wettingen gaben jeder 24 Gl,,
St. Urban spendete 29 Gl. und ein Fenster; Rheinau, Kreuzlingen,
Münsterlingen und das Decanat Snrfee je 20 Gl. Andere Gotteshäuser und

einzelne Geistliche steuerten Meßgewands, Fenster sammt Wappen; Land-

lente gaben Holz, Korn, Haber, Linnen u. s. w.

°) Urkunde im Anhang. Nro. 12.

») Staatsarchiv.
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©inett roidjtigern Serfauf fdjloffen bie ©djroeftem unter beren

Sriorin Slgatp ©pänitt an pitigen Seobegar 1584. Sin biefem
Stage befräftigt SBeibet ©anê SDamraann urfunblidj, bafj er alê
©rblepn ben ©of unb baè ©ut „Steufirdj", alê 150 Sudjarten
offenen Sanbeê mit Käufern, ©cpunen u. f. ro. nadj attem ©er*
fommen unb ©eredjtigfeit fammt 80 Sndjarten SBalb empfangen
pbe. SDerfelbe war frei, lebtg unb eigen, unb grenjte an bie SJlüPe
im ©eltenboben '), an beê ©otteêbaufeê übrige, füböfilidj gelege*

nett ©üter, an Sippentuti unb bie beiben SBerltgen. SDer ©rbte*

pnjlnè betrug 6 SJtalter œque, worin 1 SJiütt fiora für ben ©pi*
tal ju Sucern etngefdjloffen ift. Slebft einigen fleinen Seiftungen
ptte ber fiäufer genug Srenn* unb Sautjolj bem fitofter ju lie*

fern. SDer ©pfcp§ bei jeber ©anbänberung war auf 2 ©l. geftellt2).
Defonomifcpê unb anberroeitigeê ©erabforaraen jog aber balb

bie Sluflöfung beê ©otteêpufeê prbei.

4. Die ^ufföfmtg tes lìMnss.

Um ein rediteê, rooPgeorbneteè filofterleben ber oier Sucer*

nifcpit grauenflofter ju förbera, naljraen „buxd) SJiittel audj uff
beoeldj, beroittigung, ©üff unb 3utptt" oon Sapft ©iftnê V. unb
feineê Segaten, beê Sifcpfê Dctaoiuê Saraoicini oon Slteranbrien,
— ©djultpifj unb Stati) ber ©tabt Sucern „ein gan| nootroenbige
audj anfepntidje Steoorraation onb enberung" oor. Sn gotge bef*

fen tourbe unfer grauenftofter beê Srebiger-Drbene im Sape 1588

aufgepben unb mit bera ebenfattê aufgelöeten ©otteêtjaufe ©bere*

egg Statpaufen einoerteibt, roeldjeè fitofter, roie baè in ©fdjen*

baàj, ben 24. ©ornung 1588 in ein ©otteêpuê beê Drbenê non

©ifterj rait ftrenger Sieget unb befiänbiger ©taufur urageroanbelt
murbe. SDie Sereinigung Sîeufirctjê mit all feinem „SBaffen, ¦ pn*
fommen" mit Statfjfjaufen, erpelt ipen Stbfdjïufj in ber ooffen

fircpicptt ©auction, roeldje burdj bie Suïïe ©temere VII. oom
5. SJtai 1594 beurfunbet warb 3). Snbeffen, ba baê filofter Statt)-

') Siefe SJl\a)lt getjbrte ebenfattê eiufi bem «Stofler, ttnb tourbe am ÖRoutag

nadj »ffgenber ipfiugfttoudjen 1404 bem «ceint «puber ju «Rtppertfdjtoatib

um 5 ®l. »erfauft, toeldje «çanblung ber SSogt ju Sftotenburg Staue Su*

pfcrfdjmib befiegelt. (äJlitttjcilung »on Slrdjioar ©djneder.)
*) Urfunbe im Sluljange. Slxo. 13.

3) ©efdjidttSfrb. III, 277; X, 98

SI
Einen wichtigern Verkauf schlössen die Schwestern unter deren

Priörin Agatha Spänin an heiligen Leodegar 1584, An diefem
Tage bekräftigt Weibel Hans Dammann urkundlich, daß er als
Erblehen den Hof und das Gut „Neukirch", als 150 Jucharten
offenen Landes mit Häusern, Scheuneu u. s. w. nach altem
Herkommen und Gerechtigkeit sammt 80 Jucharten Wald empfangen
habe. Derselbe war frei, ledig und eigen, und grenzte an die Mühle
im Sellenboden ^), an des Gotteshauses übrige, südöstlich gelegenen

Güter, an Lippentuti und die beiden Werligen. Der
Erblehenzins betrug 6 Malter «quo, worin 1 Mütt Korn für den Spital

zu Lucern eingeschlossen ist. Nebst einigen kleinen Leistungen
hatte der Käufer genug Brenn- und Bauholz dem Kloster zu
liefern. Der Ehrschatz bei jeder Handänderung mar auf 2 Gl. gestellt 2).

Oekonomisches und anderweitiges Herabkommen zog aber bald
die Auflösung des Gotteshauses herbei.

4. Vie Auflösung des Vlosters.

Um ein rechtes, wohlgeordnetes Klosterleben der vier Lucer-

nischen Frauenklöster zu fördern, nahmen „durch Mittel auch uff
bevelch, bewilligung, Hilff und Zuthun" von Papst Sixtus V. und
seines Legaten, des Bischofs Octavius Paravicini von Alexandrien,
— Schultheiß und Rath der Stadt Lucern „ein gantz nootwendige
auch anfeheuliche Revormation vnd enderung" vor. Jn Folge dessen

wurde unser Frauenkloster des Prediger-Ordens im Jahre 1588
aufgehoben und mit dem ebenfalls aufgelösten Gotteshause Ebersegg

Rathhausen einverleibt, welches Kloster, wie das in Eschenbach,

den 24. Hornung 1588 in ein Gotteshaus des Ordens von
Cisterz mit strenger Regel und beständiger Clausur umgewandelt
wurde. Die Vereinigung Neukirchs mit all seinem „Wässen,
ynkommen" mit Rathhausen, erhielt ihren Abschluß in der vollen

kirchlichen Sanction, welche durch die Bulle Clemens VII. vom
5. Mai 1594 beurkundet ward «). Indessen, da das Kloster Rath-

>) Diese Mühle gehörte ebenfalls einst dem Kloster, und wurde am Montag
nach vssgender PftNgstwuchen 14Ü4 dem Heini Huber zu Rippcrtschwcmd

um 5 Gl. verkauft, welche Handlung der Vogt zu Rottenburg Claus Ku-
pferschmid besiegelt. (Mittheilung von Archivar Schneller.)

«) Urkunde im Anhange. Nro. ,3.
2) Geschichtsfrd. III, 277; X, 93
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pufen ju morfdj unb ju flein roar, um feinem neuen 3n>ede ju
entfpredjen, rifj man eê nieber unb jroar im ©pätprbft 1588. SDie

Sionnen oon dteutixd), beren aber nur SDrei geroefen ju fein fdjeinen

'), famen injroifdjen nactj ©fepnbacfj, biè ben 14 SJtai 1592
baê neuerbaute Stattjpufen bejogen werben fonnte2). ©o fanb
baê ©otteêpuê Steufircfj nadj einem Seftanbe oon breipnbert
Sapen folgeridjtig feine ©nbfdjaft3).

5. Priotinnctt 5« Tt.Hifih.dj.

1288. 1289. Sbba (©efdjidjtêfreunb V, 167. 168.)
1302. 1311. 1315. 1328. Sfgatfja ooti©idj. ©efdjidjtèfrb. V, 173.

177. 180. 184. fiopp, ©efdjidjte IV, 2. ©eite 98. 454).
1317. ©ttfabetfjoonSeinropt. (©efdjidjtèfrb. V, 181; fiopp, a.

a. D. H, ©. 304. 454).
1376. ©lifabetfj oon SJrflifon (©pfat, Collectait. A, 218.) ©ie

war im Sape 1361 Subpriorissa. (©efdjidjtSfrb. V, 196;
XV, 271.) Salb nadj

1376. SJtargaritlj fifoterin. SntSape 1376 toar fie nocfj filo*
fterfrau, fpäter Sriorin. (Spfat, a. a. D.)

1390. ©lifabetb, non ©unjifon. (©efcptpêfrb. V, 205. Snt Sape
1361 roar fie fdjon Sîonne. (©efdjidjtèfrb. V, 196.)

1395. Serena ©iger. (©pfat, a. a. D. A, 218; Sapjeitbudj
Sieufirdj fol. 71.)

1403. Stb elf) e it oon ©raelbingen (Dmebingen) non ©empad).

(©efdjidjtèfrb. XII, 33. ©ie ptte ira Sape 1390 bereite

ben ©ctjleier. (St a. D. V, 205.)
1410. 1420. ©tifabettj fiottraann. (©pfat, a. a. D. A, 217.

A, 218.)
1431. Stnna oon finutropt fel (©ctjnetterê ©araratung.)

•J ©ietje bas folgenbe «Slofierfrauenoerjeidjnifj.
•0 ©efdjidjtèfrb. II, 24. 25; X, 99.

") SEÖäljrenb fortan bie ©efälte beS aufgelösten ftlojìetS an 9iattjÇaufen bis ju
feiner eigenen Stufljebuiig (1848) enttidjtet toorben, tourben bie bemfelben

nodj gebliebenen SJefi^ungen »or am ©teg ju ©ibolbingen, an Sanb fammt
bem Sloftergebäube (über 100 gudjarten) 1588 an DSmalb Sffiolf unb ©e*

bafiian Sidjenberger »erfauft. ©uttenljofen bafelbft fiel bem ©ebaftian äJleier

ju. (©efdjidjtSfrb. III, 279.)

S2

Hausen zu morsch und zu klein mar, um seinem neuen Zwecke zu

entsprechen, riß man es nieder und zwar im Spätherbst 1588. Die
Nonnen von Neukirch, deren aber nur Drei gewesen zu sein scheinen

°), kamen inzwischen nach Eschenbach, bis den 14 Mai 1592

das neuerbaute Rathhausen bezogen werden konnte ^). So fand
das Gotteshans Neukirch nach einem Bestände von dreihundert
Jahren folgerichtig feine Endschaft ").

S, pkiorinilen zu Nenlmch.

1288. 1289. Jdda (Geschichtsfreund V, 167. 168.)
1302. 1311. 1315. 1328. Agatha von Eich. Geschichtsfrd. V, 173.

177. 180. 184. Kopp, Geschichte IV, 2. Seite 98. 454).
1317. Elisabeth von Beinwyl. (Geschichtsfrd. V, 181; Kopp, a.

a. O. II, S. 304. 454).
1376. Elisabeth «on Yrflikon (Cysat, Lolleetsn. 218.) Sie

war im Jahre 1361 Lubpriorisss. (Geschichtsfrd. V, 196;
XV, 271.) Bald nach

1376. Margarith Kloterin. Jm Jahre 1376 mar sie noch Klo¬

sterfrau, später Priorin. (Cysat, a. a. O.)
1390. Elisabeth von Hunzikon (Geschichtsfrd. V, 205. Jm Jahre

1361 war sie schon Nonne. (Geschichtsfrd. V, 196.)
1395. Verena Gig er. (Cysat, a. a. O. 218; Jahrzeitbnch

Neukirch loi. 71.)
1403. Adelheit von Emeldingen (Omedingen) von Sempach.

(Geschichtsfrd. XII, 33. Sie hatte im Jahre 1390 bereits
den Schleier. (A a. O. V, 205.)

1410. 1420. Elisabeth Kottmann. (Cysat, a. a. O. 217.

218.)
1431. Anna von Knutwyl sel. (Schnellers Sammlung.)

>) Siehe das folgende Klosterfrauenverzeichniß.
Geschichtsfrd. II, 24. 25; X, 99.

') Während fortan die Gefälle des aufgelösten Klosters an Rathhausen bis zu
seiner eigenen Aufhebung (l»4S) entrichtet worden, wurden die demselben

noch gebliebenen Besitzungen vor am Steg zu Siboldingen, an Land sammt
dem Kloftergebäude (über 100 Jucharten) 1533 an Oswald Wolf und
Sebastian Eichenberger verkauft. Guttenhofen daselbst stel dem Sebastian Meier
zu. (Geschichtsfrd. III, 279.)
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1433. 1434. 1435. ©lifabetlj Slüroerin. (St. a. D. unb ©p*

fat A, 217; unb ©efdjidjtèfrb. VII, 96.)
1458. 1459. 1469. 1470. 1472. SJiargaritlja ©djmib non

SJiünfter. (©efdjidjtèfrb. VI, 87; ttrfunbe im Slnpng Siro. 5.)
1500. Sarbara ©djmib. (2 ttrf. in ©djneïïerê ©ammlung.)
1511. Serena ©iger, ©ptiffa. (©djneïïerê ©ammlung.)
1532. 1546. 1575. 1577. ttrfula non SBittfef. (Stöbet ber

©ebaftianêbmberfdjaft im Sfarrardjio; ©pfat, a. a. D. A.

217; in ber Sefdjreibung beê filofierbranbeê im Sfarrar*
djio; unb ©djneïïerê ©ammlung.)

1578. 1579. 1584. 1587. Stgatfja ©pänin. (©pfat, a. a. D.
A. 218jSraberfdjaftêrobel in Steufirdj; ©taatêardjio; ©ctjnet*
1ère ©ammlung.) ©ie fam nadj Stufpbung beè filofterê
nadj ©fdjenbadj. (©efdjidjtèfrb. X, 99.)

6. Conwnffdjmeftern.

1282. ©djroefter ©uta oon ©unbêbadj im fipburgifdjen, SJtedjtilb

oott SDattettrieb im ©tfafj. (©efdjidjtèfrb. V, 160.)
1302. 1329. ©lifabetfj oott ©idj, ©djroefter ber Srioritt Stgatp

oon ©ictj. (©efdjidjtèfrb. V, 173; ©pfat, a. a. D. A, 220.)
1310. ©djroefter SJtedjtilboonStüebifon. (©efdjidjtèfrb. V, 174.)
1311. ©djroefter Serata non ©onnettraitt. (St. a. D. V, 175.)
1315. 1317. 1331. ©lifabetfj oon fiüfjttadj, nobilis. (St. a. D.

V, 180. 181. 187.)
1329. Sbba ©ofmeierin. (©pfat, a. a. D- A, 217—220.)
1361. ©tifabettj oott Srflifon, ©ubpriorin, unb ©lifabetfj

oon ©unjifon. (©efctjtdjtëftb. V, 196. 199; XV, 271.)
1376 ©äcitia unb Serena oon ©atraton, nobiles, o. ©empadj.

SJlargaritfja filoterin, geb. noti ©ngelroartingen, oon

©empad),
SHdj in a (Stidjettja),
Stntta oon SBeggiê,
Stnna oon SJlerettfdjroattb,
SJÎargaritlj ©öroen, o.©empadj, (©pfat,a.a.D. A, 217ff.)

1389. 1390. ©djroefter Stnna oon finutropl unb
1389. 1390. 1408 SJtargaritlj oon SJrfllfon. (©efdjidjtèfrb.

V, 204. 205; ©pfat, a. a. D. A. 220.)

ss

1433. 1434. 1435. Elisabeth Blüwerin. (A- a. O. und Cy¬

sat 4, 217; und Geschichtsfrd. VII, 96.)
1458. 1459. 1469. 1470. 1472. Margaritha Schmid von

Münster. (Geschichtsfrd. VI, 87; Urkunde im Anhang Nro. S.)

1500. Barbara Schmid. (2 Urk. in Schnellers Sammlung.)
1511. Verena Giger, Evtissa. (Schnellers Sammlung.)
1532. 1546. 1575. 1577. Ursula von Winkel. (Rodel der

Sebastiansbruderfchaft im Pfarrarchiv; Cysat, a. a. O.

217; in der Beschreibung des Klosterbrandes im Pfarrarchiv;

und Schnellers Sammlung.)
1578. 1579. 1584. 1587. Agatha Spänin. (Cysat, a. a. O.

218; Bruderschaftsrodel in Neukirch; Staatsarchiv; Schnellers

Sammlung.) Sie kam nach Aufhebung des Klosters
nach Efchenbach. (Geschichtsfrd. X, 99.)

6. Tonvenlschweftern.

1282, Schwester Gut« von Hundsbach im Kyburgischen, Mechtild
von Tattenried im Elsaß. (Geschichtsfrd. V, 160.)

1302. 1329. Elisabeth von Eich, Schwester der Priorin Agatha
von Eich. (Geschichtsfrd. V, 173; Cysat, a. a. O. ä,, 220.)

1310. Schwester Mechtild vonRüedikon. (Geschichtsfrd. V, 174.)
1311. Schwester Berchta von Sonnenrain. <A. a. O. V, 175.)
1315. 1317. 1331. Elisabeth von Küßnach, nobilis. (A. a. O.

V, 130. 181. 187.)
1329. Jdda Hofmeierin. (Cysat, a. a. O, 217—220,)
1361. Elisabeth von Jrflikon, Subpriorin, und Elisabeth

von Hunzikon. (Geschichtsfrd. V, 196. 199; XV, 271.)
1376 Cäcilia und Verena von Galmton, nobiles, v. Sempach.

Margaritha Kloterin, geb. von Engelwartingen, von

Sempach,

Richina (Richenza),
Anna von Weggis,
Anna von Merenschwand,
Margarith Gömen, v.Sempach, (Cysat,a,a.O.^, 217ff.)

1389. 1390, Schwester Anna von Knutwyl und
1389, 1390. 1408 Margarith von Yrflikon. (Geschichtsfrd.

V, 204. 205; Cysat, a, a, O, 220
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i390. ©djroefter Stbelpib oott Dmelbtngen- (©efdjidjtèfrb. V,

205; Sapjeitbndj ju Sîeufirdj im SJÎarj.)
1390. Stgneê unb

©tifabettj oon Süttifon,'nobiles,
Serdjta oon SBittfelrieb.

um 1394 ©djroefter fiatpioon S£annenfelê, velata. (@e=

fdjidjtêfrb. XV, 278.)
1396. ©emma non Sinbecî,

Sbba oon Dmenbingen. ©tjfat, a. a. D. A, 217 ff.)
1403. ©djroefter Slnna SBeingartner, juoor in ©eeborf. (®e=

fdjidjtêfrb. XII, 33.)
1408. Slnna non ©almton oon ©empadj.
1409. Slbelljeib oon Dmenbingen oon ©empadj, (©pfat, a.

a. D. A, 217 ff)
1410. ©lifabetfj fiottmann. (©efdjidjtèfrb. XVIII. 99)
1418. Slbelpib SJtarti. (©pfat, A, 217 ff.)
1437. Sbba Sfifierin. (St. a. D. A. 217 ff.)
1445. SJtargaritfj Sfifterin. (St. a. D. A. 217 ff.)
1457. grau SJtartina. (©djneïïerê ©ammlung).
1460. Sucia oon SJteggen. (SI. a. D. A, 217 ff.)
1467. ©lêbetfj ©ofjropleritt, ©onoetitfrau, oergabte ©äufer,

©ülten unb ©üter. (Sapjeitbuctj Steufirdj; fol. 25. 31. ©p*

fat, a. a. D. A, 217. 220.J ©ie ftiftete auf biefen ©ütern
am 23. Sractjm. bem ©onoente ein ©emuê mep am Stifdj

auffer ber gaftenjeit, unb ein eroigeê Sictjt in ber grauen
©bor. (©cpetterê ©ammlung.)

1467 Sdjroefter ©tifabettj Steiler oora ©interfelb, (Sapjeitbuctj
fol. 25. 31.)
©djroefter beê SDecanê unb Sfarrerè Sopnn Steiler in ©odj*

borf. (©efdjidjtèfrb V, 113; X, 72; III, 198.)
1518. SJtagbalena ©einferlin. (©pfat, a. a. D. A. 220.)
1530. Serena ara Setjn. (Sl. a. D. A. 220)
1540. @tifabetp©ofang. (SI a. D. A. 220.)
1575 bei bem fitofterbranbe grau ©lifabetfj ©uberin,

grau Stgatfja ©päntn,
grau SJtargaritfj Strodjfin. (Sfarr*

arduo Sîeufirdj). Saut bem Statpprotocott (XXXIII, 208
ira ©taatêatdjto) roaren nur fünf grauen ba.

1390, Schwester Adelheid von Omeldingen (Geschichtsfrd. V,

205; Jahrzeitbnch zu Neukirch im März.)
1390. Agnes und

Elisabeth von Büttikon, nobiles,

Berchta von Winkelried.
um 1394 Schwester Kathri von Tannenfels, velsts, (Ge¬

schichtsfrd, XV, 278.)
1396, Hemma von Lindeck,

Jdda von Omendingen. Cysat, a. a, O. 217 ff,)
1403. Schwester Anna Weingartner, zuvor in Seedorf, (Ge¬

schichtsfrd. XII, 33

1408, Anna von Galmton von Sempach,
1409, Adelheid von Omendingen von Sempach, (Cysat, a,

a, O, 217 ff)
1410, Elisabeth Kottmann. (Geschichtsfrd, XVIII. 99)
1418, Adelheid Marti. (Cysat, 217 ff.)
1437. Jdda Pfisterin. (A. a. O. ^. 217 ff.)
1445. Margarith Pfisterin. (A. a. O. 217 ff)
1457. Frau Martina. (Schnellers Sammlung).
1460. Lucia von Meggen. (A. a. O. 217 ff.)
1467. Elsbeth Goßwylerin, Conventfrau, vergabte Häuser,

Gülten und Güter. (Jahrzeitbuch Neukirch; kol. 25. 31.
Cysat, a. a. O. 217. 220.) Sie stiftete auf diesen Gütern
am 23. Brachm. dem Convente ein Gemüs mehr am Tisch

ausser der Fastenzeit, und ein ewiges Licht in der Frauen
Chor. (Schnellers Sammlung.)

1467 Schwester Elisabeth Teller vom Hinterfeld, (Jahrzeitbuch
loi. 25. 31.)
Schwester des Decans und Pfarrers Johann Teller in Hochdorf.

(Geschichtsfrd V, 113; X, 72; III, 198.)
1518. Magdalena Geinserlin. (Cysat, a. a. O. ä. 220.)
1530. Verena am Lehn. (A. a. O 220)
1540. Elisabeth Hosang. (A a. O. 220.)
15?5 bei dem Klosterbrande Frau Elisabeth Huberin,

Frau Agatha Spänin,
Frau Margarith Trochsin. (Pfarrarchiv

Neukirch). Laut dem Rathsvrotocoll (XXXIII, 208
im Staatsarchiv) waren nur fünf Frauen da.
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1576 fdjenfte bie bei bera Sranbe eincefleibete Stntta ©djmibin
ip oäterticpe ©rbe oon 250 ©l. an ben Steubau. ©ie pip
„geifttidje grau," aber eê ftep nidjt, too fie toar. (Sfarr*
ardjio Steufirdj.)

1579. bei bem Seguine tt S gratten=Sruberfdjaft roaren ba:

grau Stgatlja ©pänin, Sriorin,
grau Slpottonia geerin,
grau Sarbara ©uberin,
grau Slnaftafia ttlrictj. (Sfarrarcpo Sieufirdj.)

1588. überfiebeltett nad) ©fdjenbadj:

Stgatlja ©pänin,
Slnaftafia Ulridj o. ©empadj. (©-Sfiffer, ©efdjidjteI, 288.)
Sarbara ©über oon ©odjborf. (©efdjidjtèfrb. X, 99.)

SDa, roie audj Saltpfar (Collect. 90. ©. 165.) bemerft, nur
5 fifofterfrauen in Steufirdj roaren, fo überfiebelten btoê jroei nadj

Statpaufen, bie Sriorin ttrfuta oon Slegeri unb bie ©djroefter Stnna

©djmib l).

groeiter Sttjeit.

Sic mtOjen^eftbidyte feit Slttpfun-g beê Slofter*.

I. îvegttfinmg tex Sefpflflänöigfieif.

SDie Sfarrei Steufirdj befafj oon jepr einen eigenen Sfarrer
tmb atte ©ereipigfeiten einer Sfarrei. SDie fitrcpttrectjte aber roa*

rett mit bem fitofter fo oielfadj oerrooben, bafj nadj Stufpbung
beffelben unb ber Uebertragung feiner Stedjtfamen unb -tßfftdjten

in baê ©otteêpuê Statpaufen eine beftimmte Stegulierung ber

Stedjte unb Serijältniffe groifdjen Statpaufen unb ber Sfarrei Sieu*

firdj, um oielfadjen Serroidelungen ju entgeptt, nottjroenbtg rourbe.

Sorab in Setradjt famen bie SBatjl unb ber Untertjalt beê Sfar*
rerê, beê ©igriften, ber fiircp, beê ©otteêbienfteê unb „annbre
bergfpdjen SDinge ju ber fitdjen onb bem ©ottfjbtenft geljörig." Um

„oon nüroen SDittgen mit ben fildjgenoffen ju überfommen unb in
geroiffe Drbnung ju ftetten, rote man fidj fürljin jnn folçpn SDin*

') Urfula »on Slegeri toar aber nie briorin.

ss

1S76 schenkte die bei dem Brande eingekleidete Anna Schmidin
ihr väterliches Erbe von 250 Gl. an den Neubau, Sie heißt
„geistliche Frau," aber es steht nicht, wo sie war. (Pfarrarchiv

Neukirch.)
1579. bei dem Beginne U L Frauen-Bruderschaft waren da:

Frau Agatha Spänin, Priorin,
Frau Apollonia Feerin,
Frau Barbara Huberin, -

Frau Anastasia Ulrich. (Pfarrarchiv Neukirch.)
1588. übersiedelten nach Eschenbach:

Agatha Spänin,
Anastasia Ulrich v. Sempach. (C. Psiffer, Geschichte I, 288.)
Barbara H über von Hochdorf. (Geschichtsfrd. X, 99.)

Da, wie auch Balthasar (colloct. 90. S. 165.) bemerkt, nur
S Klosterfrauen in Neukirch waren, so übersiedelten blos zwei nach

Rathhausen, die Priorin Ursula von Aegeri und die Schwester Anna

Schmid'). /'
Zweiter Theil.

Die Kirchengeschichte seit Auflösung des Klostero

I. Regulltting der 5elMändigKeit.

Die Pfarrei Neukirch besaß von jeher einen eigenen Pfarrer
und alle Gerechtigkeiten einer Pfarrei. Die Kirchenrechte aber waren

mit dem Kloster so vielfach vermoben, daß nach Aufhebung
desfelben und der Uebertragung seiner Rechtsamen und Pflichten
in das Gotteshaus Rathhausen eine bestimmte Regulierung der

Rechte und Verhältnisse zwischen Rathhausen und der Pfarrei
Neukirch, nm vielfachen Verwickelungen zu entgehen, nothwendig wurde.
Vorab in Betracht kamen die Wahl und der Unterhalt des Pfarrers,

des Sigristen, der Kirche, des Gottesdienstes und „cmndre
derglychen Dinge zu der kilchen vnd dem Gottßdienst gehörig." Um

„von nüwen Dingen mit den kilchgenofsen zu überkommen und in
gewisse Ordnung zu stellen, wie man sich fürhin jnn solchen Din-

') Ursula vou Aegeri war aber nie Priorin.
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gen plten;" fe|te ber päpftlicfje Segat im ©inoerftänbniffe mit ber

Stegierung eine ©ommiffion nieber oon geifttidjen unb roelttidjen

Serfotten. Unter Seijiepng beê Sfarreeê tttridj ©utten Sutter,

ber bie fiirdjgenoffen oertrat, fam eine Uebereinfunft ju ©tanbe.

SDiefe genefjmigte bie fiirdjgeraeinbe, fo roie bie geifttidje Dbrigfeit;
auf Sitte beren oon Sieufirdj pefj gut unb betätigte biefelbe ben

23. SJiärj 1589 aud) bte Stegierung l). SBir tpilen baê ©aupt*

fädjttdjfte mit.
1. SDie fiirdjgenoffen pben nidjt blofj mie biêpr bie fiirdje

unb ben gropn ©pr ju erplten, fonbern audj jenen ©pr, bef*

fen ©rpttung biêpr bem filofter oblag; empfangen bagegen auê

bem fitoftergute ein ©auptgut oon 58 ©l. SDa bie fiäufer beê

filoftergebäubee beffen fteinen ©etm fcfjenfen, fo foli er auf baè

Seinpuê fommen unb baè ffeine ©lödletn beê fitofterè bepitfen.
2. SDaê filofter Statpaufen erpltet bie Sittare mit Sluênafjrae

beè pitigen fireujaltareê.
3. SDie ©rpltungèpftidjt ber brei Slltare, bte Dfter* unb pi*

ligeu Utridjêfcrjen löfet baê fitofter japlidj rait ©l. 9 ah. ©benfo

jtnfet eê jäpltdj jebeê Sap für ben ttnterplt beiber Simpeln ©I. 9.
4 SDen oterteti ober ben piligen fireujaltar erplten auf

eigene fioften bie Sieufircpr SDie Dpfer, bie Setpfenninge unb bie

freitoütigen ©aben gepren ber fiirdje
5 SDen SJÎefj* unb ©ommuntonroein, ben SBein beê piligen

Sofjanneê unb ben ©teppn'ê ©egen ju SBeifjnadjten, bie ©oftien
unb ben SBeipandj beforgen ebenfattê bie fiirdjgenoffen gegen eine

jäptidje oon Statpaufen ju teiftenbe ©ntfdjäbigung oon 2 Va ©t-
6. SDen Qiuè non 190 '/2 ©t- fiapitat beê Sapjeitbudjeê

(5 oon pnbert) entricfjtet jäplidj Statpaufen.
7. Sejüglidj ber allgemeinen (fiirdjroeilj*) Sapjeit entfcpbigt

Statfjtjaufen nur brei Sriefter, jeben mit ;?5 ©djl, bie raepern
bie fiirdjgenoffen.

8. SDie fiirdjgänger liefern bie Segräbnifjferjen.
9 SDaê Sfïnnblepn ober bie ©ottatur beê Sfarrarateê gep

an Stattjpufen über 2j. SDem Sfarrer bleibt baê biêprige ©in*

') @efd)id)tSjrb. Ill, 276 ff.
*) 9tatljl*aufen übte ben Sfarrfaj bis ju feiner oljne firdjlidje 3ufftmmuttg

gefdjeljenen Stufljebuug ben 13. Slj-rtI 1848 ; baSfelbe 9ledjt naljm nun bie

Regierung jur «§>anb. (©efdjidjtSfrb. X, 64.)

s«

gen halten;" setzte der päpstliche Legat im Einverständnisse mit der

Regierung eine Commission nieder von geistlichen und weltlichen

Personen. Unter Beiziehung des Pfarrees Ulrich Gutten Lutter,
der die Kirchgenossen vertrat, kam eine Ueberemkunst zu Stande.

Diese genehmigte die Kirchgemeinde, so wie die geistliche Obrigkeit;
auf Bitte deren von Neukirch hieß gut und bestätigte dieselbe den

S3. März 1589 auch die Regierung '). Wir theilen das

Hauptsächlichste mit.
1. Die Kirchgenossen haben nicht bloß wie bisher die Kirche

und den großen Chor zu erhalten, sondern auch jenen Chor, dessen

Erhaltung bisher dem Kloster oblag; empfangen dagegen aus
dem Klostergute ein Hauptgut von 58 Gl. Da die Käufer des

Klostergebäudes dessen kleinen Helm schenken, so soll er auf das

Beinhaus kommen und das kleine Glöcklein des Klosters behausen.

2. Das Kloster Rathhausen erhaltet die Altare mit Ausnahme
des heiligen Kreuzaltares.

3. Die Erhaltungspflicht der drei Altare, die Oster- und
heiligen Ulrichskerzen löset das Kloster jährlich mit Gl. 9 ab. Ebenso

zinset es jährlich jedes Jahr für den Unterhalt beider Ampeln, Gl. 9.
4 Den vierten oder den heiligen Kreuzaltar erhalten auf

eigene Kosten die Neukircher Die Opfer, die Betpfenninge und die

freiwilligen Gaben gehören der Kirche
5 Den Meß- und Communionmein, den Wein des heiligen

Johannes und den Stephan's Segen zu Weihnachten, die Hostien
und den Weihranch besorgen ebenfalls die Kirchgenossen gegen eine

jährliche von Rathhausen zu leistende Entschädigung von 2 Vs Gl.
6. Den Zins von 190 '/2 Gl. Kapital des Jahrzeitbuches

(5 von hundert) entrichtet jährlich Rathhausen.
7. Bezüglich der allgemeinen (Kirchweih-) Jahrzeit entschädigt

Rathhausen nur drei Priester, jeden mit 25 Schl, die mehrern
die Kirchgenossen,

8. Die Kirchgänger liefern die Begräbnißkerzen.
9 Das Pfrundlehen oder die Collatur des Pfarramtes geht

an Rathhausen über ^). Dem Pfarrer bleibt das bisherige Ein-

i) Geschichtsfrd. III, 276 fs.

Rathhausen übte den Pfarrsaz bis zu seiner ohne kirchliche Zustimmung
geschehenen Aufhebung den 13. April 1848; dasselbe Recht nahm nun die

Regierung zur Hand. (Geschichtsfrd. X, 64.)
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fommen gefidiert mit ber Stuênafjme, bafj er ftatt ber üjm oerab*

reicfjten 14 SJÌaafj SBeineè oon Statfjpufen jäplidj mit u ©t. ent*

fcfjäbigt roirb. SDen Sfarrpuêbau erplten fortan bie fiäufer beê

neu in SJtauer aufgefüpten fitoftergebaubeê unb ber filoftergüter.
10. SDen ©igrift roapen fünftigfjin bie fiirdjgenoffen. gür

baê über SBeiter Sauten gibt ifjm jeber, roeldjer pflügt, attjäplidj
ein ptbeê Siertel fiora ¦). ©r beforgt baê ©alj. Sllê Sfrunb*
nupn erptt ber ©igrift auê beê filofterê ©ütern einige Sanbftüde*-),
eine eigene Sepufung unb ©olj. SDagegen bleibt baê filofter jeg*

Hcpr Serpftidjtung gegen benfelben entpbett.
11. ©tatt beê biêpr oora filofter auêgetpilten Sttmofenê

gibt Statpaufen oon nwti an jäptidj 4 SJìalter fiora Sucerner SJläfj

auê feinem ©peidjer jum Stuètpilen. SDer biefeê ©efdfjäft befor*

genbe fiirctjmaier erptt jätjrtid) 2 SJtütt fiora.
12. SJÎit Sluênaljme ber ©otteê* unb fiirdjenjierbett foroie beê

Sttmofenê, bejapt Statpaufen jur Stitgung aller oben befcpiebenen
Saften (ftatt ber einjetn benannten ©I. 698 i/2) eine runbe ©aupt*
fumtne oon 700 ©t., roeldje bie fiäufer ber filoftergüter auf Stedj*

nung Statpaufeuê entridjten 3).

©djliefjtidj rourbe jeneê Serforaranifj, baè ira Sape 1500
groifdjen bem ©otteêpufe Steufird) unb ben fiirdjgenoffen gefdjlof*
fen toorben roar, atê frafttoê unb anfgeljoben erflärt.

2. Stiftung ôer Œapfattet.

ttrfutibtictj ift iti ben Sapen 1259, 1275, 1295, 1335, 1469,
1499, oon einem Seutpriefter (plebanus) unb fiirdjprra (rector)
bie Siebe, itt ben Sapen 1297, 1311, 1329, 1390, 1498, 1524,
aber oon einem „©appelan ber gramen." Slttein neben bera Seut*

priefter beftanb fein ©aptan; benn feit ©tiftung beê filofterê ira

Sape 1282 roar ber Seutpriefter beè fitrdjfpieleè jugleidj ©aplan

J) ©aS über SBetter Sauten fdjeint erft bamalS burdj baS 3Mjr an offener
©emeinbe eingeführt morben $u fein. (Sl. a. O. HI, 281. 2>tilt 4 »on
unten.)

ä) 2 llî SBlannmerï SJtofjmatten, 4 Sudjarten SBeiblanb, „qSfaffenâgerten"

genannt, 2 ©artenbett unb eine Sünte ju 9 SJedjera §anffamen.
3) 3m 3aljre 1589 »erfdjreiben biefe 700 ©I. Osmalb SSolf unb ©ebaftian

(Sidienberger auf bem erïauften «Slofter.

S7

kommen gesichert mit der Ausnahme, daß er statt der ihm
verabreichten 14 Maaß Weines von Rathhausen jährlich mit ^ Gl.
entschädigt wird. Den Pfarrhausbau erhalten fortan die Käufer des

neu in Mauer aufgeführten Klostergebäudes und der Klostergüter.
10. Den Sigrist wählen künftighin die Kirchgenossen, Für

das über Wetter Läuten gibt ihm jeder, welcher pflügt, alljährlich
ein halbes Viertel Korn '). Er besorgt das Salz. Als Pfrund-
nutzen erhält der Sigrist aus des Klosters Gütern einige Landstücke ^),
eine eigene Behausung und Holz. Dagegen bleibt das Kloster
jeglicher Verpflichtung gegen denselben enthoben.

11. Statt des bisher vom Kloster ausgetheilten Almosens
gibt Rathhausen von nun an jährlich 4 Malter Korn Lucerner Mäß
aus seinem Speicher zum Austheilen. Der dieses Geschäft besorgende

Kirchmaier erhält jährlich 2 Mütt Korn.
12. Mit Ausnahme der Gottes- und Kirchenzierden sowie des

Almosens, bezahlt Rathhausen zur Tilgung aller oben beschriebenen

Lasten (statt der einzeln benannten Gl. 698 Vz) eine runde Hauptsumme

von 700 Gl., welche die Käufer der Klostergüter auf Rechnung

Rathhausens entrichten ").
Schließlich wurde jenes Verkommniß, das im Jahre 1S00

zwischen dem Gotteshause Neukirch und den Kirchgenossen geschlossen

worden mar, als kraftlos und aufgehoben erklärt.

2. Stiftung der Caplanei.

Urkundlich ist in den Jahren 1259, 127S, 1295, 1335, 1469,
1499, von einem Leutpriester (plebsnus) und Kirchherrn (rector)
die Rede, in den Jahren 1297, 1311, 1329, 1390, 1498, 1S24,
aber von einem „Cappelan der Frawen." Allein neben dem

Leutpriester bestand kein Caplan; denn seit Stiftung des Klosters im
Jahre 1282 war der Leutpriester des Kirchspieles zugleich Caplan

>) Das über Wetter Läuteu scheint erst damals durch das Mehr an offener
Gemeinde eingeführt worden zu scin. (A. a. O. III, 2S1. Zeile 4 von
unten,)

2) 2 Mannwerk Roßmatten, 4 Jucharten Weidland, „Pfaffenägerten"
genannt, 2 Gartenbett und eine Bünte zu 9 Bechern Hanfsamen.

Im Jahre 1589 verschreiben diese 700 Gl. Oswald Wolf und Sebastian

Eichenberger «it dem erkauften Kloster.
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beê ©otteêpufeê. SBie bie oben erroäfmten ttrfunben bejeugen •),

erfdjeinen Seutpriefter unb ©aplan niemale gleidjjeitig, roop aber

pip ber Drtêgeiftltdje, roo er tn feiner ©teïïung ju ben filofter*
frauen erfcpint, ©aplan, Seutpriefter aber gegenüber ben fiirdjge*'
noffen.

SDie ©tiftung ber ©aplanei neben, ber Seutpriefterei gefdjatj

erft im Sape 1642.
SBeibel Sîiclauê SJÎeier, Slratefäpbrid) ber ©raffdjaft Sto*

tpnburg, ©op ber Stnna SDamraann, roetdje eine Stodjter jeneê

SBeibelê ©anê SDamraann roar, ber im Sape 1584 oom fitofter
ben ©of Sîeufirdj faufte, oerepidjt in erfter ©p (1622) mit Stntia

©icplberger, einer Stoaper ©ebaftianê ©icptberger, ber nadj Sluf*

pbttttg beê ©otteêpufeê SJiitfäufer ber filoftergüter „oor am ©teg"
roar, erfdjeint mit feiner jroeiten grau Stntta ©djärtin, bie ipt
im Sape 1632 fdjon angeeplictjt roar, alê ©tifter ber ©aptanei.
SDen Stob im Stngefidjte, benn er ftarb ben 22. ©erbftmonat 1642,
fdjeint er atè Sefipr ber filoftergüter, jur ©üpung etwaiger ©e=

roiffenêfdjulb, jum ©ntfdjtuffe gefommen ju fein. Stm 7. ©erbftm.
1642 fcpeibt er ber Stegierung, bafj er unb feine grau je 2000 ©I*

©auptgut an eine neue ©aplanei oergabe, für eine taugticp Se*

pufung forge, roeldje bie ©rben unb Sefipr beê ©ofeê ju Sleu*

firdj inSDadjunb ©emadj erotg erplten rourben, unb roofür 1000 ©t.
bereite auf bem ©of oorbeplten feien; unb bafj ebenfaïïê ein firaut*
garten, eine Sünte unb baê nöttjige ©ofj, roeldjeè aber ber ©a*

plan in feinen fioften ruften unb füpen fotte, ebenfaïïê beftimmt roaren.

gür bie fiirdjenjierben, roie fierjen, ©oftien u. f. ro. feien 200 ©f.
geftiftet. Sllê Serpftidjtung pbe berfelbe an ben SJiitroodjen, ©am*
ftägen, unb an ©onn* unb getertagen bie pilige SJteffe ju lefen.

©r bittet um Seftättigung biefer ©tiftung 2). ©egen eine Stecogni*

tion oon 40 SDufaten in bie ©tube befräftiget bte Stegierung biefe

©rünbung fepn ben 9. ©erbftm. in ©egenroart beê Sruberê ©e*

baftian SJteier unb in Slbroefenpit ber ebenfaïïê prbeigerufenen
Srüber ber grau SJteier, geborne ©djärtin, ttnb oerfügte, bafj ber

©tifter ben erften ©aplan roätjle, bafj bann aber bie ©oïïatur an
bie Stegierung übergep. .(©taatêardjio). SDie ©tiftungêurfunbe

'J ©ielje ©efdjidjtSfrb. V, 158 ff. unb Urfunben im Slntjange.
2J ©taatSardji«*.

S8

des Gotteshauses. Wie die oben erwähnten Urkunden bezeugen '),
erscheinen Leutpriester und Caplan niemals gleichzeitig, mohl aber

heißt der Ortsgeistliche, mo er in seiner Stellung zu den Klosterfrauen

erscheint, Caplan, Leutpriester aber gegenüber den Kirchgenossen.

Die Stiftung der Caplanei neben, der Leutpriesterei geschah

erst im Jahre 1642.
Weibel Niclaus Meier, Amtsfähndrich der Grafschaft

Rothenburg, Sohn der Anna Dammann, welche eine Tochter jenes

Weibels Hans Dammann war, der im Jahre 1584 vom Kloster
den Hof Neukirch kaufte, verehlicht in erster Ehe (1622) mit Anna
Eichelberger, einer Tochter Sebastians Eichelberger, der nach

Aufhebung des Gotteshauses Mitkäufer der Klostergüter „vor am Steg"
war, erscheint mit feiner zweiten Frau Anna Schärlin, die ihm
im Jahre 1632 schon angeehelicht war, als Stifter der Caplanei.
Den Tod im Angesichte, denn er starb den 22, Herbstmonat 1642,
fcheint er als Besitzer der Klostergüter, zur Sühnung etwaiger
Gewissensschuld, zum Entschlüsse gekommen zu sein. Am 7. Herbstm.

1642 schreibt er der Regierung, daß er und seine Frau je 2000 Gl-
Hauptgut an eine neue Caplanei vergäbe, für eine taugliche
Behausung sorge, welche die Erben und Besitzer des Hofes zu Neukirch

in Dach und Gemach ewig erhalten würden, und wofür 1000 Gl.
bereits auf dem Hof vorbehalten seien; und daß ebenfalls ein

Krautgarten, eine Bünte und das nöthige Holz, welches aber der
Caplan in seinen Kosten rüsten und führen folle, ebenfalls bestimmt wären.

Für die Kirchenzierden, wie Kerzen, Hostien u. s. w. seien 200 Gl.
gestiftet. Als Verpflichtung habe derselbe an den Mitwochen,
Samstagen, und an Sonn- und Feiertagen die heilige Messe zu lesen.

Er bittet um Bestättigung dieser Stiftung ^). Gegen eine Recognition

von 40 Dukaten in die Stube bekräftiget die Regierung diese

Gründung schon den 9. Herbstm. in Gegenwart des Bruders
Sebastian Meier und in Abwesenheit der ebenfalls herbeigerufenen
Brüder der Frau Meier, geborne Schärlin, und verfügte, daß der

Stifter den ersten Caplan wähle, daß dann aber die Collatur an
die Regierung übergehe. (Staatsarchiv). Die Stiftungsurkunde

1) Siehe Geschichtsfrd. V, 158 ff. und Urkunden im Anhange.
2) Staatsarchiv.
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rourbe fobann ben 10. ©erbftm. 1642 auêgefertigtl)* Sttè erften

©aplan ernannte Sîiclauê SJieter" ben Soft SBartt) (SBatpê). SDie

©aplanei begann auf piligen SJtartini 1642..

SDie Sfïnpen etnee ©aplanê rourben in ©egenroart ber fedjê

fiinber beê ©tifterê erfter ©p, ber SJÎitftifteritt unb Stiefmutter
Stnna ©djärli, beê erften Sepfrünbeten Soft d&axt, beê SBeibefê

©ebaftian SJIeier, roeldjer ber Sruber Sîicolai roar, gribli im ©rofj,
©ebaftian Dbertüfere, ben 21. SBinterm. 1642 bapn erweitert/

„ber ©aplan fott bera Sfarrer beiftepn ira gaïïe ber Sîottjtoen*

bigfeit, roaê biïïig unb redit ift."
Sîadj bera Sto'be SBartê roäpten faut Serforaranifj ©djultpifj

unb Statfj am 12. Stprit 1652 ben jroeiten ©aplan in bet Serfon
beê ©anê Stbam SJiüller ober Molitor. (©taatêardjio.)

Serrautpidj, toeil rait ber ©aplanei laut ©tiftung feine ©eel*

forge oerbunben roar, napt ber Sifdjof immer nodj Stnftanb, bie*

felbe ju beftätigen. SBoP auê pprm Stuftrage urfunbet ber SDe*

can Sopnn SDürfer, Sfarrer in ©idj2), ben 14. SBinterm. 1658,
eê pbe ber Sfarrer Stubotpfj ©ntlin 3) oor feinem Stobe auêge*

fagt, er fei atê Seidjtöater beê ©tifterê im ©eroiffen oerpflidjtet

ju bejeugen, bafj berfelbe ben SBillen gepbt, bie ©tiftung jur
Stuèptfe in ber ©eelforge (in subsidium parochi cum cura animarum)

ju beftimmen. SDafj eê alfo fei, roünfcpn foldjeê, anfonft
ner Sifdjof bie ©tiftung nidjt beftätigen rourbe, audj ber Drtêpfar*
rer Sacob SDltttj, fo roie bie SJÎitftifteritt Stnna ©djärtin. (©eit
1649 grau SDoctorin Sürgi).

Sìadjbem biefer fittoteli getöfet toar, fdjeint nodj bie SDotation

einigeê ©emranifj ber bifdjöftidjen Statification geroefen ju fein.
SBie aber oor bera bifdjöftidjen ©ommiffar Soft Slnab, bem Sanb*

oogt Seobegar Sfiffer u. f. ro. bejeugt roorben, bafj ber ©aplan auê
bem Sapjeitbudje 21 ©t., 18 ©djl. bejiep; alê ju ©unften beê

©igrift'ê 300 ©t. geftiftet roorben, bamit er bem „©aplan in ber

fiücfjen (nidjt am Slltare) bleuen fott;" ba gribli SJteier 200 ©I.
©auptgut pngegeben, bamit ber ©aptan für jebeê ber oier gron*

') Urfunbe im SMnfjange. 9lro. 14.

*) @ef«-E)td)tSfrb. XVIH, 102.
3) 21. a. O. XV, 29.

ss
wurde sodann den 10. Herbstm. 1642 ausgefertigt Als ersten

Caplan ernannte Niclaus Meiernden Jost Warth (Wathis). Die
Caplanei begann auf heiligen Martini 1642.,

Die Pflichten eines Caplans wurden in Gegenwart der sechs

Kinder des Stifters erster Ehe, der Mitstifterin und Stiefmutter
Anna Schärli, des ersten Bepfründeten Jost Wart, des Weibels

Sebastian Meier, welcher der Bruder Nicolai war, Fridli im Groh,
Sebastian Obertüfers, den 21. Winterm. 1642 dahin erweitert,

„der Caplan foll dem Pfarrer beistehen im Falle der Nothwendigkeit,

was billig und recht ist."

Nach dem Tode Warts wählten laut Verkommniß Schultheiß
und Rath am 12. April 1652 den zweiten Caplan in der Person
des Hans Adam Müller oder Aolitor. (Staatsarchiv.)

Vermuthlich, meil mit der Caplanei laut Stiftung keine Seelsorge

verbunden war, nahm der Bischof immer noch Anstand,
dieselbe zu bestätigen. Wohl aus höherm Auftrage urkundet der Decan

JohaNn Dürler, Pfarrer in Eich ^), den 14. Winterm. 1658,
es habe der Pfarrer Rudolph Entlin ") vor seinem Tode ausgesagt,

er sei als Beichtvater des Stifters im Gewissen verpflichtet

zu bezeugen, daß derselbe den Willen gehabt, die Stiftung zur
Aushülfe in der Seelsorge (in subsiclium psrocki cum curs snims-

rum) zu bestimmen. Daß es also sei, wünschen solches, ansonst

ver Bischof die Stiftung nicht bestätigen würde, auch der Ortspfarrer

Jacob Dickh, fo wie die Mitstifterin Anna Schärlin. (Seit
1649 Frau Doctorin Bürgi).

Nachdem dieser Knoten gelöset war, scheint noch die Dotation
einiges Hemmniß der bischöflichen Ratification gewesen zu sein.

Wie aber vor dem bischöflichen Commissar Jost Knab, dem Landvogt

Leodegar Pfiffer u. f. w. bezeugt worden, daß der Caplan aus
dem Jahrzeitbuche 21 Gl., 18 Schl. beziehe; als zu Gunsten des

Sigrist's 300 Gl. gestiftet worden, damit er dem „Caplan in der

Kilchen (nicht am Altare) dienen soll;" da Fridli Meier 200 Gl.
Hauptgut hingegeben, damit der Caplan für jedes der vier Fron-

>) Urkunde im Anhange. Nro. 14.
2) Geschichtsfrd. XVIII, 102,
s) A. a. O. XV. 29.
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faftenämter ein Siertel fiernen erplte *): fo ftanb jep nicpê mep im
SBege, bafj SBifdjof granj Sopnn ben 7. Sanner 1659 bie Stiftung

ber ©aplanei genehmigte2).
SDer Stnftanb, bafj ber ©aplan einige Sluêptfe in ber ©eel*

forge lelfte, roar in ber SBirfltdjfeit nidjt gepben. Sielfadje SJtifj*

pttigfeiteti entftanben barob. ©o 1710, fo 1714, too fictj prauê*
ftettte, bafj ber ©aplan nur bie tyflidjt pbe, Seidjt ju pren.
(St. a. D.) Qu SDienftteiftungen tiefjen fidj bie ©apläne nur gegen

etroelcp ©rfenntttdjfeit prbei. „SDapr," roie.Sfarrer SBeber fdjreibt,
„pben feit ©tiftung ber ©aptanei bie bièprigen Sfarrer, atê

SDidp ©egli, Scpiber unb idj mit bem ©aplan einen Sertrag ge*

madjt, um einig ju fein, ©otteê ©pe unb baê ©eetenpü ju för*
bern" 3). SDerfelbe Sfarrer SBeber bittet ben 11. SJlai 1739 bie

Stegierung, fie möge bem neu ju roäpenben ©aplan audj ©eetforge

aufgeben, ba er breiunbfedjêjig Sape alt fei. SDen 13. SJtai rourbe

einftimmig SJtüpebadj mit ber Sefdjroerbe einiger ©eelforge ge*

roäpt4). Sejügtidj berfelben Slngetegenpit lautet ber Seridjt ber

bifdjöfiidjen Sifitatoren oom 12. ©eum. 1742: „SBenn gleidj So*

pnn tttridj SJtüpebadj in firaft ber ©tiffuttgêurfutibe feiner
Sfrünbe nictjt ftrenge (non stricte) jur Stuêplfe in ber ©eelforge
oerpfttcpet ift, (obligare); fo erntapen roir ip bennodj (exhorta-
mur), bafj er, bamit er nidjt müfjig fei unb ben Sftunbertrag
nupoê geniep, bera aftemben Sfarrer in ber ©eelforge (subsidiäre

modo) beiftep. SDantt rourbe beftimmt, bafj ber Sfarrer
(roie biêpr ungefäp Hebung toar), bem ©aptan für jeben Stag

ju gaumen 5 ©djt., für eine Srebigt 30 ©djt., für eine fiinber»

Iepe 15 ©djl., für jebeê Serroapen 30 ©djl. ober für jroei Ser*

roapungen in einem ©ang 40 ©djl. entridjte. SDer Sfarrer pbe
aber bem ©aptan bie ©äffte ber Srebigten unb ©ptftentepen ju
übertragen. SDie Stegierung aber, obroop fie ben 29 ©piftm.

X) (Sx fjatte aber bem ©igrift unb bem Sirdjmaier jebem 10 ©djl. j"
»erabreidjen.

2) ©taatSardji».
3) SBeber fdjlof* foldjen Sertrag 1720 mit Saplan SJleÇger, 1733 uub 1734

unb ben 7. SBeinm. 1736 mit (Saltan ïrorler, 1738 mit Saplan 5Rop=

meier. 5)ie[en legten ju befiattigen, bat ber Pfarrer ben bifdjöfiidjen
Sommiffar.

*) 3latl:Sbudj IC, 84.

«»

fastenämter ein Viertel Kernen erhalte '): so stand jetzt nichts mehr im
Wege, daß Bischof Franz Johann den 7. Jänner 1659 die Stiftung

der Caplanei genehmigte 2).

Der Anstand, daß der Caplan einige Aushülfe in der Seelsorge

leiste, war in der Wirklichkeit nicht gehoben. Vielfache
MißHelligkeiten entstanden darob. So 1710, fo 1714, wo sich herausstellte,

daß der Caplan nur die Pflicht habe, Beicht zu hören.
(A. a. O.) Zn Dienstleistungen ließen sich die Capläne nur gegen
etwelche Erkenntlichkeit herbei. „Daher," wie,Pfarrer Weber schreibt,

„haben seit Stiftung der Caplanei die bisherigen Pfarrer, als
Dickh, Hegli, Schriber und ich mit dem Caplan einen Vertrag
gemacht, um einig zu fein, Gottes Ehre und das Seelenheil zu
fördern" »). Derselbe Pfarrer Weber bittet den 11. Mai 1739 die

Regierung, sie möge dem neu zu wählenden Caplan auch Seelsorge

aufgeben, da er dreiundfechszig Jahre alt sei. Den 13. Mai wurde

einstimmig Mühlebach mit der Beschwerde einiger Seelsorge
gewählt Bezüglich derselben Angelegenheit lautet der Bericht der

bischöflichen Visitatoren vom 12. Heum. 1742: „Wenn gleich

Johann Ulrich Mühlebach in Kraft der Stiftungsurkunde seiner

Pfründe nicht strenge (non stricto) zur Aushülfe in der Seelsorge

verpflichtet ist, (obliZsrs); so ermahnen wir ihn dennoch (oxkorts-
mur), daß er, damit er nicht müßig sei und den Pfrundertrag
nutzlos genieße, dem alternden Pfarrer in der Seelsorge (subsi-
llisrio moäo) beistehe. Dann wurde bestimmt, daß der Pfarrer
(wie bisher ungefähr Uebung war), dem Caplan für jeden Tag
zu ganmen 5 Schl., für eine Predigt 30 Schi., für eine Kinderlehre

15 Schl., für jedes Verwahren 30 Schl. oder für zwei
Verwahrungen in einem Gang 40 Schl. entrichte. Der Pfarrer habe

aber dem Caplan die Hälfte der Predigten und Christenlehren zu

übertragen. Die Regierung aber, obwohl sie den 29 Christm.

'1 Er hatte aber dem Sigrist und dem Kirchmaier jedem lv Schl. zu
verabreichen.

2) Staatsarchiv.
s) Weber schloß solchen Vertrag 1720 mit Caplan Metzger, 1733 und 1734

,und den 7. Weinm. 1736 mit Caplan Trorler, 173« mit Caplan
Roßmeier. Diesen letzten zu beftättigen, bat der Pfarrer den bischöflichen

Commissar.
«, Rathsbuch IL, 84.
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1751 erfattttte, ber ©aplatt pbe taut ©tiftung feine Cura, fei alfo
Ju einer Srüfung (ad examen pro cura) nidjt oerpffidjtet, beftimmte
bennodj bett 15. ©eum. 1757, ber unterm 12. Stuguft ju roäpenbe

©aptan fott nadj Stotpurft (pro necessitate) ©eelforge auejuüben,
unb man fep eê geme, roenn ber neuerroäpte ©djroenbimann
burdj bie Srüfung bie ©ura nefjmen mürbe *). Sidjt Sape bar*

auf fdjrieb Sfarrer ©teiner (20. ©ornung 1765) an ben bifdjof*
lidjen ©ommiffar 2): „DbrooPen wir feine ftreitigfeiten pben, fo
„regiert bod) jroüfdjen unfj ein fattfinttigfeit, fo fein gutef exempel

ift;" unb erfudjt benfelben, ju oermütetn, bafj ber ©aplan für feine
SDienfte oben erroäpte Stare milbere.

©ern ober ungerne übten alle ©apläne ©eelforge, nur Sture*

tian ßurgitgen nidjt, ber im SBeinm. 1777 erroäpt roarb.

©urdj ©rppng beè Sfrunbeitifomraenè ben 30. ©piftm. 1812
rourbe ber ©aptan redjttidj ©elfer, attein fafttfdj erft mittelft Se*

reinigung oom 30. Sradjm. 1820.

3. t)er TttrdjetttJtut.

Sir roiffett, baf;, «albera bie beftanbene fiirdje in glammen
aufgegangen, im Sape 1576 eine Siene erftellt rourbe. SDer ©in*
bau berfelben roar aber ber Slrt, bafj nadjmalê mepfadje Serbef*

ferungett fiattfittben raupen.
Snt Sape 1604 „pttb gemeine fildjgnoffen mit ptf onb ftüp

guter nactjpuren maten onb madjen taffen ein nitroeê ©ungerrudj."
„Stent offgeridjt nitro gefdjnitten onb gmatett jroo Slttartafeten,
bie ein off onfer frouroen alitar 1608, bie anber off" ©anet ©e=

baftianê alitar im 1609.

Sm Sape 1606, ben 14. SBeinmonat, roeipe Sacob SJtirget,

©uffragan beê Sifdjofê oon ©onftanj, ben Slltar ber redjten
©eite unb ben noctj nidjt eingefegneten Stpü beê fiircpofeê. SDie er*

neüerte Stofenfranjbruberfdjaft erriepete im Sape 1632 itjren Stltar.
SDeê geraern oerepten „im Sape 1650 gribolin SJteier" unb feine

grau Stnna geli? ben Stabernafef beê ©praltarê.
Unterm 12. Stprit 1671 jerfplitterte ein Slit*fd)lag bermaffen

ben Stprra, bafj er biê jur ©ätfte abgetragen roerben raupe; aud)

») ©taatSardji».
*) Cßfarrardji»,

«I
1751 erkannte, der Caplan habe laut Stiftung keine Lurs, sei also

Zu einer Prüfung (scl sxsmen, pro ours) nicht verpflichtet, bestimmte

dennoch den 15. Heum. 1757, der unterm 12. August zu wählende

Caplan foll nach Nothdurft (pro necessitate) Seelsorge auszuüben,
und man sehe es gerne, wenn der neuerwählte Schwendimann
durch die Prüfung die Cura nehmen würde ^). Acht Jahre darauf

schrieb Pfarrer Steiner (20. Hornung 1765) an den bischöflichen

Commiffar ^) : „Obwohlen wir keine streitigkeiten haben, so

„regiert doch zwüschen unß ein kaltstnnigkeit, so kein gutes exempel

ist;" und ersucht denselben, zu vermitteln, daß der Caplan für feine

Dienste oben erwähnte Tare mildere.
Gern oder ungerne übten alle Capläne Seelsorge, nur Aurelian

Zurgilgen nicht, der im Weinm. 1777 erwählt ward.

Durch Erhöhung des Pfrundemkommens den 30. Christm. 1812
wurde der Caplan rechtlich Helfer, allein faktisch erst mittelst
Bereinigung vom 30. Brachm. 1820.

3. Oer Virchentmu.

Wir wissen, daß, nachdem die bestandene Kirche in Flammen
aufgegangen, im Jahre 1576 eine Neue erstellt wurde. Der Einbau

derselben war aber der Art, daß nachmals mehrfache
Verbesserungen stattfinden mußten.

Jm Jahre 1604 „Hand gemeine kilchgnossen mit hilf vnd stühr

guter nachpuren malen vnd machen lassen ein nüwes Hungertuch."
„Jtem vffgericht nüw geschnitten vnd gmalett zwo Altartafelen,
die ein vff vnser frouwen Mar 1608, die ander vff" Sanct
Sebastians Mar im 1609.

Jm Jahre 1606, den 14. Weinmonat, weihte Jacob Mirgel,
Suffragan des Bischofs von Constanz, den Altar der rechten

Seite und den noch nicht eingesegneten Theil des Kirchhofes. Die
erneuerte Rosenkranzbruderschaft errichtete im Jahre 1632 ihren Altar.
Des Fernern verehrten „im Jahre 1650 Fridolin Meier" und seine

Frau Anna Felix den Tabernakel des Choraltars.
Unterm 12. April 1671 zersplitterte ein Blitzschlag dermaffen

den Thurm, daß er bis zur Hälfte abgetragen werden mußte; auch

l) Staatsarchiv.
^) Pfarrarchiv.
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bie fiircp ertjiett einige Sefdjäbigungen. SBieberam ben 10. Stu*

gufi 1716 fdjlug ber Stil* in ben Stprra nnb in bie ©afriftei ein

unb madjte roefentlidje Serbefferungen nöttjtg. SDiefe ©tette ergänjt
ein anberer Seridjt bapn: „SDifeê SJtefgroanb ift burctj ben SDon*

nerftreidj iet* baff anber, ber firdjen tprm onb bie firdj aber baff
britte mal befdjäbiget roorben."

SDer Spraltar rourbe im Sape 1678 erneuert. SDie fioften
beê Sttfctjmadjerê roaren 54 ©t., bie beê SJÎaterê 67 gt., bie

übrigen 9 ©I. SDer fireujaltar unb jener beê pitigen Sirtpmiuê
rourben im Sape 1681 erneuert. Sm Sape 1695 rourbe baê

„Sorjeidjen" gemadjt ').
SBaê aber baê fitrdjengebäube felbft betrifft, fo toar eê

im Serpltniffe jur anroadjfenben Seoölferung nictjt nur ju flein,
fonbern audj fetjr baufällig, fo bafj Sfarrer ©teiner in feinen SDenf*

jebbel, bett er in ben ©dfteitt ber neuen fiirdje legte fdjreibt : „fie
ift bie etenbefte im gangen Sanbe."

SDiefer ©eetentjirt, ein energifcpr Sürger ber ©tabt, nafjm
ben Stan eineê Sîeubaueê rafdj in Slngriff. Serfdjiebene unb roictj*

tige SBiberfprüip nötigten ip, mit einer burdjgteifenben gtidar*
beü fidj ju begnügen. SDie begonnenen Sauten bedien aber bie

Stoffen ber alten fiircp alfo auf, bafj ber Umbau einem Steubau

oottfomraen äplidj roarb.
SDen Slnfang mactjte bie Stedjnung SJÎeifterê granj SDominif

Slebi auê Sucern, roeldje für eine roefentlidje Serbefferung beê

©otteêpufeê 4000 ®l., für eine Sìeubaute aber 9000 ©l. nebft

grop oerlangte. SDa bie Strrautfj ber fiircp atteê unterbleiben

madjte, fammette ber Sfarrer eittêroeileti bei ©terbenben freiwillige
©aben. SDie ©rfte oon 400 ©t. fpenbete ber Snnglittg Slrtpmi
©elfenfteiti in Stüeggeringen.

Sm Sape 1761 fam bie Sauatigetegettpit an bie ©emeinbe.

Stuf Setrieb beè Sfarrerè Suetmann in ©empadj unb befonberê

beè ©aplanè ©djroenbimantt in Steufirdj rourbe nur eine Stuêbef*

ferung befdjloffen. SJieifter Sacob ©inger tn Sucern fertigte ben

Statt. Snjwifdjen geroann Sfarrer ©teiner bie ©efdjroornen unb

ale ben eifrigften ben SBeibet unb Stmtêfapbrid) Sacob Suelmann.
SDie Stegierung geftattete ©teuerfamralungett innerptb eineè pi*

i) Sides biefeS nadj beut 9ßfarrardji»e.

«2

die Kirche erhielt einige Beschädigungen. Wiederum den 10.

August 1716 fchlug der Blitz in den Thurm und in die Sakristei ein

und machte wesentliche Verbesserungen nöthig. Diese Stelle ergänzt
ein anderer Bericht dahin: „ Dises Mesgmand ist durch den

Donnerstreich ietz dass ander, der kirchen thurm vnd die kirch aber dass

dritte mal beschädiget worden."
Der Choraltar wurde im Jahre 1678 erneuert. Die Kosten

des Tischmachers waren S4 Gl., die des Malers 67 Fl., die

übrigen 9 Gl. Der Kreuzaltar und jener des heiligen Arthemius
wurden im Jahre 1681 erneuert. Jm Jahre 1695 wurde das

„Vorzeichen" gemacht ^).

Was aber das Kirchengebäude selbst betrifft, so war es

im Verhältnisse zur anwachsenden Bevölkerung nicht nur zu klein,

sondern auch sehr baufällig, so daß Pfarrer Steiner in seinen Denk-

zeddel, den er in den Eckstein der neuen Kirche legte schreibt: „sie

ist die elendeste im ganzen Lande."

Dieser Seelenhirt, ein energischer Bürger der Stadt, nahm
den Plan eines Neubaues rasch in Angriff. Verschiedene und wichtige

Widersprüche nöthigten ihn, mit einer durchgreifenden Flickarbeit

sich zu begnügen. Die begonnenen Bauten deckten aber die

Blössen der alten Kirche also auf, daß der Umbau einem Neubau

vollkommen ähnlich ward.
Den Anfang machte die Rechnung Meisters Franz Dominik

Aebi aus Lucern, welche für eine wesentliche Verbesserung des

Gotteshauses 4000 Gl., für eine Neubaute aber 9000 Gl. nebst

Frohn verlangte. Da die Armuth der Kirche alles unterbleiben

machte, sammelte der Pfarrer einsweilen bei Sterbenden freiwillige
Gaben. Die Erste von 400 Gl. spendete der Jüngling Arthemi
Helfenstein in Rüeggeringen.

Jm Jahre 1761 kam die Bauangelegenheit an die Gemeinde.

Auf Betrieb des Pfarrers Buelmann in Sempach und besonders

des Caplans Schwendimann in Neukirch wurde nur eine Ausbesserung

beschlossen. Meister Jacob Singer in Lucern fertigte den

Plan. Inzwischen gewann Pfarrer Steiner die Geschwornen und

als den eifrigsten den Weibel und Amtsfähndrich Jacob Buelmann.

Die Regierung gestattete Steuersammlungen innerhalb eines hal-

>) Alles dieses nach dem Pfarrarchive.
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ben Sapeê oon ©auê ju ©auê ira fiantonè. Sei SJturi, bera

Sepntprren, unb bei Statpaufen, bera ©ottator, flopfte bie D6=

rigfeit felbft an ').
Slm SDreifattigfeitêfefte beê Sapeê 1764 rourbe ber fitrcpe*

meinbe mitgetpilt, bafj entgegen ber gropn SJieppit ber Sauern,

befonberê ber Sergbauern, roeldje, beeinftufjt oom ©ettbüel, baè

bte Slbroeifung ber ©tiftung einer ©aplanei im Sape 1758 nictjt

oergeffen roottte, ben geringern Serbefferungêplan angenommen,
bie Stegierung nunmep ben fioftbittigern anerfannt pbe. Sllê bie

©auptgegner beè burdjgreifenben Saueê, alt fiirctjmeier SBolf, ber

Steidjfte ber ©emeinbe, unb ber ©aplan oon ber Saucommiffton
Sucem'ê Stabel erpelten, erfcpenett unter Stnfüpung beê ©unfe*

îen*Sauerê fiebenjig SJtänner oon Sîeufirdj juerft oor bem fleinen

Statp, fobann oor ben ©utibertett, würben aber an beiben Drten
ab* unb jur Stup gewiefen.

SJtit Sauunternetjmer ©inger fdjlofà matt ben Sertrag SDar*

ttadj foli baê ©djiff ber fiirdje .82' lang, 41' breit roerben, unb

nier Seidjtftüpe unb jroei ©raporen erplten. SDer ©pr erplt
eine Stunbe oon 30' unb eine Sreite oon 23'. ©è fotten groei

©acriftien angebracht roerben. SDer Unternehmer pt ben ganjen
Sau ju erftetten, unb erplt nebft gufüpung ber SJlaterialien burctj

bie Sauera, betn atten ©ifen unb ben friipra genftern an Saar
4100 ©I.

Sllê man am 3. ©ornung 1765 bie Sluêgrabung beè gunbamenteê

jur Serlängerang ber fiirdje begann, unb felbeê fep jerrüttet fanb,
raupe ©inger gegen eine roeitere Sergütung oon 100 ©l. audj baê

gunbament neu erftetten.
SDen 4. SJtärj 1765 entroeipe (exsecravit) Sfarrer ©teiner ben

©praltar, roorauf fofort ber Stbbructj beê ©tjoreê erfolgte.
SDer Sau gefcpïj mit ungeroöpltcpr ©ile. ©r begann ben

7. Slpril, unb fopn unterm 24, Sradjmonat baraufpn würbe bie

neue fiirdje unter SDadj gebradjt. Slur fünf SBoopn fomite bie

') SJluxi fteuerte ©I. 204 unb f**ater nodj 20 ©urfee'r Walter «eque unb
10 SÖlütt Stoggen; ©t. Urban 38 ©I.; eine Sßerfon unb ber Pfarrer in

' Dleuïirdj 100 ©f.; ©tabt unb 2fmt ©empadj 52 Ol.; SDMterS 62 ©f.;
ber Sergtjof 93 gl.; 9totljettburg 76 ®L; 3tuSt»))l 93 ©t.; ©tift unb gleden
ajlünfler 48 ®t. Sie ©teuern im «Santone bettefen fictj auf 1920 ©I. ober

fammt ginS auf 2232 ©I., oljne Seredjmtng ber ©aben an §ol*.

««

ben Jahres «on Haus zu Haus im Kantoue. Bei Muri, dem

Zehentherren, und bei Rathhausen, dem Collator, klopfte die

Obrigkeit selbst an
Am Dreifaltigkeitsfeste des Jahres 1764 wurde der Kirchgemeinde

mitgetheilt, daß entgegen der großen Mehrheit der Bauern,

besonders der Bergbauern, welche, beeinflußt vom Hellbüel, das

die Abweisung der Stiftung einer Caplanei im Jahre 1758 nicht

vergefsen wollte, den geringern Verbesserungsplan angenommen,
die Regierung nunmehr den Kostbilligern anerkannt habe. Als die

Hauptgegner des durchgreifenden Baues, alt Kirchmeier Wolf, der

Reichste der Gemeinde, und der Caplan von der Baucommission

Lucern's Tadel erhielten, erschienen unter Anführung des Hunke-

len-Bauers siebenzig Männer von Neukirch zuerst vor dem kleinen

Rathe, sodann vor den Hunderten, wurden aber an beiden Orten

ab- und zur Ruhe gewiesen.

Mit Bauunternehmer Singer schloß man den Vertrag, Darnach

soll das Schiff der Kirche,82' lang, 41' breit werden, und

vier Beichtstühle und zmei Emporen erhalten. Der Chor erhält
eine Ründe von 30' und eine Breite von 23'. Es sollen zwei

Sacristien angebracht werden. Der Unternehmer hat den ganzen

Bau zu erstellen, und erhält nebst Zuführung der Materialien durch

die Bauern, dem alten Eisen und den frühern Fenstern an Baar
4100 Gl.

Als man am 3. Hornung 1765 die Ausgrabung des Fundamentes

zur Verlängerung der Kirche begann, und selbes sehr zerrüttet fand,
mußte Singer gegen eine weitere Vergütung von 100 Gl. auch das

Fundament neu erstellen.

Den 4. März 1765 entweihte (exsecrsvit) Pfarrer Steiner den

Choraltar, worauf fofort der Abbruch des Chores erfolgte.
Der Bau gefchah mit ungewöhnlicher Eile. Er begann dett

7. April, und schon unterm 24. Brachmonat daraufhin wurde die

neue Kirche unter Dach gebracht. Nur fünf Wochen konnte die

>) Muri steuerte Gl. 204 und später noch 20 Snrsee'r Malter «que und
1« Mütt Roggen; St. Urban 38 Gl.; eine Person und der Pfarrer in

' Neukirch 100 Gl.; Stadt und Amt Sempach 52 Gl.; Malters 62 Gl.;
der Berghof 93 Fl.; Rothenburg 76 Gl.; Ruswyl 93 Gl.; Stift und Flecken

Münster 43 Gl. Die Steuern im Kantone beliefen sich auf 1920 Gl. oder

sammt Zins auf 2232 Gl., ohne Berechnung der Gaben an Holz,
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püige SJteffe nidjt in berfelben gelefen werben. Sereitè am 25.
SBeinm. 1765 legte raan bie ©ebenfbmp in ben Stprrafnopf.

SDer Sîuntiuê Sttoiê Salentin ©onjaga weipe baê ©otteêpuê
bett 1 SJlai 1766. Stm Stage beê pitigen UlridjS beêfelben Sap
ree rourbe baè SJîiffionêfreuj aufgeridjtet unb eingefegnet. SDie

©inroeipng beê neuett Seinpufeê unb feineê Stltareê gieng ben

12. SBeinmonat 1766 burd) Sfarrer ©teiner oor fidj. Snt alten

Seinpufe burfte roegen ©ntroeifjung nidjt mep geopfert roerben ').
Ura ben Sauernaufftanb non 1653 ju fennjeidjnen, an bera bie

Sieufirdjer Stptt genommen ptten, tourbe eine Deffnung in ber

gorm eineê SDreiedeê in beffen SJiauer gemadjt. Qut Stilgung bte*

feê Srattbmalè rifj man bann nieber baê alte Seinpuêcpn fammt
bem Stprmdjen, roeldjeè oom fitofter auf baêfetbe oorpn pnüber
gepflattjt rourbe. SDaê tteue Stobtenpuê foftete 80 ©l.

©ett bem Sîeubau ber fittole mag golgenbeê alê baê SBidj*

tigfte ber Serbefferung en unb Slenberungen an ip eine ©telle

finben.
Sm Sape 1771 ftiftete Sacob Suetmann ju Sîeufirdj, Slmtê*

fäpbrictj, in feinen fioften ben mittlem Slltar. SP weipe ber
Sîuntiuê St. S. ©onjaga ben 8. ©erbftm. 1773. Snt Sape 1782
liefè ©muta SBeber ein tteueê „piligeê ©rab" anfertigen, gür
eine neue Drgel rourbe 1788 um 86 '/_ Souiêb'or Sertrag gefdjloffen.

SDen 4. ©eum. (fjl Utrid)) 1808 jerftörte ein Stiptrap (fo*

nadj baê britte SJtai) ben ©elm beê Stprmeê in taufenb ©tüde,
befcpbigte bett Slltar beê piligen Strtpmiuê, tiefe aber beffen ©e*

beine unberüpt. Sllê im Sape 1811 ber San beê fiirdjentpr*
meê erneuert roorben, madjte fidj bereite ber SBunfdj ttadj einem

gröfjern ©etäute rege, ©tufator ©autfe in Saben reparirte baê

Snnere ber fiirdje, ben Stabernafet u. f. ro. SDie fioften o. 327 ©I.
bedien freimütige Seiträge.

SDen 26. ©erbftm. 1830 rourbe, nadjbem juoor eine fteine

gefdjettft roorben toar, eine grop ©Iode oon 2144 «*s. an ©eroidjt
auè ber ©tefjerei beê Sacob Stüetfdji in Strau geroeip. SDer ©ufj
unb baè ©ängen fofteten 2183 ©f. SDiefe tilgten ebenfaïïê fret*
roittige Seiträge, unter benen ©ebaftian ©üeter mit 800 ©l., bie

') SDer Bifdjöflidje Sommiffar tjatte beu Saplan SJlüfjfebadj für einen SDufa*

ten geftraft, »eil er barin eine Ijeilige SDleffe gelefen.

«4

heilige Messe nicht in derselben gelesen werden. Bereits am 25.
Weinm. 1765 legte man die Gedenkdruhe in den Thurmknopf.

Der Nuntius Alois Valentin Gonzaga weihte das Gotteshaus
den 1 Mai 1766. Am Tage des heiligen Ulrichs desselben Jahres

wurde das Missionskreuz aufgerichtet und eingesegnet. Die
Einweihung des neuen Beinhauses und seines Altares gieng den

12. Weinmonat 1766 durch Pfarrer Steiner vor sich. Jm alten
Beinhause durfte wegen Entweihung Nicht mehr geopfert werden ').
Um den Bauernaufstand von 1653 zu kennzeichnen, an dem die

Neukircher Theil genommen hatten, wurde eine Oeffnung in der

Form eines Dreieckes in dessen Mauer gemacht. Zur Tilgung dieses

Brandmals riß man dann nieder das alte Beinhäuschen sammt
dem Thürmchen, welches vom Kloster auf dasselbe vorhin hinüber
gepflanzt wurde. Das neue Todtenhaus kostete 80 Gl.

Seit dem Neubau der Kirche mag Folgendes als das Wichtigste

der Verbesserungen und Aenderungen an ihr eine Stelle
finden.

Jm Jahre 1771 stiftete Jacob Buelmann zu Neukirch, Amts-
fähndrich, in feinen Kosten den mittlern Altar. Ihn weihte der

Nuntius A. V. Gonzaga den 8. Herbstm. 1773. Jm Jahre 1782
ließ Emula Weber ein neues „heiliges Grab" anfertigen. Für
eine neue Orgel wurde 1788 um 86 '/2 Louisd'or Vertrag geschlossen.

Den 4. Heum. (hl. Ulrich) 1808 zerstörte ein Blitzstrahl
(sonach das dritte Mal) den Helm des Thurmes in tausend Stücke,

beschädigte den Altar des heiligen Arthemius, ließ aber dessen

Gebeine unberührt. Als im Jahre 1811 der Bau des Kirchenthurmes

erneuert worden, machte sich bereits der Wunsch nach einem

größern Geläute rege. Stukator Hautle in Baden reparirte das

Innere der Kirche, den Tabernakel u. s. w. Die Kosten v. 327 Gl.
deckten freiwillige Beiträge.

Den 26. Herbstm. 1830 wurde, nachdem zuvor eine kleine

geschenkt worden war, eine große Glocke von 2144 an Gewicht
aus der Gießerei des Jacob Rüetschi in Arau geweiht. Der Guß
und das Hängen kosteten 2133 Gl, Diese tilgten ebenfalls
freiwillige Beiträge, unter denen Sebastian Hüsler mit 800 Gl., die

>) Der bischöfliche Commissar hatte den Caplan Mühlebach sür einen Dukaten

gestraft, weil er darin eine heilige Messe gelesen.
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Srüber gribli unb Sofeptj SJiüller mit 300 ©l. erfdjeinen. Sm
Sape 1839 erftettte Stnton Stmberg auê freimütigen ©penben ein

neueê „piligeê ©rab" für 144 ©I. $en 7. ©pifim. 1845 ge*

tteljttttgte bie fitrcfjgemetnbe bie ©rftettung einer Stprmup für bie

©umme oon 1180 gr. burcfj ©rofjupenmacpr ©uter int filein»
watb. Orgelbauer fiaêpar gimmermann oon ©bicon befferte

im Sape 1847 bie fleine Drgel für 100 gr. auê; im

Sape 1851 aber reparirte er laut Stccorb mit bem fiircpnratp
oora 5. ©fjriftm- 1850 für 400 gr. unb ©ntfdjäbigung ber fioft
bie ©röfjere. Studj biefe fioften bedien freiwillige ©aben. SDen

neuen Staufftein erftettten im Sape 1854 mit einem fioftenauf*
roanbe oon 312 gr. ebenfattê SBoptpter. SDer tteberfcpfj ber

©amratungen oon gr. 555, roeldje Sfarrer ©djmiblt pnterliefj,
ronrbe roieberum ju raepfadjen Stnfdjaffungen für bie fiirdje oer*
roenbet.

Sra Sape 1859 roarb burdj ©ebrüber Stuetfdji in Strau ein

neueê ©etäute mit bera D dur*Stccorb erftellt, unb am 13. ©orn.
burdj ben bifdjöfiidjen ©ommiffar Sofepl) SBinfler auê Sucern in
feierlicpm ©otteêbienfte unb in Seifein oon jep ©eiftlidjen ge*

tauft. Son biefen ©toden roiegt bie rait bent Stone D 3392 2*'.

bie mit Fis 1750 U., bie mit A 1026 S"., bie mit D 457 &.,
bie rait Fis 220 s». SDagegen rourben bie biêprtgen fünf ©lo*
den nerroenbet, fo fette im Sape 1825 gegoffen, weldje 260 S".

wog, bantt bie oom Sape 1572 in 1480 Ü. ©eroidjt, bie bei*

ben, weldje 1587 gegoffen würben, unb 549 nnb 897 U. wogen,
foroie biejenige oora Sape 1830, roeldje ein ©eroidjt oon 2144 U.
ptte. Snt Sape I860 lieferten biefelben ©iefjer nodj bie fleittfte

neue, roogegen bie fteinfte beê früpra ©etätttee mit einem ©eroidjte

oott 255 S\ für 408 gr. ttadj @t. Soft tn Slatten oeräuprt roarb •*).

') Stn bie «Sofien fieuerten freiwillig Sfjorljerr SaSpar ©djürmann »on 9leu=

firdj, meldjer, geboren im Satjre 1781, juerfi «pelfer im §of, feit 1817

«Pfarrer in ßett unb feit 1843 Sfjorljerr in äJcünjier, bafelbfì ben 10. Sljriftm.
1863 fiarb, uub ber aufierbem »on 1856 bis 1863 an bie fiirdje 120 «31.

an bie ©penb 1000 ©I. unb 300 ©I. an ben 2trmen»erein »ergabte; fo*
toie Sßerwatter SliftauS ©uelmann, jeber 400 gr. ©ie freiwilligen @a*

ben betrugen 2412 gr. SDer ©teffer entfdjabigte bie 5440 spfb. wägenbeu
5 alten ©lotïen mit 7070 gr. SDie 5 «Jleuen lofieten 11,806 gr.
©efdjidjtSfrb. SSanb XXI. 5

«s

Brüder Fridli und Joseph Miller mit 300 Gl. erscheinen. Im
Jahre 1839 erstellte Anton Amberg aus fteiwilligen Spenden ein

neues «heiliges Grab" für 144 Gl. Den 7. Christm. 1845

genehmigte die Kirchgemeinde die Erstellung einer Thurmuhr für die

Summe von 1180 Fr. durch Großuhrenmacher Suter im Klein-
mald. Orgelbauer Kaspar Zimmermann von Ebicon besserte

im Jahre 1847 die kleine Orgel für 100 Fr. aus; im
Jahre 1851 aber reparirte er laut Accord mit dem Kirchenrathe
vom 5. Christm. 1850 für 400 Fr. und Entschädigung der Kost

die Größere. Auch diese Kosten deckten freiwillige Gaben. Den

neuen Taufftein erstellten im Jahre 1854 mit einem Kostenauf-
wande von 312 Fr. ebenfalls Wohlthäter. Der Ueberschuß der

Sammlungen von Fr. 555, welche Pfarrer Schmidli hinterließ,
wurde wiederum zu mehrfachen Anschaffungen für die Kirche
verwendet.

Jm Jahre 1859 ward durch Gebrüder Ruetschi in Aran ein

neues Geläute mit dem v clur-Accord erstellt, und am 13. Horn,
durch den bischöflichen Commiffar Joseph Winkler aus Lucern in
feierlichem Gottesdienste und in Beisein von zehn Geistlichen
getauft. Von diesen Glocken wiegt die mit dem Tone ll 3392
die mit ?is 1750 S., die mit 1026 A., die mit v 457 S.,
die mit ris 220 S. Dagegen wurden die bisherigen fünf Glocken

verwendet, fo jene im Jahre 1825 gegossen, welche 260 M.

wog, dann die vom Jahre 1572 in 1480 M. Gewicht, die

beiden, welche 1587 gegossen wurden, und 549 und 897 wogen,
sowie diejenige vom Jahre 1830, welche ein Gewicht von 2144 M.
hatte. Jm Jahre 1860 lieferten dieselben Gießer noch die kleinste

neue, wogegen die kleinste des frühern Geläutes mit einem Gewichte

von 255 M. für 408 Fr. nach St. Jost in Blatten veräußert ward

>) An die Kosten steuerten freiwillig Chorherr Kaspar Schürmann von Neu¬

kirch, welcher, geboren im Jahre 1781, zuerst Helfer im Hof, seit 1817

Pfarrer in Zell und seit 1843 Chorherr in Münster, daselbst den 10. Christm.
1863 starb, und der außerdem von 1856 bis 1363 an die Kirche 12« Gl.
an die Spend 100« Gl. und 300 Gl. an den Armenverein vergabte;
sowie Verwalter Niklaus Buelmann, jeder 400 Fr. Die freiwilligen Gaben

betrugen 2412 Fr. Der Giesser entschädigte die 5440 Psd. wägenden
5 alten Glocken mit 7070 Fr. Die 5 Neuen kosteten 11,306 Fr.
Geschichtsfrd. Band XXI. 5
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4. (Boffesbienflfidje^-

a) Sruberfd)aften. Snt Sape 1532 begann bie Sruber*
fdjaft ber pitigen ©ebaftian unb SJtidjael jur ©rpltung beê Sein*

pufeê unb ber Slnbadjt für bie oerftorbenen SJtitgtieber Sm Sape
1558 befafj felbe ein Sermögen non 26 ©t., tttib bejog 1614 auè
bera Sapjeitbudje 5 ©t. 32 ©djt.

SDie Sruberfdjaft ju „tt S. grau," in roeldjer jebeê SJiitglieb
roödjentltdj für atte Serbrübertett brei Stofenfränje (ben Sfalter)
beten fott, begann 1579 nnb rourbe ben 8. ©erbftm. 1632 emeu*

ert, in beffen golge auè freimütigen ©aben ein neuer Stilar er*

ftettt roerben fonnte. SP fiapital im Sape 1632 belief fidj auf
58 ©I.

SDie Sruberfdjaft in ber ©pe beè piligen SBenbelinè entftanb
im Sape 1622.

SDie 3toölfapoftelbraberfdjaft nafjm im Sape 1642 ipen Sin*

fang, unb rourbe ben 4. SBinterm. 1703 unb roieberum ben 31.

©piftm. 1730, roo bie oier ©oangeliften pnjufamen, beftätigt. SDie,

15 SJtitgtieber pben bei bem Stöbe etnee berfelben beftimmte Sie*

beêroerfe ju üben. SDie ©oangeliften rüden in bie Steipn ber Sipo*

ftet oor. ©eü 1767 pit bie Sruberfdjaft attjäplid) aud) einen

gemeinfamen ©otteêbienft für alte Stbgeftorbenett.
SDie Sruberfcpft jur „©rpltung unb Selebung beê ©lau*

bene" erpelt ben 10. SJiai 1840 oom fiirdjettratp bie ©rlaubnifj,
ope fioftett ber fiirdje itt Sieufirdj, roo ber ©tifter berfelben, ber

fromme Sîiclauê SBolf non Stipertfdjroanb *)¦ ber ben 18. ©erbftm.
1832 in einem Sllter oon 76 Sapen ftarb, feine Stupftätte pt,
ju roeldjer con jepr In ©taubenè* unb Sebenenötpn jaPreidj unb

fegetiêreid) getoaüfaptet roirb, einen eigenen Seidjttag ju plten.
SDlefe Sruberfdjaft rourbe ben 18. SJtai 1842 in Stom anerfannt
unb mit Slbtäffen befdjenft. SDie Situation ber Sulle beroitltgte
ber SSifdjof ben 15. Sradjm. 1842. ©eit 1858 ift baê ©auptfeft
ber Sruberfdjaft oom 1. ©onntag im Stuguft auf ben l. ©onntag
im ©erbftm. oertegt.

SDen 31. ©piftm. 1861 befafj bie Seetenbruberfdjaft 4083 gr.,
bie ber Seroapung beè ©taubenè aber 2438 gr. Sermögen.

») ©ielje 3 31. äldjetmann „bie SOladjt beS djrifïidjen ©laubenS, bargefietlt
im Seben beS burdj auffalteitbe ©ebetSertjörungen merfwürbig gemorbenen

Sliïlaui Solf »on 9ti»ertfdjt»anb." Sucetn, «Kater 1832.

«6

4, Gottesdienstllches,

s) Bruderschaften. Jm Jahre 1532 begann die Bruderschaft

der heiligen Sebastian und Michael zur Erhaltung des

Beinhaufes und der Andacht für die verstorbenen Mitglieder Jm Jahre
1558 besaß selbe ein Vermögen von 26 Gl., und bezog 1614 aus
dem Jahrzeitbuche 5 Gl. 32 Schl.

Die Bruderschaft zu „U, L. Frau," in welcher jedes Mitglied
wöchentlich für alle Verbrüderten drei Rosenkränze (den Psalter)
beten soll, begann 1579 und wurde den 8. Herbstm. 1632 erneuert,

in dessen Folge aus freiwilligen Gaben ein neuer Altar
erstellt werden konnte. Ihr Kapital im Jahre 1632 belief sich auf
58 Gl.

Die Bruderschaft in der Ehre des heiligen Wendelins entstand

im Jahre 1622.
Die Zwölfapostelbruderschaft nahm im Jahre 1642 ihren

Anfang, und wurde den 4. Winterm. 1703 und wiederum den 31.

Christm. 1730, wo die vier Evangelisten hinzukamen, bestätigt. Die,
15 Mitglieder haben bei dem Tode eines derselben bestimmte
Liebeswerke zu üben. Die Evangelisten rücken in die Reihen der Apostel

vor. Seit 1767 hält die Bruderschaft alljährlich auch einen

gemeinsamen Gottesdienst für alle Abgestorbenen.

Die Bruderschaft zur „Erhaltung und Belebung des Glaubens"

erhielt den 10. Mai 1840 vom Kirchenrathe die Erlaubniß,
ohne Kosten der Kirche in Neukirch, wo der Stifter derselben, der

fromme Niclaus Wolf von Ripertschwand '), der den 18. Herbstm.
1832 in einem Alter von 76 Jahren starb, seine Ruhestätte hat,

zu melcher von jeher in Glaubens- und Lebensnöthen zahlreich und

segensreich gewallfahrtet wird, einen eigenen Beichttag zu halten.
Diese Bruderschaft wurde den 18. Mai 1842 in Rom anerkannt

und mit Ablässen beschenkt. Die Publication der Bulle bewilligte
der Bischof den 15. Brachm. 1842. Seit 1858 ist das Hauptfest
der Bruderschaft vom 1. Sonntag im August auf den 1. Sonntag
im Herbstm. verlegt.

Den 31. Christm. 1861 besaß die Seelenbruderschaft 4083 Fr.,
die der Bewahrung des Glaubens aber 2438 Fr. Vermögen.

') Siehe I A. Achermann „die Macht des christlichen Glaubens, dargestellt
im Leben des durch auffallende Gebetserhörungen merkwürdig gewordenen
Niklaus Wolf von Ripertschwand." Lucem, Räber 1832.
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SDer Slrmenoerein unter bem ©epp beê piligen Sîapoaterê
Sofeplj beftep unb btüp feit feiner ©eneptigung burdj ben Si*
fdjof oom 28. SJiärj 1855 unb burdj bie Stegierung oom 31. SJiärj
1855 nadj ben ©tatuten, bie er mit ben übrigen ©emeinben beê

©eridjtêfreifeè ©empadj gemeinfam pt. ©egenêreidj wirft er tpilê
in georbneter ttnterftü|ung ber Strmen, tpilê in wirflidjer ©rteidj*

temttg ber Strmenfteuern. SDie ©tiftung ber Strmenanftalt in Sor=

atnfteg ift fein SBerf unb fein SDenfmap.
b) ©eilige Seiber. Sereitê ara ©nbe beê 15. Sappnbertê

erpetten Sriorin unb ©onoetit beê Srebigerorbenê ju Sleuenftrd)

für ipe fiirdje burdj ben Stbt tttridj Stöjd) in ©t. ©allen fdjan*

fungêweife Steliquien beê gropn Sölferapoftete ©attuê. (Sin-
fjattg Siro. 6.) SBann ber Seib beê oom gläubigen Solfe in ppn
©pen gepftenen tjeiligen Slrtpmiuê nadj Sîeuenfirdj gefommen,

ift mir ntep im SBiffen; einmal im Sape 1678 war er fdjon ba.

SDen 5. SBinterm. 1773 begteng man bie feierlidje Uebertragung
beê piltgen d^iuè. SDer Seib beê piligen ©lemenê würbe auf
SJlariä ©eburt 1823 feftlidj einbegleitet unb auf biefe geier oott*

fomraener Slblafj oerfünbet.

c) Seidjttage. Sfarrer ©teiner beraüpe fidj ira Sape 1755

für Sleufnung ber Seitptage. SDie Seiträge oon 1200 ©l. Im

Sape 1759 oermepten bie Qahl berfelben mit oier neuen, roeê*

plb 1761 ©lemenê XIII. für jeben SJtonatbeicfjttag oottfommenen

Slblafj fpenbete. ©teiner befdjränfte bie ©aftereien an fjeiligen Sir*

tpmi unb am Stofenfranjfonntag, rooburclj jroei neue Seidjttage er*

mögtidjt roorben, fo bafj beren gap fdjon unter ifjm auf jroötf
ftieg. ©r beabfidjtigte jur Seforgung ber Seidjttage bie ©tiftung
einer eigenen Sruberfcpft.

SDie Solfêmiffion, roetdje ber bifdjöftidje ©ommiffar ben

18, Slpril 1842 geftattete, rourbe oon brei Sätern ber ©efettfdjaft
Sefu unter gropm Solfêjubrang oon Sialj unb gern oom 23 SBeinm.

biè ben 2. SBinterm. 1842 abgeplten unb auê freimütigen ©aben

befiritten. SDer aud) per geftiftete SJtifftonêoerein roarb mit atten

anbern oon ber Stegierung im Sape 1848 aufgepbett
d) fireuj* unb Sittgänge roaren ira Sape 1702 folgenbe:

Stn piligen fireujauffinbung nad) fitripuel, tuo ber Sfarrer oon

Sieufirdj eine Srebigt pelt. Saut Sefdjlufj beê fiirdjenratpê oom
24. Sradjm. 1835 roirb berfelbe nun an piltgen ©eorg nadj ©em*

«7

Der Armenverein unter dem Schutze des heiligen Nährvaters
Joseph besteht und blüht seit seiner Genehmigung durch den

Bischof vom 28. März 1855 und durch die Regierung vom 31. März
1855 nach den Statuten, die er mit den übrigen Gemeinden des

Gerichtskreises Sempach gemeinsam hat. Segensreich wirkt er theils
in geordneter Unterstützung der Armen, theils in wirklicher Erleichterung

der Armensteuern. Die Stiftung der Armenanstalt in Vor-
amsteg ist fein Werk und sein Denkmahl.

b) Heilige Leiber. Bereits am Ende des 15. Jahrhunderts
erhielten Priorin und Convent des Predigerordens zu Neuenkirch

für ihre Kirche durch den Abt Ulrich Rösch in St. Gallen schan-

kungsmeise Reliquien des großen Völkerapostels Gallus.
(Anhang Nro. 6.) Wann der Leib des vom gläubigen Volke in hohen

Ehren gehaltenen heiligen Arthemius nach Neuenkirch gekommen,

ist mir nicht im Wissen; einmal im Jahre 1678 mar er schon da.

Den 5. Winterm. 1773 begieng man die feierliche Uebertragung
des heiligen Pius. Der Leib des heiligen Clemens wurde auf
Mariä Geburt 1823 festlich einbegleitet und auf diese Feier
vollkommener Ablaß verkündet.

«) Beichttage. Pfarrer Steiner bemühte sich im Jahre 1755

für Aeufnung der Beichttage. Die Beiträge von 1200 Gl. im
Jahre 1759 vermehrten die Zahl derselben mit vier neuen, weshalb

1761 Clemens XIII. für jeden Monatbeichttag vollkommenen

Ablaß spendete. Steiner beschränkte die Gastereien an heiligen
Arthemi und am Rosenkranzsonntag, wodurch zmei neue Beichttage
ermöglicht worden, so daß deren Zahl schon unter ihm auf zwölf
stieg. Er beabsichtigte zur Besorgung der Beichttage die Stiftung
einer eigenen Bruderschaft.

Die Volksmission, welche der bischöfliche Commissar den

18. April 1842 gestattete, wurde von drei Vätern der Gesellschaft

Jesu unter großem Volkszudrang von Nah und Fern vom 23 Weinm.
bis den 2. Winterm. 1842 abgehalten und aus freiwilligen Gaben

bestritten. Der auch hier gestiftete Missionsverein ward mit allen

andern von der Regierung im Jahre 1848 aufgehoben

à) Kreuz- und Bittgänge waren im Jahre 1702 folgende:
An heiligen Kreuzaufsindung nach Kirchbüel, wo der Pfarrer von
Neukirch eine Predigt hielt. Laut Beschluß des Kirchenrathes vom
24. Brachm. 1835 wird derselbe nun an heiligen Georg nach Sem-



68

padj geplten. gerner an ©t. SJtarr. nadj Stotropl; an ber piti*
gen Stuffapt über bie gluren uub gelber beê fiirdjgangeê. (SDett

früprtt SBeg änberte baê bifdjöftidje ©djreiben oora 5. SJiai 1858
in einen jroedbientidjern ah.) greitag itaci) ber Stuffapt naàj ©il*
biêrieben; ©amftag oor ber piligen fireujroocp nadj Sertièropt;
ben 1. SJtai naàj SBertpnftein. Se§terer fireujgang, fo roie ber*

jenige nadj ©errgottèroatb unb ©ormunb, rourbe in ©ebetèftunben
in ber eigenen Sfarrfirdje umgeroanbelt.

e) Stiftungen im Sapjeitbudje. Sluê bemfelben,
roeldjeè nodj unter Sfarrer tttridj ©utt im Sape 1595 burdj
ben befannten öffentticptt Siotar unb ©djulmeifter Sopnn ©djttp*
ber im ©of auf Segante« in ff. golio überfdjrieben rourbe, baè
aber in antiquarifdjer Sejiepng nur geringe Stuêbeute liefert *),
erroäpett roir bejüglicfj ber gotteêbienftlidjen Sergabungen auêjugê*
roeife gotgenbeê:

ttm 1694 ftiftete ber ©igrift Sacob Sofeplj Sudjmantt baê

Stobeeangftgelättte att ben SDontterflagabetibett. Sluê bem Sittfe ber

Sergabung oon 150 ©t. erplt ber ©igrift jäpticlj 3 ©t., Soptttt
Sacob fiaufmann in Dberlinbegf ftiftete im SJiai 1756 50 ©t.,
bamit ber ©igrift jeben SJtontag, SJiütroodj, greitag unb Barn*
ftag roäpenb ber piligen SJteffe ben Stofenfranj oorbete.

SDen 6. SJlai 1796 oerorbnete bie Stegierung, bafj nadj bem

©efudje ber fiirdjgemeinbe bie grüfjmeffe an ©ontt* unb geierta*

gen 1 l/3 ©tunben oor hem Sfarrgotteêbienfte beginne, ©inroie**
ber befdjlofi ber fitrdjettratfj ben 6. ©ornung 1836, bafj biefelbe

jroei ©tunben oor bem ©otteêbienfte, fonadj int ©oraraer um
V2 6 ttp, int SBinter aber ura 6 ttp ipen Stnfattg nefjme.

Sen 17. Sluguft 1804 ftiftete Sacob SJtuff in Sippenrüti ein
eroigeê Sidjt, unb übergab ju biefem Qmede 773 @j.r ale: für bie

fiirdje 600 ©t., 40 ©t. für ben ©igrift, 60 ©I. für eine Sapjeit
unb 73 ©t. für SInfen. SDamit ber Sfarrer jwötfmat beê Sap
ree bie pitige ©tationettanbacp plte, oergabte ben 19. ©piftm.
1814 Sîiclauê Suelmann 100 ©l.

Sllê ber ©odjro. Sifdjof ben 7. Sradjm. 1856 bie ©inftettung
beè attera oon ber fiirdje ju erpttenbeti ewigen Sidjteê geftattete,

') SDaS frütjere nun nictjt meljr »orljanbene 3>a«jr*eitbuctj beS (SlofkrS mar
laut bem SluSpge, meldjen nadj Stjfat g. Salttjafar (Collect. 90. ©.
167 ff.) liefert, nidjt unttndjtig..

«»

pach gehalten. Ferner an St, Marx nach Notwyl; an der heiligen

Auffahrt über die Fluren und Felder des Kirchganges. (Den
frühern Weg änderte das bischöfliche Schreiben vom 5. Mai 1858
in einen zweckdienlichern ab.) Freitag nach der Auffahrt nach

Hildisrieden; Samstag vor der heiligen Kreuzmoche nach Bertiswyl;
den 1. Mai nach Werthenstein. Letzterer Kreuzgang, so wie
derjenige nach Herrgottswald und Gormund, wurde in Gebetsstunden

in der eigenen Pfarrkirche umgewandelt.
s) Stiftungen im Jahrzeitbuche. Aus demfelben,

welches noch unter Pfarrer Ulrich Gutt im Jahre 1595 durch
den bekannten öffentlichen Notar und Schulmeister Johann Schnyder

im Hof auf Pergamen in kl. Folio überschrieben murde, das
aber in antiquarischer Beziehung nur geringe Ausbeute liefert ^),
ermähnen wir bezüglich der gottesdienstlichen Vergabungen auszugsweise

Folgendes:
Um 1694 stiftete der Sigrist Jacob Joseph Buchmann das

Todesangstgeläute an den Donnerstagabenden. Aus dem Zinse der

Vergabung von 150 Gl, erhält der Sigrist jährlich 3 Gl., Johann
Jacob Kaufmann in Oberlindegk stiftete im Mai 1756 50 Gl.,
damit der Sigrist jeden Montag, Mittwoch, Freitag und Samstag

während der heiligen Messe den Rosenkranz vorbete.

Den 6. Mai 1796 verordnete die Regierung, daß nach dem

Gesuche der Kirchgemeinde die Frühmesse an Sonn- und Feiertagen

1 V2 Stunden vor dem Pfarrgottesdienste beginne. Hinmieder

beschloß der Kirchenrath den 6. Hornung 1836, daß dieselbe

zmei Stunden vor dem Gottesdienste, sonach im Sommer um
t/z 6 Uhr, im Winter aber um 6 Uhr ihren Anfang nehme.

Den 17. August 1804 stiftete Jacob Muff in Lippenrüti ein
ewiges Licht, und übergab zu diesem Zwecke 773 Gl., als: für die

Kirche 600 Gl., 40 Gl. für den Sigrist, 60 Gl. für eine Jahrzeit
und 73 Gl. für Zinfen. Damit der Pfarrer zwölfmal des Jahres

die heilige Stationenandacht halte, vergabte den 19. Christm.
1814 Niclaus Buelmann 100 Gl.

Als der Hochw. Bischof den 7, Brachm. 1856 die Einstellung
des ältern von der Kirche zu erhaltenden ewigen Lichtes gestattete,

') Das frühere nun nicht mehr vorhandene Jahrzeitbnch des Klosters war
laut dem Auszuge, welchen nach Cysat F. Balthasar (Oolleet. 9i). S.
167 sf.) liefert, nicht unwichtig.
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nidjt aber beè jroeiten, baê geftiftet roorben toar, oerorbnete bann

Sünglittg Stictauê SJÎtiff ben 19. SJiai 1858 ein neueê eroigeS Sidjt
im ©pre mit 1200 ©t., roofür beffen Sruber SJÎortj ira ©tritptj
ben 24. Säntter 1859 1100 ©L, unb ben 22. ©eptem. 100 ©t.
an Saar auêptibigte.

o. 'Jltirütt&ting mb D0ff.s5.ttjf bet Pfarrei.

Sm Slnfänge befudite ben ©otteêbienft in Sieufirdj, roer bort*

pn näpr ptte, afe jur SJÎutterfirdje in ©urfee. SBie bie fiirdje
in Slueübung pfärrticpr Stecpe juerft gebutbet, nadjpr roop oom
27. Sradjm. 1296 att redjtltdj anerfannt rourbe, regelte man audj
bie ©renjen jroifdjen Sieufirdj unb ©urfee. SDer Sadj füböfttidj
oon ©ggerfdjropl bilbete felbe. Slur roaê auf bem mit ©urfee an
bie Sanbeèprrfdjaft jepntpftidjtigett Soben wopte, bilbete baè

fitrdjfpiel Sieufirdj. Sluê einem anbern ^epntfreife ptte Sieufirdj
feine Stngeprige.

SBegen ber SJÎarf entftanb ©treit jroifdjen ©urfee unb Sleu*

firdj. tteber bem bie ©renje bitbenbett Sadje rourbe auf bem ju
©ggerfdjropl geprtgen ©nte oon ©eini ©aljmann ein ©auè ge*

baut, weldjeè nun fammt bem baêfelbe umgebenben ©ofe bie ©ur*
fee'r anfpradjen. greitag nactj St. Sîiclauê 1528 entfàjiebett ©djutt*
pifj unb bet grofje Statb: maè ob bera Sadfje gelegen fei, alfo
auàj baè ©auè beè ©eini ©aljraantt, gepre rait alien fiirdjen*
redjten naàj Sìeutiràjl).

SDaraufpn fdjeint in obiger Sejiepng fange Sape Stup ein*

getreten ju fein, ©rft bie allgemeine Stbrünbung laut ©oncorbat

oom 19. ©ornung 1806 braàjte einige Stptigfeit proor. ©emäfj
Sefàjlufj beê Slegierungêratpê oom 6. SBinterm. 1807 würbe oon
Steufird) weggemnbet nadj Sîotwpt: baè Sîeupuê; naàj ©eit*
büel Stagett, ©erifàiwanb, fiotljloà), Sremgarten, SJÎooêfàjur,

©'fpan, Sergpêli, ©tritplj; nad) ©empadj: SBartenfee, Un*
terwtbett, Suejwtl, ©ee* unb Seftenpêli, ttnterroalb, ©àjltdjtt,
Stobtenfctjlag.

SDagegett würbe an Steuenftrd) jugetpitt: Son ©nimen:
©otjpf, ©eiffelerraooê; oon ©empacp Stippertfctjwanb, Staften*

mooê, ©eïïenboben, Sarabieê, Sîettpufer; oon Stufjropf: ©tricf.

') ttrfmtbe im Stnljange 9h*o. 11.

«s

nicht aber des zweiten, das gestiftet worden mar, verordnete dann

Jüngling Niclaus Muff den 19. Mai 18S8 ein neues ewiges Licht

im Chore mit 1200 Gl., wofür deffen Bruder Moriz im Stritholz
den 24. Jänner 1859 1100 Gl., und den 22. Septem. 100 Gl.
an Baar aushändigte.

5. Mündung und volkszayk der Pfarrei.

Jm Anfange besuchte den Gottesdienst in Neukirch, wer dorthin,

näher hatte, als zur Mutterkirche in Sursee. Wie die Kirche

in Ausübung pfärrlicher Rechte zuerst geduldet, nachher wohl vom
27. Brachm. 1296 an rechtlich anerkannt wurde, regelte man auch

die Grenzen zwischen Neukirch und Surfee. Der Bach südöstlich

von Eggerschwyl bildete selbe. Nur was auf dem mit Sursee an
die Landesherrschaft zehentvflichtigen Boden wohnte, bildete das

Kirchspiel Neukirch. Aus einem andem Zehentkreise hatte Neukirch
keine Angehörige.

Wegen der Mark entstand Streit zwischen Sursee und
Neukirch. Ueber dem die Grenze bildenden Bache wurde auf dem zu

Eggerfchmyl gehörigen Gute von Heini Salzmann ein Haus
gebaut, welches nun sammt dem dasselbe umgebenden Hofe die Sur-
see'r ansprachen. Freitag nach St. Niclaus 1528 entschieden Schultheiß

und der große Rath: was ob dem Bache gelegen sei, also

auch das Haus des Heini Salzmann, gehöre mit allen Kirchenrechten

nach Neukirch ^).

Daraufhin scheint in obiger Beziehung lange Jahre Ruhe
eingetreten zu sein. Erst die allgemeine Abründung laut Concordat

vom 19. Hornung 1806 brachte einige Thätigkeit hervor. Gemäß

Beschluß des Regierungsrathes vom 6. Winterm. 1807 wurde von
Neukirch weggeründet nach Notwyl: das Neuhaus; nach Hell-
büel Ragen, Herischwand, Kothloch, Bremgarten, Moosschür,

G'span, Berghüsli, Stritholz; nach Sempach: Wartensee, Un-
terwiden, Buezwil, See- und Lettenhüsli, Untermalt,, Schlichti,
Todtenschlag.

Dagegen wurde an Neuenkirch zugetheilt: Von Emmen:
Holzhof, Geifselermoos; von Sempach: Rippertschwand, Rasten-

moos, Sellenboden, Paradies, Neuhäuser; von Rußwyl: Strick.

>) Nrknnde im Anhange Nro. 11,



70

SJÎittetft Statperfenttttiifj oora 14: ©piftm. 1808 fief ber ©trid*
fjof an Stufjropt jurüd, toie pnroieber tttiterroittbeti oon ©empad)

nad) Sieufirdj jurüdfepte.
Sei ber aïïgeraeinett SJÎarfbefctjreibnng oom 10. Sradjm. 1812

unb 27. Slpril 1821 famen Stanf unb ©rub nad) ©empadj.
SDiefe beiben ©öfe aber, oereint mit ben oon jepr nadj ©empadj

pfarrgenöffigen©öfen©ungerbüel, oerlangtett bett 24. SJiärj 1828 Stn*

fdjtufj an Steufird). Slbgewiefen ben 21. Stuguft 1835 oon ber

Stegierung, blieben fie bei ©empadj. ©ie erneuerten ip ©efudj

roieberpft mit gutem ©rfotg. 3îad)bem jene oier ©öfe ber Sifdjof
bett 6. SJÎarj 1844 auê bem Sfarroerbanbe ©empadj'ê entlaffen
unb ju ben fiirdjenfteuern nadj Sîeufirdj oerpffidjtet ptte, fdjlofj
felbe bie Stegierung ben 3. Slpril 18ti Sieufirdj an. SDagegen

oerfor Sîeufirdj Unter* unb Dberfopptj unb ©djroenbi, roeldje bie

Dbrigfeit mit bifdjöfticfjem ©ttioerftänbttiffe ben 20. SJlai 1846

Stotropl jutpilte
SBaê bie ©inroofjnerjap Sîeufirdj'ê betrifft, roaren ira

Sape 1602 an ber piltgen Dftern 302 ©ommunifanten, unb an

Stïïerpiligen „rogati seu moniti" 86; im Sape 1617 315, im
Sape 1621 381; im Sape 1643 420; im Sape 1668 444; im
Sape 1690 544 unb im Saljre 1725 über 700 ©ommunifanten.

Sm Sape 1745 roaren 031 ©ommunicanten unb 510 fiinber, fo*

naàj 1141 ©eelen.

Sn ber ©àjtaàjt bet Siïïmergen (1712) faraen, „rote ©djafe

jur ©djfacpbanf gefüpt" *), auê ber Sfarrei Sîeufirdj 26 oerep
lidjte unb 20 tebige SJlannêperfoneti um baè Seben.

Saut ber amttiàjen Sotfêjapung oom Sape 1850 bätte baê

filrdjfpiet Sîeuf irà) auê ber politifdjen ©emeinbe Steufirdj 1808

„ „ ©mmen 83

„ „ Stuêropl 111

jufammen ©eelen.2) 2002

') ©iefje beS bamaligen SfarrerS 3. % ©djriber tm ©terfeebudje niebergeleg=

ten „cathalogus eorum, qui tamquam oves occisionis ducti ad macel-
lum conflictus Vilnrergensis obiere in ipso conflictu, partim ex vul-
neribtts inde acceptis 1712 die 25. Julii."

2) SJeridjt beS «RegierungSratljeS über bie ©taatSBertualtung »on 1851 ff. ©.
77. SDie polittfdje ©emeinbe ift meit größer, atS bie Sirdjgemeinbe; benn

auffer ben 1808 ©eelen in ber bfarrei Reufirdj gab ffe tm Saljre 1850

nu bie spfarret ©empadj 528, ait ÇelTbi'tel 361 uub an Slotwtjl 66 ©eelen ab.

7«

Mittelst Rathserkenntniß vom 14^ Christm. 1808 siel der Strickhof

an Rußwyl zurück, wie hinwieder Unterminden von Sempach

nach Neukirch zurückkehrte.

Bei der allgemeinen Markbeschreibung vom 10. Brachm. 1812

und 27. April 1821 kamen Rank und Grub nach Sempach.

Diese beiden Höfe aber, vereint mit den von jeher nach Sempach

pfarrgenössigenHöfenHungerbüel, verlangtenden 24. März 1828
Anschluß an Neukirch. Abgewiesen den 21. August 1835 von der

Regierung, blieben sie bei Sempach, Sie erneuerten ihr Gesuch

wiederholt mit gutem Erfolg. Nachdem jene vier Höfe der Bischof
den 6, März 1844 aus dem Pfarrverbande Sempach's entlassen

und zu den Kirchensteuern nach Neukirch verpflichtet hatte, schloß

selbe die Regierung den 3. April 18 il Neukirch an. Dagegen
verlor Neukirch Unter- und Oberkohlholz und Schwendi, welche die

Obrigkeit mit bischöflichem Einverständnisse den 20. Mai 1846

Notwyl zutheilte
Was die Einwohnerzahl Neukirch's betrifft, waren im

Jahre 1602 an der heiligen Ostern 302 Communikanten, und an
Allerheiligen „roZsti «su monili" 86; im Jahre 1617 315, im
Jahre 1621 381; im Jahre 1643 420; im Jahre 1668 444; im
Jahre 1690 544 und im Jahre 1725 über 700 Communikanten.

Jm Jahre 1745 waren 631 Communicanten und 510 Kinder,
sonach 1141 Seelen.

Jn der Schlacht bei Villmergen (1712) kamen, „wie Schafe

zur Schlachtbank geführt" '), aus der Pfarrei Neukirch 26 verehlichte

und 20 ledige Mannspersonen um das Leben.

Laut der amtlichen Volkszählung vom Jahre 1850 hätte das

Kirchspiel Neukirch aus der politifchen Gemeinde Neukirch 1808

„ „ Emmen 83

„ „ Ruswyl 111

Zusammen Seelen. ^) 2002

') Siehe des damaligen Pfarrers I. I. Schriber im Sterbebuche niedergeleg¬

ten „cktKsloKU» eorum, gui Ismqusm ovs8 oeeisionis ciueti «à msvel-
lum eonllivtus VilinsrAsusis obiers in ipso conllietu, psrlim ex vul-
nerilms inàe severi!!» 1712 gie 25. Zulii."

s) Bericht des Regierungsrathes über die Staatsverwaltung von 1851 ff. S.
77. Die politische Gemeinde ist weit großer, als die Kirchgemeinde; denn

ausser dcn 1808 Seelen in der Pfarrci Neukirch gab sie im Jahre 185g

cm die Pfarrei Sempach 528, an Hellbüel 361 und an Notwyl 66 Seelen ab.
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SDie SotfêjaPung oom Sape 1860 pit biefelbe ©ittrooper*

jap feft, alê 1582 ©ommunicanten, unb 420 fiinber.
©eelen. 2002

6. Pfnittiwftag.

A. Sfarrpfrünbe. SDen 19. ©erbftm. 1390 erroarb baê

filofter burd) fiauf non einem Sürger in ©urfee jroei ©djupoffen
in ©öroenfe für ©t. 40 ju ©unften ber Sfrünbe feineê ©aplan'ê

(Seutpriefterê). SDaêfelbe roarf einen Sapeêjinê non 2 Va SJtalter

œque Qüxid) SJtafj ah, roeldjen aber biê ju ipem Stöbe eine grau*
enêperfott oon ©urfee mtpteffete ').

©djultpif3 unb Eïîatîj erfettnen SJÎittrooàj naàj Subitale 1498,
bafj jroei SJtalter œque, roeldje bie ttnteripneti japtid) ju geben

pben, bem ©aptan (bem Seutpriefter, ber fie fortan bejog) ange*

fjören2).
Saut bem Serforamnif3 oott ©t. Seobegar 1499 beftanb ba*

maté baê ©infomraen beê Seutpriefterê ober filoftercaplattê in
golgenbem :

1. SBer jroei Sferbe pt, bringt bem Sfarrer japltàj einen

SBagen oott ©olj ; roer fetneê ober nur eineê pt, ruftet bemfelben

jebeê Sap baê ©olj einen Stag lang.
2. 7 SJìalter fiora unb 7 SJtalter ©aber Sucerner SJläfj ober

20 ©urfee'r SJìalter.

3. ©rofjjepttt oom ©tritplj unb ©ajürmättli; filetnjepnt
oon Qeu, SBerd) unb Stäben. Seber, ber pflügt, gibt l '/2 Srtl.
Stäben.

4. 20 ©l. oom Sergpujepnt.
5. Som grauenftofter 1 SJiütt ©aber unb 1 SJtatter fiora

(barauf lag fpäter bie Sfftdjt, oor SBeipadjtett bie Stratêtente beê

filofterê ju fpeifen.)
6. Sin Sobenjitiê 2 «Dealt: 5 plb Srtl. fiora unb 2 SJtütt

1 plb Srtl. ©aber Sucern. SJtäfj.

7. Sefe* ober SBettergarben. (SDiefe ertrugen ira Sape 1764
2 Vt SJtatter fiora)3).

') ©efdjidjtSfrb. V, 205. 206.
*0 Urfunbe im îtmjange Slxo. 7.

3) SEßegeu ben «çol*,fuljren, Sefegarben, SRaBen'eljent Ijerrfdjte oft ©treit, 3 3J.

1725 unb 1757. 2Ittemal aber fiel ber @nt|djetb _u ©unften beS Sfjfar.

rerS auS.
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Die Volkszählung vom Jahre 1860 hält dieselbe Einwohnerzahl

fest, als 1582 Communicanten, und 420 Kinder.

Seelen, 2002
6, pfrnndertrag.

Pfarrpfründe. Den 19. Herbstm. 1390 erwarb das

Kloster durch Kauf von einem Bürger in Surfee zwei Schuhpossen

in Göwense für Gl. 40 zu Gunsten der Pfründe seines Caplan's
(Leutpriesters). Dasselbe warf einen Jahreszins von ^ ^2 Malter
sequo Zürich Mäß ab, welchen aber bis zu ihrem Tode eine

Frauensperson von Sursee nutzniessete ').
Schultheiß und Rath erkennen Mittwoch nach Jubilate 1498,

daß zwei Malter «sque-, welche die Unterthanen jährlich zu geben

haben, dem Caplan (dem Leutpriester, der sie fortan bezog)

angehören 2).

Laut dem Verkommniß von St. Leodegar 1499 bestand
damals das Einkommen des Leutpriesters oder Kloftercaplans in
Folgendem:

1. Wer zwei Pferde hat, bringt dem Pfarrer jährlich einen

Wagen voll Holz; wer keines oder nur eines hat, rüstet demselben

jedes Jahr das Holz einen Tag lang.
2. 7 Malter Korn und 7 Malter Haber Lucerner Mäß oder

20 Sursee'r Malter.
3. Großzehent vom Stritholz und Schürmättli; Kleinzehent

von Heu, Werch und Räben. Jeder, der pflügt, gibt ' '/2 Vrtl.
Räben.

4. 20 Gl. vom Bergheuzehent.
5. Vom Frauenkloster 1 Mütt Haber und 1 Malter Korn

(darauf lag später die Pflicht, vor Weihnachten die Amtsleute des

Klosters zu speisen.)

6. An Bodenzins 2 MM 5 halb Vrtl. Korn und 2 Mütt
1 halb Vrtl. Haber Lucern. Mäß.

7. Lese- oder Wettergarben. (Diese ertrugen im Jahre 1764
^ V2 Malter Korn) ").

') Geschichtsfrd. V, 205. 206.
2) Urkunde im Anhange Nro. 7,

2) Wegen den Holzfuhren, Lesegarben, Rabenzehent herrschte ost Streit, z B,
1725 und 1757, Allemal aber fiel der Entscheid zu Gunsten des Pfar
rers aus.
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8. ©in ©tüd Sanb non 5 Sudjarten, gelegen im ©empadjer

fiiràjgang unb geftiftet non grau Slbetpit Säugling mit ber Ser*

pfftdjtung ju 3 pitigen SJteffen in ber firettjroodje. (SDen Stauf

ber ©alben, enttjaltettb 6 Sudjarten Sanb unb 3 Sudjarten SBalb

für 2000 ©t., fo roie ben Serfauf ber ber Sfarrpfrüttbe geprigett
Stütimatte mit 6 Sudjarten Sanb unb 3 Sudjarten SBalb für
1600 ©l. genehmigte bie Stegierung ben 21. SBinterm. 1828, fer*

tigte ber fiirdjenratfj ben 17. ©piftm. 1829 unb beftättigte ber

grop Statt) ben 25 Sänner 1830.) l).
9- ©ine Sä»te beim Sfarrpf unter bem Srügti für 4—5

Sedjer ©anffaameti, roofür 4 pilige SJleffen ju appliciren ftnb
10. ©in Saumgärtlt unb ©artett gegen einen 3"te oon 13.

©cfll. 2 Stgft. an baê filofter.
SBäpenb ber Sfarrer ben ©peiàjer jtt erplten pt, liegt bie

©rpttung beè ©aufeê unb beê Srunnenê ben Steàjtênaajfolgern
ber filoftergüter ob. ©o pit SDietiftag nadj fiatpl 1618 ber Statfj
ben SBeibel Sîiclauê SJÎeier an, ein anftanbigeê Sfarrpuè ju er*

ftetten. SDarauf überfiebette ber Sfarrer auê ber ©apfanei beê

efjemallgeti filoftergebaubeê in ein fdjon atteê ttapê Sauernpuè,
an beffen ©tette 1787 baê gegenwärtige Sfarrpuè neu erbaut
würbe, ©benfo oerpfltàjtet ber Statlj SJÎittwoàj naàj SJÎargarittj
1621 bie Sefiprin ber filoftergüter nttb beê SBafbeê Stntta

SDamraann, Stoàjter beê fiauferê ©anê SDammann unb SJtutter beê SBei*

betê Stictauê SJÎeier, baê Sfarrgebäube ju erplten.
SJÎuri oerpifjt ira Sape 1584, ba bie ©emeinbe, wie oor altem,

©olj, Stäben u. f. w. oerabreidjt, oon feinem fiteinjepnt in 55 ©t.
— 20. ©I. auê ©naben, unb nidjt auê ©eredjtigfeit, ju oerabfofgen-

Saut Uebereinfunft oom Saljre 1589 erfjält ber Sfarrer jap*
lidj für bte biêprigen 14 SJîaafj SBein an Saar 2 ©t.

Som Setgelb geprte bein Sfarrer ber britte Stpil oon jepr.
©djon ira Sape 1764 ertrug baê Sapjeitbudj 121 ©t. 34

©djl. 4 Stgft. SDaê geft beê tjeitigen Strtpmtuê, ber fitràjwetp
unb beê Stofenfrattjeê trugett 4 ©t. 15 ©àjt. ein. gür 6 Seidjt*
tage erpeti er atê ©ntfdjäbigung jura ttnterptte ber ©apuciner
30 ®t. unb fonft nodj 6 ©I. 10 ©djl; oott ©ettbüel ftoffen
19 ©t. 24 ©djl.

') SDer grofje Statt) genehmigte ben 3. 9Jlcir*, 1856 ben SSerfauf »on 14,760
Ouabratfuj? Sßftunblanb für 346 g-r.
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8. Ein Stück Land von 5 Jucharten, gelegen im Sempacher

Kirchgang und gestiftet von Frau Adelheit Jüngling mit der

Verpflichtung zu 3 heiligen Messen in der Kreuzwoche. (Den Kaus

der Halden, enthaltend 6 Jucharten Land und 3 Jucharten Wald
für 2000 Gl., so wie den Verkauf der der Pfarrpfründe gehörigen

Rütimatte mit 6 Jucharten Land und 3 Jucharten Wald für
1600 Gl. genehmigte die Regierung den 21. Winterm. 1823,
fertigte der Kirchenrath den 17. Christm. 1829 und bestättigte der

große Rath den 25 Jänner 1830.) ^).
9. Eine Pünte beim Pfarrhof unter dem Brügli für 4— S

Becher Hanfsaamen, wofür 4 heilige Messen zu appliciren sind

10. Ein Baumgartli und Garten gegen einen Zins von 13.

Schl. 2 Agst. an das Kloster.

Während der Pfarrer den Speicher zu erhalten hat, liegt die

Erhaltung des Hauses und des Brunnens den Rechtsnachfolgern
der Klostergüter ob. So hält Dienstag nach Kathri 1618 der Rath
den Weibel Niclaus Meier an, ein anständiges Pfarrhaus zu
erstellen. Darauf übersiedelte der Pfarrer aus der Caplanei des

ehemaligen Klostergebäudes in ein schon altes nahes Bauernhaus,
an dessen Stelle 1787 das gegenwärtige Pfarrhaus neu erbaut
wurde. Ebenso verpflichtet der Rath Mittwoch nach Margarith
1621 die Besitzerin der Klostergüter und des Waldes Anna
Dammann, Tochter des Käufers Hans Dammann nnd Mutter des Wei-
bels Niclaus Meier, das Pfarrgebäude zu erhalten.

Muri Verheißt im Jahre 1584, da die Gemeinde, wie vor altem,
Holz, Räben u. f. w. verabreicht, von seinem Kleinzehent in 55 Gl.
— 20. Gl. aus Gnaden, und nicht aus Gerechtigkeit, zu verabfolgen.

Laut Ueberemkunst vom Jahre 1589 erhält der Pfarrer jährlich

für die bisherigen 14 Maaß Wein an Baar 2 Gl.
Vom Betgeld gehörte dem Pfarrer der dritte Theil von jeher.

Schon im Jahre 1764 ertrug das Jahrzeitbuch 121 Gl. 34

Schl. 4 Agst. Das Fest des heiligen Arthemius, der Kirchmeihe
und des Rosenkranzes trugen 4 Gl. 15 Schl, ein. Für 6 Beichttage

erhielt er als Entschädigung zum Unterhalte der Capuciner
30 Gl. und sonst noch 6 Gl. 10 Schl.; von Hellbüel flössen

19 Gl. 24 Schl.

') Der große Rath genehmigte den 3. März 1856 den Verkauf von 14,760
Ouadratfuß Pfrundland fiir 346 Fr.
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Sfarrer €cïmieper beredjnete baê ©infommen alfo: 25 SJtltr.
8 Srtl. «qu<* à 18 ©1.

©I. ©djl.
459 —

fitetnjepnt 22 10

gufammen: 481 10
SDen 30. Sradjm. 1820 befdjlofj bie Stegieruttg bem Sfarrer

eine 3ulage oon 300 gr. SDen 31. Stuguft 1834 entfdjieb ber

Sifdjof, bafj baê Dpfergelb bem Sfarrer attein gepre.
SDie obrigfeittiàje Sereinigung nom 25. Sanner 1843 erppe

baê Sfrunbeitifommen auf 1313 gr. 40 Stp. a. SB., rooju SJturi
250 gr., Statpaufen 50 gr., bie geiftiidje fiaffe 450 gr. a. SB.

beiträgt, ©eit bem Stuêtaufàje ber ©offaturen rait Strgau (SJturi)
gibt bie geifttidje fiaffe an obige Sereinigungêfumme jäptidj in
Saar 1438 gr. 09 Stp. a. SB. ®en 6. Sradjm. 1865 fejte ber

grofje Statt) baê Sfmnbeinfommen auf gr. 2227. 77. Stp. feft.
B. ©aplaneipfrünbe. SBie roir fdjon roiffen, bejog ber

©aplan oom ©tiftungêfonb (4000 ©t.) einen Sapeêjinê n. 200 ©l.
SDaju oergabte gribli SJÎeier einen SJiütt fiernen. SDaê geft beê

piligen Slrtpmiuê unb ber Äirdjroeip ertrugen 4 ©t. 15 ©djl.,
bie fünf Seidjttage 6 ©t. 10 ©djt., ©ettbüet 7 ©t. 30 ©àjl., baè

Sapjeitbuttj ertrug jur Qeit ber ©tiftung ber ©aplanei 21 ©t.
18 ©ctjt.

SDa mit fotcpm ©infomraen ein ©aplan nidjt auêreldjeti modjte,

bereinigte bie Stegierung ben 30. ©piftm. 1812 bie Sfrünbe ba*

pn, bafj SJÎttri eine jäplicp 3ulage oon 150 gr. ju entridjten

pbe. Slttein oon bortpr war nidjtê ju erplten. SDen Sefàjtufj
erneuerte ber Statlj unterm 30 Sradjm. 1820 bapn, bafj,bie geift*

tiàje fiaffe biefe 150 gr. abreiàje, fictj fefbft aber bei SJturi unb

Stattjpufen erple. SDaburaj würbe, wie oben bemerft, bie ©a*

pfanei ju einer ©etferei mit Sluèplfe In ber ©eelforge.
SDen 27. ©orn. 1822 berecpete ber neue ©aplan baê ©in*

fommen auf

gr. Stp.

629 29

SDagegen bie Stuêlagen auf 237 —

SBomad) bie Sfrünbe rein ertrug: 392 29
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Pfarrer Sclmieper berechnete das Einkommen also: 25 Mltr.
8 Vrtl, «-am- à 18 Gl,

Gl. Schl.
459 —

Kleinzehent 22 10

Zusammen: 481 10
Den 30. Brachm. 1820 beschloß die Regierung dem Pfarrer

eine Zulage von 300 Fr. Den 31. August 1834 entschied der

Bischof, daß das Opfergeld dem Pfarrer allein gehöre.
Die obrigkeitliche Bereinigung vom 25. Jänner 1843 erhöhte

das Pfrundeinkommen auf 1313 Fr. 40 Rp. a. W., wozu Muri
250 Fr., Rathhausen 50 Fr., die geistliche Kasse 450 Fr. a. W.
beiträgt. Seit dem Austausche der Collaturen mit Argau (Muri)
gibt die geistliche Kasse an obige Bereinigungssumme jährlich in
Baar 1438 Fr. 09 Rp. a. W. Den 6. Brachm. 1865 sezte der

große Rath das Pfrundeinkommen auf Fr. 2227. 77. Rp. fest.

S. Caplaneipsründe. Wie wir schon wissen, bezog der

Caplan vom Stiftungsfond (4000 Gl.) einen Jahreszins v. 200 Gl.
Dazu vergabte Fridli Meier einen Mütt Kernen. Das Fest des

heiligen Arthemius und der Kirchmeihe ertrugen 4 Gl. 15 Schl.,
die fünf Beichttage 6 Gl. 10 Schl., Hellbüel 7 Gl. 30 Schl., das

Jahrzeitbuch ertrug zur Zeit der Stiftung der Caplanei 21 Gl.
18 Schl.

Da mit solchem Einkommen ein Caplan nicht ausreichen mochte,

bereinigte die Regierung den 30. Christm. 1812 die Pfründe
dahin, daß Muri eine jährliche Zulage von 150 Fr. zu entrichten

habe. Allein von dorther war nichts zu erhalten. Den Beschluß

erneuerte der Rath unterm 30 Brachm. 1820 dahin, daß,die geistliche

Kaste diese 150 Fr. abreiche, sich selbst aber bei Muri und

Rathhausen erhole. Dadurch wurde, wie oben bemerkt, die

Caplanei zu einer Helferei mit Aushülfe in der Seelsorge.

Den 27. Horn. 1822 berechnete der neue Caplan das
Einkommen auf

Fr. Rp.
629 29

Dagegen die Auslagen auf 237 —

Wornach die Pfründe rein ertrug: 392 29
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SDen 5. SJtärj 1840 betätigte ber grofje Statfj bie Sereini*

gung baptt, bafj bei einer ©inttafjme oott

gr. Stp.

730 —
Sîaàj Stbjug ber Sefdjwerben oon 129 33

SDaê reine ©infommen war 600 66

SBorin eine 3ntage oon ©ette ber geiftlidjett fiaffe in 260 gr.
entpltett ift.

C. Sermögen ber Sfarrfirdje. SDlefe bejog im Sape
1669 an Sfenningjinfett 267 ©I. 19 ©djt. Site ben 28. SBinterm.
1763 Sacob SBolf oon ttnterlitibegg bie fiirdjenreàjmtng bem neuen

fiirdjraaier ©elfenftein übergab, befafj fie eine ©auptfurame oott
9825 ®L, roobei eine Sapeêauêgabe in 414 ©f.

SDen 31. ©piftmonat 1863 fjatte bie fiircp an SBertfjfdjrif*
ten gr. 42,827, an auêftepnben Surfen gr. 6686 ttnb an Saar
gr. 1400, fonadj ein ©utpben oon gr. 50,913. SDaoon ift
Sapjeitgttt gr. 36,970, eigetttliàjeê fiirdjetinermögen gr. 11,590.
SDaê ttebrlge pip ©penbgut, nun au baê SBaifenarat auêgepnbigt.

SBentt autp roie oben pnlättglicp unb erfreultcfje Seroeife
funb fidj geben, ber SBoptptigfeitëfinn ber Sieufirdjer oon jepr
gegen itjr ©otteêljauê roie gegen bie Straten fep grof? toar, unb

rüfjratictje Slnerfennung oerbient, fo reidjte berfelbe ira Sereine mit
bem Sermögenebeftanb ber fiirdje bemtod) nidjt pn, uni ben

Sejug oon fiirtpttfteuera, ber roteberplt eintrat, ju oerpnbern.

7. lirdjficfjer Perfottm6cptttttô.

A. Pfarrer (Seutpriefter, Airdjprr, aud» ßctylan.) ')¦

1259 ift oon einem Seutpriefter, plebanus, bie Siebe, (fiopp, Ur*
funben I, 13.)

1275 ifteinSeutpriefter, plebanus, ba. (©efdjidjtêfreunb XIX, 170).
1295 Serdjtolb, Seutpriefter. ©r war oon Steinprb'êwpt unb

pip SDecan (Liber crinitus beron. fol. 160).
1297 Sofjanneê, ©aplan ber grauen, (©efàjiàjtêfrb. V, 171)

'J £ett Uiiterfdjteb ber »etfdjiebenen ^Benennungen fielje bei Ëopp, ©efdjidjtSfrb.
I, ©. XIV.

7Ä

Den 5. Marz 1840 bestätigte der große Rath die Bereinigung

dahin, daß bei einer Einnahme von

Fr. Rp.
730 —

Nach Abzug der Beschwerden von 129 33

Das reine Einkommen mar 600 66

Worin eine Zulage von Seite der geistlichen Kasse in 2V0 Fr.
enthalten ift.

6. Vermögen der Pfarrkirche. Diese bezog im Jahre
1669 an Pfenningzinsen 267 Gl. 19 Schl. Als den 28. Winterm.
1763 Jacob Wolf von Unterlindegg die Kirchenrechnnng dem neuen

Kirchmaier Helfenstein übergab, besaß sie eine Hauptsumme von
982S Gl., wobei eine Jahresausgabe iu 414 Gl.

Den 31. Christmonat 1863 hatte die Kirche an Werthschriften

Fr. 42,827, an ausstehenden Zinsen Fr. 6686 und an Baar
Fr. 1400, sonach ein Guthaben von Fr. 50,913. Davon ist

Jahrzeitgut Fr. 36,970, eigentliches Kirchenvermögen Fr. 11,590.
Das Uebrige heißt Spendgut, nun au das Waisenamt ausgehändigt.

Wenn auch, wie oben hinlängliche und erfreuliche Beweise
kund sich geben, der Wohlthätigkeitssinn der Neukircher von jeher

gegen ihr Gotteshaus wie gegen die Armen sehr groß war, und

rühmliche Anerkennung verdient, so reichte derselbe im Vereine mit
dem Vermögensbestand der Kirche dennoch nicht hin, nm den

Bezug von Kirchensteuern, der wiederholt eintrat, zu verhindern.

7. Mchlïcher persomnöefiand.

Pfarrer (Leutpriester, Kirchherr, auch Caplan.) ^),

1259 ist von einem Leutpriester, plebsnus, die Rede. (Kopp, Ur¬

kunden I, 13.)
1275 ift ein Leutpriester, plebsnus, da. (Geschichtsfreund XIX, 170).
1295 Berchtold, Leutpriester. Er war von Reinhard'swnl und

heißt Decan, (I>iber crinitus beron. loi, 160).
1297 Johannes, Caplan der Frauen. (Geschichtsfrd. V, 171)

Den Unterschied der verschiedenen Benennungen siehe bei Kopp, Geschichtsfrd.

I, S. XIV
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1311 fiunrab 3wimpfer, ©aplan beê ©otteêpufeê. (St. a.D.
V, 176).

1329 Sofjanneê non ©rieêfjaitt, ©aptan. (St. a. D. V, 186).
Sopnneê, "Secan unb fiirdjprr ju Sieuttrd) ftarb ben 9.

SJlai 1335. (Copia hbri vitœ beron.; Sruberfcpftêrobel
beê Sturalcapiteïê Surfee). ').

1469 ben 15. SBinterm. beftättigte bie Slegiemng ben Sriefter
Stubotpb, ©djmib oon SJtünfter ale „Serwefer" ber Sfarr*
firdje. SDen 29. SBinterm. befiefjtt ber ©eneratoicar beè

Sifdjofê ©errmann bera SDecan, benfelben atê „vicarius
perpetuus" in fein Slmt einjufüpen 2). S™ Sftpe 1496 ift
berfelbe nodj ba 3)

1499 1500. ©einridj ©tuber, Seutpriefter4)
1524 war Sfmnbwedjfet. ©abriet SJturer, Seutpriefter, roirb

gefommen fein, ba er unmittetbar auf ©tuber folgte. Snt
Sabre 1532 war er noàj itt Sîeuenfirdj.

1535 würbe ber bamalige Seutpriefter greitag nadj Corporis Christi

oon bem Statp wegen Stmnffudjt beftraft. (Statpb. XIV, 129.)
1540 tttridj Strorter. (Sruberfdjaftêrobel beê ©apitetê.)
1545 im SJiai war eine neue SBap. (©taatêardjio).
1546 SJtontag ttadj Ouculi, tief) bie Stegierung biefe Sfrünbe bem

fiirà)prrn De walb SBeingartner. (Statpbudj XVII, 122).
©àjon greitag nadj pitigen fireujerptjung beêfelben Sapeê
beurlaubte man felben wieberum wegen griebbraàj. SDett

4. Sradjm. 1549 bittet er atê Sfarrer in ©iêwil Sucern'ê

Dbrigfeit, fie modjte üjm, ba er feine geptritte abgelegt,
baê Sanb mieber öffnen. SJtittwodj oor Sticotai 1567 würbe

SBeingartner atê Sriefter in SJierenfdjwanb roegen unàjrift*
lidjem SBanbel oom Statp aufê Steue beftraft. (©taatêaràjio).

') CStn 3oljanneS »on ®rtegl*eim, Sßfarrer in ©djmarjenbadj, toar 1271 Se*

can unb ftarb ben 1.9. Slpril 1310 (©efdjidjtSfrb. III, 198.) (Sin anberer

SoljanneS »ott ©rieSljeim, Sßfarrer in «podjborf, mar 1325 unb 1339 SDe*

can unb fìarb im 3al)w 1342 (©efdjidjtSfrb. X,89); Saljrjeitbudj œdjmar*

jenbadj, liber vita« beron. fol. 301, wo er „nobilis" tjeifjt. SDecan 3-
21. aidjermann (SJJlamtSfcript) fennt einen britten Söecan unb Sßfarrer 3o=

Ijann oon ©rieSljeim im 3alJre 1399.

s) Sßeibe Urfunben im ©taatSardji» • bie Ie|tere abgebrutft im Slntjange SJiro. 5.

3) Sammererlabe ©urfee, (Stjfat, Collect. A. 219.

4) Urfunbe im 2lnljange 9lto. 8. unb ©djneHerS ©ammlung.

7S

1311 Kunrad Zwimpfer, Caplan des Gotteshauses. (A. a. O.
V, 176).

1329 Johannes von Grieshain, Caplan. (A. a. O. V, 186).
Johannes, Decan und Kirchherr zu Neukirch starb den 9.

Mai 1335. (Lopu, !,bri vitss beron.z Bruderschaftsrodel
des Ruralcapitels Sursee). '),

1469 den 15. Winterm. bestättigte die Regierung den Priester

Rudolph Schmid von Münster als „Verweser" der Pfarrkirche.

Den 29. Winterm. befiehlt der Generalvicar des

Bischofs Herrmann dem Decan, denselben als „viesrius per-
petuus" in sein Amt einzuführen ^). Jm Jahre 1496 ist

derselbe uoch da ")
1499 1500. Heiurich Studer, Leutpriester")
1524 mar Pfrundmechfel. Gabriel Murer, Leutpriester, wird

gekommen sein, da er unmittelbar auf Studer folgte. Jm
Jahre 1532 war er noch in Neuenkirch.

1535 wurde der damalige Leutpriester Freitag nach Corporis LKristi

von dem Rathe wegen Trunksucht bestraft. (Rathsb. XIV, 129.)
1540 Ulrich Troxler. (Bruderfchaftsrodel des Capitels.)
1545 im Mai mar eine neue Wahl. (Staatsarchiv).
1546 Montag nach Osculi, lieh die Regierung diese Pfründe dem

Kirchherrn Oswald Weingartner. (Rathsbuch XVII, 122).
Schon Freitag nach heiligen Kreuzerhöhung desselben Jahres
beurlaubte man selben wiederum wegen Friedbruch. Den
4. Brachm. 1549 bittet er als Pfarrer in Giswil Lucern's

Obrigkeit, sie möchte ihm, da er seine Fehltritte abgelegt,
das Land wieder öffnen. Mittwoch vor Nicolai 1567 wurde

Weingartner als Priester in Merenschwand wegen unchristlichem

Wandel vom Rathe auf's Neue bestraft, (Staatsarchiv).

') Ein Johannes von Griesheim, Pfarrer in Schwarzenbach, war 1271 De-

can und starb den 19. April 1310 (Geschichtsfrd. III, 198.) Ein anderer

Johannes von Griesheim, Pfarrer in Hochdorf, war 1325 und 1339 Decan

und starb im Jahre 1342 (Geschichtsfrd. X,89); Jahrzeitbuch Schwarzenbach,

liber vit»» deren, sol, 301, wo er „nobilis" heißt. Decan I.
A. Achermann (Manusscript) kennt einen dritten Decan und Pfarrer
Johann von Griesheim im Jahre 1399.

2) Beide Urkunden im Staatsarchiv ; die letztere abgedruckt im Anhange Nro. 5.

2) Kammererlade Sursee, Cysat, Oolleet. 219.

^) Urkunde im Anhange Nro, 8. und Schnellers Sammlung.
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Ura 1550 bodj oor 1566 ©einridj Ureàj. (Sfarrarcpo).
1551 SDienftag nadj SJtebarb, warb „ber Sriefter" in Sîeufirdj we*

gen undjrifttidjem ©anbeln oon bera Statp geftraft. ©benfo

wegen üblem SBanbet, ©àjeften ber fitofterfrauen ti. f. ro.,
büfjte ©amftag oor SJtaria ©imraelfapt ber „fiirà)prr"
roieberptt. (©taatèaràjio).

1587 1589. 1595 Ulrid) ©utt (©uten Sutter), fitrcperr. (Sfarr*
aràjio; ©efdjidjtèfrb. Ili, 278). S™ Sape 1595 liefj er baê

Sapjeitbuàj erneuern ')•
1595 SJtatfjä ©djroanber, fiirdjprr (unb ©aplan in Stufjropl

naàj bera Strdjio non Stufjropl). @r begann 1598 bie Stauf*,

©p* unb ©terberegifier ju füpen. SDen 22. ©orn. 1601

maàjte ©àjroattber bie legte eigenpttbige ©ititragung. Sint

6. Sradjm. taufte fdjon Sofjantt SDed'fj non ©urfee. Sm
Sape 1614 ift biefer nodj ba. ©r fdjeint im Seguine beè

Sapeê 1616 geftorben ju fein.
1616 Slpril 20. tauft bereite Soft SJÎenttli2). ©r ift nodj ben

8. Slpril 1620 in Sîeuenfirdj; attein unterm 21. Stprit pa*

ftorirt S°ft ©ofer auê Sucern, ©op beê Sopnneê unb
ber SDorotpa Strnolb. ©ofer toar oon 1610 biê 1619 Sfarrer

in Stotpnburg; 1619 fam er atê Sfrünbtter nadj SBif*

tifau. SDen 31. Stuguft 1631 ift er nocfj in Sîeufirdj, balb
aber treffen roir ip alê Sfarrer in Sfefftfon. Sm Sape
1643 rourbe er ©eefforger in Steuborf. SDen 21. SBinterm.

1654, att 70 Sape3), ftarb ©ofer auf bem SBege in'è ©or*

munb, roopn er beê Seiàjttjorenê roegen fidj begab. Stod)

bejeidjnet ein fireuj bie Stobeêftette. ©ofer roar ein fep
frommer Sriefter ttnb lebt biê jur ©tunbe nodj in gefegne*

tem Stttbenfen ju Sîeuborf.
1631 Soft SDidfj. SBegen ber Sabftube in borf unb ber fiufj*

roeibe plber auf bem filrdjpfe rourbe SDidfj ben 27. Stprit

') ©utt murbe 1587 Seutpriefier. SJlitteiff eines SBriefeS »om 15. SBradjm.

befteljlt ber ©eneraïoicar beS (SarbinatS unb SBifdjofS ju ©onftanj, SJJlar*

fuS ©itticuS, bein SDecane beS <5af*iteïS ©urfee, biefen »on ben Ätofier*
frauen ernannten ©eelforger firdjltdj ern*ufltljren. ©ie Urfunbe ifi »on
Siotar Joannes Missenhart gefdjrieben. (©djnelferS ©ammlung.)

2) ©eboren in Sucern ben 1. «perbftm. 1590.

"J SOenu er murbe am 2. SJlai 1584 geboren.

7«

Um 1550 doch vor 1566 Heinrich Urech. (Pfarrarchiv).
1551 Dienstag nach Medard, ward „der Priester" in Neukirch we¬

gen unchristlichem Handeln von dem Rathe gestraft. Ebenfo

wegen üblem Wandel, Schelten der Klosterfrauen u. s. w.,
büßte Samstag vor Maria Himmelfahrt der „Kirchherr"
miederholt. (Staatsarchiv).

1S87 1589. 1595 Ulrich Gutt (Guten Lutter). Kirchherr. (Pfarr¬
archiv; Geschichtsfrd. III, 278). Jm Jahre 1595 ließ er das

Jahrzeitbuch erneuern ').
1595 Mathä Schwander, Kirchherr (und Caplan in Rußwyl

nach dem Archiv von Rußwyl). Er begann 1598 die Tauf-,
Ehe- und Sterberegister zu führen. Den 22. Horn. 1601

machte Schwander die letzte eigenhändige Eintragung. Am
6. Brachm. taufte schon Johann Deckh von Sursee. Jm
Jahre 1614 ist dieser noch da. Er scheint im Beginne des

Jahres 1616 gestorben zu sein.

1616 April 20. tauft bereits Jost Mennli»). Er ist noch den

8. April 1620 in Neuenkirch; allein unterm 21. April va-
storirt Jost Hofer aus Lucern, Sohn des Johannes und
der Dorothea Arnold. Hofer war von 1610 bis 1619 Pfarrer

in Rothenburg; 1619 kam er als Pfründner nach

Willisau. Den 31. August 1631 ift er noch in Neukirch, bald
aber treffen wir ihn als Pfarrer in Pfefsikon. Jm Jahre
1643 wurde er Seelsorger in Neudorf. Den 21, Winterm.
1654, alt 70 Jahre »), starb Hofer auf dem Wege in's
Gormund, wohin er des Beichthörens wegen sich begab. Noch

bezeichnet ein Kreuz die Todesstelle. Hofer war ein sehr

frommer Priester und lebt bis zur Stunde noch in gesegnetem

Andenken zu Neudorf.
1631 Jost Dickh. Wegen der Badstube in dort und der Kuh¬

weide halber auf dem Kirchhofe wurde Dickh den 27. April

') Gutt wurde 1587 Leutpriester. Mittelst eines Briefes vom 15. Brachm.

befiehlt der Generalvicar des Cardinals und Bischofs zu Conftanz, Markus

Sitticus, dem Decane des Capitels Sursee, diesen von den Klosterfrauen

ernannten Seelsorger kirchlich einzuführen. Die Urkunde ist von
Notar losnnss NissenKsrt geschrieben. (Schnellers Sammlung.)

2) Geboren in Lucern den 1. Herbstm. 1596.

^ Denn er wnrde am 2. Mai 1584 geboren.
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1166 mit 4 Va ©t. gebüfjt. ©r ftarb in Sîeufirdj ben 22.

©piftm. 1666.
1667 ben 29. Slpril würbe Sacob ©gli ober ©egli bereite in'ê

©apitet aufgenommen unb japte 6 ©t. Sngrefj. SDen 7. SJlai

1669 würbe er ©ertar unb im Sape 1684 fiäraraerer. Sllê

foïdjer banft er im SJtai 1703 ab. ©eine ©anbfdjrift er*

fepint nodj ben 26. SBinterm. 1705.
1706 Sotjann Sacob ©djriber (Scriba) oon Sucem, geb. 15.

SJlai 1673. Sm Sape 1718 fam er atê Sfarrer nad) ©m*

men, uttb ftarb bafelbft, nadjbem ip Sormittagê auf ber

fianjel ber ©äjlag gerüpt, Stbenbê ben 3. ©piftm. 1719.
1718 Soft SBilplm SBeber oon Sucern, geb. ben 15. «çerbftm.

1675. ©epn oor 1716 roar er ©aplan itt Statpaufen. ©r
roar ein frommer, fàjttàjter ttnb treuprjiger SJiann (vir pius,

simplex et fidelis). 25 Sape paftorirte SBeber in Steufirdj,
fam aber im ppn Sllter (1744) alê Sfarrer nadj ©muten.

SDafelbft lebte er noctj 12 Sape, unb ftarb ben 8. Sracfjm.
1757 œt. 82.

1744 Sopnn SJtidjael fiaufmantt oott ©orto, geb. im Sape
1714. @r toar juoor ©aplatt in Statpaufeu. ©tarb in
dteutitd) ben 28. Stprit 1754.

1754 SJlai ben 25. nafjm Soft Ssnaj ©teiner non Sucern,

geb. ben 3. Slug. 1717, Seftt* non ber Sfrünbe. Snt Se*

ginne beê Sapeê 1714 mar er ©ülfepriefter ju ©eifj, fam
aber nocfj im nämllcptt Sape an fiaufraann'ê ©telle alê

©aplan nadj Statpanfen, unb rourbe roieber beffen Stacfjfol-*

ger in dleutitdj. ©ein Sater roar SJieifter Soft Steiner, unb
bie SJtutter Stntta SJlaferer. ©rfterer ftarb bei feinem ©ope
ben 14. ©orn. 1765. ©teiner roar ein rütjriger SJìann. ©r
erfärapfte eitt fidjjereê Sfrunbeitiforaraen, fepe burd), bafj
©ettbüet feine ©uratie würbe, errang rait gropn Sefcfjwer*
ben ben neuen fiirdjenbau, legte in ben ©dftein eine furje
(jebodj unbipforaatifdje) Sfarrgefdjtdjte, unb äufttete felbft and)
bie Sattbwirttjfdjaft. Sìadjbem er bie Sfarrei 22 Sape be*

forgt, ftarb er in Sîeufirdj ben 24. SJiärj 1776. — Steiner

pelt itt ben brei fepen Sapen feineê Sebenê einen Sicar
in ber Serfon beê Sucernerè ©aêpar Sumpter, geb. ben

7. ©erbftm. 1751, ©op beè getijç unb ber grau ©lifabetfj
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1166 mit 4 Vz Gl, gebüßt. Er starb in Neukirch den 22.

Christm. 1666.
1667 den 29. April wurde Jacob Egli oder Hegli bereits in's

Capitel aufgenommen und zahlte 6 Gl. Jngreß. Den 7. Mai
1669 wurde er Sextar und im Jahre 1684 Kämmerer. Als
solcher dankt er im Mai 1703 ab. Seine Handschrift
erscheint noch den 26. Winterm. 1705.

1706 Johann Jacob Schriber (Scriba) von Lucern, geb. 15.

Mai 1673. Jm Jahre 1718 kam er als Pfarrer nach

Emmen, und starb daselbst, nachdem ihn Vormittags auf der

Kanzel der Schlag gerührt, Abends den 3. Christm. 1719.
1718 Jost Wilhelm Weber von Lucern, geb. den 15. Herbstm.

1675. Schon vor 1716 war er Caplan in Rathhausen. Er
war ein frommer, schlichter und treuherziger Mann (vir pins,
«implsx sl, ligelis). 25 Jahre pastorirte Weber in Neukirch,
kam aber im hohen Alter (1744) als Pfarrer nach Emmen.

Daselbst lebte er noch 12 Jahre, und starb den 8. Brachm.
1757 sst. 82,

1744 Johann Michael Kaufmann von Horw, geb. im Jahre
1714. Er mar zuvor Caplan in Rathhausm. Starb in
Neukirch den 23. April 1754.

1754 Mai den 25. nahm Jost Jgnaz Steiner von Lucern,
geb. den 3. Aug. 1717, Besitz von der Pfründe. Jm
Beginne des Jahres 1714 war er Hülfspriester zu Geiß, kam

aber noch im nämlichen Jahre an Kaufmann's Stelle als
Caplan nach Rathhaufen, und wurde wieder dessen Nachfolger

in Neukirch. Sein Vater war Meister Jost Steiner, und
die Mutter Anna Makerer. Ersterer starb bei seinem Sohne
den 14. Horn. 1765. Steiner war ein rühriger Mann. Er
erkämpfte ein sicheres Pfrundeinkommen, fetzte durch, daß

Hellbüel keine Curatie wurde, errang mit großen Beschwerden

den neuen Kircheubau, legte in den Eckstein eine kurze

(jedoch undiplomatische) Psarrgeschichte, und äufnete selbst auch

die Landwirthschaft. Nachdem er die Pfarrei 22 Jahre
besorgt, starb er in Neukirch den 24. März 1776. — Steiner
hielt in den drei letzten Jahren seines Lebens einen Vicar
in der Person des Lucerners Caspar Jnwuler, geb. den

7. Herbstm. 1751, Sohn des Felix und der Frau Elisabeth
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©äjaEer. Stadj ©teinerê Stöbe würbe Snwpler Sicar in @t*

tiêwpt, bann 1779 Sicar in SBittifau, 1784 ©elfer öafetbft,

unb 1789 Sfarrer. in Dberfirdj. Sm Sape 1809 fam er

alê ©prprr naàj SJiünfter, wo er ben 20. ©eum. 1818,
67 Sape alt, ftarb.

1776 ben 28. Stprit würbe Sofeptj gelir. Sneidjen, anno 1745

ju Sattwpt ben Sleltern Seonj unb SJt. Sarbara ©atter
geboren, gewäpt. Sneidjen leiftete ale junger Sriefter juerft
einige Qeit Sluetjülfe in Sattwpt, fobann fam er tm Sape
1770 atê Sfarrer nad) ttbligenfdjropt, unb baraufpn nadj

Steufirdj. SDiefe Sfarrpfrünbe gab er im SBeinm. 1793 frei*

roittig auf, oertaufajte bie ©aplanei iu Statpaufen, too er

biê 1802 blieb, ©ierauf roopte Sneidjen in Sattwpl, würbe

1805 ©aptan nad) Salbegg, unb im Sape 1808 ©prprr
naàj SJtünfter, wo er ben 21. SJtai 1818 itt einem Stiter oon
73 Sapen ftarb. Sneiàjen ift ber SDidjter unb ©omponift
ber tpilweife in ben Sotfêraunb übergegangenen alamanni-
fàjen „Sieber oom alten ©epp" i)*

Sllê Sfarrer oon Sieufirdj ptte Sneidjen folgenbe Sicare: Snt
Sape 1776 Sofjann Sofeplj Srunner, wetdjer, 1730 geboren,

anno 1760 ope Stnftettuug in Stotpnburg, feit 1765 aber Sicar
in ©mmen war. ©obann oerfalj ju oerfcfjtebenen SJtalen Sicari*
atêbienfte Sopnn Saptift fiaèpar Suffi con ©tanè, geb.

1731, ben wir 1766 unoerpfrütibet in Sucern treffen. SDerfelbe

Suffi roar oom SBinterm. 1781 biê 1783 jroeiter Srofeffor am

©pmnafiura itt ©araen, oon 1784 aber biê 1788 erfter Srofeffor,
roomit baè Stectorat oerbunben war. @r refignirte bie Srofeffur
ben 19. SBinterm. 1788 unb roopte 1798 ope Sfrünbe in ©tanè,
unb er ift'S, roeldjer ben 9. ©erbftm. 1798 in ber Sfarrfirdje ju
©tanè oott ben granjofen erfdjoffen rourbe2).

gerner roar oor 1799, too er grübmeffer nadj ©ettbüel rourbe,

©abriet ©eini, Sicar. Sllê Sicarien in ben Sapen 1781 unb
1782 erfcpinen.eittSüelmatttt, unb SJtidjael SJtuglt oon ©ur*

') ©efammelt unb tjerauSgegebeit üon greunben »olfStljümlidjer Söidjtung, uub

erfdjieueti in Sucern bei grj. 3°f- ©djiffmann 1859.

*) «çiftorifdje ©fi*je über baS Collegium in ©arnen 1865. ©. 10. ®ut,
ber Ueberfall. ©. 536.

?»

Schaller. Nach Steiners Tode wurde Jnwyler Vicar in Et-

tiswyl, dann 1779 Vicar in Willisau, 1784 Helfer daselbst,

und 1789 Pfarrer in Oberkirch. Jm Jahre 1809 kam er

als Chorherr nach Münster, wo er den 20. Heum. 1818,
67 Jahre alt, starb.

1776 den 28. April wurde Joseph Felix Jneichen, snno 1745

zu Ballmyl den Aeltern Leonz und M. Barbara Halter
geboren, gewählt. Jneichen leistete als juuger Priester zuerst

einige Zeit Aushülfe in Ballwyi, sodann kam er im Jahre
1570 als Psarrer nach Ndligenschwyl, und daraufhin nach

Neukirch. Diese Pfarrpfründe gab er im Weinm. 1793
freiwillig auf, vertauschte die Caplanei iu Rathhausen, mo er

bis 1802 blieb. Hierauf wohnte Jneichen in Ballwnl, wurde

1805 Caplan nach Baldegg, und im Jahre 1808 Chorherr
nach Münster, mo er den 21. Mai 1818 in einem Alter von
73 Jahren starb, Jneichen ist der Dichter und Componisi
der theilweise in den Volksmund übergegangenen alamanni»

schen „Lieder vom alten Sepp" ^).

AIs Pfarrer von Neukirch hatte Jneichen folgende Vicare: Im
Jahre 1776 Johann Joseph Brunner, welcher, 1730 geboren,

snno 1760 ohne Anstellung in Rothenburg, seit 1765 aber Vicar
in Emmen war. Sodann versah zu verschiedenen Malen Vicari-
atsdienste Johann Baptist Kaspar Lussi von Stans, geb.

1731, den wir 1766 unverpfründet in Lucern treffen. Derselbe

Luffi war vom Winterm. 1781 bis 1783 zweiter Professor am

Gymnasium iu Sarnen, von 1784 aber bis 1788 erster Professor,

womit das Rectorat verbunden war. Er resignirte die Professur
den 19. Winterm. 1788 und wohnte 1798 ohne Pfründe in Stans,
und er ist's, welcher den 9. Herbstm. 1798 in der Pfarrkirche zu
Stans von den Franzosen erschossen wurde ^).

Ferner war vor 1799, wo er Frühmesser nach Hellbüel wurde,

Gabriel Heini, Vicar. Als Vicarien in den Jahren 1781 und
1782 erscheinen, ein Buelmann, und Michael Mugli von Sur-

>) Gesammelt und herausgegeben voir Freunden volksthümlicher Dichtung, und

erschienen in Lucern bei Frz. Jos. Schifsmann 1859.

2) Historische Skizze über das CoUegiuin in Sarnen 1865. S. 10. Gut,
der Ueberfall. S. 536.
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fee, geboren 1758. SDiefer würbe aber bereite ben 29. SBinterm.

1782 ©aplan im ©of, 1796 ©djulmeifter unb Rector Chori, 1827

©prprr. ©r ftarb ttoct) in bemfelben Sape. Stnton S°rt*
mann, geb. 1754, ber fidj ale junger Sriefter in ©empad) auf*

pett, mar 1783 Sicar in Steufirdj. Qm gteidjen Sape rourbe er

grüfjmeffer in ©nttebudj, fam 1803 alê Sfarrer in feine ©eimattjê*
gemeinbe -JJiarbadj, roo er 1812 ftarb. Stodj ira Sape 1783 fömmt
ein Stolle alê Sicar oor. SDlefem folgte Slnbreaè finüfel,
geb. 1762; an beffen ©tette trat 1786 granj Sorgiaê ©aij*
mann, geb. 1749, roelcpr juoor feit 1775 Sicar in firienê, feit
1780 biê 1786 ©aplan im ©igenttjat roar, nactjpr aber 1787 in
fiteimSBangett, 1788 in Seràjtifàjropt, con 1789 biê 1795 roieber
atê ©aptan im ©igentpt ftdj auffjiett. Son 1795 biê 1802 roar
er ©aplatt in ©ilbiêriebett, roo er aber mit einem Stetraitgeplte
oon jäpliajen 150 ©t. refignirte. (©efdjidjtèfrb. XV, 75 'j. Sm
SBeinm. 1787 fam atè Sicar ©ebaftian ©djmibli, geb. ben 10.
SDec 17.37 in Siufjropl ben Sleltern Saltpfar unb SJtaria Stnna

©timentann. ©r blieb biê 1790 in Sîeuttrà), beforgte noctj einige
Sicariate in ber ttmgegenb, in ©iàj unb ©empadj, fam 1795 afe

Sfarrer nadj Sattwpl, noti ba, ira Sape 1821 ben 15. SJtärj

gewäpt, alê ©prprr nadj SJtünfter, wo er ben 29 Sätttter 1832
ftarb. Snt Sape 1790 unb 1791 erfcpint ein Sicar SDub, Stn*

fange 1792 unb 1793 Xaoer firauer oon Sucern, geb. ben 12.

Suli 1767. ©r war feit 1790 ©prprr SBartner auf SJtüttfter, feit
1798 ©aptan bel 3Jlaria*©üf, unb würbe ben 10. ©piftm. 1803
atê ©prprr inftattiert. SJtit päpftfidjer SDiêpenê roopte er atê

©ecretär ber geiftlidjen fiaffa in Sucern, too er ben 6. SJlai

1824 ftarb. Stuf firauer folgte atê Sicar Sopnn ©raf, geb.

1763. Sor 1793 nnb roieber nadj feinem Stbgange oon Steufirdj

pett fidj ©raf in ©fàjofjmatt auf; er rourbe 1799 ©aplan ju ©rofj*
SDiettopl, 1804 ©aptan unb ©djulprr in SJtarbadj, wo er 1823 ftarb.

1793 ben 29. SBeinmottat, trat Sernarb ©djttieper, im Sape
1752 auf bera ©djladjtpf ju ©erapadj geboren, bte Sfrünbe
an. ©djnieper war 1777 Sicar in ©rofjbtetwpl; oon ba

fam er 1784 ale ©djtopaplan naàj Stttiêpfen. Snt Sape

0 ©tarb erbfinbet in Sucern beu 30. SSradjm. 1806.
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see, geboren 1758. Dieser wurde aber bereits den 29. Winterm.
1782 Caplan im Hof, 1796 Schulmeister und Hector «bori, 1827

Chorherr. Er starb noch in demselben Jahre. Anton
Portmann, geb. 1754, der sich als junger Priester in Sempach
aufhielt, war 1783 Vicar in Neukirch, Jm gleichen Jahre wurde er

Frühmesser in Entlebuch, kam 1803 als Pfarrer in feine Heimaths-
gemeinde Marbach, wo er 1812 starb. Noch im Jahre 1783 kömmt
ein Rolle als Vicar vor. Diesem folgte Andreas Knüsel,
geb. 1762; an dessen Stelle trat 1786 Franz Borgias Haiz-
mann, geb. 1749, melcher zuvor seit 1775 Vicar in Kriens, seit

1780 bis 1786 Caplan im Eigenthal war, nachher aber 1787 in
Klein-Wangen, 1788 in Berchtischwyl, von 1789 bis 1795 wieder
als Caplan im Eigenthal sich aufhielt. Von 1795 bis 1802 war
er Caplan in Hildisrieden, wo er aber mit einem Retraitgehalte
von jährlichen 150 Gl. resignirte. (Geschichtsfrd. XV, 75 '). Im
Weinm. 1787 kam als Vicar Sebastian Schmidli, geb. den 10.

Dec. 1757 in Rußwyl den Aeltern Balthasar und Maria Anna
Stirnemann. Er blieb bis 1790 in Neukirch, besorgte noch einige
Vicariate in der Umgegend, in Eich und Sempach, kam 1795 als

Pfarrer nach Ballwyl, von da, im Jahre 1821 den 15. März
gewählt, als Chorherr nach Münster, wo er den 29 Jänner 1832
starb. Jm Jahre 1790 und 1791 erscheint ein Vicar Dub,
Anfangs 1792 und 1793 Xaver Krauer von Lucern, geb. den 12.

Juli 1767. Er war seit 1790 Chorherr Wartner auf Münster, feit
1798 Caplan bei Maria-Hilf, und wurde den 10. Christm. 1803
als Chorherr installiert. Mit päpstlicher Dispens wohnte er als
Secretar der geistlichen Kassa in Lucern, wo er den 6. Mai
1824 starb. Auf Krauer folgte als Vicar Johann Graf, geb.

1763. Vor 1793 nnd wieder nach seinem Abgange von Neukirch

hielt sich Graf in Escholzmatt auf; er wurde 1799 Caplan zu Groß-

Dietwyl, 1804 Caplan und Schulherr in Marbach, wo er 1823 starb.

1793 den 29. Weinmonat, trat Bernard Schnieper, im Jahre
175? auf dem Schlachthof zu Sempach geboren, die Pfründe
an. Schnieper war 1777 Vicar in Großdietwyl; von da

kam er 1784 als Schloßcaplan nach Altishofen. Jm Jahre

') Starb erblindet in Lucern den 30. Brachm. 130S.
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1789 rourbe er Sicar in ©empaàj, 1791 in Sudjenttjal, too

er biê jur Ueberfiebelung naàj Sîeufirà) blieb. SDie Stegie*

rung ernannte ip bett 1. ©eum. 1818 jum ©prprrn nadj
SJtüttfter. SDort ftarb SDerfelbe ben 16. SJtat 1825 Jj.

1818 ben 3. Stuguft nafjm ber oon Statpaufen ben 31. ©eum.
geroäpte, ara 18. SDec. 1787 im ©of ju Sucern geborne

granj Sofeplj ©ntti Sefit* non ber Sfarrei. Sm Sape
1814 war er ©eminarift unb baraaàj Sicar in ©ramen.
©ntti ftarb ben 2. Sracfjm. 1824.

1824 ben 9. ©eum. warb ©ebaftian ©djmibti gewäpt. ©r
würbe ben 26. Stuguft 1797 in 3iêropl jtt Stufjropl geboren,
©eine Sleltern peffen Sopnn unb fiatbarina ©tiraematiti.
©eit bem SBinterm. 1821 mar ©djmibll Sicar itt ©mmen.
©r ftarb ale ©errar ben 17. ©om. 1854. Sn ber legten
3eit feineê fränfetnben Sebetiê fjatte er atê Sicar ben ©t
ttrbaner P. Stloiè ©aaè non Sucern, naàmtalê Sicar unb
gegenwärtig ©aplan in SJîaierêcappel.

1854 ben 29. SJtärj würbe gewäpt Xaner Sernet oon Sutpra,
geboren im Sape 1810. ©r nafjm am piligen Dfterfefte
(16. Stprit) Soffeff non ber Sfrünbe. Sernet ift ber erfte

nad) Stufpbung: beê filofterê Statbpufen 2) noti ber Dbrlg*
fett gewäpte Sfarrer, jumat bte Slbtifftn auf Serlangen beê

päpftlidjen Sîuntiuê baê SBapredjt für bermaten an bie*

felbe abtrat. Seraet war oon 1836 biê 1838 Sicar in ttf*
fifon, perauf fiantonêbibtiotpcar, Serwefer au ber gran*
jiêcanerfirdje unb jugleidj oon 1848 an Stetigionêleper att
ber Steatfdjufe in Sucern. — ©eit bem 7. SJiai 1864 befip
er eine ©prpfrünbe in Seromünfter.

B. (Saziane.

1642 Soft SBartp aud) SBartpê. SP ernannte ber ©tifter ber

©aplanei. ©r ftarb ben 31. SJiärj 1652.
Son ber Stegierung würben geroäfjtt:

1652 ben 12. Stpril Sofjantt Slbam SJtolitor (SJiüller). Statp*
budj LXX, 394). @r rourbe ben 4. SBinterm. 1653 in'ê

0 ©efdjidjtSfrb. XV, 51.

s) Saut SBefdjIuf* beS grofen Staujti »om 13. 3t»r. 1848, f*olitifd), nidjt
firdjlidj, in Sraft getreten ben 18. SBradmt.
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1789 wurde er Vicar in Sempach, 1791 in Richenthal, mo

er bis zur Uebersiedelung nach Neukirch blieb. Die Regierung

ernannte ihn den 1. Heum. 1818 zum Chorherrn nach

Münster. Dort starb Derselbe den 16. Mai 1825
1818 den 3. August nahm der von Rathhausen den 31. Heum.

gewählte, am 18. Dec. 1787 im Hof zu Lucern geborne

Franz Joseph Entli Besitz von der Pfarrei. Jm Jahre
1814 war er Seminarist und darnach Vicar in Emmen.
Entli starb den 2. Brachm. 1824.

1824 den 9, Heum. ward Sebastian Schmidli gewählt. Er
wurde den 26. August 1797 in Ziswyl zu Rußwyl geboren.
Seine Aeltern hiessen Johann und Katharina Stirnemann.
Seit dem Winterm. 1821 war Schmidli Vicar in Emmen.
Er starb als Sextar den 17. Horn. 1854. Jn der letzten

Zeit seines kränkelnden Lebens hatte er als Vicar den St
Urbaner p. Alois Haas von Lucern, nachmals Vicar und
gegenwärtig Caplan in Maierscappel.

1854 den 29. März wurde gewählt Xaver Bernet von Luthern,
geboren im Jahre 1810. Er nahm am heiligen Osterfeste

(16. April) Possess von der Pfründe. Bernet ist der erste

nach Aufhebung! des Klosters Rathhausen ^) von der Obrigkeit

gewählte Pfarrer, zumal die Äbtissin auf Verlangen des

päpstlichen Nuntius das Wahlrecht für dermalen an
dieselbe abtrat. Bernet war von 1836 bis 1838 Vicar in Uf-
fikon, hierauf Kantonsbibliothecar, Verweser an der Fran-
ziscanerkirche und zugleich von 1848 an Religionslehrer an
der Realschule in Lucern. — Seit dem 7. Mai 1864 besitzt

er eine Chorpfründe in Beromünster.

L. Capläne.

1642 Jost Warth, auch Warthis. Ihn ernannte der Stifter der

Caplanei. Er starb den 31. März 1652.
Von der Regierung wurden gewählt:

1652 den 12. April Johann Adam Molitor (Müller). Raths-
Er wurde den 4. Winterm. 1653 in's

') Geschichtsfrd. XV, St.
«) Laut Beschlutz des großen Rathes vom 13. Apr. 1818, politisch, nicht

kirchlich, in Kraft getreten den 18. Vrachm.
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©apitet aufgenommen unb japte 2 ©l. Sngrefj. SBegen oer*

fdjiebenen Stuefdjreitungen büfjte ip bie Dbrigfeit, unb nadj*
male ju roieberplten SJÎaten baê ©apitel. SJlotitor fant fpä*
ter in ben ©pital nadj Sucem. ©ein Sîadjfolger ptte atê

SSefdjroerbe jäptiaj an beffen ttnterplt 40 ©I. ju entrichten.
1693 ben 4. ©piftra. wäpte ber Statfj ben Subwig Sofeptj

SJteiger, geb. 1658. ©r oereütte auf fidj 13 ©timraen,
roäpenb 7 ©timmen auf Sopnn ©aêpar ©üefj oon ©urfee
fielen. Qu ©unften beê ïe|tern, ber iti meperett Slaàjbarê*
Pfarreien ju allgemeiner gufrtebenpit sjjfuêplfe teifte, tra*
ten ben 2. ©ptftmonat juoor ber Stmtêroeibel unb bie ©e*

fàjroornett ira Sìaraen beè gattjett fiiràjfpieteè oor Statp in*
bem fie mit bem früprn ©aplan nidjt anêgefommen feien,

(©taatêardjio). SJÎejger trat ben 10. SBeinm. 1695 in baè

©apitet ein. Sfuàj er rourbe oor Statlj berufen uttb gemami
SDett 15. Stuguft 1732 fdjrieb SJÎeper eigenptibig fein Ste*

ftament unb ftarb ira ©piftraonat.
1732 ben 10. ©piftra. rourbe SJtatpaè Strojler geroäpt. ©r

ftarb, 31 Sape alt, ben 27. Stprit 1737.
1737 ben 18. SJiai rourbe Soft Sernarb Stofjmeier oon Su*

cera, geb. ben 6. Stprit 1709, geroäpt. ttnerroartet refig*
nirte er ben 4. SJlai 1739, unb fam auf bie ©aptanet in
SJìeggen, too er 1780 ftarb.

1739 ben 13. SJiai fotgte,S olj atra tttridj SJtüpebadj eitiftim*
mig nadj. ©r rourbe wegen Sieberliàjfeit entfep, unb auè
ber SDiöcefe oerbannt. ©tarb nadjmatè auf einer Sfrünbe
im SBattiê.

1746 ben 22. Sänner rourbe ernannt Stubolptj Sofeptj ©nber,
geboren ben 29. Stprit 1715. SJtit Seroittigung beê Sifdjofê
unb ber Stegierung täufdjte er im Sape 1749 mit ©aptan
©aêpar ©tatber in Sittau. Son Sittau fam ©nber, geroäpt
ben 23. ©erbftm. 1761 afe Sfarrer nadj SDobelfdjroattb.

1749 ben 15. SJtärj beftimmte bie Dbrigfeit an bie ©tette beê nadj
Sittau überfiebelten ©aplattê ©nber bett biêprigen ©aplan

oon Sittau, ©aêpar ©tatber, geboren in Sucem ben

24. ©erbftm. 1687. Sîadj Sittau mar er im Sape 1729 ge*

fommen, ©ein Sruber Sofeplj Stnton ©talber, ©tabtfttedjt
(©efdjidjtêfreunb XV, 190)., gab in beffen Sîamen ben 3. San*

©efdjidjtSfrb. SBanb XXI. 6

«I
Capitel aufgenommen und zahlte 2 Gl. Jngreß. Wegen
verfchiedenen Ausschreitungen büßte ihn die Obrigkeit, und
nachmals zu wiederholten Malen das Capitel. Molitor kam später

in den Spital nach Lucern, Sein Nachfolger hatte als
Beschwerde jährlich an deffen Unterhalt 40 Gl. zu entrichten.

1693 den 4. Christm. wählte der Rath den Ludwig Joseph
Metzger, geb. 1658. Er vereinte auf sich 13 Stimmen,
während 7 Stimmen auf Johann Caspar Süeß von Sursee
sielen. Zu Gunsten des letztern, der in mehreren Nachbarspfarreien

zu allgemeiner Zufriedenheit Aushülfe leiste, traten

den 2. Christmonat zuvor der Amtsweibel und die

Geschwornen im Namen des ganzen Kirchspieles vor Rath,
indem sie mit dem frühern Caplan nicht ausgekommen feien.

(Staatsarchiv). Metzger trat den 10. Weinm. 1695 in das

Capitel ein. Auch er wurde vor Rath berufen und gewarnt.
Den 15. August 1732 schrieb Metzger eigenhändig sein

Testament und starb im Christmonat.
1732 den 10. Christm. wurde Mathias Troxler gewählt. Er

starb, 31 Jahre alt, den 27. April 1737.
1737 den 18. Mai wurde Jost Bernard Roßmeier von Lu¬

cern, geb. den 6. April 1709, gewählt. Unerwartet resig-
nirte er den 4. Mai 1739, und kam auf die Caplanei in
Meggen, wo er 1780 starb.

1739 den 13. Mai folgte,Johann Ulrich Mühlebach einstim¬

mig nach. Er wurde wegen Liederlichkeit entsetzt, und aus
der Diöcese verbannt. Starb nachmals auf einer Pfründe
im Wallis.

1746 den 22. Jänner wurde ernannt Rudolph Joseph Ender,
geboren den 29. April 1715. Mit Bewilligung des Bischofs
und der Regierung tauschte er im Jahre 1749 mit Caplan
Caspar Stalder in Littau. Von Littau kam Ender, gewählt
den 23. Herbstm. 1761 als Pfarrer nach Dobelschwand.

1749 den 15. März bestimmte die Obrigkeit an die Stelle des nach

Littau übersiedelten Caplans Ender den bisherigen Caplan

von Littau, Caspar Stalder, geboren in Lucern den

24. Herbstm. 1687. Nach Littau war er im Jahre 1729
gekommen. Sein Bruder Joseph Anton Stalder, Stadtknecht

(Geschichtsfreund XV, 190)., gab in deffen Namen den 3. Jän-
Geschichtsfrd. Band XXI. 6
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ner 1752 roegen Seibeègebredjen bem Siatp bie ©ntlaffung
ein. ©r ftarb im ©pital ju Sucern ben 7. SJtärj 1752, uttb
rourbe im Seinpufe ber Sarfüffer begraben.

1752 ben 22. Säntter fiel bie SBaP auf SJteldjior Sofepl SDub,

geb. ben 3. Stug. 1718. Snt Sape 1745 rourbe er ©ubft*
biar in Sett nnb 1751 Sicar in SJterenfcfjroanb. SDen 18.

Sradjm. 1757 jog er ale Sfarrer nadj SJtenjnau. ©r re*

fignirte bie Sfarrei im Sape 1773, unb roopte biê 1793

in Sucern.

1757 ben 12. Stuguft tourbe ber am il. Sauner 1724 gebome

Sgnaj ©pgitt ©djroettbi m atra geroäpt. ©r war fett 1750

Sicar in SJtalterè, unb feit 1755 in ©ergiêwpl. Siê jum
Sape 1767 functiottirte SDerfelbe in Sîeuenfircfj, fam bann

atê ©aplan naàj Sittau, wo er 1773 ftarb.
1767 würbe gewäpt Stttbreaè Seter .gürdjer, geboren in Su*

cern ben 30. Sion. 1735. ©r war juoor Sicar bei feinem

Sruber, bem Sfarrer in SBoIpfen. gurdjer ftarb, 42 Sape
alt, am 25. ©erbftm. 1777.

1777 im SBeinm. würbe gewäpt Slurelian Slloiè ^urgilgen,
geb. ben 27.Suni 1749, unb feit 1770 ©prprr—SBartner auf
SJtünfter. @r lebte, ope ©eetforge ju übett, eilf Sape im
©onoict mit bem Sfarrer Sofepb Sneidjen. SDaê ©anotticat

trat er ben 4. ©erbftm. 1788 an, unb ftarb in SJtüttfter im
Sape 1797, 48 Sape att.

1788 im SBeinm. fam Seobegar ©potfj oon Sttcern, geb. ben

20. SBinterm. 1756, feit 1781 Sicar in ©empadj *)• Sm
Sape 1796 rourbe er ©aplan jum püigen Sîicolauê in SBil*

lifau, unb bafelbft ftarb er anno 1823.
1796 ben 23. SJiai rourbe ©gpbiuê ©eifftjüfter, non Soft unb

©atprina Socaè auè Sucern, geb. ben 9. Snni 1770, ge*

roäpt. Sttè ernannter ©prprr oon SJiünfter refignirte
er bie Sfrünbe ben 14. SBinterm. oon 1821 unb ftarb in
SJiünfter am 4. Sluguft 1837.

1822 ben 27. ©ora. roarb erroäpt Seonj Strnolb, 1791 in Stet*

ben geboren, ©r toar im Sape 1818 ©eminarift unb ira
gleidjen Sape Sicar in Steiben. ©tarb ale Sfarrer ju
SBinicon im Sape 1845.

0 «8. spfiffer, ©efdjidjte. II, 278.
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ner 1753 wegen Leibesgebrechen dem Rathe die Entlassung
ein. Er starb im Spital zu Lucern den 7. März 1752, und

wurde im Beinhause der Barfüsser begraben.

1752 den 33. Jänner fiel die Wahl auf Melchior Joseph Dub,
geb. den 3. Aug. 1718. Jm Jahre 1745 wurde er Subsidiär

in Zell und 1751 Vicar in Merenschwand. Den 18.

Brachm, 1757 zog er als Pfarrer nach Menznau. Er re-

signirte die Pfarrei im Jahre 1773, und wohnte bis 1793

in Lucern.

1757 den 13. August wurde der am 11. Jänner 1724 geborne

Jgnaz Hugin Schwendimann gewählt. Er war seit 1750

Vicar in Malters, und seit 1755 in Hergiswyl, Bis zum

Jahre 1767 functionirte Derselbe in Neuenkirch, kam dann

als Caplan nach Littau, mo er 1773 starb.
1767 wurde gewählt Andreas Peter Zürcher, geboren in Lu¬

cern den 30. Nov. 1735. Er war zuvor Vicar bei seinem

Bruder, dem Pfarrer in Wolhusen, Zürcher starb, 42 Jahre
alt, am 25. Herbstm. 1777.

1777 im Weinm. wurde gewählt Aurelian Alois Znrgilgen,
geb. den 27. Juni 1749, und seit 1770 Chorherr—Wartner auf
Münster. Er lebte, ohne Seelsorge zu üben, eilf Jahre im
Convict mit dem Pfarrer Joseph Jneichen. Das Canonical

trat er den 4. Herbstm. 1788 an, und starb in Münster im
Jahre 1797, 48 Jahre alt.

1788 im Weinm. kam Leodegar Gyoth von Lucern, geb. den

20. Winterm. 1756, seit 1781 Vicar in Sempach y. Jm
Jahre 1796 wurde er Caplan zum heiligen Nicolaus in
Willisau, und daselbst starb er snno 1823.

1796 den 23. Mai wurde Egydius Geisshüsler, von Jost und

Catharina Vocas aus Lucern, geb. den 9. Juni 1770,
gewählt. Als ernannter Chorherr von Münster refignirte
er die Pfründe den 14. Winterm. von 1821 und starb in
Münster am 4. August 1837.

1822 den 27. Horn, ward erwählt Leonz Arnold, 1791 in Nei¬

den geboren. Er war im Jahre 1818 Seminarist und im
gleichen Jahre Vicar in Neiden. Starb als Pfarrer zu
Winicon im Jahre 1845.

>) K. Psiffer, Geschichte, ll, 278.
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1828 ben 2. SJtai rourbe Xaoer Sì aft oon ©bicon, geboren im
Sape 1788, ernattttt. Anno 1816 ©emitiarift, toar er 1817

Sicar itt ©aèti, oott 1819 Sicar in SJtalterè, noti 1824
Sicar in SJtenjttau, unb non 1825—1828 Sicar in SBini*

con. t ben l. Dctob. 1865.
1865 ben 11. SDec geroäpt SJÎartin ©djroanber oon SJÌalterè,

juoor ©aplan attbort, geb. 1815.

C. Pfarrfìitdjmaier.

1575 Strtpmi grener unb SJtorij SJìuff. (Stattjèbuàj XXXIII. 208.)
1614 Sîicolauê SJÎeier.

1620 1623 Ulridj SJìuff.

1632 gribli ©elfenftein.
1639 Seter SBolf, jugleidj Sfteger in ©etlbüet.
ttm 1660 Sacob SBolf.
1671 ©ane Sürgiffer.
1678 1681 Slleranber SBolf.

ttm 1700 Sacob Suelmann.
1706—1710 Strtpira©elfenftein,Stwtefäpbridj tben20.Stprül7l6.
1711 Sofepf) Stüter.

1716 unb nodj lange Sîicolauê Suelmann, gürfpredj.
1754 ben 5. SJlai ftarb Sacob ©elfenftein, fiirdjmaier.
1755 Sofeptj ©etfenftein. f 1789.
1758 Stubotpfj Sadjmatttt.
1761 rourbe Sopntt SBolf oott ttttterlinbegg geroäpt.
1763 geroäpt Seter ©elfenfteitt.
1766 berfelbe.

1787 Soptttt Sttelmattn int SBierfjüftt.
1801 SJÌebarb SJìuff.

1821—1841 Sacob Suelmann in ber fittänfcpr.
1841 ben 24 Säntter geroäpt Sofeptj SJìuff in SBerligen.
1862 ben 1«. ©ora geroäpt Sofeplj SJìuff, ©op, in SBertigen.

D. Pfarrftgriffen.

1589 SJÎatpaê Dbertüfer.
1622 SJÎatpaê Dbertüfer.
1642—1671 ©ebaftian Dbertüfer, ©erictjtêfdjreiber.
1685 ©ebaftian Suàjmann.

»3

1828 den 2, Mai wurde Xaver Rast von Ebicon, geboren im
Jahre 1788, ernannt, ^nno 1816 Seminarist, war er 1817

Vicar in Hasli, von 1819 Vicar in Malters, von 1824
Vicar in Menznau, und von 1825—1828 Vicar in Wini-
con. f den 1. Octob. 186S.

1865 den 11. Dec. gewählt Martin Schwander von Malters,
zuvor Caplan alldort, geb. 1815.

6. pfankirchmaier.

1575 Arthemi Frener und Moriz Muff. (Rathsbuch XXXIII. 208.)
1614 Nicolaus Meier.
1620 1623 Ulrich Muff.
1632 Fridli Helfenftein.
1639 Peter Wolf, zugleich Pfleger in Hellbüel.
Um 1660 Jacob Wolf.
1671 Hans Bürgifser.
1678 1681 Alexander Wolf.
Um 1700 Jacob Buelmann.
1706—1710 ArtheimHelfenstein,Amtsfähndrich fden20.Avrill7l6.
1711 Joseph Rüter.
1716 und noch lange Nicolaus Buelmann, Fürsprech.
1754 den 5. Mai starb Jacob Helfenstein, Kirchmaier.
1755 Joseph Helfenstein. 1- 1789.
1758 Rudolph Bachmann.
1761 wurde Johann Wolf von Unterlindegg gewählt.
1763 gewählt Peter Helfenstein.
1766 derselbe.

1787 Johann Buelmann im Wierhüsli.
1801 Medard Muff.
1821—1841 Jacob Buelmann in der Kuchischür.
1841 den 24 Jänner gewählt Joseph Muff in Werligen.
1862 den 1«. Horn gewählt Joseph Muff, Sohn, in Werligen.

v. pfarrslgnften.

1589 Mathias Obertüfer.
1622 Mathias Obertüfer.
1642—1671 Sebastian Obertüfer, Gerichtsschreiber.
1685 Sebastian Buchmann.
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1706—1709 Sacob Sofeplj Suàjmann, ©eridjtêfdjreiber.
1712 ©ebaftian Dbertüfer.
1725 1727 Sacob Sofeptj Sttdjmann.
1735 1739 Sopnn Sacob Sudjmamt.
1757 1795 Soi Sacob Suàjmann. (Unter Sfarrer ©teiner er*

pett er baè SBirtljêreàjt.)
1804 biê 4. Slpril 1839 Soft Suàjmann.
1839 b. 15. ©piftm. TOurbeSofepfj Suàjmann geroäpt. f 7. SJiai 1840.

1840 ben 8. Sraàjm. Sernarb Suàjmann.
1848 ben 12. Sraàjm. rourbe Sîiclauê Srunner geroäpt.

SDritter Stfjeit.

©ic $tltalfttd)e ^eHbuel ')•

SDett Stamen „©ellbuet, ©elgbuel,2) ©ättbttet" richtiger ©öfjl*
buet," eine Stopp oberptb einer fcpoffen Sertiefung, ©öpung)
finbe idj urfunblid) baè erfte SJtai tm Sape 1522 3). ©ettbuelift
ein Stptt ber Stotfjroeib *), meldje im ©übroeften oom ©djtofjp*
bei", unb im ©üben non ber ©djwingraben" 5) begränjt wirb.

Son ber ©apette in ber „Stotfjweib" ift bie erfte urfnnbfidje
Siebe im Sape 1499. Seutpriefter ©ruber oott dteutitdj, itt bef*

fett fiirdifptele felbe lag, fdjenfte ip atteê, maè jur Serridjütng
beê püigen SJÎeppferê geprt, nämttdi einen fieldj, etn SJtefjbud)

u. f. ro. SDafj bamatê bie SJiepapette bereite ftanb, unterftüp bie

nodj int fiirdjtprrae pngenbe fleine ©lode, roetdje bie SapeêjaP
1500 trägt, foroie ber geraalte SBappenfdjilb in einem ©prfen*

') SBo bie Quelle rtidtjt befonberS genannt ift, Ijat fie baS Sßfarranfi» in
Slkuftrdj geliefert, fomie bie über «ceHbüet gefammetteu urfunblidjen ©djrif*
ten beS «çodtjtr*. 3of. Sufieitoerger »on «çetMet, Sötcar im Sftatn.

2) SDürfte »ieHeidjt in alten 3eiten ein „«fjelgenfiotftt" ober „«cettigeritjäuSdjen"

auf biefem §öfje*5unfte geftanben Ijaben? —
*•) ©taatSardji» Sucern.

4) [llidjtiger iff bie ©djreiomeife „9tobt»eib" »on SKuSroben. Saum afcer

iji an „©rofjmetb" ober „Mofju-eib" ju beuten.

5). Sunrab unb Sffialfer »on ©djtoingruben erfdjeinen im Satjre 1231 (®e=

fdjidjtSfreunb I, 174.), Sffialter »on ©djt». 1243 unb 1257 (gngelberg im
XII. 3afjrljunbert ©. 144. 148). Süi bem ©otteSljaufe Sucern bflidjtig
erfdjeint ©djmingruoen im Saljre 1291 (©efdjtêfrb. I, 169. 172).

8«

1706—1709 Jacob Joseph Buchmann, Gerichtsschreiber.

1712 Sebastian Obertüfer.
1725 1727 Jacob Joseph Buchmann.
1735 1739 Johann Jacob Buchmann.
1757 1795 Joh. Jacob Buchmann. (Unter Pfarrer Steiner er¬

hielt er das Wirthsrecht.)
1804 bis 4. April 1839 Jost Buchmann.
1839 d. 1ö. Christm. wurdeJoseph Buchmann gewählt, f 7. Mai 1840.

1840 den 8. Brachm. Bernard Buchmann.
1848 den 12. Brachm. wurde Niclaus Brunner gewählt.

Dritter Theil.
Die Filialkirche Hellbüel <).

Den Namen „Hellbüel, Helgbuel, 2) Hällbuel" richtiger Höhl-
buel," eine Anhöhe oberhalb einer schroffen Vertiefung, Höhlung)
finde ich urkundlich das erste Mal im Jahre 1522 ^). Hellbüel ist
ein Theil der Rothweid ^), welche im Südwesten vom Schloßhu-

bel", und im Süden von der Schwingruben" ^) begränzt wird.
Von der Capelle in der „Rothweid" ist die erste urknndliche

Rede im Jahre 1499. Leutpriester Studer von Neukirch, in dessen

Kirchspiele selbe lag, schenkte ihr alles, was zur Verrichtung
des heiligen Meßopfers gehört, nämlich einen Kelch, ein Meßbuch

u. s. w. Daß damals die Meßcapelle bereits stand, unterstützt die

noch im Kirchthurme hängende kleine Glocke, welche die Jahreszahl
1500 trägt, sowie der gemalte Wappenschild in einem Chorfen-

') Wo die Quelle nicht besonders genannt ift, hat sie das Pfarrarchiv in
Neukirch geliefert, sowie die über Hellbüel gesammelten urkundlichen Schriften

des Hochw. Jos. Lustenberger von Hellbüel, Vicar im Rain.
Dürfte vielleicht in alten Zeiten ein „Helgenftöckli" oder „Heiligenhäuschen"
auf diesem Höhepunkte gestanden haben? —

") Staatsarchiv Lucern.

4) Richtiger ist die Schreibweise „Rodweid" von Ausroden. Kaum aber

ist an „Grofzweid" oder „Roßweid" zu denken.

->), Kunrad nnd Walker von Schwingruben erscheinen im Jahre 12Z1 (Ge¬

schichtsfreund I, 174.), Walter »on Schw. 1243 und 1257 (Engelberg im
XII. Jahrhundert S. 144. 148). Als dem Gotteshause Lucern Pflichtig
erscheint Schwingruben im Jahre 1291 (Geschtsfrd. I, 169. 172).
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fter unb eine ©telle int alten Stprmdjen, weldjeè baê SDatum 1520

getragen pben fott. SDaêfelbe beftätigt ber Sefcfjtuf* beê Stattjeê

oon Sucern, SJiittwodj oor SJtartini 1522, jwifajen ben fiirdjen*
Pflegern ju ©t. Sîicotauê im „©elgbuel," bem ©elfer in ©empadj
unb bem Sfarrer in Steufird), wetdjer tautet: „Son bem, roaê in
ben ©tod fömmt, erfjält ber Sfarrer beu brüten Stpil. SDaê

Dpfer attf bem alitare ift beê Sriefterê. SDem ©eiligen geprt,
roaê er fonft erplt. Steèt ber Sriefter bafetbft SJÌeffe, fo empfängt
er einen fiarlin; roüt er nidjt, fo nimmt ber Sfteger einen anbem

Sriefter, wo er müt." l).
SDie bamalige ©apette fdjeint aber ipem Qmeäe nidjt mep

entfprodjen ju pben. Sm Sape 1584 ift non ber Sauung ber

©apette „roegen attem jerfattenem ©eraür" bie Siebe. Snt näm*

lidjen Sape würbe für alle ©tifter unb ©utttjäter in ber ©pe
beè piligen Sîicolauê eine Sruberfdjaft erricpet, roomadj am gefte
biefeê pitigen Sifopfê unb beè piligen Slafiuê, foroie SJtontag

ttadj ber fiirdjweip (2. ©onntag) beê Stugfimonate) ©otteêbienft

geplten roirb. SDie „©appelt ©t. Sîiftauê am ©ätput" befafj anno

1585 jwei fieldje, fünf SJtefjgewänber, ein altee Obsequùle, nier'
gemalte Soratiartüdjer, oier 3wädjeten" unb einen Sapeêjinê oon
9 ©f., worauê baè fiirdjlein in SDadj unb ©emadj _u ertjalten
war. „Sngätit* ottb gute ift iärtidj Villi ©f., baruê mufj man
bte ©apett in SDadj onb ©madj erplten, oudj in göttlidjer Drb*

nung." SDer britte Stpil, bett fie auê bem ©tóde bejog, ertrug
jäplidj etroa 12 ©«piling, uttb baè Setgelb au ber fiiràjroelp, an
©t. Slittane unb Stafi etroa 8 Sapn. SDie Sanbftüde, roeldje bie

©apette ju eigen ptte, mödjten ip aber audj ura biefe ßeit ber

„Sauuttg" oergabet worben fein.
SDer Sifitationêberidjt beê SDecanê unb Sfarrerè Sîiclauê

Sìtcolai in Segteitung beê Sicefaramererê unb Sfarrerè Soft SJlennti

in SBangen (1632) weifj nidjtê anbereê ju erwäpen, alê bafj bie

fiirdje ber fjeiligen Sîicotauê ünb Stafiuê im „©ettbuet" nur einen

unb jwar füpferaen, aber gut oergolbeten fieldj befip 2).

SBie ira Sape 1622 eine Sruberfdjaft beê pitigen SBenbe*

fitt'è itt Sîeufirdj eingefüpt würbe, fo errictjtete raan in ber ©pe
beêfelben Satronen ber Sanbleute ira Sape 1637 einen neuen Sil*

') ©taatSardji». * -

2) SDecanatSIabe ©urfee.

ss
ster und eine Stelle im alten Thürmchen, welches das Datum 1520

getragen haben soll. Dasselbe bestätigt der Beschluß des Rathes
von Lucern, Mittwoch vor Martini 1522, zwischen den

Kirchenpflegern zu St. Nicolaus im „Helgbuel," dem Helfer in Sempach
und dem Pfarrer in Neukirch, welcher lautet: „Von dem, was in
den Stock kömmt, erhält der Pfarrer deu dritten Theil, Das
Opfer auf dem Altare ist des Priesters. Dem Heiligen gehört,
was er sonst erhält. Liest der Priester daselbst Messe, fo empfängt
er einen Karlin; will er nicht, so nimmt der Pfleger einen andern

Priester, wo er will." ').
Die damalige Capelle scheint aber ihrem Zwecke nicht mehr

entsprochen zu haben. Jm Jahre 1584 ist von der Bauung der

Capelle „wegen altem zerfallenem Gemür" die Rede. Jm
nämlichen Jahre wurde für alle Stifter und Gutthäter in der Ehre
des heiligen Nicolaus eine Bruderschaft errichtet, wornach am Feste

dieses heiligen Bischofs und des heiligen Blasius, sowie Montag
nach der Kirchweihe (2. Sonntag) des Augftmonats) Gottesdienst

gehalten wird. Die „Cappell St. Niklaus am Hälpul" besaß snno

1585 zwei Kelche, fünf Meßgewänder, ein altes Obsequies, vier
gemalte Voraltartücher, vier Zwächelen" und einen Jahreszins von
9 Gl., woraus das Kirchlein in Dach und Gemach zu erhalten
war. „Jngäntz vnd Zins ist iärlich Vllll Gl., darus muß man
die Capell in Dach vnd Gmach erhalten, ouch in göttlicher
Ordnung." Der dritte Theil, den sie aus dem Stöcke bezog, ertrug
jährlich etwa 12 Schilling, und das Betgeld an der Kirchweihe, an
St. Niklaus und Blast etwa 8 Batzen. Die Landstücke, welche die

Capelle zu eigen hatte, mochten ihr aber auch um diese Zeit der

„Bauung" vergäbet worden sein.

Der Visitationsbericht des Decans und Pfarrers Niclaus
Nicolai in Begleitung des Vicekämmerers und Pfarrers Jost Mennli
in Wangen (1632) weiß nichts anderes zu erwähnen, als daß die

Kirche der heiligen Nicolaus Und Blasius im „Hellbüel" nur einen

und zwar küpfernen, aber gut vergoldeten Kelch besitze ^).

Wie im Jahre 1622 eine Bruderschaft des heiligen Wende-

lin's in Neukirch eingeführt wurde, fo errichtete man iu der Ehre
desselben Patronen der Landleute im Jahre 1637 einen neuen Al-

>) Staatsarchiv.
H Decanatslade Sursee.
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tat in ber fiirdje. Sìidjt blofj auè ben umliegenbeti «fiiräjfpieten

Sîeufiràj, SJtalterè, Stufjropl unb Sittau ffopn Seiträge für ben*

felben, fonbern nodj auè ben ferner tiegenben oon ©empadj wnb

©mmen. gür bie ©uttpter biefeè neuen Stilare rourbe fortan
am gefttage S. Wendelini eine eroige Sapjeit mit Srebigt unb

brei pitigen Slemter (feit 1666 nur mep ein Stmt) gepltenl).
ttnter bem Sfteger Seter SBolf, jugleidj fiirdjmaier in Sieufirdj,

roeldjer ben 29. ©erbftm. 1639 ftarb, befhmbett im ©ettbüel be*

reitê fedjê Safjrjeitftiftittigett, jtt betten er fefbft baê fiebente ftif*
tete. Studj ptte bamalê bte ©apeffe jroei Sfrunbpufer, oon be*

nett baè ©igriftpuè, anno 1600 erbaut, alê im Stbelwpler ©of
gelegen, im Sape 1601 fteuerfrei erfdjeint2).

SDie öfonomifdjen Serpitttiffe äufneten flàj aber nidjt in bera

SJtafje, bafj gröfjere Stuêtagen ope freiwillige Seiträge beftritten
roerben fonnten. SDefjplb, atè ber Stil* ira Sape 1745 in baê

Stpratcfjen fdjlug, roobei brei perfonen bod) ope fernem ©djaben

— niebergeroorfett rourben, oerfepe raan baêfelbe mittelft fretroii*
Itger Steuern in feinen norigen ßuftanb. SDie Sapjeüen aber

ptten injroifdjen fo jugenomraett (©è roarett ira Sape 1761

jroeiunbjroanjig), bafj oon itjnen 1765 ber Sfarrer 19 ©t. 24 ©djl.,
ber ©aplan 7 ©t. 30 ©djl. bejog.

SDie Stbfidjt, an ber ©apeffe ira ©ettbüel, roeldje non ben oier

SJÌutterfirdjeu jiemlidj entlegen unb noti jeber faft gleidj roeit ent-*

fernt roar, eine ©aplanei ju grünben, mödjten bie ttmrooper oiet*

leidjt fdjon 1584 im Stillen gepgt pben; ttrtunbîiàj aber rourbe
baè Sorpben erft 1730 taut, ©aêpar SDürig im Singen, ©anê
firauer in ber ©djroanb, Sacob SJìuff in ber SJiooefdjür unb
anbere SJiäntter ptten ein ©apital oon 3266 l/_ ©t. ge*

fammeli, In ber SJteinung, biefe ©umme genüge, uni non ben

Seprbeti bie Seroittigung jur ©tiftung einer ©aplanei ju ertan*

gen. Slttein fàjon baraale nerftanb raan eê pben unb brübett,
ben Suàjftaben beê Steàjteê bera ©eifte beê Sîupnê unb grom*
mené oorjujiepn. Sn ttebereinftimraung mit ben oier Sfarräm*
tern Sîeufirdj, Stufjropl, SJtalterè unb Sittau (Sucern), roeldje bei
ber ©tiftung iti gotge ju geroärtigenber Slbrüttbung eineè Stpi*

*) 3m Saftre 1663 mar Pfleger 3ofe**lj SBuelmann im ©tritljoi* unb ©i=

grifi 2o\tpb gteifdjli. SBergl. bie (Sapette ber fjeiligen Stana bei ber Stanne

ju SSknifdjtoanb. (©efcijidjtSfrb. XV, 92).
«) ©egeffer, SftedjtSgefdjidjte I, 443 Slnm.

8«

tar in der Kirche. Nicht bloß aus den umliegenden Kirchspielen

Neukirch, Malters, Rußwyl und Littau flößen Beiträge für
denselben, sondern noch aus den ferner liegenden von Sempach und

Emmen. Für die Gutthäter dieses neuen Altars wurde fortan
am Festtage 8. Wsncielini eine ewige Jahrzeit mit Predigt und

drei heiligen Aemter (seit 1666 nur mehr ein Amt) gehalten ^).

Unter dem Pfleger Peter Wolf, zugleich Kirchmaier in Neukirch,

welcher den 29. Herbstm. 1639 starb, bestunden im Hellbüel
bereits sechs Jahrzeitstiftungen, zu denen er selbst das siebente

stiftete. Auch hatte damals die Capelle zwei Pfrundhäufer, von de?

nen das Sigristhaus, snno 1600 erbaut, als im Adelwyler Hof
gelegen, im Jahre 1601 steuerfrei erscheint ^).

Die ökonomischen Verhältnisse äusneten sich aber nicht in dem

Maße, daß größere Auslagen ohne freiwillige Beiträge bestritten
werden konnten. Deßhalb, als der Blitz im Jahre 1745 in das

Thürmchen schlug, wobei drei Personen doch ohne fernern Schaden

— niedergeworfen wurden, versetzte man dasselbe mittelst freiwilliger

Steuern in seinen vorigen Zustand. Die Jahrzeiten aber

hatten inzwischen so zugenommen (Es waren im Jahre 1761

zweiundzwanzig), daß von ihnen 1765 der Pfarrer 19 Gl. 24 Schl.,
der Caplan 7 Gl. 30 Schl. bezog.

Die Abficht, an der Capelle im Hellbüel, welche von den vier
Mutterkircheu ziemlich entlegen und von jeder fast gleich weit
entfernt war, eine Caplanei zu gründen, mochten die Umwohner
vielleicht fchon 1584 im Stillen gehegt haben; urkundlich aber wurde
das Vorhaben erst 1730 laut. Caspar Dürig im Zingen, Hans
Krauer in der Schwand, Jacob Muff in der Moosschür und
andere Männer hatten ein Capital von 3266 V2 Gl.
gesammelt, in der Meinung, diese Summe genüge, nnr von den

Behörden die Bewilligung zur Stiftung einer Caplanei zu erlangen.

Allein schon damals verstand man es hüben und drüben,
den Buchstaben des Rechtes dem Geiste des Nutzens und Frommens

vorzuziehen. Jn Uebereinstimmung mit den vier Pfarrämtern

Neukirch, Rußwyl, Malters und Littau (Lucern), welche bei
der Stiftung in Folge zu gewärtigender Abründung eines Thei-

') Im Jahre 1663 war Pfleger Joseph Buelmann im Stritholz und Si¬
grist Joseph Fleischli. Vergl. die Capelle der heiligen Anna bei der Tanne

zu Wenischwand. (Geschichtsfrd. XV, 92).
») Segesser, Rechtsgeschichlc I, 443 Anm.
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feê iper Sfarrangeprigen betpiligt roaren, befàjieb ben 11. San*
ner 1734 bie Stegierung bie Petenten abfdjlägig.

SDaê Sebürfnifj einer foldjen ©rünbung rourbe aber ju fep
empfunbett, unb ju oief firdjttdjer ©inn tebte in ben ttmroopera
©effbuelê, alê bafj ber Stuf nad) einem ftänbigen ©eifttidjen nidjt
roieber ertönen fottte. SDaê Stnfinnen ju erneuem, bot ber beab*

fidjtigte Sìeubau ber fiirdje in Steufirdj eine günftige ©elegetipü;
benn ftatt an biefen beijutragen, fonnten bie ©ettbueler bie firäfte
für ip Sorpben fammeln, ben Sîeulircfjem aber modjte wittfomra
eradjtet werben, roenn buràj ben Stuêtritt oon ©ellbuet eine neue

fittole Keiner unb fomit rooPfeiler ben fioften nadj roerben rourbe.

Swanjig Sape nadj ber erften Stbweifung wieberptten bie ©ett*
bueler ip ©efudj für ©tiftung eineê eigenen ©aptanê, unb fep
ten eine noàj gröfjere Summe baran, aie bamalê. ©ebaftian
Saàjraanti oon ©unfeten, Sacob SJìuff auè ber SJiooefdjür unb

gürfpredj Sopnn firauer in ber ©djwanb waren bie Seiter. Stn

felbe fàjtoffen fidj nodj Sacob Saàjmann int SJtarget unb granj
Seter Bintraerraantt in ber Stotfjweib. ©le alle anerboten eine

©apitalfurarae oon 7000 ©t., roeldje, falle fie nictjt tjinreidjenb
eradjtet würbe, nod) erpp werben folte, ©ie erflärten audj jeben

©djaben, ber burdj ©tiftung einer ©aplanei bem Sfarrer unb bem

©aplan in Sieufirdj erfolgen fottte, ju tilgen. SDie ©mme, weldje

oft ben Sefudj ber Sfarrfirdje in SJtalterè unb in Sittau oerun*
möglidje, bie fiinber, beren ttnterridjt wegen ©ntfemuttg oott ben

SJìutterttràJett matigetpft fei, bie alfo erfdjwerten unb pufig oer*

unraöglictjten Serfepättge, unb bie bereite geftifteten 20 Sapjet*
ten waren bie oorjügtiajften ©rünbe ber ©efuàjftetter. — Sltteê

umfonft! SDer Sfarrer ©teiner in Sîeufiràj, unterftüp non ben ©e*

fdjwornert unb bem filrdjraaier, wiberfepe fidj auê atten firäften
bem Sorpben biefer oon ibm gefäjmäpett „©pettmänner." SDa

bie ©apette ira ©ettbüel, wie er meinte, faum ben britten Stpit
berer faffe, bie fidj an ©ettbüel anfdjliefjen roolten, fo rourben bie

beiben anbern SDrtttpüe roäpenb beè ©otteêbienfteê aufferplb
berfelben uneperbietig fidj betragen. SDaê farge Sfrunbein*
fommen beè Sfarrerè, roeldjeè nur 503 ®l. betrage, unb baè beê

©aptan'ê in Sieufirdj würbe nodj tiefer finteti. SBeit an beiben

Drten baubebürftige ©apetten feien, fo tonnten ob einem Sleu*

bau letdjt Srojeffe entftepn. 3nbem ptten bie ©ettbiteter nidjt

87

les ihrer Pfarrangehörigen betheiligt waren, beschied den 11. Jänner

1734 die Regierung die Petenten abschlägig.

Das Bedürfniß einer solchen Gründung wurde aber zu sehr

empfunden, und zu viel kirchlicher Sinn lebte in den Umwohnern
Hellbüels, als daß der Ruf nach einem ständigen Geistlichen nicht
wieder ertönen sollte. Das Ansinnen zu erneuern, bot der

beabsichtigte Neubau der Kirche in Neukirch eine günstige Gelegenheit;
denn statt an diefen beizutragen, konnten die Hellbueler die Kräfte
für ihr Vorhaben sammeln, den Neukircher« aber mochte Willkomm

erachtet werden, wenn durch den Austritt von Hellbüel eine neue

Kirche kleiner und somit wohlfeiler den Kosten nach werden würde.

Zwanzig Jahre nach der ersten Abweisung wiederholten die
Hellbueler ihr Gesuch für Stiftung eines eigenen Caplans, und fetzten

eine noch größere Summe daran, als damals. Sebastian
Bachmann von Hunkelen, Jacob Muff aus der Moosschür und

Fürsprech Johann Krauer in der Schwand waren die Leiter. An
selbe schloffen sich noch Jacob Bachmann im Margel und Franz
Peter Zimmermann in der Rothweid. Sie alle anerboten eine

Capitalsumme von 7000 Gl., welche, falls ste nicht hinreichend

erachtet würde, noch erhöht werden solle. Sie erklärten auch jeden

Schaden, der durch Stiftung einer Caplanei dem Pfarrer und dem

Caplan in Neukirch erfolgen sollte, zu tilgen. Die Emme, welche

oft den Besuch der Pfarrkirche in Malters und in Littau
verunmögliche, die Kinder, deren Unterricht wegen Entfernung von den

Mutterkirchen mangelhaft fei, die also erschwerten und häufig ver-
unmöglichten Versehgänge, und die bereits gestifteten 20 Jahrzeiten

waren die vorzüglichsten Gründe der Gesuchsteller. — Alles
umsonst! Der Pfarrer Steiner in Neukirch, unterstützt von den

Geschwornen und dem Kirchmaier, widersetzte sich aus allen Kräften
dem Vorhaben dieser von ihm geschmähten „Ehrenmänner." Da
die Capelle im Hellbüel, wie er meinte, kaum den dritten Theil
derer fasse, die sich an Hellbüel anschließen wollen, so würden die

beiden andern Drittheile während des Gottesdienstes ausserhalb

derselben unehrerbietig sich betragen. Das karge Pfrundeinkommen

des Pfarrers, welches nur 503 Gl. betrage, und das des

Caplan's in Neukirch würde noch tiefer sinken. Weil an beiden

Orten baubedürftige Capellen seien, so könnten ob einem Neubau

leicht Prozesse entstehen. Zudem hätten die Hellbueler nicht
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einmal ein ©aplanetiptiè. Sìicp Steufnung ber SBattfapt, nur
Sequemtiàjfeit fei bie roape ttrfaàje beè ©efudjeè, ttnb ale gar
fiirdjmaier Stubolptj Sadjmann ira Sìanten ber fiircp, Sofeptj ©et*

fenftein ira Stamen ber ©emeinbe, unb Xaner ©djmib, Stmmann

ju Statpaufen, oor Stattj traten, unb ©àjut* oerlangten für ipe
buràj ©ettbüel bebropen fiiràjenreàjte, ba wurban ben 8. ©eum.
1758 bie ©ettbuefer, lauter pbtidje ©üterbefipr, non ©àjuttpifj,
Keiner Sìatfj unb Statfj ber pnbert nidjt btofj „für attejeit" ab*

unb jur Stup gewiefett, fonbern bie Seiter ber Stngetegetipit mufj*
ten nodj bie beêptb erloffenen fiofteti ber ©egenpartei mit ©f.
137. 33 ©djl. bejaPen. Sìur baè geftanb man ju, bafj fatte bie

©rame eine Srüde raegreifje, bie ©eiftlidjen non Steufirdj bie Ser*

fefjgänge biè an bie ©mme ju beforgen ptten. — SDie ©effbueler
mödjten aber ipen abfdjlägigen Sefdjeib ura fo weniger erapfin*

ben, weit bamalê in ben an unbepfrünbeten ©eifilidjen fo retdjen

Stägen jeitweife bennodj Sriefter in ©eltbüet fictj aufpetten ').
SDie oon SBeften pr unfere ©àjweij überftutenbe Umwäljung

rifj enbltàj ben SDarara roeg, roeldjer bie ©effbüeler an ©rridjtung
einer eigenen ©aplanei gepnbert fjatte. P. ©ottftantin firauer 2),

©onoetituat oon SBertpttftetn, maipe fidj baè ©efet* nom 17.

©erbftm. 1798 ju Siupn3), oertiefj baê filofter, uttb lief? ftdj im
©effbüel nieber. SDerfelbe toar ungemein ttjätig, bort eine Sfrünbe
(für fictj, roie bie ©egner meinen), ju ftiften. Sorerft auf beffen

Stntrieb oertangten ben 4. ©eum. 1799 Slbgeorbnete ber oier Sfar*
reien oott Sfarrer ©djnieper in Sieufirdj für bie ttmrooper ber

©apeffe im ©ettbüel eine grüfjmeffe unb einen naajmütägigen ©ot*
teêbienft an ©onn* wnb geiertagett. Snt ©itioerftänbniffe rait ben

brei übrigen Sfarrem geftattete ©djnieper baê Sertatgte ane
greunbfàjaft. grelroiffige ©aben etiifdjabigten ben grüfjmeffer. ©r
beroopte baê ©auê, roetàjeê fdjon im Sape 1789 einem Drtê*
geiftlidjen biente, unb baè unterm 26. SJiärj 1799 mit ber

*) ©ielje am ©djtuffe baS 6a:pIanen;S3erseidjniJ3. 3n ber jweiten «ftälfte beS

18. SaljrljunbertS mar ein foldjer 9teidjtljum an ©etftlidjen, bafj -fid) »ei

jeber an*tanbigen «Sapelle ein grübmeffer aufiebeln fonnte, j. SB. in Slbel*

»»tjt, ©ibelflulj, «çunMen u. f. to.

2) SBermutljlidj ber ©oljn beS im Saljre 1758 bettjeiligten Sotjann «Srauer

unb SBruber beS nadjmaligen ©djultljeiffett Dr. «Çeittridj Srauer. («S. Sfjfif»

fer, ©efdjidjte II, 6 ff.; Sieber »om alten ©ep**. ©.IX
3) 8. spfiffer, a. a. O. II, 151. ¦

;
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einmal ein Caplanenhaus. Nicht Aeufnung der Wallfahrt, nur
Bequemlichkeit sei die wahre Ursache des Gesuches, Und als gar
Kirchmaier Rudolph Bachmann im Namen der Kirche, Joseph
Helfenstein im Namen der Gemeinde, und Xaver Schmid, Ammann

zu Rathhausen, vor Rath traten, und Schutz verlangten für ihre
durch Hellbüel bedrohten Kirchenrechte, da wurdsn den 8. Heum.
1758 die Hellbueler, lauter habliche Güterbesitzer, von Schultheiß,
kleiner Rath und Rath der hundert nicht bloß „für allezeit" ab-

und zur Ruhe gewiesen, sondern die Leiter der Angelegenheit mußten

noch die deshalb erloffenen Kosten der Gegenpartei mit Gl.
137. 33 Schl. bezahlen. Nur das gestand man zu, daß falls die

Emme eine Brücke wegreiße, die Geistlichen von Neukirch die

Versehgange bis an die Emme zu besorgen hätten. — Die Hellbueler
mochten aber ihren abschlägigen Bescheid um so weniger empfinden,

weil damals in den an nnbepfründeten Geistlichen so reichen

Tagen zeitweise dennoch Priester in Hellbüel sich aufhielten
Die von Westen her unfere Schweiz überflutende Umwälzung

riß endlich den Damm weg, welcher die Hellbüeler an Errichtung
einer eigenen Caplanei gehindert hatte. Constantin Krauer ^),
Conventual von Werthenstein, machte sich das Gesetz vom 17.

Herbstm. 1798 zu Nutzen ^), verließ das Kloster, und ließ sich im
Hellbüel nieder. Derselbe war ungemein thätig, dort eine Pfründe
(für sich, wie die Gegner meinen), zu stiften. Vorerst auf dessen

Antrieb verlangten den 4. Heum. 1799 Abgeordnete der vier Pfarreien

von Pfarrer Schnieper in Neukirch für die Umwohner der

Capelle im Hellbüel eine Frühmesse und einen nachmittägigen
Gottesdienst an Sonn- und Feiertagen. Jm Einverständnisse mit den

drei übrigen Pfarrern gestattete Schnieper das Verlangte aus
Freundschaft. Freiwillige Gaben entschädigten den Frühmesser. Er
bewohnte das Haus, welches schon im Jahre 1789 einem

Ortsgeistlichen diente, und das unterm 26. März 1799 mit der

>) Siehe am Schlüsse das Caplancn-Verzeichnisz. Jn der zweiten Hälfte des

18. Jahrhunderts war ein solcher Reichthum an Geistlichen, daß sich bei

jeder anständigen Capelle ein Frühmesser ansiedeln konnte, z. B. in Adel-

wyl, Gibelflnh, Hunkelen u. s. w.
2) Vermuthlich der Sohn des im Jahre 1758 betheiligten Johann Krauer

und Bruder des nachmaligen Schultheiffen Dr. Heinrich Krauer. (K. Psiffer,

Geschichte II, 6 ff.; Lieder vom alten Sepp. S. IX
s) K. Pfiffer, a. a. O. II, 151. '
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freiwilligen ©ammlutig oon 408 ©f. 20 ©djl., weldje adjt SJlän*

ner beforgt ptten, alê ©igentpm ber ©apette abbejapt rourbe.

Salb aber, nidjt jufrieben mit ber grüfjmeffe unb bem nadj*

mittägigen ©otteêbienfte, oerlangten bie ©effbueter einen Staber*

nafel jum Serfepn ber firanfen unb ber ©àjroadjen, foroie eine

mit ber ©eelforge betraute ©aplanei. SDiefeê ©efudj ftefften So«

fjann Stei, Stiàjter Sopnn ©eorg Sadjmann, fiunrab SBibmer,

Soft Sudjer, Seter SDürig, Safdji Sadjmann unb gribli Sneidjen.
©è fam ben 1. SBinterm. 1803 oor ©djultpifj unb Statp unb
roarb alfo begrünbet:

1. ©ettbüel liegt im SJlütelpunft non nier Sfarreien, unb

jroar oott bereit fitrdjen jiemlidj entfernt.
2. SDie pp Sage oemnmöglidjt in raupn Reiten ben firn*

bera, ©reifen, ©àjwangern unb Seidjettbegleüern ben fiirdjetibefudj.
3. gür einen ©eiftlidjen befiep eine SBopung.
4. ©ine grüfjmeffe unb ein nadjmittägiger ©otteêbienft roirb

bereite gepften. '

5. SBegen Entfernung non ber Sfarrfirdje finb jüngft mep
rere Serfonen ope bie Ströfümgen ber pitigen Steligion geftorben.

6. ©er grüfjmeffer war fdjon oft wegen SBegfdjwemmuttg ber
Srüdett oerattlafjt, Sfarrgotteêbienft ju ptten.

7 ©ine ©djule für bie fiinber bei ©djnee unb ttngeroitter
ift fep notbwenbig.

8. SDaê Sebürfnifj war fdjon nor 40 Sapen erfannt, roefj*

pfb bamatê ein gonb non 8000 ©l. jufamraengelegt worben,
welopr aber wegen Stpitung berSanbgüter nidjt mep oorpnben fei.

SDem Serlangett waren bie Sfarrer oon Sieufirdj (©djnieper),
Stufjwpt (Segeffer) unb SJtalterè (©djinbler) nidjt gewogen; attdj
Ttidjt bie ©emeitibeoorftepr noti Steufirdj, bie baê ©apettengut, bie

©apette felbft, baê Sfrntiblanb unb ©auê beê ©igriften wie beffen

SBaP in Stnfprudj nafjraen. Sene befdjieben barum bie Sittfrage
ber Stegierung fd)on im ©pifìmonat buràjauè abfajlägtg. Sìidjt fo
ber oierte Sfarrer, ber bifdjöftidje ©ommiffar Stpbbäue SJiüller

alê Seutpriefter oon Sucern, jugleidj Sfarrer in Sittau. SJiit Se*

rufung auf baê ©oncitium non Strient (de reform. XXI. Cap. LVÏ).
befürroortete fein ©djreiben nom 14. ©piftm. 1803 baê ©efudj
ber ©ettbueter einbringenb.

SDiefe Sorgenannten, ober fünfunbnierjig IXnterfdjriften ftatt

s»

freiwilligen Sammlung von 408 Gl. 20 Schl., welche acht Männer

besorgt hatten, als Eigenthum der Capelle abbezahlt wurde.
Bald aber, nicht zufrieden mit der Frühmesse und dem

nachmittägigen Gottesdienste, verlangten die Hellbueler einen Tabernakel

zum Versehen der Kranken und der Schwachen, fowie eine

mit der Seelsorge betraute Caplanei. Dieses Gesuch stellten
Johann Rei, Richter Johann Georg Bachmann, Kunrad Widmer,
Jost Bucher, Peter Dürig, Baschi Bachmann und Fridli Jneichen.
Es kam den 1. Winterm. 1803 vor Schultheiß und Rath, und
ward also begründet:

1. Hellbüel liegt im Mittelpunkt von vier Pfarreien, und

zwar von deren Kirchen ziemlich entfernt.
2. Die hohe Lage verunmöglicht in rauhen Zeiten den

Kindern, Greisen, Schwängern und Leichenbegleitern den Sirchenbefuch.
3. Für einen Geistlichen besteht eine Wohnung.
4. Eine Frühmesse und ein nachmittägiger Gottesdienst wird

bereits gehalten. '

5. Wegen Entfernung von der Pfarrkirche sind jüngst mehrere

Personen ohne die Tröstungen der heiligen Religion gestorben.
6. Der Frühmesser war schon oft wegen Wegschwemmung der

Brücken veranlaßt, Pfarrgottesdienst zu halten.
7 Eine Schule für die Kinder bei Schnee und Ungemitter

ist sehr nothwendig.
8. Das Bedürfniß war fchon vor 40 Jahren erkannt, weßhalb

damals ein Fond von 8000 Gl. zusammengelegt worden,
welcher aber wegen Theilung der Landgüter nicht mehr vorhanden sei.

Dem Verlangen waren die Pfarrer von Neukirch (Schnieper),

Rußwyl (Segesser) und Malters (Schindler) nicht gewogen; auch

nicht die Gemeindevorsteher von Neukirch, die das Capellengut, die

Capelle selbst, das Pftundland und Haus des Sigristen wie dessen

Wahl in Anspruch nahmen. Jene beschieden darum die Anfrage
der Regierung fchon im Christmonat durchaus abschlägig. Nicht so

der vierte Pfarrer, der bischöfliche Commissar Thaddäus Müller
als Leutpriester von Lucern, zugleich Pfarrer in Littau. Mit
Berufung auf das Concilium von Trient (clo rstorm. XXI. Op. KVI).
befürwortete sein Schreiben vom 14. Christm. 1803 das Gesuch

der Hellbueler eindringend.
Diese Vorgenannten, oder fünfundvierzig Unterschriften statt
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alter, befräftigten ip Slnfudjen buràj eine neue ©ittgabe nom 3.

Sanner 1804. ©ie oertangten einen ©otteêbienft, wie ip Slain

pbe (einen Sfarrgotteêbienft mit Sluênafjme ber Staufpnblung
unb Seerbigung), gelobten ju ftiften, um auè ben Surfen ©auê,
©arten unb Sünte beè ©aplanê, fo roie baè eroige Sidjt ttt ber

fiirdje ju unterptten. 3nbem pbe ber ©eiftlidje wödjenttiaj
über 5 freie Slppltcationett ju oerfügen. Stur oertangten fie atê

„©tifter" baê SBapreàjt beê ©aplanê unb beê ©igriften. SDen

17. Slpril 1804 oerpffidjteten fidj 66 ttnterfdjriften für ben unbe*

bingten Unterptt etnee Sfarrerè.
Sorläufig unb bebingungêroetfe geftattete bie Stegierung ben

23. Stprit 1804 ben Sfarrgotteêbienft, bodj ope baê Stedjt ber

Staufe, ©p unb Seerbigung. ©rmuntert burctj biefe ©rrungenfàjaft,
oerpffiàjteten fiàj mit ©elöbttifjact oom 29. Stpril baraufljin bie

fünfttttbnierjig „©of* unb ©üterbefipr", einer für aUe unb alle für
einen, einen SDotationêfotib oott 4000 ©t. ju grünben, roeiterpn
für 4 filafter ©olj unb baê ewige Sidjt. ttnb afe ben 12. SJiai

perauf bie unparteitfdjett Slbgeorbneten im ©effbuel erfdjienett, um
obige Sefräftigung jn erproben, ba erfdjienett audj einunbfünfjig©of*
unb ©eimwefettbeftpr," nämltaj 16 atte ber Sfarrei Sieufirdj, 12 oott
SJÌalterè, 14 oott Stufjwpt unb 9 non Sittau; jeber, ju bera Ser*

gîetdjungêacte nom 3. Säntter abptt ftepttb, getobte unb Benannte

feinen Seitrag ju einer ©auptfumme, wetap fajliefjliäj einen jap*
lidjen Sine non 223 ©I. 19. ©djt. ertrug.

SBie biefe Stttgelegettplt tra entfpredjenben ©inne ju Sucern

fprudjreidj war, gelangte fetbe jura ©ntfdjeibe nadj ©onftanj. Sm
Staraen beê Sifdjofê ©art Stpobor oon SDattberg urfunbet ber ©ene*

raloicar ©einriàj oon SBeffenberg bett 14. Sraàjm. 1804 (in 19 §§.),

im SBefentliàjften golgenbeê:
1. Qut Sewapung beê ©eitigtpmè barf in ber ©apeffe ©eli*

buel etn Stabernafef errietet werben.

2. Stfffotttt* unb feiertäglicfj barf Sfarrgotteêbienft geptten
werben, unb jwar Soratittag rait Srebigt unb SJÌeffe unb Sìaàj*

mittag mit ©piftentepe; auêgenommen finb bte oier tjeiligen Stage:
ber ©prfreitag, baè gronleiàjnamêfeft, bte allgemeine fiirdjweip,
baè Sttterfeetenfeft uttb ber Satron oer Sfarrfirdje.

3. SDie firanfett bee Sejirfeè werben buràj ben ©aptan im
©ettbüel oerfepn. SDie Dftercommtttiion aber ift in ber Sfarrfirdje
eineè jeben ju empfangen.

so

aller, bekräftigten ihr Ansuchen durch eine neue Eingabe vom 3.

Jänner 1804. Sie verlangten einen Gottesdienst, wie ihn Rain
habe (einen Pfarrgottesdienst mit Ausnahme der Taufhandlung
und Beerdigung), gelobten zu stiften, um aus den Zinsen Haus,
Garten und Bünte des Caplans, so wie das ewige Licht in der

Kirche zu unterhalten. Zudem habe der Geistliche wöchentlich
über 5 freie Applicationen zu verfügen. Nur verlangten sie als
„Stifter" das Wahlrecht des Caplans und des Sigristen. Den
17. April 1804 verpflichteten sich 66 Unterschriften für den

unbedingten Unterhalt eines Pfarrers.
Vorläufig und bedingungsweise gestattete die Regierung den

23. April 1804 den Pfarrgottesdienst, doch ohne das Recht der

Taufe, Ehe und Beerdigung. Ermuntert durch diese Errungenschaft,
verpflichteten sich mit Gelöbnißact vom 29. April daraufhin die

fünfundvierzig „Hof- und Güterbesitzer", einer für alle und alle für
einen, einen Dotationsfond von 4000 Gl. zn gründen, weiterhin
für 4 Klafter Holz und das ewige Licht. Und als den 12. Mai
hierauf die unparteiischen Abgeordneten im Hellbüel erschienen, um
obige Bekräftigung zu erproben, da erschienen auch einundfünfzig Hof-
und Heimwesenbesitzer," nämlich 16 aus der Pfarrei Neukirch, 12 von
Malters, 14 von Rußwnl und 9 von Littau; jeder, zu dem

Vergleichungsacte vom 3. Jänner abhin stehend, gelobte und benannte

feinen Beitrag zu einer Hauptsumme, welche schließlich einen

jährlichen Zins von 223 Gl. 19. Schl. ertrug.
Wie diese Angelegenheit im entsprechenden Sinne zu Lucern

spruchreich war, gelangte selbe zum Entscheide nach Constanz. Jm
Namen des Bischofs Carl Theodor von Dallberg urkundet der
Generalvicar Heinrich von Wessenberg den 14. Brachm. 1804 (in 19 §§.),

im Wesentlichsten Folgendes:
1. Zur Bewahrung des Heiligthums darf in der Capelle Hellbüel

ein Tabernakel errichtet werden.

2. Allsonn- und feiertäglich darf Pfarrgottesdienst gehalten
werden, und zwar Vormittag mit Predigt und Messe und
Nachmittag mit Christenlehre; ausgenommen sind die vier heiligen Tage:
der Charfreitag, das Fronleichnamsfest, die allgemeine Kirchweihe,
das Allerfeelenfest und der Patron ver Pfarrkirche.

3. Die Kranken des Bezirkes werden durch den Caplan im
Hellbüel versehen. Die Ostercommunion aber ist in der Pfarrkirche
eines jeden zu emvfaugen.
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4. SDer ©aplan beforgt ben Unterridjt ber erften fjt. Kommunion ;

bie Srüfung ber gäpgfeit aber ftep bel ben betreffenben Sfarrem.
5. Sitte fiittber finb jum ttnterridjte im ©ettbüel nerpftüpet.
6. .SDie betreffenben Sfarrer oerbleiben in ipen aften Stedj*

ten gegenüber ben Sfarrftnbern.
7. SDie Sfarrprren oerfieren non ©eite ber jum ©ettbuet Su*

getpütett nidjtê non ipen ©infünften.
8. SDie Dpfer bleibe« ber ©apette, wofür fie aber bie Sfrunb*

gebäube ju erplten pt.
9. Sn bie fiirdjennerwaltung wirb je ein SJiitglieb auê jeber

ber oier Sfarreien gewäpt. SDaoon beforgt einer ale Sfrunboogt
baê ©aplaneneitifoniraett.

10. SDie Stpünefjmer erftetten eitt ©apital, baê jäplidj einen

3inê non 223 ©t. 19 ©djt. abträgt.
11. SDer Drtêgeiftlidje nennt fidj „©aplan", ift ben oier Sfar*

rem unterworfen, unb ale folàjer SJiitglieb beê ©apitetê ©urfee
12. SDen ©igrift roäfjtt ber fiiràjgang Sîeufirdj.
13. SDie Stpünefjmer ber neuen ©tiftung ernennen naàj ©e*

fe|i unb Sorfàjrift ben ©aplan.
14. günfmal in ber SBoop fann ber ©aptan beliebig appliciren.
15. SDie ©ettbueter foffen mit iper biêprigen Sfarrei bie

fiirdjenfefte ptten.
16. SDer ©aplan pit für bie fiinber beè Sejirfeè ©djule

gegen einigen ©optlop.
17. SDie ©tifter errieten auf ipe fioftett ben Stabemafel unb

bie piligen ©efäffe.
18. SDie Stpünefjmer ber neuen Stiftung pben bie Serpfiiàj*

tung, bie Serwaltung ber ©apette, ber Sfmnbpufer unb ©üter
über fidj ju neljmen, wenn bie Sfarrei Sieufirdj felbe abtritt.

19. Staufe, ©p, Segräbntfj ift nidjt geftattet; audj barf ber

©aplan feine SBirffarafeit tiiàjt über oben bemerfte ©renjen auêbepen.
SDiefe ttrfunbe übermittelte bie Stegierung ben ©tiftern ©etl*

buelê unterm 6. ©eum. 1804, unb tub fetbe jugleidj ein, naàj
ber ben 16. ©eum. abjupltenben Srüfung einen ©aplan ju wäpen.

SDer piffe SSunfdj ber ©effbueler war erfüllt ; ipe Dpferwit*
ligfeit würbe belopt.

SDie burdj bie Dbrigfeit befdjtoffene Slbcumng jwifdjen Sleu*

firdj unb ©ettbuet fanb ben 19. ©eum. 1805 ftatt. SDer Sifdjof

SI
4. Der Caplan besorgt den Unterricht der ersten hl. Communion ;

die Prüfung der Fähigkeit aber steht bei den betreffenden Pfarrern.
5. Alle Kinder sind zum Unterrichte im Hellbüel verpflichtet.
6. .Die betreffenden Pfarrer verbleiben in ihren alten Rechten

gegenüber den Pfarrkindern,
7. Die Pfarrherren verlieren von Seite der zum Hellbüel

Zugetheilten nichts von ihren Einkünften.
8. Die Opfer bleiben der Capelle, wofür sie aber diePfrund-

gebäude zu erhalten hat.
9. Jn die Kirchenverwaltung wird je ein Mitglied aus jeder

der vier Pfarreien gewählt. Davon besorgt einer als Pfrundvogt
das Caplaneneinkommen.

10. Die Theilnehmer erstellen ein Capital, das jährlich einen

Zins von 223 Gl. 19 Schl. abträgt.
11. Der Ortsgeistliche nennt sich „Caplan" ist den vier Pfarrern

unterworfen, und als solcher Mitglied des Capitels Sursee

12. Den Sigrist wählt der Kirchgang Neukirch.
13. Die Theilnehmer der neuen Stiftung ernennen nach Gesetz

und Vorschrift den Caplan,
14. Fünfmal in der Woche kann der Caplan beliebig appliciren.
15. Die Hellbueler follen mit ihrer bisherigen Pfarrei die

Kirchenfeste halten.
16. Der Caplan hält für die Kinder des Bezirkes Schule

gegen einigen Schullohn.
17. Die Stifter errichten auf ihre Kosten den Tabernakel und

die heiligen Gefäsfe.

18. Die Theilnehmer der neuen Stiftung haben die Verpflichtung,

die Verwaltung der Capelle, der Pfrundhäuser und Güter
über fich zu nehmen, wenn die Pfarrei Neukirch felbe abtritt.

19. Taufe, Ehe, Begräbniß ist nicht gestattet; auch darf der

Caplan seine Wirksamkeit nicht über oben bemerkte Grenzen ausdehnen.
Diese Urkunde übermittelte die Regierung den Stiftern Hell-

buels unterm 6. Heum. 1804, und lud selbe zugleich ein, nach

der den 16. Heum. abzuhaltenden Prüfung einen Caplan zu wählen.
Der Heisse Wunsch der Hellbueler war erfüllt; ihre Opferwilligkeit

wurde belohnt.
Die durch die Obrigkeit beschlossene Abcurung zwifchen Neukirch

und Hellbüel fand den 19. Heum. 1805 statt. Der Bischof
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beftätigte felbe ben 8. Sluguft barauf mit ber Sebingung, bafj ©eil*
buel eine eigene Serwaftung erptte, falle eè an SieufIrà) 400 gr.atê
„©ntfdjäbigitnges unb Sebingungêfumme" jurüdgetaffen pben werbe.

SDaê übrig bteibenbe Sermögen foff unbeanftanbet ©ettbuet gepren.
©è pnbelte fidj nun um beftimmte Stbrünbung beê ©aplanei*

freifeê. Slffein bie ©effbueler begannen unetnê ju werben, alfo
bafj bie Stbrünbungecomraiffion ben 7. Stuguft 1806 ber Stegierung
ben Sorfdjlag madjte, ©ettbüel ju belaffen, roie eê epmalê roar,
ober eine eigene Sfarrei ju grünben. ®en Stag barauf (8. Sluguft)
befdjlofj ber Statfj bie ©rridjttmg einer eigenen Sfarrei, roenn ber

fireiê ope ©ülfe ber geiftlidjen fiaffe eine eigene nette Sfarrfirdje
unb ein Sfmnbpuê baue. SDie in golge beffen burdj bie Stbrün*

bungêcomratffion gepltene ©aptaneigemeinbeoerfamratung (31. Stu*

gufi) ergab aber eine foldje Serfcfjiebenpit ber SJÌeinungen, bafj

nur ber fteinere Stpil unbebingt auf einer eigenen Sfarrei beftanb.

Snjwifàjen ttadj bera ©oncorbate nom 19. ©ora. 1806 tour*
ben bett 6. SBeinm. 1807 bie Sfarreien abgerünbet unb bei ber

Stbrünbung non SJÌalterè, Sittau, Sieufirdj unb Stufjropl fàjteb man
jene ©äufer auê, roeldje fortan jum ©effbuef gepren foffen. diadi) ber

biefjfaffê auegefertigten, im ©taatèardjioe tiegenben Stabeffe, famen

naàj ©effbuet non ben fiiràjfpielen
SJÎatterê: ©eiligen mit 2, Simmbaà) mit 2, Sîetipuê mit 1,

©ctjroingruben mit 1, SJÎargel rail 1, fiePfigett rait 1, ©runb*
tett mit 1, Seggen mit 2, Stütp unb Sopf mit 2, ©diurligen
rait 2, Stannpufer rait 4, SBifgiê rait 3, Dberfnoffigen mit
1, jufammen mit 23 ©äufern;

Sittau: ©agen rait 1, ©übeli rait 2, Stüteti mit 1, ©djroanb mit 2,
©tädjenrein mit 3,©ilgerittgen mit 1, jufammen mit 10 ©äufern ;

Sîeuf ir à>: ©effbuet mit 8, Stagett mit 1, ©enrifàjroanb mit 4,
fiottjlodj mit 3, Sremgarten mit 2, SJiooefdjür, ©'fpan, Serg*

péli rait je 1, ©tritplj rait 2, jufammen mit 23 ©äufern;
Stufjropl: Stannett unb ©ubfdjür mit 4, ©teinmatt, Sangigett,

Dberbüet, SJiittetbüel, ©ueb unb Sanipêli mit je 1, ©rant*

fen, ttnterbüel, ©unfein, ©opberg unb Dbptj mit je 2,
jufammen mit 20 ©äufern; fo bafj im ©anjen 76 ©äufer ben

©effbueler fiirdjenfreiê bilbeten, unb bieSaP ber 51 ttrftifter
um 55 erppt rourben, roeldje jufammen 106 ©auêpltungen
auêmacpen.

ss

bestätigte selbe den 8. August darauf mit der Bedingung, daß Hellbüel

eine eigene Verwaltung erhalte, falls es an Neukirch 400 Fr. als
„Entschädigungs- und Bedingungsfumme" zurückgelassen haben werde.

Das übrig bleibende Vermögen soll unbeanstandet Hellbüel gehören.
Es handelte sich nun um bestimmte Abründung des Caplanei-

Keises. Allein die Hellbueler begannen uneins zu werden, alfo
daß die Abründungscommission den 7. August 1806 der Regierung
den Vorschlag machte, Hellbüel zu belassen, wie es ehemals war,
oder eine eigene Pfarrei zu gründen. Den Tag darauf (3. August)
befchloß der Rath die Errichtung einer eigenen Pfarrei, wenn der

Kreis ohne Hülfe der geistlichen Kasse eine eigene neue Pfarrkirche
und ein Pfmndhaus baue. Die in Folge dessen durch die

Abründungscommission gehaltene Caplaneigemeindeversammlung (31.
August) ergab aber eine solche Verschiedenheit der Meinungen, daß

nur der kleinere Theil unbedingt auf einer eigenen Pfarrei bestand.

Inzwischen nach dem Concordate vom 19. Horn. 1806 wurden

den 6. Weinm. 1807 die Pfarreien abgeründet und bei der

Abründung von Malters, Littau, Neukirch und Rußwyl fchied man
jene Häuser aus, welche fortan zum Hellbüel gehören follen. Nach der

dießfalls ausgefertigten, im Staatsarchive liegenden Tabelle, kamen

nach Hellbüel von den Kirchspielen

Malters: Geitigen mit 2, Limmbach mit 2, Neuhaus mit 1,
Schwingruben mit 1, Margel mit 1, Kehlsigen mit 1, Gründlen

mit 1> Zinggen mit 2, Rüthi und Zopf mit 2, Schurligen
mit 2, Tcmnhäufer mit 4, Wilgis mit 3, Oberknolligen mit
1, zusammen mit 23 Häusern;

Littau: Sagen mit 1, Hübeli mit 2, Rüteli mit 1, Schwand mit 2,
Stächenrein mit 3,Hilgeringen mit 1, zusammen mit 10 Häusern ;

Neukirch: Hellbüel mit 8, Ragen mit 1, Henrischwand mit 4,
Kothloch mit 3, Bremgarten mit 2, Moosschür, G'span, Berg-
hüsli mit je 1, Stritholz mit 2, zusammen mit 23 Häusern;

Rußwyl: Tannen und Hubschür mit 4, Steinmatt, Langigen,
Oberbüel, Mittelbüel, Hueb und Bänihüsli mit je 1, Gräm-
sen, Unterbüel, Hunkeln, Hohnberg und Obholz mit je 2,
zusammen mit 20 Häusern; so daß im Ganzen 76 Häuser den

Hellbueler Kirchenkreis bildeten, und die Zahl der 51 Urstifter
um 55 erhöhet wurden, welche zusammen 106 Hanshaltungen
ausmachten.



SBiber biefe Surünbung rourbe ju oerfdjtebenen SJiaten, be*

fonberè non ben äuprften Stpiten, bie lieber bei iper SDÎutter-*

firdje ju ©aufe bleiben wollten, ©tnwenbungen gemadjt. Stffein

bie Stegierung lief? feine Srefdje in bie Stbrünbung ©effbueïïê fdjie*

pn, unb bie ttrfunbe nom 6. SBinterm. 1807 würbe in ipem
notte« ttmfange am 14. ©piftm. 1808, 11. Sracfjm. 1811 unb
19. Sradjm. 1812 beftätigt.

SJiittlerweüe bauerte baê Sorpben, eine fefbftftänbige Sfarrei
ju ftiften, fort. SDen 17. SJtärj 1808 fjatte ber SSifdjof Seratttaf*
fung, feine ©enefjraiguitg ju ertpifen, roenn „man eine Sfarrei auf*
ftettte unb auerüfte." Stlè ber ©aplan unterm 18. ©orn. 1810

befdjeintgt ptte, fein ©infomraen belaufe fidj att Saar auf 100

Stpr. (300 gr.), nerpflidjteten fidj barauf 37 SJtänner jur ©rftettung

einer ©apitatfumme nott 5965 gr. 99 Stp., roorauf 44 SJtän*

ner eine eigene Sfarrei neriangtett, pffenb, bie geifttidje fiaffe
werbe, ba nun 598 gr. 35 Stp. ©ittfommett gefidjert feie«, baê

SJtangefnbe biê auf 800 gr. erppn. Sei biefem Slnlaffe wirb
bereite non SJtaterialien gefprodjen, bie ju einem Sìeubau ber fiircp
prbeijufdjaffen wären.

SDie ©apette, im Sape 1764 einigermaffen attêgebeffert, war
nidjt blof* ju morfdj, fonbern bei bera Sorpben, fetbe jur SBürbe

einer Sfarrfiràje ju erpben, attju unanfeplldj unb nidjt grofj ge*

nwg, alê bafj ein neuer Sau nidjt bringenbeê Sebürfnifj war. SDer*

fetbe würbe fräfttg an bie ©anb genommen.
SDen 12. ©erbftm. 1828 erinnerte ber fiirctjenrattj oott ©ett*

buel bie Stegierung, man fei im gatte, baè fitrdjteitt fäjtiepn ju
fotten, unb fo bie ©aplanei felbft eingeptt ju feptt, wenn bie nier
Sfarrfreife, non bettelt einjeftte Stpife an ©ettbuet abgerünbet feien,

ju einem neuen Saue nidjt ©anb böten. Sn golge biefer Snfdjrift
ftettte ber Statlj in ïirdjlidjen unb geifttidjen Sfngelegenpiten ben

9. Sätttter 1829 an ben fiirdjenratfj non Sieufirdj bie grage, ob

man bie Sfarrangeprigen, wetdje jur fiircp itt ©effbttel jugerün*
bet feien, auè bem Serbanbe gätijtiaj entlaffen, ober einen Sieu*

bau in borten unterftüpn wolle. SDiefe Stnfrage beantwortete ber

fiirdjettrattj oott Sîeufirdj unterm 16. SJiärj 1829 baljin, bafj, wenn
©ettbuet eine Suratie nerbteibe, man einen nodj attejuraittelnben
Seitrag leiftett werbe. SDer bejeidjnete Statt) in Sucern brang aber

mit ©djreiben nom 27. Sradjm. auf einen Steubau. SDie Unter*

Wider diese Zuründung wurde zu verschiedenen Malen,
besonders von den äußersten Theilen, die lieber bei ihrer Mutterkirche

zu Hause bleiben wollten, Einwendungen gemacht. Allein
die Regierung ließ keine Bresche in die Abründung Hellbuells schießen,

und die Urkunde vom 6. Winterm. 1807 wurde in ihrem
vollen Umfange am 14. Christm. 1808, 11. Brachm. 1811 und
19. Brachm. 1812 bestätigt.

Mittlermeile dauerte das Vorhaben, eine selbstständige Pfarrei
zu stiften, fort. Den 17. März 1808 hatte der Bischof Veranlassung,

seine Genehmigung zu ertheilen, wenn „man eine Pfarrei
aufstellte und ausrüste." Als der Caplan unterm 18. Horn. 1810
bescheinigt hatte, sein Einkommen belaufe sich an Baar auf 100

Thlr. (300 Fr.), verpflichteten sich darauf 37 Männer zur Erstellung

einer Capitalsumme von 5965 Fr. 99 Rp., worauf 44 Männer

eine eigene Pfarrei verlangten, hoffend, die geistliche Kasse

werde, da nun 598 Fr. 35 Rp. Einkommen gesichert seien, das

Mangelnde bis auf 800 Fr. erhöhen. Bei diesem Anlasse wird
bereits von Materialien gesprochen, die zu einem Neubau der Kirche
herbeizuschaffen wären.

Die Capelle, im Jahre 1764 einigermassen ausgebessert, war
nicht bloß zu morsch, sondern bei dem Vorhaben, selbe zur Würde
einer Pfarrkirche zu erheben, allzu unansehnlich und nicht groß

genug, als daß ein neuer Bau nicht dringendes Bedürfniß war. Derselbe

wurde kräftig an die Hand genommen.
Den 12. Herbstm. 1828 erinnerte der Kirchenrath von Hellbüel

die Regierung, man sei im Falle, das Kirchlein schließen zu
follen, und fo die Caplanei selbst eingehen zu sehen, wenn die vier
Pfarrkreise, von denen einzelne Theile an Hellbüel abgeründet seien,

zu einem neuen Baue nicht Hand böten. Jn Folge dieser Zuschrift
stellte der Rath in kirchlichen und geistlichen Angelegenheiten den

9. Jänner 1829 an den Kirchenrath von Neukirch die Frage, yb

man die Pfarrangehörigen, welche zur Kirche in Hellbüel zugerün-
det seien, aus dem Verbands gänzlich entlassen, oder einen Neubau

in dorten unterstützen wolle. Diese Anfrage beantwortete der

Kirchenrath von Neukirch unterm 16. März 1829 dahin, daß, wenn
Hellbüel eine Cnratie verbleibe, man einen noch auszumittelnden
Beitrag leisten werde. Der bezeichnete Rath in Lucern drang aber

mit Schreiben vom 27. Brachm. auf einen Neubau. Die Unter-
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pttblungen über bie Seiträge ber oier SJÌutter*Sfarreien an ben

Sau erpelten baptt itjren Stbfdjlttfj, bafj bie Stegierung non Su*

cera am 29. SBeinm. 1830 wirftiàj einen neuen fiiràjenbau jura
Sefdjtuffe erpb, entgegen aber bem Sorfdjläge ber oier fiirdjgänge,
meldje ben Seitrag auf 8500 gr. ftettten, benfelben auf 9000 gr.
erpfjte. SDaraadj ptte Sieufirdj 1700, Stufjwpt 2800, SJtalterè

2900, unb Sittau 1600 gr. einjufdjiefjen. SDaê SJÎepere leiften
jene ©äufer, wetdje im Sape 1807 an bie ©aplanei jwgerüubet
mürben. SDer Steubau fei notljwenbig für bie mep alê 1000 ©ee*

fett, wetdje ju 106 gamitien im Sejirfe wopen. SDie nette fiirdje
folt eiue Sänge oon 104 ©djupn, eine Sreite oott 52, unb eine

©öp noti 33' erijalten. Dbige ©ntfàjtiefjung pelt bie Dbrigfeit
unterm 28. ©erbftm. 1831 aufregt, nadjbem bie ©effbueler ben

23. Slpril juoor Stuêmarfung beê jur ©uratie geprigeti Sattbeê

uttb ttidjt btofj Sntpitung ber ©äufer oerlangt ptten. Sngtetdj
würbe fofortiger Seginn beê Saueê geförbert.

SDie oier fiirdjen* unb ©emeinberättje erinnern ara 16. San*
ner 1832 ben tägliajen Statp bafj fie auffer ben 9000 gr. feine
weitern fioften über fidj nefjmen gegenüber bem ©ettbüel, ba man
befdjloffen, eine gröfjere fiiräje ju bauen, alê nötpg fei, unb alê
ba bejapt werben fönne. SDer Stegierungêratt) oereinfaâjte jwar
ben 18. ©ora. 1832 bie SDimettfionen ber neuen fiirdje bapn, bafj
felbe nur 69' tätig, 40' breit uub 31 pdj, ber ©pr aber 28' in
ber Stunbe, 20' breit unb 31' pdj roerbe; pett aber mit Sefäjlufj
oom 18. SJtai 1832 feft an ben übrigen ©rtaffen oom 29. SBeinm.

1830, befonberê roiber baê fdjarfe ©àjreiben beê fiirdjenratpê non
Sîeufirdj.

SJÌittlerroeilen rourbe ber Sauaccorb mit ben ©ebrübera So*
fepfj unb granj ©änbti auè ©appel im Stprol, eingebürgert ju
Stagmarfeilen l), für gr. 7500 an Saar, rooju bantt nodj für bie

Stprrabaute gr. 1100 famen, atfo für gr. 8600 gefdjloffen 2).

SDen 20. ©orn. 1832 rourbe ber Sauplatj oberplb ber alten
©apeffe beftimmt.

SDie ©änbli erpettett bie erfte SaPuttg, nadjbem ber ©dftein
(13. SJtai 1832) ftrdjliàj etngefegnet roorben toar.

¦) ®efd)idjtSfrb. XIV, 51.

*) S)er Sfjurm, ftatt mie ber Sßlan lautete, auf ben (Jljor geftellt ju toerben,
tourbe neben ben (Sljor aus ©tein erbaut.

»4

Handlungen über die Beitrage der vier Mutter-Pfarreien an den

Bau erhielten dahin ihren Abschlnß, daß die Regierung von
Lucern am 39. Weinm. 1830 wirklich einen neuen Kirchenbau zum
Beschlusse erhob, entgegen aber dem Vorschlage der vier Kirchgänge,
welche den Beitrag auf 8S00 Fr. stellten, denselben auf 9000 Fr.
erhöhte. Darnach hatte Neukirch 1700, Rußwyl 3800, Malters
2900, und Littau 1600 Fr. einzuschießen. Das Mehrere leisten

jene Häuser, welche im Jahre 1807 an die Caplanei zugeründet
wurden Der Neubau sei nothwendig für die mehr als 1000 Seelen,

welche zu 106 Familien im Bezirke wohnen. Die neue Kirche

foll eine Länge von 104 Schuhen, eine Breite von S3, und eine

Höhe von 33' erhalten. Obige Entschließung hielt die Obrigkeit
unterm 38. Herbstm. 1831 aufrecht, nachdem die Hellbueler den

33. April zuvor Ausmarkung des zur Curatie gehörigen Landes

und nicht bloß Zutheilung der Häuser verlangt hatten. Zugleich
wurde sofortiger Beginn des Baues gefordert.

Die vier Kirchen- und Gemeinderäthe erinnern am 16. Jänner

1833 den täglichen Rath, daß sie ausser den 9000 Fr. keine

weitem Kosten über sich nehmen gegenüber dem Hellbüel, da man
beschlossen, eine größere Kirche zu bauen, als nöthig fei, und als
da bezahlt werden könne. Der Regiemngsrath vereinfachte zwar
den 18. Horn. 1832 die Dimensionen der neuen Kirche dahin, daß
selbe nur 69' lang, 40' breit und 31 hoch, der Chor aber 28' in
der Ründe, 30' breit und 31' hoch werde; hielt aber mit Beschluß

vom 18. Mai 1833 fest an den übrigen Erlassen vom 39. Weinm.
1830, besonders wider das scharfe Schreiben des Kirchenrathes von
Neukirch,

Mittlerweilen wurde der Bauaccord mit den Gebrüdern
Joseph und Franz Händli aus Cappel im Tyrol, eingebürgert zu

Tagmarsellen ^), für Fr, 7S00 an Baar, wozu dann noch für die

Thurmbaute Fr. 1100 kamen, also für Fr. 8600 geschlossen 2).

Den 20. Horn. 1832 wurde der Bauplatz oberhalb der alten
Capelle bestimmt.

Die Händli erhielten die erste Zahlung, nachdem der Eckstein

(13. Mai 1832) kirchlich eingesegnet worden war.

t) Geschichtsfrd. XIV, Sl.
2) Der Thurm, statt wie der Plan lautete, auf den Chor gestellt zu werden,

wurde neben den Chor aus Stein erbaut.
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SDer Steubau gieng rafdj oorroärte. SDie alte ©apette rourbe

im SJtai 1834 abgetragen. Sereitê am 8 Stuguft 1834 fonnten
bie neuen ©loden gepngt roerben. SDie Uebergabe ber fiircp er*

folgte nodj im Sape 1835.
SDie feierlidje ©inroeipttg in ber ©pe beè piligen SSenbe*

line gefdjatj unterm 14. SBeinm. 1837 burdj ben ©oàjro. SBifdjof

Sofeptj Stnton ©aljmann. ©aplan Seonj Stfàjopp fegnete ben fitràj*
pf ope befonberê ©rlaubnifj ben 19. SBinterm. 1837 Sìaàjmittagè
ein, unb beftattete ebenfo ben 22. baraufpn ale erfte Seidje Sung*
fer ©atprina fietter auê bem SergPêli.

SDie brei aufeinanberfotgetibett SaPnteifter bereàjneten bie

Saarauèfagen auf 29,021 gr. l), bie gronarbeiten auf 17,000 gr.,
fo bafj ber ganje Sau auf etwaê ju 46,000 gr. ju ftepn fam.
Sin bte Saarauèlagen trugen bie oier SJtutterpfarreien bie bebun*

gene« 9000 gr. bei, bie freiwittigett ©aben aber 4026 gr., ber

©antrobet 841 gr., 47 Stp., baè ttebrtge bie ira Sape 1807

jura ©effbuet jugerüttbeten 110 ©auêpltungêfteïïen 2).
SDie Sroifcpnjeit liepn aber bie ©effbueler nictjt oorübergepn,

ope auf bera SBege jur pfärrticpn ttnabpttgigfeit unb ©elbft*
ftänbigfeit norwartê ju fdjreiten.

SDen 27. SBinterm. 1836 gelangten fie mit ber gorberung einer

eigenen Sfarrgemeinbe unb eineê felbftftänbigen Sfarrerè an bie

pp Stegierung, unb beregneten auf ben 1. San. 1837 baê ©in*
fommen beê ©aptan'è, nad) Stbjug ber Sïuétagen oon 40 gr. 33 Stp.

0 ©tuïator geuerftein »on StrïeSljetm lieferte für 2100 gr. bie 3 alitare,

©igriftaJluff etijieïtfür Sanbentfdjabigung 128 gr., ber ©teinbredjer 100 gr.
SDie ©anjel, toetdje îlidauS «çafliger in Steibett »erfertigte, ïoftete 76 gr.,
©aS ßljoraltargemalbe, ßfjrtfhtS am Sreuje, »ou griebridj ©djmib, 80 gr.,
bie fjeilige Sìlnna unb bie 15 ©tattonen »on Santon SBonmatt auS ©tanS

(1836) 51 gr., ber Ijctlige gribolin fammt ben 14 SJlottjljeifem »on bem*

felben 40 gr. ©er Ufjrenmadjer ertjielt laut Stccorb »om 5. Sîlugufî 1838

730 gr. — Soie ©nfriebungSmauer ïoftete 300 gr., rooju ben 2 Sïtpr. 1842 für
SBerbefferuttg beS spoflamentS 497 gt. unb für Sanbentfdjäöigimg 252

gr. 83 Stp. - ©as ©efaute befieljt ber Seit auS fünf ©locfen. SöaS

ältefte ©töcflein ifi »om Saljre 1500 unb toiegt faft 2 Sentner. 3»ei
©locfen lieferte im Satjre 1834 Sacob SKüetfdjt in Slrau, nodj jtoei ber*

fetten im Safjre 1840. ©ie grofte biefer 5 ©feilen toiegt 644 Spfb. Säue

jufammen Ijaben einen SÎBertlj »on 6000 gr.
2) SRebfibem fjatten bie «çetttueïer ben betreffenben Säntljeil an bie gr. 9000

itjrer SJcuttertirdjen ju fieuern.

ss

Der Neubau gieng rasch vorwärts. Die alte Capelle wurde

im Mai 1834 abgetragen. Bereits am 8 August 1834 konnten

die neuen Glocken gehängt werden. Die Uebergabe der Kirche
erfolgte noch im Jahre 1835.

Die feierliche Einweihung in der Ehre des heiligen Wendelins

gefchah unterm 14. Weinm. 1837 durch den Hochw. Bischof

Joseph Anton Salzmann. Caplan Leonz Tfchopp segnete den Kirchhof

ohne besondere Erlaubniß den 19. Winterm. 1837 Nachmittags
ein, und bestattete ebenso den 22. daraufhin als erste Leiche Jungfer

Catharina Keller aus dem Berghüsli.
Die drei aufeinanderfolgenden Zahlmeister berechneten die

Baarauslagen auf 29,021 Fr. die Fronarbeiten auf 17,000 Fr,
so daß der ganze Bau auf etwas zu 46,000 Fr. zu stehen kam.

An die Baarauslagen trugen die vier Mutterpfarreien die bedungenen

9000 Fr. bei, die freiwilligen Gaben aber 4026 Fr., der

Gantrodel 841 Fr., 47 Rp., das Uebrige die im Jahre 1807

zum Hellbüel zugeründeten 110 Haushaltungsstellen 2).

Die Zwischenzeit ließen aber die Hellbueler nicht vorübergehen,
ohne auf dem Wege zur pfärrlichen Unabhängigkeit und
Selbstständigkeit vorwärts zu schreiten.

Den 27. Winterm. 1836 gelangten sie mit der Forderung einer

eigenen Pfarrgemeinde und eines selbstständigen Pfarrers an die

hohe Regierung, und berechneten auf den 1. Iän. 1837 das
Einkommen des Caplan's, nach Abzug der Auslagen von 40 Fr. 33 Rp.

') Stukator Feuerstein von Arlesheim lieferte für 210« Fr. die 3 Altäre.

Sigrist Muff erhielt für Landentschädigung 128 Fr., dcr Steinbrecher 10« Fr.
Die Canzel, welche Niclaus Hastiger in Neiden verfertigte, kostete 76 Fr.,
Das Choraltargemälde, Christus am Kreuze, von Friedrich Schmid, 80 Fr.,
die heilige Anna und die 15 Stationen von Anton Vonmatt aus Stans
(1836) 51 Fr., der heilige Fridolin sammt den 14 Nothhelfern von
demselben 40 Fr. Der Uhrenmacher erhielt laut Accord vom 5. August 1833

73« Fr. — Die Einfriedungsmauer kostete 300 Fr., wozu den 2 Apr. 1342 für
Verbesserung des Postaments 497 Fr. und für Landentschäoigung 252

Fr. 83 Rp. - Das Geläute besteht der Zeit aus süns Glocken. Das

älteste Glöcklein ist vom Jahre 150« und wiegt fast 2 Zentner. Zwei
Glocken lieferte im Jahre 1834 Jacob Rüetschi in Aran, noch zwei
derselben im Jahre 1840. Die größte dieser 5 Glocken wiegt 644 Pfd. Alle

zusammen haben einen Werth von 6000 Fr.
2) Nebstdem hatten die Hellbueler den betreffenden Antheil an die Fr. 9000

ihrer Mutterkirchen zu steuern.
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oon ben (mit ©infdjlufj beê Sufàmpê ber geiftlidjen fiaffe in 250 gr.)
gr. 663.68 Sip., betragenbett ©imtafjmett, auf reine gr. 623. 35 Stp.,

nebft Slpplicationett. SDie Stegierung befürwortete baê Slnfudjen

rait ©djreiben nom 7. Stprit 1837 an ben bifdjöftidjen ©ommiffar

ju ©anben beè bafel'fdjen Dberprten. SDen 28. Slpril barauf er*

wetterte biefer bie fiircpnrecpe, welàje ©ettbuet feit bem 14. Sraàjm.
1804 befafj bapn, bafj oom 1. San. 1838 an im ©effbuet an ben

oter ppn gefttagen eigener ©otteêbienft geplten werbe, bafj ba*

felbft bie Staufe unb ©p gefpenbet, bie Seerbigungen im ©inner*

ftänbniffe mit bem SDrtêpfarrrr ftatt pben, unb bie Stauf*, ©p*
unb ©terberegifter gefüpt werben l), — unter ber Sebingung jebodj,

bafj in Stbättberung beê §. 13. ber Serorbtiuug oom 14. Sradjm.
1804 in ttebereinfunft mit bera bifdjöftidjen ©ommiffar baè ©offatur*

redjt itt bem ©intte an bte Stegierung abgetreten werbe, bafj jwifcpn
ben 51 ttrftiftern nnb ben 59 fpäter pnjugefommenett ob ber S«laf*
fung ber festem jur SBap niàjt Swietraàjt entftep. SDiefen bifàjoff.
©rlafj beftätigte bie Stegierung am 5 Sluguft 1837. SDie fiiràjett*
oerwattung oon ©ettbuel tpilt fobann ben 6. ©erbftm. bem Statp
in firdjlidjen Slngelegetipitett mit: gaffe ©effbüp bie 50 ©t. an
ben ©aplan nidjt mep geben muffe, fo wollen fie bie 51 ttrftifter
bie ©offatur uttbebitigt an bie Stegierung abtreten, ttnterm 9.

SBinterm. beridjtet bie fiircpnoerwaltitttg au ben geiftlidjen Stattj,
bafj bie Serfammlung oom 5. biefeê, an weldjer oon 161 ©ttmra*
fäpgen nur 85 Stptt genommen ptten, ber bifcpflicp Sefàjlufj
nom 28. Slpril angenommen worben fei unb bittet gleiàjfam unt
©rlafj beè Seitrageè ber 50 ©I. an ben ©aptatt uttb ber ©tenera

an bie SJtutterftrcptt unb beren Sfrnnbgebäube. Sn golge beè

non ber geiftlidjen ©ommiffion an ip ben 29. SBinterm. gefertig*
ten ©djreibenê tpilt ber bifdjöftidje ©ommiffar am 13. ©piftm.
1837 bem Sfarramte oott Sîeufirdj mit, bafj ber oberprtliàje Slft

nom 28. Stprit abptt ben 1. San. 1838 in SBirffamfeit trete, ba
bie 51 ttrftifter bie ©offatur bem ©taate übertaffen, unb bte ©eu*
bueler bie erwäpte firàjttdje ©rfanntnifj gettenb macpn.

') 3ÏÏS nidjt aufrieben Ijiemtt, fiirdjenratlj ï. «ftefler im ©piljtjof mit bem

©efudje einer eigenen Sßfarrei an bie SBerjörbe gelangte, toieberfjolte ber

SBifdjof ben «Sntfcfjeib »om 11, SRai 1841 baljin, bag fidj Me »ier SlJfarr*

ämter »orfjin jufrieben erflären, unb bie «"jetttueter bte ©idjerung eines

(SiuîommenS »on 800 Sr. nadjtoeifen.

»«

von den (mit Einschluß des Zuschnßes der geistlichen Koffein 250 Fr.)
Fr. 663.68 Rp., betragenden Einnahmen, auf reine Fr. 623. 35 Rp.,
nebst Applications!!. Die Regierung befürwortete das Ansuchen

mit Schreiben vom 7. April 1837 an den bischöflichen Commiffar

zu Handen des basel'schen Oberhirten. Den 28. April darauf
erweiterte dieser die Kirchenrechte, welche Hellbüel seit dem !4. Brachm.
1804 besaß dahin, daß vom 1. Iän. 1838 an im Hellbüel an den

vier hohen Festtagen eigener Gottesdienst gehalten werde, daß

daselbst die Taufe und Ehe gespendet, die Beerdigungen im
Einverständnisse mit dem Ortspfarrrr statt haben, und die Tauf-, Ehe-

und Sterberegifter geführt werden '), — unter der Bedingung jedoch,

daß in Abänderung des Z. 13. der Verordnung vom 14. Brachm.
1804 in Ueberemkunst mit dem bischöflichen Commiffar das Collatnrrecht

in dem Sinne an die Regierung abgetreten werde, daß zwischen

den 51 Urstiftem und den 59 später hinzugekommenen ob der Zulassung

der letztern zur Wahl nicht Zwietracht entstehe. Diefen bischöfl.

Erlaß bestätigte die Regierung am 5 August 1837. Die Kirchen-

verwaltung von Hellbüel theilt sodann den 6. Herbstm. dem Rathe
in kirchlichen Angelegenheiten mit: Falls Hellbühl die 50 Gl. an
den Caplan nicht mehr geben müsse, so wollen sie die 51 Urstifter
die Collatur unbedingt an die Regierung abtreten. Unterm 9.

Winterm. berichtet die Kirchenverwaltung an den geistlichen Rath,
daß die Versammlung vom 5. diefes, an welcher von 161 Stimmfähigen

nur 85 Theil genommen hätten, der bischöfliche Beschluß

vom 28. April angenommen worden sei und bittet gleichsam um
Erlaß des Beitrages der 50 Gl. an den Caplan und der Steuern
an die Mutterkirchen und deren Pfrundgebäude. Jn Folge des

von der geistlichen Commission an ihn den 29: Winterm. gefertigten

Schreibens theilt der bischöfliche Commiffar am 13. Christm.
1837 dem Pfarramte von Neukirch mit, daß der oberhirtliche Akt

vom 28. April abhin den 1. Iän. 1838 in Wirksamkeit trete, da
die 51 Urstifter die Collatur dem Staate überlassen, und die
Hellbueler die erwähnte kirchliche Erkanntniß geltend machen.

') Als nicht zufrieden hiemit, Kirchenrath X. Keller im Spitzhof mit dem

Gesuche einer eigenen Pfarrei an die Behörde gelangte, wiederholte der

Bischof den Entscheid vom 11. Mai 1841 dahin, daß sich die vier Pfarrämter

vorhin zufrieden erklären, und die Hellbueler die Sicherung eines

Einkommens von 800 Fr. nachweisen.
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©egen obige Serorbnung fegten mit ©djreiben nom 23. ©piftm.
1837 bie brei Sfarrämter foroie bie fiirctjettnerroaltungen oon Sieu*

fitdj unb Slufjropl an ben ©ommiffar ju ©anbeti beê SBifdjofS uttb
ber Stegierung Serroapung eitt. Sn gotge ber Seit (Sion. 1842)
oereinbarten fidj unter bem Sorfip beê bifàjofliàjen ©ommiffar'ê
bie oier Sfarrämter für einen modus vivendi. SDaraad) blieb bie

oberprttidje Serfügung oom 14. Sraàjm. 1804 mepentptlê in
firaft; bie Seerbigung aber mit jebeêmatiger ©rlaubntfj beê Drtê*
pfarrerè rourbe geftattet. SDiefeê Stegulatin, roeldjeè ber SBifdjof
ben 19. SBinterm., bie Stegierung aber ben 16. ©piftm. 1842 ge*

nefjtnigte, trat ara 2. ©ora. 1843 iti firaft.
SDie ©effbueter oerfudjten unterai 3. SJtärj 1843 buràj bie Ste*

gierung, obigeè Steglement bafjin abjuänbern, bafj ber ©otteêbienft
erweitert unb bie ©aplanei eine Sfarrei werbe. SDen 7. Stprit 1843
befàjlofj aber ber Statp erft bann fomme an bie ©tette beè ©a*

plan's ein Sfarrer, roentt baè ©infommen oon 800 gr. gefidjert
fei; fie geftattete jebodj, bafj bie im Sape 1807 einoerteibten 106

©auèpltungen nur mep bie ©älfte ibreê ©teuerbetrageê an bie
' SJîutterorte jw entridjten ptten. SDie©ettbueler, baburdj ermuntert,
befdjtoffen ben 1. SJiai 1844 Stuêftattung beê Sfarreinfomraenê, erneu*
erten ara 13. ©erbftm. 1844 baê ©efudj um Stufrictjtung ber Sfarrei;
affein bie Dbrigfeit befàjieb fie ben 21. SBinterm. 1845 abfdjtägtg.

tttiterm 24. ©piftm. 1844 befaP ber Stegierungêratp bafj

nadj bem ©rlaffe oom 19. Sradjm. 1812 bie Stuêmarfung beè fiir*
àjenbejirfeê ©effbuet ftatt pbe. Site aber auê bem ©äuferfreife
ber 59, fedjê SJlänner non ©tritpfj, ©uob unb ©unfeftt SBiber*

fpradj erpbett, frifdjte er ben 16. SJtai 1845 ben früprn Sefdtjlufj
ber Stuêmarfung. auf, erftärte ©eltbuel als eine „gleidjberedjtigte
uttb felbftftätibige fiirdjgemeinbe," unb befaP fofortige Sereinigttng.
SDiefe rourbe oottjogen, ergab jroar feinen ©äuferjuroacp, erpett
aber Sanb non 20 ©öfen, beren ©äufer nidjt jum ©ettbüel gept*
ten. Serantap erneuerten fte ben 29. SJtai 1846 üjr gehalten
att ber Stbrutibwtig oom 6. SBinterm. 1807, oottjogen ben 19.

Sradjm. 1812 unb 16. SJiai 1845. Entgegen ben Stectamationen

ber nier SJlutterpfarreieti oom 1. ©erbftm. 1845 rourbe ©eltbuel

mit feinen 110 ©auêbefiprn unb 1229 SSeroopera (laut SäPung
oora 8. SBinterm. 1846) mit ©infàjlttfj oon ©uob, ©unfein unb

©tritplj neuerbingê alê felbftftänbige fiträjgemeittbe (nidjt Sfar*
©efdjidjtSfrb. SBanb XXI. 7

»7

Gegen obige Verordnung legten mit Schreiben vom 23. Christm.
1837 die drei Pfarrämter sowie die Kirchenverwaltungen von Neukirch

und Rußwyl an den Commissar zu Handen des Bischofs und
der Regierung Verwahrung ein. Jn Folge der Zeit (Nov. 1842)
vereinbarten sich unter dem Vorsitze des bischöflichen Commissar's
die vier Pfarrämter für einen moclus vivsncli. Darnach blieb die

oberhirtliche Verfügung vom 14. Brachm. 1804 mehrentheils in
Kraft; die Beerdigung aber mit jedesmaliger Erlaubniß des

Ortspfarrers wurde gestattet. Diefes Regulativ, welches der Bischof
den 19. Winterm., die Regierung aber den 16. Christm. 1842
genehmigte, trat am 2. Horn. 1843 in Kraft.

Die Hellbueler versuchten unterm 3, März 1843 durch die

Regierung, obiges Reglement dahin abzuändern, daß der Gottesdienst
erweitert und die Caplanei eine Pfarrei werde. Den 7. April 1843
beschloß aber der Rath,, erst dann komme an die Stelle des Ca-

plan's ein Pfarrer, wenn das Einkommen von 800 Fr, gesichert

sei; sie gestattete jedoch, daß die im Jahre 1807 einverleibten 106

Haushaltungen nur mehr die Hälfte ihres Steuerbetrages an die

Mutterorte zu entrichten hätten. Die Hellbueler, dadurch ermuntert,
befchlossen den 1. Mai 1844 Ausstattung des Pfarreinkommens, erneuerten

am 13. Herbstm. 1844 das Gesuch um Aufrichtung der Pfarrei;
allein die Obrigkeit beschied sie den 21. Winterm. 1845 abschlägig

Unterm 24. Christm. 1844 befahl der Regierungsrath, daß

nach dem Erlasse vom 19. Brachm. 1812 die Ausmarkung des

Kirchenbezirkes Hellbüel statt habe. Als aber aus dem Häuserkreise
der 59, sechs Männer von Stritholz, Huob und Hunkeln Widerspruch

erhoben, frischte er den 16. Mai 1845 den frühern Beschluß

der Ausmarkung auf, erklärte Hellbüel als eine „gleichberechtigte
und selbstständige Kirchgemeinde," und befahl sofortige Bereinigung.
Diese wurde vollzogen, ergab zwar keinen Häuserzuwachs, erhielt
aber Land von 20 Höfen, deren Häuser nicht zum Hellbüel gehörten.

Veranlaßt erneuerten sie den 29. Mai 1846 ihr Festhalten

an der Abründung vom 6. Winterm. 1807, vollzogen den 19.

Brachm. 1812 und 16. Mai 1845. Entgegen den Reklamationen
der vier Mutterpfarreien vom 1. Herbstm. 1845 wurde Hellbüel
mit seinen 110 Hausbesitzern und 1229 Bewohnern (laut Zählung
vom 8. Winterm. 1846) mit Einschluß von Huob, Hunkeln und

Stritholz neuerdings als felbstständige Kirchgemeinde (nicht Pfar-
Geschichtsftd. Band XXI. 7
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rei) •) erflärt unb ber ©rjiepngèratfj angeroiefen „n ermitteln, roie

bie Congrua ju einer Sfarrei erjiett rourbe.

Sìadjbem injtoifdjett allerlei ©eplätüel ftattgefunbett, um bie

©emmniffe einer Sfarrei ju oerfdjeudjen uttb ip Stet ju erreidjen,

fo fudjte bie fiirdjenoerroaliung int ©ettbuet mit ©djreiben oom
30. SBinterm. 1857 roieberplt um ©rpbung ber ©aplanei jur
felbftftänbigen Sfarrei nadj, uub pffte ura fo epr jum Stete ju
gelangen, ba, ope ben Sapjeitêfonb, roeldjer am 8. SBeinm. 1854
bereite 4542 ©i. betrag 2), in Setradjt ju giefjen, jüngft roieber an
bett Sfrimbfonb oon 4000 ©t., 1700 ©I. geftiftet rourben 3), fowie
ba bie neue fiircp uttb ber Sfarrpf erftellt feien *)• ®<-n ©eil*
buelern ju ipem Sorpben ju oerplfen, fudjte baê fiirdjenbepar*
tement mit Snfdjrift nom 9. Satt. 1858 bie oier Sfarrer ober

Sfarreien ju oerattlaffen, mittetft Seiträge baê ©infomraen beê 6a*

plane, baê bereite biê auf 380 gr. geftiegen war, auf 800 gr.
Congrua ju erpptt, inbem bie geifttidje ©äffe erft bann beitrete,
ben Steft biê auf 1000 gr. a. 33. beijufepn, unb inbem bie ©eff*
bueler buràj ©rftettung ber fiiràje unb beê Sfarrpfeê, fowie buràj
©attung eineê Sicarê 5) genüglidj in SJtitteibfäjaft gejogen roorben

feien. SDie ju ©unften beê ©ntfpredjenê an ben ©octjro. Sifdjof
gertdjtete Sufcpift erroieberte beffen ©anjler unterm 18. ©fjriftm.
1858 bapn, bafj ber Sifdjof mit bem ©enate eine Sfarrei atê

Sebürfnifj eradjte; allein jur SDecretirang .berfelben feien bie nötp--

gett gottbê nocfj nidjt beifammen. SBaê bie Stüdgabe ber non ben

oier SJtutterpfarreien jum Steubau gefteuertett 9000 gr. a. SB. be*

') SJBie ber SKegierungSabgeorbnete 3ßfCB«J 2eu »on (Sberfol ben 11. SBinterm*

1845 erläuterte.

2) SDen 16. Saliner 1859 belief fidj berfelbe für 106 Sa^etten auf 9830 gr.
47 (Sti.

3) SDabei bie ©abe beS ütltgroffratljS SJUoiS ©djmtbti fel. »on SiStoit, Befte*

Ijenb in gr. 400.

4) SBäljtenb beS ©ebäube beS neuen SßfarrljofeS üon ber Korporation ber 51.

Urftifter ben 21. Sanner 1844 für 7100 ©I. erlauft, nodjmal aber U*
beuteitb »erbeffet't tourbe, »eraujjerte man baS bisherige ßapIanenljauS ben

29. SBeinm. 1855 fertigte fettes bem Käufer am 21. Sluguft 1856.

5) SDie Sßeifteuer ber «çeUbueler (2. SBinterm. 1857) an ben Sßicar be*

trug 472 gr., ber SSeitrag ber geifttidjen gaffa 200 gr. — SDen 28. 3lu*

gufi 1859 »erfteuerte btefe Sirdjgemeinbe einen «Sabafter »on 1,018,936 gr.
reines Sßermbgen »on 7,15,767 gr., unb einem (Sxxotxb »on 50,800 gr*

S8

rei) ') erklärt und der Erziehungsrath angewiesen zu ermitteln, wie

die LnnZrus zu einer Pfarrei erzielt würde.

Nachdem inzwischen allerlei Geplänkel stattgefunden, um die

Hemmnisse einer Pfarrei zu verscheuchen und ihr Ziel zu erreichen,

so suchte die Kirchenverwaltung im Hellbüel mit Schreiben vom
30. Winterm. 1857 wiederholt um Erhebung der Caplanei zur
selbstständigen Pfarrei nach, und hoffte um so eher zum Ziele zu

gelangen, da, ohne den Jahrzeitsfond, welcher am 8. Weinm. 1854

bereits 4542 Gl. betrug 2), in Betracht zu ziehen, jüngst wieder an
den Pfrundfond von 4000 Gl., 1700 Gl. gestiftet wurden °), sowie

da die neue Kirche und der Pfarrhof erstellt seien "). Den
Hellbueler« zu ihrem Vorhaben zu verhelfen, suchte das Kirchendepartement

mit Zuschrift vom 9. Iän. 1858 die vier Pfarrer oder

Pfarreien zu veranlassen, mittelft Beiträge das Einkommen des

Caplans, das bereits bis auf 380 Fr. gestiegen mar, auf 800 Fr.
LonZrus zu erhöhen, indem die geistliche Casse erst dann beitrete,
den Rest bis auf 1000 Fr. a. W. beizusetzen, und indem die
Hellbueler durch Erstellung der Kirche und des Pfarrhofes, fowie durch

Haltung eines Vicars ^) genüglich in Mitleidschaft gezogen worden

feien. Die zu Gunsten des Entsprechen-; an den Hochw. Bischof

gerichtete Zuschrift erwiederte dessen Canzler unterm 18. Christm.
1858 dahin, daß der Bischof mit dem Senate eine Pfarrei als
Bedürfniß erachte; allein zur Decretirung derselben seien die nöthigen

Fonds noch nicht beisammen. Was die Rückgabe der von den

vier Mutterpfarreien zum Neubau gesteuerten 9000 Fr. a. W. be-

>) Wie der Regierungsabgeordnete Joseph Leu von Ebersol den 11. Winterm'
1845 erläuterte.

2) Den 16. Jänner 1859 belief sich derselbe für 106 Jahrzeiten auf 98Z0 Fr.
47 Cts.

2) Dabei die Gabe des Altgrossraths Alois Schmidli sel. von Ziswil, beste¬

hend in Fr. 400.

<) Während des Gebäude dcs neuen Pfarchoses von der Corporation der 51.

Urstifter den 21. Jänner 1844 für 7100 Gl. erkauft, nochmal aber

bedeutend verbessert wurde, veräußerte man das bisherige Caplanenhaus den

29. Weinm. 1855 fertigte selbes dem Käufer am 21. August 1856.

°) Die Beisteuer der Hellbueler (2. Winterm. 1857) an den Vicar be¬

trug 472 Fr., der Beitrag der geistlichen Kassa 200 Fr. — Den 28.
August 1859 versteuerte diese Kirchgemeinde einen Kadaster von 1,018,936 Fr.
reines Vermögen von 7,15,767 Fr., und einem Erwerb von 50,800 Fr»
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treffe, roerbe fidi ber SBifdjof felbft nerroenben, bafj man fie erlaffe
unb fomit baè te|te ©inbernifj roegfatle.

SDen 6. ©eum. 1862 befdjlofj bann bie fiiràjgemeinbe ber 51

ttrftifter, ber 59 burdj bie Slbrünbttttg nom Sape 1807 ©injuge*
fommenen, unb ber 21, bie in golge Stuêmarfung nom Sape 1845

Sanbtpife an baê fiirdjfpiet ©effbuel abgaben, einftimmig bie SDo*

tirung beê Sfarrpfrunbcapitaleê.
Sn golge beffen, unb inbem ber bièprige ©aplan ben 16.

©ept. 1863 auf ben Seitpunft ber Snfrafttretung ber neuen Sfar*
rei gegen eine jäptidje ©ntfcpbigung oott gr. 800 tt. SB. nebft

SBofjnung unb ©olj auf feine Sfrimbe oerjkpete; urfunbete ber

SSifdjof bett 23. Stuguft 1864 l): bie Sfarrei ©effbuet int geiftli*
Öjen Sanbcapitel ©urfee fei auf ©runblage ber Stbrünbung oora

Sape 1807 fanonifàj erriàjtet, unb bie ©uratcaplattei bafelbft ju
einem Sfarrbetteftcium mit einem ftren ©infommen oon 1000 gr.
a. SB. nebft ©auê, ©arten unb Srentipfj erpben. SDiefeê Sfarr*
erectionê*SDecret trete in firaft mit bem S£age ber Sttftaffatiott ober
beê Slmtêantritteê beê erften Sfarrerè. SDie Sau* unb ttttterpî*
tnngêpffidjt ber fiirdje, beê fiirdjpfeê unb ber Sfrutibgebäube liege
ber Sfaïrgemeittbe ob. SDaê ©offaturreàjt fomme ber Regierung ju.

Su roeiterer ©ntroidetung ber Sttigelegetipit erpb bie Slegie*

rung auàj iperfeitê ben 3. SJtärj 1865 bie ©uratcaplattei ju einer

Sfarrei britter fitaffe, roeldjer Sefdjtufj aber erft bann ttt Stuefülj*

rung ju bringen fei, roenn ber Stuêroeiê geleiftet, bafj bie oon
ber fiiràjgemeinbe anerbotetie ©umme oon beiläufig 4484 gr.
29 Stp. jur ©rgänjung ber Congrua in roäpfäjaften ©ülten in bie

fiirdjenlabe gelegt roerbe2). SDafj biefeè gefdjepn, roiefen bie ©ell*
bueler fàjon ben 8. SJtärj barauf nadj.

SDer grofse Stati) batte ttodj bie Sereinigung ber neuen Sfarr*
pfrünbe ju becretieren. SJiit ©djtufjtuüjme oom 6. Sradjm. 1865

erpb er fetbe ju einer fotàjen ber britten filaffe mit einem jäfjrli»
ajen reinen ©infommen oon 1450 gr. n. SB.3).

SDer SBaP beê erften Sfarrerè ftanb nun niäjte mep entge*

gen. Siefelbe nafjm ber Stegierungêratfj ben 26. Stuguft 1865 nor.

') Urïunbe Sßro. 15. im Stntjange.

*) SOerïjanblungen beS SReg. «Ratfj. »om Sabre 1865. (©. 55—62).
s) SOerïjanblungen beS grofjen Statati ». Sa^re 1865. (©. 213.)

s»

treffe, merde sich der Bischof selbst verwenden, daß man sie erlasse

und somit das letzte Hinderniß wegfalle.
Den 6. Heum. 1862 beschloß dann die Kirchgemeinde der 51

Urstifter, der 59 durch die Abründung vom Jahre 1807
Hinzugekommenen, und der 21, die in Folge Ausmarkung vom Jahre 1845

Landtheile an das Kirchspiel Hellbüel abgaben, einstimmig die Do-
tirung des Pfarrpfrundcapitales.

Jn Folge dessen, und indem der bisherige Caplan den 16,

Sept. 1863 auf den Zeitpunkt der Jnkrafttretung der neuen Pfarrei

gegen eine jährliche Entschädigung von Fr. 800 n. W. nebst

Wohnung und Holz auf feine Pfründe verzichtete; urkundete der

Bischof den 23. Augnst 1864 l): die Pfarrei Hellbüel im geistlichen

Landcapitel Sursee sei auf Grundlage der Abründung vom
Jahre 1807 kanonisch errichtet, und die Curatcaplanei daselbst zu
einem Pfarrbeneficium mit einem fixen Einkommen von 1000 Fr.
a. W. nebst Haus, Garten und Brennholz erhoben. Dieses Pfarr-
erections-Decret trete in Kraft mit dem Tage der Installation oder

des Amtsantrittes des ersten Pfarrers. Die Bau- und Unterhal-
tungspfficht der Kirche, des Kirchhofes und der Pfrundgebäude liege
der Pfarrgemeinde ob. Das Collatnrrecht komme der Regierung zn.

Jn weiterer Entwickelung der Angelegenheit erhob die Regierung

auch ihrerseits den 3. März 1865 die Curatcaplanei zu einer

Pfarrei dritter Klaffe, welcher Beschluß aber erst dann in Ausführung

zu bringen fei, wenn der Ausweis geleistet, daß die von
der Kirchgemeinde anerbotene Summe von beiläufig 4484 Fr.
29 Rp. zur Ergänzung der Lonaus in währschaften Gülten in die

Kirchenlade gelegt werde 2). Daß diefes geschehen, wiesen die
Hellbueler schon den 8. März darauf nach.

Der große Rath hatte noch die Bereinigung der neuen
Pfarrpfründe zu decretieren. Mit Schlußnahme vom 6. Brachm. 1865

erhob er selbe zu einer folchen der dritten Klaffe mit einem jährlichen

reinen Einkommen von 1450 Fr. n. W. ^).

Der Wahl des ersten Pfarrers stand nun nichts mehr entgegen.

Dieselbe nahm der Regierungsrath den 26. August 1865 vor.

>) Urkunde Nro. 15. im Anhange.

') Verhandlungen des Reg. Rath, vom Jahre 1865. (S. 55—62).
l) Verhandlungen des großen Rathes v. Jahre 1865. (S. 213.)
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©ie fiel auf Sacob gifdjer, ber S«1 ©aplan in Stufjropl, mit ttm*

gepng beê Sicarê Qof. Subroig Singg, ber fidj bem nun noffen*

beten SBerfe ber Sfarrftiftung mit Siebe unb Sluêbauer geroiebmet

ptte. Salb nafjm ber neugeroäpte ©eelforger auf feierlidje SBeife

Sefitj oon ber Sfarrpfrünbe, roomadj bem Seginne berfelben in
allen SEpilen ©enüge geleiftet roar.

Stad) faft fiebenjigjäpigem Seftreben pt ©effbuet nun fein

Siel erreiàjt, uttb ift alê bie jüngfte Sfarrei eingetreten in ben

fireiè ber Sfarreien beê Sanbcapitelè ©urfee, ©ertariateê ©empadj.

1. Sröljmeffer im tjefffittef.

1. 1779—1792. ©abriet ©eini non Stufjropl, geboren

im Sape 1714. ©r roar ©op oon tyafepfy unb ©ufantta Suàjer.
Son 1738 biê 1757 Sicar in ©mmen, non ba an ©aplan im
©igentpl, oon 1766 unoerpfrünbet in Sucern, non 1777 an Si*
car itt Sieufirdj. Som Sape 1792 biê 1797 treffen wir ip an
ber Capette auf ©unfelen. ©r ftarb bafetbft ben 22. SJiai 1799.

2. 1792—1793. Xaoer SEfdjupp oon ©urfee, geb. 1752.
SDiefer fafj im Sape 1779 unoerpfrünbet ju ©urfee, feit 1781 in
©ibelftüfj, non 1788 biê 1790 iti fileitiwangen, oott ba in Sn*
wpt bte 1792. ©djott ira Sape 1793 würbe er ©aptan beè pi*
tigen fireujeè ju ©urfee biè 1795.

3. 1793—1798. granj Xaner ©ajärli, geboren im Sape
1769. Sllê angepttber ^Sriefter fam er 1793 in'ê ©effbuel. Anno

1800 ift er grüfjmeffer ju ©egtingen, unb feit 1801 ©apfan in
fiüfjnadj.

2. Œapfane im fjeuläef.

1799—1806 Sof- ©onftantin firauer, geboren 1763, juoor
©onoentual in SBertpnftein. ©r war norerft grüp
meffer. Sllê aber, jumetft auf feinen Setrieb, im
Sape 1803 bie ©aplanei erridjtet rourbe, beförberte

man ip, nadjbem er (16. Sradjm.) bie Sritftmg be*

ftanben, jum ©aplan, ©r überfiebelte aber fapntm
Sape 1806 atê ©aplatt nadj Sittau, oon too er 1809

Sfarrer nadj Sucpain roarb. t im Sape 1830.

Sie siel auf Jacob Fischer, der Zeit Caplan in Rußwyl, mit
Umgehung des Vicars Jos. Ludwig Lingg, der sich dem nun vollendeten

Werke der Pfarrstiftung mit Liebe und Ausdauer gewiedmet

hatte. Bald nahm der neugewählte Seelsorger auf feierliche Weise

Besitz von der Pfarrpfründe, wornach dem Beginne derselben in
allen Theilen Genüge geleistet war.

Nach fast siebenzigjährigem Bestreben hat Hellbüel nun sein

Ziel erreicht, und ist als die jüngste Pfarrei eingetreten in den

Kreis der Pfarreien des Landcapitels Surfee, Sextariates Sempach.

1. Lruyinesser im hellvuel.

1. 1779—1792. Gabriel Heini von Rußwyl, geboren

im Jahre 1714. Er war Sohn von Joseph und Susanna Bucher.

Von 1738 bis 1757 Vicar in Emmen, von da an Caplan im
Eigenthal, von 1766 unvervsründet in Lucern, von 1777 an Vicar

in Neukirch. Vom Jahre 1792 bis 1797 treffen wir ihn an
der Capelle auf Hunkelen. Er starb daselbst den 22. Mai 1799.

2. 1792—1793. Xaver Tschupp von Sursee, geb. 1752.
Dieser saß im Jahre 1779 unverpfründet zu Sursee, seit 1781 in
Gibelflüh, von 1788 bis 1790 in Kleinwangen, von da in Jn-
wyl bis 1792. Schon im Jahre 1793 wurde er Caplan des

heiligen Kreuzes zu Sursee bis 1795.
3. 1793—1798. Franz Xaver Schärli, geboren im Jahre

1769. Als angehender Priester kam er 1793 in's Hellbüel. ^vno
1800 ift er Frühmesser zu Heglingen, und seit 1801 Caplan in
Küßnach.

2. Capläne im hellvuel.

1799—1806 Jos. Constantin Krauer, geboren 1763, zuvor
Conventual in Werthenstein. Er war vorerst
Frühmesser. Als aber, zumeist auf seinen Betrieb, im
Jahre 1803 die Caplanei errichtet wurde, beförderte

man ihn, nachdem er (16. Brachm.) die Prüfung
bestanden, zum Caplan. Er übersiedelte aber schon im
Jahre 1806 als Caplan nach Littau, von wo er 1809

Pfarrer nach Buchrain ward, f im Jahre 1830.
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1806—1808 Sof. Slnton gruonj non ©arnen, geboren im Sape

1773. gruonj, im Sape 1792 SJÌinorift unb 1795
SDiacon in Sucern, rourbe ben 26. Stprill796 Sicar
in Stufjwpl. Sott ba fam er 1801 atê ©aplan nadj
Dberridenbacfj in Untermalben, bann naàj ©effbuet
unb im Sape 1808 nadj ©piringen ')• Anno 1810
würbe er ©aplan ju ©tanè, ©eine gürbitten unb

©ebetêerprungett erfjielten einen gefegneten SBirfungê*
freie. Siadj fangen Seiben ftarb gruonj ben 3. ©eum.
1812. ©effen ©rab rourbe unb roirb oon feinett jap*
reidjen Serepern in allen Siötpn fep fteiffig befudjt.

1808—1814 geli? gorfter non Sucern, geboren 11. Stug. 1771.

©ett 1798 Sicar in ©nttebudj, feit 1802 ©etfer im-

©of ju Sucern, unb feit 1806 roieberum Sicar ini
©nttebudj, rourbe er ben 3. Slpril 1808 alê ©aplan!
geroäfjtt. SDen 25. Slpril 1814 bejog er bie 6apta*;
net Sittau, wo er ben 7. ©erbftm. 1855 itt ppm
Sllter ftarb.

1814—1819 Sof. Sortmann non SJÎarPdj, geboren 1791. ©r
fam auè bem ©eminar im SJiai 1814 ale Serroefer

nadj ©effbuel. Saut regierattgerätpiajem Sefdjlüffe
nom 25. ©eum., roornaàj unter Sorfü* beê Dber*

aratntanneê bie 51 ttrftifter in ber ©apeffe buràj ab*

fotuteê SJÌep roapen, rourbe Sortmann ben 31. ©eum.

barauf befinitio alê ©aplan beftimmt. Anno 1819

ernannte ifjn bie Dbrigfeit jum Sfarrer naàj Slefdj. ©r
fdjenfte ber fiirdje 600 ©t. nebft SJÎarfjinê. ©eit
1856 ift er ©prprr ju Seromünfter.

1819-1823 SJietdjior SJìuff nom ©eiffeler-SJtooê, geboren im

Sape 1793. SDerfelbe, feit 1818 Sicar in SJlenj*

nau, rourbe ben 23. SJiai 1819 ernannt. Sm San*

ner 1823 fam er atê Sfarrer nadj Stotropl, too er
ben 7. SBinterm. 1839 ftarb.

1823—1825 Sof- ©igrift auê ber SJtetten ju ©fàjenbaàj, fett
1819 Sicar in. SJiettjitau. ©r rourbe ben 23. ©or*

nung 1823 gewäpt, fam 1825 ale ©aptan nadj

©fdjenbadj, wo er am Stage beê pitigen ©eorg 1848,
oerfàjieb. SDa naàj wieberplter Stuêfàjreibung, in

10!
1806—1808 Jos. Anton Fruonz von Sarnen, geboren im Jahre

1773. Fruonz, im Jahre 1792 Minorisi und 179S

Diacon in Lucern, wurde den 26. April 1796 Vicar
in Rußwyl. Von da kam er 1801 als Caplan nach

Oberrickenbach in Unterwalden, dann nach Hellbüel
und im Jahre 1808 nach Spiringen ^). àvno 1810
wurde er Caplan zu Stans. Seine Fürbitten und

Gebetserhörungen erhielten einen gesegneten Wirkungskreis.

Nach langen Leiden starb Fruonz den 3. Heum.
1812. Deffen Grab wurde und wird von seinen

zahlreichen Verehrern in allen Nöthen sehr fleissig besucht.

1808—1814 Felix Forster von Lucern, geboren 11. Aug. 1771.

Seit 1798 Vicar in Entlebuch, seit 1802 Helfer im
Hof zu Lucern, und seit 1806 wiederum Vicar in
Entlebuch, wurde er den 3. April 1808 als Caplans
gewählt. Dm 25. April 1814 bezog er die Capla-,
nei Littau, wo er den 7. Herbstm. 1855 in hohem

Alter starb.

1814—1819 Jos. Portmann von Marbach, geboren 1791. Er
kam aus dem Seminar im Mai 1814 als Verweser

nach Hellbüel. Laut regierungsräthlichem Beschlusse

vom 25. Heum., wornach unter Vorsitz des

Oberamtmannes die 51 Urstifter in der Capelle durch
absolutes Mehr wählen, wurde Portmann den 31. Heum.

darauf definitiv als Caplan bestimmt, ^nn« 1819

ernannte ihn die Obrigkeit zum Pfarrer nach Aesch. Er
schenkte der Kirche 600 Gl. nebst Markzins. Seit
1856 ist er Chorherr zu Beromünster.

1319- 1823 Melchior Muff vom Geisseler-Moos, geboren im
Jahre 1793. Derselbe, seit 1818 Vicar in Menz-

nau, wurde den 23. Mai 1819 ernannt. Jm Jänner

1823 kam er als Psarrer nach Notwyl, wo er

den 7. Winterm. 1839 starb.

1823—1825 Jos. Sigrist aus der Mellen zu Eschenbach, seit

1819 Vicar in Menznau. Er wurde den 23.

Hornung 1823 gewählt, kam 1825 als Caplan nach

Eschenbach, wo er am Tage des heiligen Georg 1848,
verschied. Da nach wiederholter Ausschreibung, in
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roeldjer Sroifdjenjeit Sattcraj SJIeier non ©tpirdj bte

Sfrünbe nerfaP fein Seroerber fidj jeigte, fo rourbe

Serbefferuug beè Seneficiuraè in Sluêfidjt geftellt.

1826—1829 Sof. ©elfenftein, geboren 1800 in Sîeufirdj. Sm
Sape 1824 junor Sicar in Stiàjentpt unb bann in
Steiben, tourbe berfelbe ara 2. ©eum. 1826 geroäpt.
SDen 30. SBeinm. 1829 beftimmte ip bie Stegierung
alê ©aplan nad) ©ipiràj. SDort ftarb er 1833.

1829, ben 13. ©piftm. würbe S°f* Seonj SEfàjopp, ge*

boren in SJÎauenfee 1794, gewäpt. ©r oicarifirte non 1822 biê
1828 in Stupra, unb nadjtjer in ©nttebudj. SJÎit in firafttrettung
ber neuen Sfarrei blieb er im ©eltbuel ope Sfritnbe gegen eine

iäplidje ©ntfdjäbigung oongr. 800 n. SB. nebft SBopung unb ©olj.
©eine Sicarien im ©eltbuel roaren juerft beffen ©djroefterfop

Sttotê ©taffelbadj oott ©t. ©rprb, geboren 1829, feit bem 10.

Sanner 1859 Sfarrer in Slefdj, feit ber Snftaffation an fjl. Sder
unb Saul 1864 Sfarrer in Steufirdj. ©obantt Sofeptj Subroig
Singg oon Stttbüren, geboren 1826, junor Sicar in ©odjborf unb

in Sîeuborf, feit 1860 im ©effbuet. ©r rourbe ben 29. ©erbftm.
1865 jum ©aptan nadj Stufjropl geroäpt.

3. Der txftt Pfarrer im xjtltvtttl.

Sacob gifàjer oon ©eifj, geboren 1805; ben 18. ©orn.
1837 in ©olotprn jum Softer geroeip, rourbe er im Snli bar*

auf Sicar in Stufjropl; fobann oerfafj er oon 1850 an bie Sfarrei
Seff. Snt Sape 1856 rourbe er alê ©aplatt non tt. S. g. in
Stufjropl geroäpt. Snnt Sfarrer oon ©eltbuel beftimmte ip bie

Stegierung ben 26. Stug. 1865. geiertiàjen Sefi| non ber Sfritnbe
nafjm er ben 29. SBeinm. 1865.

0>**00

welcher Zwischenzeit Pancraz Meier von Hitzkirch die

Pfründe versah, kein Bewerber sich zeigte, so wurde

Verbesserung des Beneficiums in Aussicht gestellt.

1826—18S9 Jos. Helfenstein, geboren 1800 in Neukirch. Jm
Jahre 1824 zuvor Vicar in Richenthal und dann in
Neiden, wurde derselbe am 2. Heum. 1826 gewählt.
Den 30. Weinm. 1829 bestimmte ihn die Regierung
als Caplan nach Hitzkirch. Dort starb er 1833.

1829, den 13. Christm. wurde Jof. Leonz Tfchopp,
geboren in Mauensee 1794, gewählt. Er vicarisirte von 1322 bis
1828 in Luthern, und nachher in Entlebuch. Mit in Krafttrettung
der neuen Pfarrei blieb er im Hellbüel ohne Pfründe gegen eine

jährliche Entschädigung von Fr, 800 n. W. nebst Wohnung und Holz.
Seine Vicarien im Hellbüel waren zuerst dessen Schwestersohn

Alois Staffelbach von St. Erhard, geboren 1829, seit dem 10.

Jänner 1859 Pfarrer in Aesch, seit der Installation an hl. Peter
und Paul 1864 Pfarrer in Neukirch. Sodann Joseph Ludwig
Lingg von Altbüren, geboren 1826, zuvor Vicar in Hochdorf und

in Neudorf, seit 1860 im Hellbüel. Er wurde den 29. Herbstm.
1865 zum Caplan nach Rußwyl gewählt.

3. Der erste Pfarrer im Hellönel.

Jacob Fischer von Geiß, geboren 1805; den 18. Horn.
1837 in Solothurn zum Priester geweiht, wurde er im Juli darauf

Vicar in Rußwyl; sodann versah er von 1850 an die Pfarrei
Zell. Jm Jahre 1856 wurde er als Caplan von U. L. F. in
Rußwyl gewählt. Zum Pfarrer von Hellbüel bestimmte ihn die

Regierung den 26. Aug. 1865. Feierlichen Besitz von der Pfründe
nahm er den 29. Weinm. 1865.

«>«o«
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U I) 0 It f*.

1.

1318, 5 SÖinterm. ')
(ehemalige Sßrebtgerfrauen in SJleuenïirdj.)

Frater Guizardus miseracione diuina comonacensis episcopus,
vniuersis et singulis Christi fidelibus ] has literas inspecturis, salutem

in eo qui est omnium nostrum vera salus. Oportet nos |

omnes stare ante tribunal Christi, recepturi in corpore nostro, prout
gessimus siue bo- | num siue malum. Idcircho oportet nos ante

tempus ocurere, ne in futuro | inveniamur dormientes. Igitur cum
locus sancti Olrici et monasterium eiusdem, in quo | congregalo
sanctarum monialium uigeant in magna paupertate, et continuis ieiuniis

et ora- | cionibus in diuino officio iugiter perseuerent, et non
habeant unde comode ecclesiam et monasterium | possint hedificare
sine adiutorio pietatis secularium. Ideo omnibus qui ad dictum locum

ue- | nerint in natiuitate domini, in parasceue, in resurrectione, in

ascensione, in penthecoste, in festiuitatibus | apostollorum, in

solempnitatibus virginis gloriose, in festo dicti loci, in festo sancti

dominici, in J sancta chaterina, diuinum officium audiendum, et

omnibus aliis diebus eisdem dederint elemosinam, | et manus suas

porexerint adiutrices, de omnipotentis dei misericordia et beatorum

petri et pauli | autoritate sibi confisi, uere penitentibus et confessis,

quadraginta dierum indulgencie in | domino relaxamus. Datum in

Flora, v. nouembris. In cuius rei testimonium mandauimus nostri |

sigilli apensione munimine roborari 2).

2.

1339 3), 6 Stugftm.
(Stjemaüge SJJrebtgerfrauen in SJleuenïirdj.)

Johannes Decanus in Rische dilectis suis confratribus vniuersis

promtum obsequium ac sin- | ceram in domino Karitatem Cum

») «emfidjtUdj beg Saljtegbatumg Sergi. SBb. XIX, 266-268.
») ©ie Urfunben 9lro. 1, 2, 3, 4, 6, 9 reidjte aug feiner ©ammlung «pr.

SHrdjtoar 3. ©djneller.
») ©iefeS ©atum fefct «Itjfat aitjjerljalt* beg SBriefeg. — Johannes, incura-

Anhang.

i.
1318, 3 Winterm. ')

< Ehemalige Predigerftauen in Nmenkirch.)

Erster Lui/sràus miserseione àiuins eomonseensis episeopus,
vniuersis el singulis LKristi Làelibus ^ Ks« Iiterss inspecturis, sslu-

lem in eo qui est omnium nostrum vers sslu«. Oportet nos j

omnes stare snte tribuns! LKristi, recepturi in eorpors nostro, prout
Asssimus siue bo- > num siue malum. làeircko oportet nos ante

tempus «curere, ne in suturo > invenismur àormientss. IZitur eum
Ioeus «aneti Olriei et monsstsrium eiusclsm, in quo > conZregatio
ssnctsrum monisiium uiZsant in mgZns psupertsts, st continuis isiu-
mis et ors- > cionibus in cimino otlicio iuziter persévèrent, et non
Ksbeant uuàs comoàs eeelesism et monssterium s possint Keàiliesre
sins sciiutorio pietstis seculsrium. làeo omnibus qui sà ciictum Ioeum

ue- nerint in nstiuitsts àomini, in psrssosus, in resurrections, in

ascensione, in pentkecosts, in kestiuitstibus s spostollorum, in so-

lempnitstibus virZinis gloriose, in testo elicti ioci, in testo «aneti

dominici, in j ssnets eksterins, àivinum «lLcium suàienànm, et

omnibus sliis àiebus eisclem àeàerint elemosiosm, I et manus suas

vorsxerint sàiutriees, äs omnipotentis àsi misericoràis et bestorum

petri et psuli I sutoritste sibi conksi, vere penitentibus et eontessis,

qusàrsgints àisrum inàulgencie in s àomino relsxamus. Ostum in

k'Iors, v. nouembris. In euius rei testimonium msnàsuimus nostri >

siZilIi spensione munimine roborsri 2).

2.

1SS9 y, 6 Augstm.
(Ehemalige Predigerfrauen in Neuenkirch.)

loksnnes LeesnuL in KiseKe àilsctis suis eonfrstribus vniuersis

promtum obsequium sc sin- j cersm in àomino Karitatem Lum

') Hinsichtlich des Jahresdatums vergl. Bd. XIX, 266-268.
2) Die Urkunden Nro. 1, 2, 3, 4, 6, 9 reichte aus seiner Sammlung Hr,

Archivar I. Schneller.
«) Dieses Datum setzt Cysat außerhalb des Briefes, — loksnnes, incurs-
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dolori vniu.1 omnes compati tenemur secundum preceptum dei quod ]

dicit: dilige proximum tuum sicut le ipsum, ad vestram circum-

spectionem que non modica | est, tenore presentium cupimus per-
uenire, quod sorores conuentus ecclesie in Nüwen- | kilch latrices

presentium per concussionem grandinis et tempestatem adeo depau- |

perale et in tanta egestate positi (sic) sunt, vi etiam sine vestrorum

subditorum et | aliorum fidelium subsidio et auxilio nullo modo
valeant susfentari; unde | vestre dilectioni de qua spero specialius
et confido, precamina porigo subiecliua, quatenu | intuitu dei et
mei perpetui serutcii erga predicti sorores conuentus hostium mi-1
sericordie dignum aperio, et cum ab eis requisiti fueritis, vestros
subditos diligentius | inducatis, ut diuino retributionis intuitu manus

porigant adiutrices, scituri quod | per hoc me opligatis ad queque
vestra beneplacita et mandata, sic facientes, | vt ego referam vobis

gr-ttiarum actiones. Datum in Rische in die sancti sixti martiris.

®aè ©iegel pngt etroaè unfetttttltàj.

1418, 26. gtyrtlS
((Siftercienferinnett in SRattjIjaufen.)

Stilen ben bie bifen brieffe anfeàjettt ober prent lefen Stnnb

iàj Sopnè Stm SBerbe, probft beè ©opuè „e Sttcern ©ant | Se*
nebicten orbene, baè pint Stub non rübgeringett für mid) fam,
onb gab uff libflldj an min ©attb, baè pê nnb pfftatt | plbê,
getegen in ber SJteren ©tatt Sucent an ber ifengaffen, groüfdjent
©tauê im Sadj, onb Dfroaltj eberfpaàjê pfern, baè erbe | ift non
ber probftie, Sn bem namen, baè idj eè tiàje „e redjtem erbe, ber
erbern geiftlidjen froroen, ©roefter abelpit | SJtartin, ©tofterfroroen
beê gopuè je Siüroenfildj, po beffelben ©onoent- onb gopuè pn-*
ben, roamtt fi baè oon Snte ] redjt nnb reblidj foufft onb genpidj
oerguttett pnt, ale fi nor mir beibentplb offnetent nnb nergldj*
tig roarent onb | baè audj iàj baè uorgenante pê nnb pfftatt

lus in Küssenach, Ijeifjt urf. itt vigilia S. Martini 1332: electus in
decanatu Lucernensi. (Sfitti** (Sngelberg.) Sßon Mfjnadj mag er fpäter
alg Sßfarrer nadj Sftifdj geïommen fein; SBcrftanb beg «Safottefô Sucern iff
er aber big in bie günfjiger Safjre Ijinab. (Sdjttelfer.J

ckolori vn,us «mnes eompsti tenemur «eeunckum preceptum ckei quock j

ckicil: ckilizze proximum tuum sieut le ipsum, sck vestrsm eireum-

spectionem que non mockies j est, tenore presentium eupimus per-
venire, quock sorores eonuentus eeeiesis in IXüwen- ^ KiicK Istriees

presentium per coneussionem grsnckinis et tempeststem sckeo ckepsu- j

persie et in tsnts eZestste positi (sie) sunt, «t etism sine vestro-

rum subckitorum et j sliorum tickelium subsickio et suxilio nullo mocko

vslesnt »ustentsri; uncke j vestrs ckilsetioni cke qus spero speeislius
st conlicko, preesmin» poriZ« subisstius, qustsnu j intuitu ckei et
mei perpetui ssruieii ergs preckieti sorores eonuentus Kostium mi- ^

serieorckis ckignum sperio, st cum sb eis requisiti tueritis, vsstros
«ubckito» ckiligsntius ^ inckuestis, ut ckiuino rstridutionis intuitu msnus
poriZsnt sckiutrioo«, seituri quock j per Koe ms «blizstis sck qusque
vsstrs bsnepiseits et msncksts, sie tseientes, > vt eZ« rstsrsm vobis

griitisrum sctiones, Ostum in KiseKs in ckie ssneti sixti msrtiris.

Das Siegel hängt etwas unkenntlich.

3.

1S18, 2«. Aprils
(Ciftercienserinnen in Rathhausen.)

Allen den die disen brieffe ansechent oder hörent lesen Künd
ich Johans Am Werde, probst des Gotzhus ze Lucern Sant >

Benedicten ordens, das Heini Rub von rüdgeringen für mich kam,
vnd gab uff lidklich an min Hand, das hus vnd Hofstatt > Halbs,
gelegen in der Meren Statt Lucern an der ifengassen, zwüschent
Claus im Bach, vnd Osmaltz eberspachs hüsern, das erbe > ist von
der probstie, Jn dem namen, das ich es liche ze rechtem erbe, der
erbern geistlichen fromen, Swester adelheit j Martin, Closterfrowen
des gotzhus ze Nüwenkilch, zuo desselben Conventz vnd gotzhus Handen,

wannt si das von Ime j recht vnd redlich koufft vnd gentzlich
vergulten haut, als si vor mir beidenthalb offnetent vnd vergichtig

warent vnd! das auch ich das vorgenante hus vnd Hofstatt

lus in KüssensoK, heißt urk. in vigili» 8. Asrtini 1332: eleetus in
ckeesnstu luoeroensi. (Archiv Engelberg.) Von Küßnach mag er später
als Pfarrer »ach Risch gekommen sein; Vorstand des Capitels Lucern ist
er aber bis in die Fünfziger Jahre hinab. (Schneller.)
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plbè, ber egenannten froefter Stbelpiten, juo beê ©onoen| nnb

go|pê pnbett | gemeinlidj. je nüroenfüa), ledj onb gelüjen fjan je
reitera erb nadj onferê go|pê reàjt nnb geroonpit, mit bem jinê
fo | ber probftie ierlidj baoott roerben fol, baè Ift ein pfening, nnb

britptbfdjtffittg iti baè almuofetiarapt, ba jegegett bi rair ftuontl
peter non moê, onferê go|pê fetter, an fin felbê ottb an ootricp
oon lütifpfett Slmmanê je Sucern ftatt nnfer amptlüt nadj | on*

fere go|pê redjt nnb geroonbeit, pe bi roarent gejügen pnfli oon
Stinadj onb fjeini pober non Stipperfroant. Snb roannt | biê oor
mir befdjaàj ©o ptt idj min Sngfigel ber probftie an iren jinfett
nnb redjten onfdjeblidj offenlidj gepnft an bifen 1 brief je eim roa*

ren urfünb bifer fadj SDer geben ift an ©iftag nor bera SJÎepen*

tag, nadj criftuê geburt nierjeppnbert | nnb adjtjeptt iar.

SDaê Sro&ftei ©iegel pngt befdjäbigt.

1435, 29. STOorj.

(tSiflercienferinnen in SRatljljaufen).

Halbs, der egenannten swester Adelheiten, zuo des Conventz vnd

gotzhus Handen j gemeinlich, ze nüwenkilch, lech vnd gelihen han ze

rechtem erb nach vnsers gotzhus recht vnd gewonheit, mit dem zins
so I der probstie ierlich davon werden sol, das ist ein pfening, vnd

drithalbschilling in das almuosenampt, da zegegen bi mir stuont!
peter von mos, vnfers gotzhus keller, an sin selbs vnd an volrichs
von lütishofen Ammans ze Lucern statt vnser amptlüt nach I

vnsers gotzhus recht vnd gewonheit, hie bi warent gezügen hensli von
Rinach vnd Heini huober «on Ripperswant. Vnd wannt I dis vor
mir beschach So han ich min Jngsigel der probstie an iren zinsen
vnd rechten vnschedlich offenlich gehenkt an disen j brief ze eim waren

vrkünd diser sach Der geben ist an Cistag vor dem Meuen-

tag, nach cristus gebürt vierzehnhundert > vnd achtzehen iar.

Das Probstei Siegel hängt beschädigt,

,SS3, 29. März
(Ciftercienserinnen in Rathhausen).

Ich Hanns Has, burger vnd Spitalmeister ze Lucern Tuon
kund allermengklichem, das ich mit gunst müssen vnd willen! der

fürsichtigen vnd wisen miner gnedigen lieben Herren, des Schultheiffen

vnd rates ze Lucern, für mich vnd alle > min nachkomen die

Spitalmeister ze Lucern, recht vnd redlich verkoufft han vnd giben

ze kouffende wüffentklich mit I disem brieff, der Erwirdigen geistlichen

from Elfzbethen blüwlerin, Prnolin vnd dem Conuente

gemeinlich des klo- I sters ze Nüwenkilch, des ordens sancii dominici,

genempt brediger ordens, zuo Jr selbs vnd aller Jr nachkomen

Handen I des selben closters in Costentzer bistöm glegen, ein

gütli genempt des Spitals gütli glegen ze Nüwenkilch mit > aller

Ehaffti rechtung vnd zuogehörde so darzuo gehöret von recht ald
^ von gewonheit, Vnd ist diser kouff besche- > hen vmb ein mütt bloss

korn geltz Lucermeff die si vnd ir nachkomen hinnenthin ewenklich

vff sant Martins tag > demselben Spital schuldig vnd pflichtig sin

sullent ze merende vnd ze gebende von Jrem meigerhoff ze

Nüwen- > kilch, nach lut vnd sag des besigelten brieffes den si dem

Spital darumb geben Hand Har umb, an statt vnd Jn namen!
desselben Spitals für mich vnd alle min nachkomen die Spitalmeister

daselbs enzich ich mich des vorgenanten gütlis I vnd aller der
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redjtung fo ber ©pital on| uff bifen tag baran gefjept pt, tmb

fepn bte uorgenante S^tolin nnb ben ©onuent, | an St felbê nnb

ir nadjfomen ftatt in Itpltdj nupiàj nnb rüroig geroer beê egenan*
ten guotf*, baj furbaffer Snne je pbenbe | je nupnbe je nieffenbe

je befepnbe nnb je eutfepnbe nadj allem Sr miffett. Snb S$
glob ouàj für miàj \ nnb min naàjfomen bie ©pitatmeifter, Snen
beè fouffe roer ju finbe onb barumb gut roerfdjafft ju tuonbe, |

an alten ben enben bo Snen baè pemer notburftig rourbe, nnb ba

roir bie roerfdjafft oudj burdj reàjt biffiàj | tuon füffen Sn roenbig
onb ofj roenbig geridjteS, bp guoten trüroen an alle geuerbe. ©e*

jügen roarent I pe bp bie neften roifen Snnfpr oolrldj non pr*
tenftein, Snnfpr Slntpni Stuff, ©annê pfftetter alle beê Stateê |

ju Sucern nnb Senni meiger non Sturoenfitàj. SDeê allée juo einem

roarett oeftett orfünbe, ©o pn S*$ i oorgenattter pttnê ©aê ©pi*
tatmeifter, beê felben ©pitale gmein Sngefigel offenlidj an bifen
brieff gepnft, SDer | geben roart an jütftag nad) onfer froron tag
Sit ber naften, Staäj ©rifü geburt bo man jalt STpfing | nier pn*
bert Sar nnb barnadj Sn bem fünf onb brpffigoften Sar.

SDaê ©pital=@iegel fept.

5.

1469, 28 SBintermonatê.
(©taatgardji» Sucern.)

Vicarius Reverendi in Christo patris et Domini domini
Hermanni dei et aposto- | lice sedis gratia Episcopi constantiensis in

spiritualibus generalis, Dilecto in Christo | Decano Decanatus in Sursee

constantiensis Diocesis salutem in Domino. | Discretum virum
Rudolffum Schmid de Berona presbiterum ejusdem Diocesis | ad

vicariam perpetuam Ecclesie Parochialis in Nüwenkilch dicte Diocesis,

| certo modo vacantem, per Religiosas in Christo Dominas Mar-

garitham priorissam | totumque conventum Ecclesie sancte Marie

Magdalene in Nüwenkilch | ordinis Predicatorum, ad quas jus
presentandi vicarium ad dictam Ecclesiam | dignoscilur pertinere, nobis

transactorie presentatum de dieta Ecclesia, dummodo | die date

predictum in ea non sit alteri specialiter jus quesilum, reeepto | tamen

prius ab eodem et prestito per eundem fidelitatis et obedientie
solito | Juramento, cura et regimen subditarum diete Ecclesie sibi

rechtung so der Spital vntz uff disen tag daran gehept hat, vnd
setzen die vorgenante Priolin vnd den Conuent, I an Jr selbs vnd
ir nachkomen statt in liplich nützlich vnd rüwig gemer des egenanten

guottz, daz fürbaffer Jnne ze habende j ze nutzende ze niessende

ze besetzende vnd ze entsetzende nach allem Jr willen. Vnd Jch
glob ouch für mich j vnd min nachkomen die Spitalmeister, Jnen
des kouffs wer zu sinde vnd darumb gut werschafft zu tuonde, >

an allen den enden do Jnen das yemer notdürftig wurde, vnd da

wir die werschafft ouch durch recht billich > tuon süllen In wendig
vnd vß wendig gerichtes, by guoten trüwen an alle geuerde.

Gezügen warent > hie by die vesten wisen Junkher volrich von
hertenstein, Junkher Anthoni Russ, Hanns hofstetter alle des Natesi
zu Lucern vnd Jenni meiger von Nüwenkilch. Des alles zuo einem

waren vesten vrkunde, So han Jch j vorgenanter Hanns Has
Spitalmeister, des selben Spitals gmein Jngesigel offenlich an disen

brieff gehenkt, Der I geben wart an zinstag nach vnser frown tag
Jn der vasten, Nach Cristi gebürt do man zalt Thusing > vier hundert

Iar vnd darnach Jn dem fünf vnd dryssigosten Iar.
Das Spital-Siegel fehlt.

5.

1469, 28 Wintermonats.
(Staatsarchiv Lucern.)

Viesrius Keverenài in LKristo pstris et Vomini àomini Her-
vagoni àei et sposto- > lice seàis grstis Lpiseopi constsntiensis in

spirituslibus gensrslis, Dileeto in LKristo j Oeesno Decsnstus in Lur-
see oonstsntiensis Oioeesis sslutem in Domino, s Oiscretum virum
KuàoIKum LeKmià às Leroos presbiterum efusàem Diocesis j sà

viesrism perpetusm Lceiesie pgrockislis in MvvenKiicK àiets Oioce-

sis, I certo moào vscsntem, per KeliZiosss in LKristo Dominas Nsr-
gsritksm priorisssm I totumque eonventum Leclesie sancte Nsrie
Klagàslene in MvenKiicK j oràinis ?reàiestorum, sà quss fus pre-
sentsnài viesrium sà àictsm Leelesism ^ àignoscitur pertinere, nobis

trsossctorie presentatimi às àicts Leeiesis, àummoào ^ àie àste pre-
àietum in ss non sit alteri spscisiitsr fus quesitum, receplo I tsmen

prius sb eoàem et prestito per eunàem tiàelitstis st «bsàisntis so-
lito j iursmento, cur» et regimen sudàitsrum àiete Lceiesie «ib!
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commìttendum. | Tibi quoque Decano predicto mandamus, quatenus,

eundem Rudolffum in diete | Ecclesie juriumque et pertinentium

ejusdem omnium et singulorum ducas et mittas | possessionem

corporalem, faciens sibi de ipsius Ecclesie fructibus, redditibus, | cen-

sibus, debitis et obventionibus universis integre responderi, et a

subditis | suis in spiritualibus et temporalibus obedientiam et reve-
rentiam débitas | ut moris est exhiberi, ipsumque recipias et a tuis

confratribus recipi facias | in confratrem. Datum Constantie Anno

Domini M. CCCC.LX. nono, die | vicesima octava Mensis Novembris,

indictione secunda.

SOeâ Sifdjofê Siegel Pngt.

1486, 5 SOÏarj.

((Sljemaiige ©ominiïanerinnen in Sïeuentirdj.)

Udalricus dei et apostolice sedis gratia abbas monasterii Sancti

Galli in Sancto Gallo, ordinis Sancti benedicti, | Constantiensis
Diocesis, prouincie Moguntine. Quia promptis semper affectibus omni-

potenti deo grata devotionis | obsequia impendere nostra pro facul-

tate procurauimus, quod potissimum eo ipso efficimus, si sanctorum

suorum, | in quibus ipse Deus summus colitur et adoratur,
venerationem iugem, qua etiam faciliorem nostris super | reatibus
veniam indubie ipsis intercedenlibus impetramus, pluribus in locis

studio ac cura nostra solerti | diuine duntaxat remunerationis intuitu
prouidemus, Idcirco motu proprio vos Dominam priorissam singu-

lasque | Dominas ecclesie noue predicatorum ordinis Conuentuales,

ex minutis sanctissimi confessoris cristi diui | galli, nostri cenobii

patroni, reliquiis ob Devotionis integritatem dotare decreuimus, quas
tamen | gratas acceptasque et omni Honore quo digne sunt prosequi

vt credimus studeatis. Ad cuius f rei euidens testimonium,
literas nostras fieri et secreti nostri fecimus sigilli appensione mu-
niri. Datum in | monasterio nostro prefato, Anno domini millesimo,

quadringentesimo, octuagesimo sexto, Die vero transla- | tionis

sepedicti sancti Galli, que fuit tertio Non. Marcii.

SDaê Snftegel ift angefegt.

t«7

eommittenàum. j libi quoque vecsno preàieto msnàsmus, qustenus,

eunàem Kuàolffum in àicte j Eeeiesie zuriumqus et pertinentium

ejusàem omnium et singulorum àucas et mittss ^ possessionem cor-

porslem, fsciens sibi àe ipsius Eeeiesie fructibus, reààitibus, j ceri-

sibus. àebitis et «dvsntionibus uoiversis integre responàeri, et s

subàilis j suis in spirituslibus et temporslibus obeàientism et reve-
rentism àeditss > ut mori» est exbiberi, ipsumque reeipiss et s tuis

eontrstridus reeipi tseiss I in eonlrstrem. Ostum Lonstsntie ^noo

vomim A. nono, àie j vieesims ootsvs Neusis Novembris,

inàiotioue seounàs.

Des Bischofs Siegel hängt.

148«, S März.
(Ehemalige Dominikanerinnen in Nmenkirch.)

Ilàslricus àsi et spostoliee «eàis grstis sbbss monssterii Ssneti

Lslli in Ssncto Lsllo, oràinis Lsncti beneàieti, ^ Lonstantiensis Oio-

eesis, Provincie Noguntine. (Zuis promptis semper gffsctibus omni-

potenti àeo grsts àevotionis j obsequis impsnàere nostrs pro facul-

tste proeursuimuL, quoà potissimum eo ipso sWeimus, si ssneto-

rum suorum, j in quibus ipss Osus summus colitur et sàorstur,
venerstionem iugem, qus etism tsciiiorem nostris super ^ restidus
venism inàubis ipsis interceàentibus impetrsmus, pluribus in loeis

stuàio se curs nostrs solerti ^ àiuins àuntsxst remunerstionis intuitu
prouiàemus, làcirco motu proprio vos Oominsin priorisssm singu-

Issque j Oominss eeeiesie nous prsàiestorum oràinis Lonuentuslss,

ex minutis ssnctissimi eonlessoris cristi àiui > galli, nostri cenobi!

patroni, reliquiis ob Osvotionis integritstem àolare àeereuimus, quss
tsmen I grstss seceptssque et omni Honore quo àigne sunt prose-
qui vt creàimus stuàestis. ^à cuius ^ rei euiàsos testimonium,
Iiterss nostras neri et secreti nostri teeimus sigilli sppensione mu-
viri, vstum in j monssterio nostro prelato, ànno àomini millesimo,

qusàringentesimo, oetusgesimo sexto, Ois vero trsnsla- > tionis
sepeclicti ssneti Lslli, que fuit tertio Non. Ugreii.

Das Jnsiegel ist angelegt.
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1849, 9. mat
(Spfarrardji» 9teufirdj.J

SBpr ©dmttptê Stmb Statfj ber ©tatt Swcern l Stpnt funbt
affer SDcenniglidj, bafj auf put SDatum ©rftpenett |, atf mir in
Statfj Sep ©inanber Serfamtntet geroeptt, Sor | Snnê SHeàjtliàj

©rfdjtnnen fepenb bie ©eifttidje Snnfer lieben I Stnbedjtigen grauro
Sriorin Son Sîeroett Äüdj an ©tatt SPfi I roürbigen ©ottffj auf*

Snnb ber ©aptotieti bafelbft ©inSpilê, l'nnnb. bte SttberSEprnten

ju Sìeroett Stildj ara anberen SEpil | Sllf ban bie Dbbemelter

Sartpen ©troaê ©pätmig onnb ©töff | ju fammen gepbt non

toegen 2 SJtalterett ©uotp fo bie Sorbe* | melten grau Sriorin
onb ©onoettt audj ber ©r. ©aplotm | Su Stero *Stild) Sermelntfj,
baf bie 2 SJtalter | Sapliàjer guottj ©toiglidj onnb nodj ©inem

Segtidjen ©aptonen | 3u Steroen=.ßÜäj ju gepren foffett, baran bie

Snbertptmett | Spett.. Snnb oermeinen, baf ©in SJtalter guott!
Spen Säplidjen an Spent Sauro geprren, Stinb ©rotgltdj roer*
ben foffe I Snttb nit ©inem ©aplonnen, alf baf Son Sepben

Sartppen mit uiïï | mep roorten nit Slot gap Spen Sn SJtei*

ben gebrudjt ift, \ pbett roir naàj bepber Stpilett ftag, antroort
Steb onnb roiber* | reb, SlucEj Staàj Serprrung ber brieuen, nnnb

barauff ju reàjt ©rfpnt |, ©preàjen onnb ©rfpntten nnnb Sn
frafft bifeê briefff, baf bie | 2 SJtatter guotfj Sarliàjen bem ©a*

plonti ©roigtidj Su geprren onb | roerben fotte Son benen Snber*

tpnnen gattj Snatifpreàjtidj | ottnb Snbefümbert; baf bitten fie
orab ©in Srfpnb, baf mir f üjnett mit ottferm attpttgetiten
Secret Serfigfet pben geben | auf ben SJtitroudjen naàj bem ©on*

tag Jubilate, gejapt naàj ber | ©eburtlj ©pifti U. prren 1498.

SDie itrfttnbe ift auf d^apiet unb ope ©iegel.

8.

1499, 9. (St-tiftm.
(.Sßfarrardjto SJleuïirdj.)

SBpr ©cpltpifj onb Statfj ber ©tatt lucern, tpn funbt at*

1er SJtennig* | fliàjen, bj off ©üt SDatum biff Sriep oor onff er*

fdjinen ift ber ©pfam | onfer lieber Slnbedjtiger ©err ©einricuê
©tuber, lütpriefter ju | neroenfildj, onb liefj burdj finen gürfpre*

!08

1849, 9. Mai.
(PfarrarchiL Neufirch.)

Wyr Schultheis Vnnd Rath der Statt Lucern l Thunt kundt
aller Menniglich, daß auf heut Datum Erschienen >, als wir in
Rath Bey Einander Versammlet geweßen. Vor j Vnns Rechtlich

Erschinnen seyend die Geistliche Vnnser lieben > Andechtigen Frauw
Priorin Von Newen Kilch an Statt Jhrß > würdigen Gottfh auß
Vnnd der Cavlonen daselbst EinTheils, j vnnd, die VnderThannen
zu Newen Kilch am anderen Theil I Als dan die Obbemelter

Parthyen Etwas Spännig vnnd Stöfs zu sammen gehebt von

wegen 2 Malleren Guott), so die Vorbe-1 melten Frau Priorin
vnd Convent auch der Hr. Caplonn j Zu New-Kilch Vermeinth,
das die 2 Malter > Jahrlicher guoth Ewiglich vnnd noch Einem

Jeglichen Cavlonen I Zu Newen-Kilch zu gehören follen, daran die

Vnderthannen j Ihnen Vnnd vermeinen, das Ein Malter guott!
Ihnen Jährlichen an Ihrem Baum gehörren, Vnnd Ewiglich werden

solle > Vnnd nit Einem Cavlonnen, als das Von Beyden

Partheyen mit uill > mehr worten nit Not gahr Ihnen Zu Melden

gebrucht ist, s haben wir nach beyder Theilen klag, antwort
Red vnnd wider- red. Auch Nach Verhörrung der brieuen, vnnd

darauff zu recht Erkhent I, Sprechen vnnd Erkhönnen vnnd Jn
krafft dises brieffs, das die > 2 Malter guoth Iärlichen dem

Caplonn Ewiglich Zu gehörren vnd > werden solle Von denen Vnder-

thonnen ganz Vnansprechlich vnnd Vnbekümbert; das bitten sie

vmb Ein Vrkhund, das wir s ihnen mit unserm anhangenten 8«.
crst Versiglet haben geben j auf den Mitwuchen nach dem Son-

tag Zubilste, gezahlt nach der I Geburth Christi U. Herren 1493.

Die Urkunde ist auf Papier und ohne Siegel.

8.

1499, 9. Christm
(Pfarrarchiv Neukirch.)

Wyr Schultheiß vnd Rath der Statt lucern, thun kundt aller

Mennig-1 klichen, dz vff Hüt Datum diss Brieffs vor vnss er-

fchinen ist der Ehrsam > vnser lieber Andechtiger Herr Heinricus
Studer, lütpriester zu j newenkilch, vnd ließ durch sinen Fürspre-



SDefj Satt ber ©utt | ©err omni ein Urfunb, bj roir im
mit onffer ©tatt atipngenben Secrete | oerfiglet ©eben off SJten*

tag naàj ©. Sîtcîauêtag ©ejapt noctj ©pifti nnfj-ferê prren ©e*

burri tupnt oierptibert uünpg nnb Stun jar. —
SDie "Urfunbe ift auf Sapier uttb fep fdjön gefchrieben.

9.

1501, 19. «-comuna«.

(«Stjemalige ©ominicanerinnen in SJceuenfirdj.)

Slllen nnb peben geiftlidjen onb roeftlidjen, roaê roirben, ftatè
otb roefenè bie finb, ben | bifer brieff fürfompt olb gepigt roirb,
nnfern fottbern gutten frünben nnb getruroen | fieben eibgnoffen,
©mbietten roir ©djuttpiff nnb rat ju Sucent, nnfer früntlidj roil*

Kg | bienft, nnb roaj roir eren liebe nnb gu| oermügen bereut oor*
an. Stadlern bann bie | roirbigen geiftlidjen froroen, prporin nnb

IO»

chen Eröffnen, wie daß von alter > harkommen ist, daß ein Jeder
vnderthon zn newenkilch, melcher zwey Ross j old mer hat, einem

Herren zu nüwenkilch järlicher ein Fueder holtz zu sinem! huß ze

bringen Schuldig sy, welcher aber mena Ross old nit mer dann
eins I hette, diselbigen vnd ir jeder Sy einen lüttpriester zu
nüwenkilch fchuldig I eins jedes jar ein tag holtz zu howen; dess sich

etlich vnderthonen Sperent vnd > nit ze tun vermeinten, vnd
begert mit den vnderthonen, so nit Gehorsam sin j wellen, zu
verschaffen, jm vnd eim jeden lütpriester Solches mit den Holtz I zu

fiteren vnd zu schittern, wenn daß von alter har Gebrucht ist zu
geleben, j vnd dem Statt zu tunde, wie dann sin Öffnung nüt
weiter Meldung an- j zeigt ist; deßhalb wir vff dess Gutten Herren

Clag jm vnd sinen vnderthonen > die sich solches ze thuende
spermi, ein verzwickten entlichen Rechttag vff Hütt- igen tag gefetzt;

Solchen Rechttag der Guett Herr von Nüwenkilch j Gesucht, vnd
die Vnderthonen verachtet,, so haben wir vff sin j beger vnd clag
vnss Doruff zu recht erkent, daß der Gutt Herr von I newenkilch sin

zufpruch bezogen haben soll, vnd daß ein jeder vnderthan > zu
newenkilch, welcher mer dann ein Roß hat, eim jetlichen lütpriester >

alle jar ein Fueder holtz zu bringen schuldig sin sol; welche
vnderthonen j aber deHein Ross old nit mer dann eins hette, der jetlicher

soll einem j Herren alle jar ein tag holtz ze howen Schuldig
Sin. Deß Batt der Gutt I Herr vmm ein Urkund, dz wir im
mit vnsser Statt anhangenden 8ecrot« j versiglet Geben vff Mentag

nach S. Niclaustag Gezahlt noch Christi vnß-sers Herren
Geburtt tußent Vierhundert nüntzig vnd Nün jar. —

Die Urkunde ist auf Papier und sehr schön geschrieben.

9.

I5«1, 19. Hornungs.
(Ehemalige Dominicanerinnen in Neuenkirch.)

Allen vnd yeden geistlichen vnd weltlichen, was wirken, stäts
old wesens die sind, den j diser brieff fürkompt old getzeigt wird,
vnsern sondem gutten fründen vnd getrüwen > lieben eidgnossen,

Embietten wir Schultheiss vnd rat zu Lucem, vnser früntlich willig

I dienst, vnd waz wir eren liebs vnd gutz vermügen bereitt voran.

Nachdem dann die l wirdigen geistlichen ftowen, pryorin vnd
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conuent beê go|pê jue Stüroenfüdj, fant domi- | nicus orben, an
bemfelben irem gopwê einen ©pr ju buroen nottürftig ftnb, nnb
bar* | jtt ein taff len odj uerbinget pben, baê fp on ©üff, odj ftür
ottb ©atttttreiàjuttg erbrer | fromer lütten ju madjen nit nermö*

gen; ©aben fp Qoi%et bi| brieffê irê conuen| ofj* | gefdjidt menngf*

lidjen, omb baê attmuffett baran ju eruobern, onb ju erfudjen, j

frttnntltdjen bittenb ooran omb ©otteê onb ottfertt roiffen, ©p gütt*
lidj ju empfadjen, | onb Snen üroer ©üff ottb affmuffett mitjttteil*
ten, baran empfadjen ir fonbern ton | oon gott bem affmedjtigen,
©o mögen fp oàj baj mû irem gebett gegen bemfelben oer* | bie*

nett, beê glidjen fiat onê baê früntlidj nmb oàj gemeinliàj olb

fonberlidj oàj ju befdjutben: | Sub bifer brieff fol oon bent tag

pn, alê fin SDatum topfet, ein Sar craft pben, nnb nit | tenger

tttt| nafj gut fin. Sn orfpnb oerfigeft mit onfer ftatt fecret an*
pngenben | infigel, ottb geben off fritag oor ber ©erren oafjnadjt,
nadj ©riftê geburt fünff» 1 jedjenptibert onb Snt erften Sar.

SDaê ©leget pngt utifetuttlidj.

10.

1524, 20. 3ânner*.
(©taatgardji»* Sucern.)

SBir ©àjuttpfj, rätte, onttb bie ©unbert, fo man nempt ben

©rofen Statt ber ©tatt | Sucern, SEpttb funt afferraengflidjen of*

fembar mit bem brief, SDaê off pt finer dato, Sllê roir S« State

ropê oerfamtet groefett, oor ottnê ©rfàjinen finb ber roürbigen geift*

lidjen | froroen ber prporin onnb ©onoent beê ©ojljuê Sîuroenftlàj
©rfara bottfdjaft an einem |, onnb onfer lieben getruroen gmeiner
fildjgnoffen Su Stüroenfüdj ©rbrer bottfdjaft am anbren I teit, Son
SBegen beê fpanê jroüfäjen Snnen fàjroebettbe, betreffenb baê pfrunb*
lepn | ber ©aplattep ju Stüroenfüdj, baê froro prporin onnb ©on*

oettt adjtenb, baê föttidj pfrunnb ] Snnen Sn oerlidjen, roann onb

fo bid baê Su fatten fompt, ^uftannb, off gutter gredjtigfeit | onnb
alitera Srudj, ©o fp oor onnê erfdjeinen; SDargegen aber bie ge*

meinen nnnbertptten | onb fitdjgnoffen ju Stüroenfüdj oermeinten,
baê föttidj pfrunb, fo bid baè Qu fallen fompt, | Snnen Sngepr
bie Su nerlidjen, bann fp bett priefter erjieàjett, Stuff nnttb güfft,
onnb roaê | er non ber pfrunb Sngennbê ptte, baè gebenb fp Sm ;

II«
conuent des gotzhus zue Nüweukilch, sant itomi- > mous orden, an
demselben irem gotzhus einen Chor zu buwen nottürftig sind, vnd

dar-1 zu ein tafflen och verdinget haben, das sv on Hilff, och stür
vnd Hanntreichung erbrer fromer lütten zu machen nit vermögen;

Haben sy Zoiger ditz brieffs irs conuentz vß- > geschickt menngk-

lichen, vmb das allmussen daran zu eruodern, vnd zu ersuchen,!

frünntlichen bittend voran vmb Gottes vnd vnsern willen, Sy gütt-
lich zu empfachen, l vnd Jnen ümer Hilff vnd allmuffen mitzuteil-
len, daran empfachen ir sondern lon j von gott dem allmechtigen,
So mögen sy och daz mit irem gebett gegen demselben ver- j

dienen, des glichen stat vns das früntlich vmb vch gemeinlich old

sonderlich och zu beschulden: > Vnd diser brieff sol von dem tag
hin, als sin Datnm myset, ein Jar craft haben, vnd nit I lenger
nutz nah gut sin. Zu vrkhund versigelt mit vnser statt secret

anhangenden j insigel, vnd geben vff fritag vor der Herren vaßnacht,
nach Crisis geburt fünff- > zechenhundert vnd Jm ersten Iar.

Das Siegel hängt unkenntlich.

10.

1324, 2«. Jänners.
(Staatsarchiv Lucern.)

Wir Schultheß, rätte, vnnd die Hundert, so man nempt den

Grosen Ratt der Statt l Lucern, Thund kunt allermengklichen of-

fembar mit dem brief. Das vff hüt siner ' cisto, Als wir Jn Rats

wys versamlet gwesen, vor vnns Erschinen sind der würdigen
geistlichen I frowen der pryorin vnnd Convent des Gozhus Nüwenkilch

Erfam bottschaft an einem > vnnd vnser lieben getrüwen gmeiner
kilchgnossen Zu Nüwenkilch Erbrer bottschaft am andren > teil, Von
Wegen des spans zwüschen Innen schwebende, betreffend das pfrund-
lehen I der Cavlaney zu Nüwenkilch, das from pryorin vnnd Convent

achtend, das söllich pfrunnd > Innen Zu verlichen, mann vnd
so dick das Zu fällen kompt, Zustannd, vss gutter grechtigkeit > vnnd
alltem Bruch, So sy vor «nns erscheinen; Dargegen aber die
gemeinen vnnderthanen > «nd kilchgnossen zu Nüwenkilch vermeinten,
das söllich pftund, so dick das Zu fällen kompt, i Innen Zugehör
die Zu verlichen, dann fy den priester erziechen, Zinss vnnd güllt,
vnnd was j er von der pfrund Jngennds hette, das gebend fy Jm ;
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barum boff ben nnnb annbren | nrfaàjen, ©o fp nor ontiê anjepg*
tenb, getrurotenb fp, baê Snnen föttidj pfrunblepti | Snftaunbe.

Snnb | beè ju roarem orfunb,
©o pben roir off froro prporin onnb ©onoentè bitt Snnen | bifen
brief mit onnfer ©tatt ©ecret Snnfigel befigett nnnb ©eben off
©annt | ©ebaftiannè tag Sîadj ©rifu gepurt gejafft günffjedjenpn*
bert Sweittjig | onnb oier Sar.

SDaè ©iegel peng beutlidj.

11.

1528, 11. ©Ijtifrro.
(Sßfarrarttjii* Sìeurrrdj.)

SBir ©djuftpfj, bie Stät onb ©unbert, ©o man nempt ben

gropn Statt ber ftatt Sucern, SCpnb funi affermetigflictjett offett*
bar mit bera brief, baê off ©üt fineê SDato, Stilè roir | Su ratte
ropê bp etnantibern oerfarapnet groefen, für ontiè fomen finb ber

©rfamen ropfen onnfern befonbem fieben getruroen ©iner ganptt
fildjpri ju Stüroetüildj ©rber, ernfipft | an einem, Snnb ber unit*

RI?

dämm bvfs den vnnd anndren > vrsachen, So sy vor vnns anzeyg-

tend, getruwtend fy, das Innen söllich pfmndlehen I Zustannde,
Vnnd als wir sy vff Hüttigen tag für vnns begert vmb söllichen

Ir Span In clag, antwort, red vnd widerred, vnnd all ir gwar-
sami gnugsamklich verhört, daruff So haben wir vnns Erkennt,
Erkennend vnd Sprechend In craft diss briefs: > Die wil fu Iez
ein tusch vnd Wechsel die priester mit ein anndren gethan der pfrund
halb, I das lassend wir Jezmal, wie es gmacht ist, sin vnnd
bliben; Aber fürohin, wann I es zu fällen kompt, das dise pfrunnd
vnd caplany lidig würt durch tod ald anndrer gstalt, > So dick das

beschicht, So söllen vnd mögend frow pryorin vnnd Coment ald

ir nachkommen einen tugenlichen geschickten priester erwellen,
denselben vnns darnach al vnnfern j Nachkomen anzögen vnnd pro-
sentieren, vnnd wann das beschicht, So stat darnach an vnnsrem
oder vnnser nachkomen An eins cleinen Rats Zu lucern willen vnnd

gfallen, I ob fy föllichm priester Je zu Ziten annemen vnd da
bliben lassen wellen oder nit; vnnd I wann Also ein priester von vnnsrem

cleinen Rat angnomen würt. Sol darnach I der selb priester

von vnserm cleinen Rat wyter pressntisrt werden sinem ordenlichen

I obren einem Bischoff zu Conftannz vnnsrem gnedigen Herren,

Nach des Bistumbs I löblichem bruch vnnd statut, allda er
bestattet werden sol vff die pfrund. Vnnd > des zu warem vrkünd,
So haben wir vff frow pryorin vnnd Convents bitt Innen > disen

brief mit vnnser Statt Secret Jnnsigel besigelt vnnd Geben vff
Sannt j Sebastianns tag Nach Cristi gepurt gezallt Fünffzechenhun-
dert Zweinzig > vnnd vier Iar.

Das Siegel hieng deutlich.

11.

1328, II. Christm.
(Pfarrarchiv Neukirch.)

Wir Schultheß, die Rät vnd Hundert, So man nempt dm
großen Ratt der statt Lucern, Thund kunt allermmgklichm offenbar

mit dem brief, das vff Hüt sines Dato, Alls wir I Jn ratts
wys by einanndern verfampnet gwesen, für vnns komen sind der

Ersamen mysen vnnsern besondern lieben getrüwen Einer gantzen

kilchhöri zu Nüwenkilch Erber, emsthaft > an einem, Vnnd der vnn-
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fern non ©urfee ©rfant botfdjaft am annbern teit, oon roegen beè

©pane, fo ftdj ein gute jit Sunfàjen Snn oerplten, beruerenb beê

©aljmatittê ©uè onnb ©of Su ©ggerfdjroil I roie ba bie oon Stü*

roettfitàj oermeinenb, baè ber ©of onnb befunber bie bepfung beè

pfe ob bem baàj Su ©ggerfdjroil gegen Stüroenfüdj jugeprtg, onnb

roenn tool oor allien jiten raeigte | groefen fin, baè. bie oon Stü*

mentita) all gen ©urfee Qu ftlàjen geprt; ©o aber ein pfarr Su
Stüroenfüdj gemadjt onb offgeridjt, fo fp ein onbergang geptten
onb gefàjeàjen, ba ein onnber* | fdjeib jroifdjen ben Sn>epen pfar*
ren ©urfee onnb Sturoetifitàj, onb tiamliàj ber baàj Su ©ggerfàjropt

genempt onb gefe|t roorben. Stlè fp con ben alten prten,
maè ob bem badj Sn I ©ggerfdjroil gelegen, baè geprte gen Stü*

roenfüdj, ottnb roaê barunter gelegen, baè geprte gen ©urfee ju
firàjen; SDarumb fp getrampter ©eini ©at|man ottnb fin bepfung,
fo oberplb bem | eggerfàjroiler badj ftünbe, gen Stüroenfüdj Sn
fitdjen geboren, onnb atteê baè Setpn fdjulbig fitt fottte bem füdj*
Ijerren, bera ©igrift onnb anbren, SBie ein anber îttdjgttoè Sn Stü*

roetifüdj ; ottb | begerten befplb ein funtfdjaft barumb Stt gefàjrift
oerfafjt Su oerpren. SDargegen aber bie oon ©urfee fidj
ftenb baè ber pf, @o $e| ©"«j faftsman Snn ptt Sr roetten pn
Snnb | Stttroeg ©unb ali fin norfarrenb Snnpber onnb befipr gn
bie pfarr onub fildjpri gen ©urfee geprt ptten, roie man battn
baê iti ben attteti röbelti onttb briefen fänbe, roetdje fp fampt |

etlidjer funtfdjaft begerten Su oerpren- ©è lagenb audj bie Sttn*

pber beè ©offe, beê ©aljmattê eitern onnb oorfaren Sn ©urfee
begraben, roarenb ouàj in freib onnb leib onnb mie anbre | füdj*

prig gett ©urfee Su fildjen gangen. Stmb obglidjrool bie oon
Stüroenfüdj oermeinenb bermal, baê ein anber ©uê off bem pf
erburoen ottnb ob bem baàj gefe|t fige, ©o folle eê gen | Stüroen*

fitàj gefjören. SDafj aber bie non ©urfee Snnen nit geftenbig, baê

ber badj bie Qme pfarren fàjeibe, omtb baè ba fein onttberfàjei*

bung gefe|t fige. SDarumb | fp oermeinten, baê ber ©of onnb bte

bepfung beê ©einj ©atjraan onb fin nadjfomenb Snnpber gen

©urfee roie oor altera ©ar Qu filàjen gepren foffte. Sunb alê
roir off ©ütigen | tag bie beib partppen Sn flag, antroort, Steb

onnb roiberreb rait mer Snnb langen roortten bann obftatt Snj
att barju in röbel, buàjer, gefdjriften onnb funftpft
atteê | gnugfamtidj oerprt, baruff ©o pbett roir ju reàjt er*

URS

fern von Sursee Ersam botschaft am anndern teil, von wegen des

Spans, so sich ein gute zit Zwischen Jnn verhalten, beruerend des

Salzmanns Hus vnnd Hof Zu Eggerschwil wie da die von
Nüwenkilch «ermeinend, das der Hof vnnd besunder die behusung des

Hofs ob dem bach Zu Eggerschwil gegen Nüwenkilch zugehörig, «nnd

wenn wol «or Men ziten meigte gwesen sin, das, die von
Nüwenkilch all gen Sursee Zu kilchen gehört; So aber ein pfarr Zu
Nüwenkilch gemacht vnd vffgericht, so fu ein vndergang gehalten
vnd geschecheu, da ein vnnder- j scheid zwischen den Zweyen pfar-
ren Sursee vnnd Nüwenkilch, vnd namlich der bach Zu Eggerschwyl

genempt vnd gesetzt worden. AIs sy von den alten hörten,
was ob dem bach Zu I Eggerschwil gelegen, das gehörte gen
Nüwenkilch, vnnd was darunter gelegen, das gehörte gen Sursee zu

kirchen; Darumb sy genampter Heini Saltzman vnnd sin behusung,
so oberhalb dem > eggerschwiler bach stünde, gen Nüwenkilch Zu
kilchen gehören, vnnd alles das Zethun schuldig sin sollte dem

kilchherren, dem Sigrist vnnd andren. Wie ein ander kilchgnos Zu
Nüwenkilch ; vnd j begerten deshalb ein kuntschaft darumb In geschrist

verfaßt Zu verhören. Dargegen aber die von Sursee sich

stend das der Hof, So Jetz Heinz saltzman Jnn hett Jr wellen han
Vnnd j Allweg Sund all sin vorfarrend Jnnhaber vnnd besitzer Jn
die pfarr vnnd kilchhöri gen Sursee gehört hätten, wie man dann
das in den allten rödeln vnnd briefen fände, welche sy sampt I

etlicher kuntschaft begerten Zu verhören- Es lägend auch die

Jnnhaber des Hoffs, des Salzmans eltern vnnd vorfaren Jn Sursee

begraben, wärend ouch in freid vnnd leid vnnd wie andre j kilch-

hörig gen Sursee Zu kilchen gangen. Vnnd obglichwol die von
Nüwenkilch vermeinend dermal, das ein ander Hus vff dem Hof

erbuwen vnnd ob dem bach gesetzt sige, So sölle es gen > Nüwenkilch

gehören. Daß aber die von Surfee Innen nit gestendig, das

der bach die Zme pfarren scheide, vnnd das da kein vnnderschei-

dung gesetzt sige. Darumb i sy vermeinten, das der Hof vnnd die

behusung des Heinz Salzman vnd stn nachkomend Jnnhaber gen

Sursee wie vor altem Har Zu kilchen gehören sollte. Vund als
wir vff Hütigen tag die beid Partheyen In klag, antwort, Red

vnnd widerred mit mer Vnnd langen wortten dann obstatt Jnz
all darzu in rödel, bûcher, geschriften vnnd kunsthaft
alles I gnugsamlich verhört, daruff So haben wir zu recht er-
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fennt: SBpl baè ©uf off bem ©of enert bem had) ju ©ggerfdjroil
ftat, baê battn ber befijer beffelben ©we gen Stüroenfüdj I ju
fildjen gepret, Snnb fol bem ftgrift Su Stüroenfüaj gen, roaê Snt
Sugeprt, alte ein anberer ïilàjljoriger Su Stüroenfüdj; roaê aber

fünft ab bera ©of gen ©urfee ©ant $exa.en onb | ber filàjen non
aliter ©ar fönten ift, SDaê fol Sr noàj Sngepren onnb nerab*

folgen ; boàj ob ein befijer ottnb Snnpber beê ©uff onnb ©ofê lie*
ber Su ©urfee oergraben fin onnb SDa liggen | mit, baê mag er
rool tpn, boàj bem filàjgattg ju Stüroenfüdj on fdjaben. Snnb
fol bem ©igriften ju ©urfee Stiemanb fdjulbig fin, nntib fol Seber
teil fin coften an jm felbê pn. SDeêê | begertten beib teil Srie*
fe, bie roir Sntieu Qu Srfuttb mit onfer ©tatt ©ecret Snftgel
beftgett ©eben pnnb off fritag Sîaàj ©annt Sîiclauê tag, Staàj

©rifti gepurtt | gejafft fünff Seàjen ©unbert Sweinjig onnb Sidjt Sar.
SDaê ©iegel ift roop erplten angelegt.

12,

1579, 10. SBinterm.
(Staatèardji» ßitcern.)

©efdjidjtèfrb. «anb XXI. 8

kennt: Wyl das Hus vff dem Hof enert dem bach zu Eggerschwil
stat, das dann der besizer desselben Hus gen Nüwenkilch l zu
kilchen gehöret, Vnnd sol dem sigrist Zu Nüwenkilch gen, was Jm
Zugehört, alls ein anderer kilchhöriger Zu Nüwenkilch; was aber
sunst ab dem Hos gen Sursee Sunt Jergen vnd der kilchen von
allter Har komm ist, Das sol Ir noch Zugehören vnnd
verabfolgen; doch ob ein besizer vnnd Jnnhaber des Huff vnnd Hofs lieber

Zu Sursee vergraben sin vnnd Da liggen j mil, das mag er
wol thun, doch dem kilchgang zu Nüwenkilch on schaden. Vnnd
sol dem Sigristen zu Sursee Niemand schuldig sin, vnnd sol Jeder
teil sin costen an jm selbs han. Dess > begertten beid teil Briefe,

die wir Innen Zu Vrkünd mit vnfer Statt Secret Jnsigel
besigelt Geben hannd vff fritag Nach Sannt Niclaus tag. Nach

Cristi gepurtt j gezallt fünff Zechen Hundert Zweinzig vnnd Acht Iar.
Das Siegel ist wohl erhalten angelegt.

12.

IS79, t«. Winterm.
(Staatsarchiv Lucern.)

Wir Agatha Spänin von Gottes verhengknufz Pryorin vnd
der Conuent gemeinlich deß Frowen Closterß zu Mwenkilch, Sanct
Dominici oder j Prediger Ordens, Costanzer Bistumbs, Bekennend

öffentlich mit disem Brieff Für vns vnd all vnser Nachkommen,

das mir vmb gedachts vnsers > Gottshuses nutzes vnd Frommen
Willen mit wolbedachtem Müssen, ein- hälligem Rhat, ouch

sonderlich mit Hand vnd gwallt > guttem Gunst j müssen vnd willen
deß Edlen, Eerenvesten, Fürsichtigen, wysen Herrn Rochi Helm-

lis Allt Schultheiffen der Statt Lucern vnnsers günstigen Herm
vnd gethrüwen Ammanns, dem Erbaren Mar- I tin Marbach jn
Niderwetzmyl jn Pfäfficker Kilchhöry vnd Sanct Michaels > Ampt
gesessen, vnd sinen Erben, zu einem Rächten, stätten ewigen j

Erblähen vnd in Erblähenswyß nach Erblähens Recht vnd gwonheitl
vffrecht vnd redlich gelihen habent, vnd lyhent Ime ouch wüffent-
lich I Jn crafft diß Brieffs, Nämlich vnsers Gottshuses den

vorgemellten I Hoff Niderwetzmyl, gelegen als obstat, mit behusung,

Schüwr, Spicher Ackern, Matten, Holz, feld, Wunn, weid, stäg,

wäg, trybtrat, yn vnd I vß fart, gründ vnd boden, vnd sonst mit
aller Zugehörd vnd gerechtig- keit, wie das alles in disem Hoff

Geschichtsfrd. Band XXI. 8
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inbefdjloffen nnb an einanbern gele* | gen ift; pfft adjt SJtann*

roeràj SJtatten ober ©orogeroeàjê, ©edjê Snàjarten | SBeibett nttb
©iben Sudjarten Stderlanbê, unb flop bifer ©of eintplbett | an
Suttenberg, jum anbern an bte gutter oon ©àjlierbaàj, Snnt
SDritten | an bie gutter oott raüffropl, jum oierten an bie oberroet

jropfer gutter, | %üt grp libig ©igen; Slttfo mît benen gebin*

gen, baê ber gebadjt | SJtartin SJtarbadj, oudj fine ©rben onb

noàjfomraen, füropn Sartia) onb Sebeê | Sarê fonberlidjen off
©anct raartinê beff ©t. Sifdjofê olb ongefarlidj adjt Stag [ oor
ober nadj, onê onb onfern Stadjfomraen ju obberurtê onferê

©ottêpfeê | fiàjern ©anbeit onb groatt, ouàj one beffelbigen foften,
utttttufj onb fdjaben | ofjridjten, mären unb bejapen folen feàjê

mütt bepberlei gutê, plb Jîorn i ottb plb ©aber Sucern raaffeê,

Sn guter fuberer roärrfdjaft, fo foufraannêgut [ ouàj gênant onb

gäbig fige, Staàjtê Sarlidjê ottb eroigè Sobenjin'f gür ott befdjroärb |

Srrutig, pntrag, rebt roiberrebt. ©enannter SJtartin SJtarpadj onb

fine ©rben [ fotten ouàj bifen ©off onb gutter in gutten ©eren onb

ttü|lidjera buro, eê | fige baê gebüro ober baè ©rbtridj, roie baê

bie ttottjroetibigfeit eroorberf, erpl* | ten, onb ba bp oudj baffet*

big roeber Sertpilen, oertpfàjen, oerfpuffeu ober i fonft oeren*

berti, battu mit unferm guten ©unft, m ffen unb SBiffen, SJtann

audtj \ pnfür föttidjer ©off unb gutter fidj bpittefj, eê fige in ftjouff
Dber ©rbêropff ober t fonft Sn anber roeg, mie baj märe, anbern
würbe. @o oft baê befdjadj, bann | foffent bie, jn bera ©anb ©ê

fommen, baffelbig non onê ober onfern nadj [ fommen onb ©otê*

pê roiberum empfapn alternai mit jroeen Stinifdj gut- I bin erfàja|,
onb Slttfo fotten onb mögen gebadjter martin SJtarpadj | onb fine
©rben nun füropn föttidjen oorbeftimpten ©off onb gutter mit|
affer Stedjtung Snb Suaeprb emigfliàjen jnnp, bettupti onb tiief*
fen, befipti | befeptt onnb entfe|en, oudj bamit naàj ©rbïepnê-*
tedjt omtb groonpit tpti | onb faffen, aie mit anberem S^nt
gutt onb Steepen ©rblepn, non onê | onb onfern Stadjfommen
ongefitrapt. Segebe eê ftdj oudj, baê ottê ottb | onfern Stadjfom*

men ber norbemeffbt Stuff Sn maffen, roie obftatt, emiàjê | Sarê
nit bejattt roerb, onb onfere Stadjfommen ober onfere Sotten, |

bene« roir baê beoelàjett rourben, oorbeftimpten ©off onb güttern
an* | griffen, befepn, entfepn, oerfpuffeu onb ju onferê ©ottê*

pfeê ©änbett | bejuàjen, ©o tang biê otte ber oêftanbig Sine ge*

inbeschlossen vnd an einandern gele- > gen ist; hallt acht Mann-
werch Matten oder Höwgewechs, Sechs Jucharten Weiden vnd
Siben Jucharten Ackerlands, und stoßt diser Hof einthalben > an
Buttenberg, zum andern an die gütter von Schlierbach, Zum
Dritten an die gütter von müllwyl, zum vierten an die oberwet

zwyler gütter, I Für Fry lidig Eigen; Allso mit denen gedingen,

das der gedacht Martin Marbach, ouch sine Erben vnd
nochkommen, fürohin Järlich vnd Jedes I Iars sonderlichen vff
Sanct martins dess Hl. Bischofs old vngefarlich acht Tag vor
oder nach, vns vnd vnsern Nachkommen zu obberürts vnsers

Gottshuses j sichern Handen vnd gwalt, ouch one desselbigen kosten,

unmuß vnd schaden j vßrichten, wären und bezahlen solen sechs

mütt beyderlei guts, halb Kom vnd halb Haber Lucern mäffes,

Jn guter fuberer wärrschaft, so koufmannsgut j ouch genäm vnd

gäbig sige, Rächts Järlichs vnd ewigs Bodenzin's Für oll beschwärd

Jrrung, yntrag, redt widerredt. Genannter Martin Marpach vnd
sine Erben I sollen ouch disen Hoff vnd gütter in gutten Eeren vnd
nützlichem bum, es > sige das gebüw oder das Erdtrich, wie das

die Nothwendigkeit ervordert, erhal- s ten, vnd da by ouch dasselbig

weder Zertheilen, verthuschm, verkhouffen oder sonst veren-
dern, dann mit unserm guten Gunst, w fsm und Willen, Mann
auch s hinfür söllicher Hoff und gütter sich dheineß, es sige in khouff
Oder Erbsmyss oder I sonst In ander weg, wie daz wäre, ändern
würde. So oft das beschäch, dann sollent die, jn dero Hand Es
kommen, dasselbig von vns oder vnsern nach - > kommen vnd Gots-
hns widerum empfahen allemal mit zween Rinisch gul° > din erschatz,

vud Allso sollen vnd mögen gedachter martin Marpach I vnd sine

Erben nun fürohin söllichen vorbestimpten Hoff vnd gütter mit!
aller Rechtung Vnd Zugehörd ewigklichen jnnha, benutzen vnd messen,

besitzen > besetzen vnnd entsetzen, ouch damit nach Erblehens-
recht vnnd gwonheit thun j vnd lassen, als mit anderem Jrem
gutt vnd Rechten Erblehen, von vus I vnd vnsern Nachkommen

vngesumpt. Begebe es sich ouch, das vus vnd vnsern Nachkommen

der vorbemelldt Zinss Jn massen, wie obstatt, einichs Iars
nit bezallt werd, vnd vnsere Nachkommen oder vnsere Botten,!
denen wir das bevelchen würden, vorbestimpten Hoff vnd güttern
an- I griffen, besetzen, entsetzen, verkhouffen vnd zu unsers Gottshuses

Händen bezüchen. So lang bis vns der vsständig Zins ge-
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mart, ouàj bem obrigen | roaê onê naàj fag biff Srieffê angelegen

genug befàjedjen ift, fampt attem foften onb fcpben. ©ê fotten
aber oügemettter SJtartin SJtarpadj onb | fine ©rben pflidjtig ottb

fdjulbig fin, fo offt onê baê oon nötten ftn be* | budjte, onb fp
beê non ottff eroorbert rourben, onê onb onferm ©otte* | pfe für
Sinff onb ttrburo genuogfamrae Sürgfdjafft onb Sertröftung, jn=|

maffen roir onb onfer ©ottêpfj nactj Sanbêbrudj onb Sftedjt baran

pbent, oerfidjert onb oerforgt fin mögetit, atteê nadj ©rbtepnê
brudj onb Stedjt, | getrürotidj onb ongefarlidj. ttnb beff affeê „u
roarem Srfpnb, ©o pben ] roir obgenannten S^norin onb ©on*

oent ju Stüroenfüaj onferê ©onoetttê ] gemein Snfigel gepndt an

biffen Srieff; beè glpdjett ju befferai fdjpn |, baè ouàj biff mit
obgenanntê onferê pflägerf gunft onb SBiffen befàjepn | fpge, @o

pt ber pfteger ouàj fin ©igen pnfigel an bifen Srieff, bodj ] fonft
onferm ©ottêpfj in all anöer SBeg oudj Snte tyfteQermb ftnen |

©rben one fdjaben gepndt. Sefdjedjen off ©anet SJiartinê Slbenb

oon 1 ©pifti Sefu onferê Sieben ©erren geburt gejafft fünfjedjen*
pnbert j ©ibenjig onb Slün Sare.

13.

1584, 2. 2öetwm.
(©taatgarttjio Sucem.)

Sdj ©anè $£pmraann, SBeibet ju Stü* | roenfilàj, S" ber

©raffdjaft Stottenburg gefeffen, Sefptt | offenlidj mit bieferra Srief
für midj ttnb mine ©rben, bie idj | famt mir prju oeftenftidj oer*
binben. Sttè bann bie err* | roürbigen uttb atibädjtigeti ©eiftlidjen
froroen Stgatp ©paniti [ Scorta unb ©onoent beè roürbigen ©ot*
teêpfeê Stüroenfild), | ©attt SDominici ober prebiger * Drbenê unb

©onftanjer Sifturabê, | SJtir unb mitten ©rben jtt rädjten ©rbtäpn
geliàjen, Stamlidj 1 ireê ©ottêpfeê ©of unb ©ut, Stüroenfüdj ge*

natint, roeldjer | ©ittpnbert unb fünfjig Sndjarten pltet offnes
Sanb, mit | ©ufern, ©ppdjer, ©djüren, Stdjern, SJtatten, gelb,
SBun, | SBepb, ©tag unb SBäg, Su unb llfjfarbt, mit affer anb*

rer | ©pfte, altem ©arfomraen, SngePrbt unb ©eredjttgfeit, |

nüpt uêgenoramen ttodj oorbetjalten, fambt bem SBalbt | barju ge*

prig, roelàjer aàjjig Suàjartett pfft, barin bann ein ©ottêpfj
ben britten Spiff SBepbtgang pbt, Unb | ime ju SCpit roorben

ift; Sn roelojem Söaffbt idj baè | abgänbter Saub ©olj nibt uê*

Li«
wart, ouch dem vbrigen > was vns nach sag diss Brieffs angelegen

genug beschechen 'ist, sampt allem kosten vnd schaden. Es söllen

aber vilgemellter Martin Marpach vnd i sine Erben pflichtig vnd

schuldig sin, so offt vns das von nötten sin be- > duchte, vnd sy

des von vnff ervordert würden, vns vnd vnserm Gotts- > huse für
Zinff vnd Urbuw genuogsamme Bürgschafft vnd Vertröstung, jn-j
massen mir vnd vnser Gottshuß nach Landsbruch vnd Recht daran

habent, versichert vnd versorgt sin mögent, alles nach Erblehens
bruch vnd Recht, getrüwlich vnd vngefarlich. Nnd dess alles zu

warem Vrkhund, So haben I wir obgenannten Pryorin vnd Convent

zu Nüwenkilch vnfers Convents s gemein Jnsigel gehenckt an
dissen Brieff; des glychen zu besserm schyn >, das ouch diss mit
obgenannts vnsers pflägers gunst vnd Willen beschehen > syge. So
hat der pfleger ouch sin Eigen ynsigel an disen Brieff, doch I sonst

vnserm Gottshuss in all ander Weg ouch Ime Pfleger vnd sinen >

Erben one schaden gehenckt. Beschechen vff Sanct Martins Abend

von s Christi Jesu vnsers Lieben Herren geburt gezallt Fünszechen-

hundert j Sibenzig vnd Nün Jare.

13.

1584, 2. Weinm.
(Staatsarchiv Lucern.)

Jch Hans Thammann, Weibel zu Nü- j wenkilch, In der

Grafschaft Rottenburg gesessen, Bechen > offenlich mit dieserm Brief
für mich und mine Erben, die ich > samt mir harzu vestenklich
verbinden. Als dann die err- j würdigen und andächtigen Geistlichen

Frowen Agatha Spänin I Pryorin und Convent des würdigen
Gotteshuses Nüwenkilch, I Sant Dominici oder Prediger-Ordens und
Constanzer Bistumbs, Mir und minen Erben zu rächten Erblähen
gelichen, Nämlich I ires Gottshuses Hof und Gut, Nüwenkilch
genannt, welcher j Einhundert und fünfzig Jucharten haltet offnes
Land, mit I Hüsern, Spycher, Schüren, Achern, Matten, Feld,
Wun, > Weyd, Stäg und Wäg, Jn und Ußfardt, mit aller andrer

> Ehafte, altem Harkommen, Zugehördt und Gerechtigkeit,!
nützit usgenommen noch vorbehalten, sambt dem Waldt j darzu
gehörig, welcher achzig Jucharten hallt, darin dann ein Gottshuß
den dritten Theill Weydtgang hadt, Und > ime zu Theil worden
ist; Jn welchem Walldt ich das j abgändter Laub Holz nidt us-
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ftöden, fonber roieberumb nadjer | roaàjfen laffen foil. Unb ftofjt
biefe ©of unb ©üetter erftlidj | an geraelteê ©otteêfjnffeê Stüroen*

füdj ©ütter, jum anbren | an bie SJtüffi ©effenboben, jum britten
anê Jïrummbadjerê | ©ütter ju Sippenrütti, unb jum oierten att
beeb ©öf ju | SBerlingen, für frp libig unb eigen; Silfo mit be*

nett | ©ebittgett, bafj idj audj mine ©rben unb Stadjfommen für*
pn | jäplicfj uttb febee Sabre fottberlidjeti uff ©ant SJtartinê beê |

pitigen Sifdjofê S£ag ober ungeoarliàj adjt S£ag oor ober f nadj,

ju oorgenantê ©ottêpfj fidjera ©anben unb ©eroafft, audj | one

beffelbigen Soften, ©umnuff uttb ©djaben, uffridjten, mä* | ren unb

bejaffen ©edjê SJtatter bepberïep ©utê, plb torn | unb plb ©a*
ber Sujern SJtääff, in guter fuberer SBärfdjaft | fo genäm unb gä*

big fpe. Son biefen ©edjê SJtattern bei* | bertei ©utê foffen roir
jäptidjett einen SJtütt Äorn bem | ©pital ju Sucern in unfern Sto*

ften mären unb überant* | motten, gür alte unb jebe Sefdjroärnuff,
Sntrag uttb SBiberrebt. | Stem baê idj uttb mine ©rben föffidjen
©of ttnb ©utfj in 1 guten ©pen unb Stü|lidjem Suro, eê fpe baê

©ebüro | ober baè ©rbridj, roie baê bie Slotfjtoenbigfeit oerorbnet,

erplten, unb babp oudj föttidjen ©of uttb ©ut Siüroenfildj roeber

Ser* i tpilen, oerfaufeti ober fonft oerättberen, benn mit beê | ge*

raettten ©ottêpffê ober finen Sflägeren guten ©unft, SBüffen | unb
SBiffen. SBann audtj fürpn biefer ©of unb ©ut einem | grömben

ju fauffen gäben rourbe, fo nibt erbêropfj an | ine fpmmen roäre,
©o oft baê oefdjedje, bann foffenbt bie, j Snn bero ©anb er ffjömt,
felbigen non ermeltem ©ottêpff roieberum erapppn affemal rait
jroeen ©utbitt erfàjat*. Sdj | uttb mine erben foffen audj in beê

©ottêpffê ©arbten in ber | Sfaffenmatt gerootjnliàjen Sum je gä*
hen fdtjuibig unb nerbunben | frj t. SDeSglictjen foffen mir alle

Sap inn unfern Soften | ein Snnbten taffett madjen, baoon bann
roir bem ®o|pff | ben plbett Spil Stäben fotten roerben laffen.
SBir j mödjtenb aber bie Snnbten afffo madjen, baê fidj oiffer*
mette | ©ottêpfj beffen nib ju erftagen ptte, SBetàjeê bann an
frommen [ Siberben Sütpn gut*bebunfen, roaê fp barumb fpredjen |

roerben, ftan ottb btpben folte. SBir föffen audj nadj ©anbt | Se*

rena Stag beê ©ottêpfeê ©djtopn bp ben unfern inn | ©olj unb
falb tauffen laffen linb roentt aud) biefem ©ottêpff Siuê gebradjt
roürbt, ©offen roir alêbann ben | Saluten Stoffen ©öro gäben;
©oraltàjeè aber roeber jwm beftett noàj | Höften Setfttiàjen roaê

II«
stocken, sonder wiederumb nacher > wachsen lassen soll. Und stoßt

diese Hof und Güetter erstlich! an gemeltes Gotteshusses Nüwenkilch

Gütter, zum andren > an die Mülli Sellenboden, zum dritten
ans Krummbachers > Gütter zu Lippenrütti, und zum vierten an
beed Höf zu > Werlingen, für fry lidig und eigen; Also mit
denen I Gedingen, daß ich auch mine Erben und Nachkommen fürhin

j jahrlich und jedes Jahrs sonderlichen uff Sant Martins des!

heiligen Bischofs Tag oder ungevarlich acht Tag vor oder j nach,

zu vorgeuants Gottshufs sichern Handen und Gewallt, auch > one

desselbigen Kosten, Sumnusf und Schaden, ufsrichten, wä- j ren und

bezallen Sechs Malter beyderley Guts, halb Korn j und halb Haber

Luzern Määss, in guter suberer Wärschaft > so genäm und
gäbig sye. Von diesen Sechs Maltern bei- I derlei Guts sollen wir
jährlichen einen Mütt Korn dem j Spital zu Lucern in unsern
Kosten wären und überant- j worten, Für alle und jede Beschwärnuff,

Jntrag und Widerredt, j Item das ich und mine Erben söllichen

Hof und Guth in > guten Ehren und Nützlichem Buw, es sye das

Gebüw j oder das Erbrich, wie das die Nothwendigkeit verordnet,

erhalten, und daby ouch söllichen Hof uud Gut Nüwenkilch weder

Zer- i theilen, verkaufen oder fönst veranderen, denn mit des j ge-

mellten Gottshuffs oder sinen Pflägeren guten Gunst, Müssen j und
Willen. Wann auch fürhin dieser Hof und Gut einem j Frömden

zu kauffen gäben wurde, so nidt erbsmyß an > ine khommen wäre.
So oft das bescheche, dann söllendt die, j Jnn dero Hand er khömt,
selbigen von ermeltem Gottshuss wiederum emphahen allemal mit
zween Guldin erschatz. Jch j und mine erben sollen auch in des

Gottshufss Gardien in der j Pfaffenmatt gewöhnlichen Buw ze

gäben schuldig und verbunden I fy l. Desglichen sollen wir alle

Jahr inn unsern Kosten > ein Pündten lassen machen, davon dann

wir dem Gotzhüss j den halben Theil Räben sollen werden lassen.

Wir j möchtend aber die Pündten allso machen, das sich viller-
melts j Gottshuß dessen nid zu «klagen hätte. Welches dann an
frommen > Biderben Lüthen gut-bedunken, was fy darumb sprechen!

werden, stan vnd blyben sölle. Wir söllen auch nach Sandt >

Verena Tag des Gottshuses Schwyn by dsn unsern inn s Holz und
fald lauffen lassen Und wenn auch diesem Gottshuss Zins gebracht

würdt. Sollen wir alsdann den Zinslüten Rossen Höw gäben;
Somliches aber weder zum besten noch j Küsten Letstlichen was
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oilereraefftê ©ottêpff Stüroenfüaj | je|t unb in fünftigera für ©ol*
jeê mangelbar fin rourbe, ©ê I Sreu ober Surotjolj fp, foffen roir
Snen föttidje gäben unb | jeigen, bamit baê ©olj mit guten §u*
gen bannen bradjt ] roerben möge. Sännet pn audj, baè iàj ober

mine erben fdjulbig unb -^îfliàjtig fpn fotten, epgebaàjtem ©ottê*
fjuff uub Sflägern, | fo oft fpe baê non Stolen fp bebunfen, unb
roir beffen oon | inen eroorbern merben, für jinê uttb Itrburo ge*

nugfararae l Sürgfajaft uub Sröftung je gäben, in raaffen fp naàj
lanbê*bruàj unb reàjt baran pbenbt oerfiàjert unb oerforgt frjn
mögenbt. ünnb baê nun uff foïïiàjff iàj ber genannt ©anê ] Sttjara*

manti unb mine ©rben, ©offiàjen ©of unb gut Stüroenfüdj | rait
rait fitter Steajtuttg unb Sngeprbt fürfjiti eroigftidj föffen unb | mö=

genbt pnpben, tiutjeti, nieffen, befipn, befepn unb | entfepn,
Stud* bantu nadj ©rbtädjene Stedjt onb ©emoppit | tpn unb laf*
fen alle rait anberm unferm ©ut unb redjten | ©rbläajett, oott be«

rürtera ©ottêpff uub Sftägern ungefurapt | unb ungeprt. ©öfft*
äjera allen geloben unb oerfprädjen idj für | midj, audj mine ©rben
unb Stadjfommen getrürolidjen ju gelaben | uttb nadjjufommen ;

SJtit föttidjer Süterung unb oorbepfft, | roann roir an bemfelbigen
unb einidjen Slrtifeff, eê roäre | mit Stidjtung beê jäpltdjett Sin*
feê uff Stff unb Snn raaffen ] ale obftatt, ottb fonft in bem übri*

gen attem, mie biefer brief | topp, einictjer ©ftafft fümig rourben,
baè atêbann baè oft | gemelt ©ottjpff unb pfläger biefereu ob-

beftimpten ©of ] unb ©ut angriffen, befepn, entfepn, oerfauffen
unb ju | iren ©anben bejiepn, fo lang biê baê inen ber ueftän*
big | Sine geroärbt. Sludj bera übrigen, roaê inen ttadj fag beê|

Sriefê angetägen frjn modjte fambt allen «fioften nnb ©djaben i gnug
befdjidjt, baroon une nodj ber oiffgemett ©of ttüpb | fdjirmen nodj

beplfett foff, bann roir une affer uejügen genjlidj enpgen | unb

begäben pbenbt. Stffeê nadj ©rbtädjene Srudj uttb | Stedjt getrüro*

lidj unb ungeroarlidj *c. ttnb beè altee l ju roarrem tlrfbunbt, fo

pn idj ber genannt ©anê Spmmann | mit fonberra glpjj unb

©ruft erpettett ben ©penoeften | gürftdjtigeu unb SBpfen ©erren
Stiftaufen Sttuè, beê Statp ju Sucern unb ber SP Sanbtoogt in
ber ©raffdjaft Stotpn* | bürg, minen günffigen berren, bafj er

Stmtêptb fin | eigen Snfpget für midj unb mine ©rben (boàj ime

unb | finen ©rben in Stffroäg oljne ©djaben) offenlidj gepnndt fjat
an biefen Srief, ber gäben ift uf ©ant Seobegari | Sag im güttf*
jep ©uttbert Sier unb Stdjjigften Sap*.

vileremellts Gottshuss Nüwenkilch > jetzt und in künftigem für Holzes

mangelbar sin wurde, Es Breu oder Buwholz fu, sollen wir
Jnen söllichs gaben und j zeigen, damit das Holz mit guten Fugen

dannen bracht j werden möge. Dannet hin auch, das ich oder

mine erben > schuldig und Pflichtig sun söllen, ehegedachtem Gottshuss

und Wägern, j so oft sye das von Nöten fy bedunken, und

wir dessen von > inen ervordern werden, für zins und Urbum ge-

nugsamme j Bürgschaft und Tröstung ze gäben, in massen sy nach

lands-bruch und recht daran habendt versichert und versorgt syn

mögendt. Unnd das nun uff föllichff ich der genannt Hans I Tham-
mann und mine Erben, Söllichen Hof und gut Nüwenkilch > mit
mit siner Rechtung und Zugehördt fürhin ewigklich söllen und j

mögendt ynhaben, nutzen, nieffen, besitzen, besetzen nnd > entsetzen,

Auch damit nach Erblächens Recht vnd Gewohnheit j thun und lassen

alls mit anderm unserm Gut und rechten I Erblächen, von be-

rürtem Gottshuss und Wägern ungesumpt j und ungeyrt. Söllichem

allen geloben und versprächen ich für j mich, auch mine Erben
und Nachkommen getrüwlichen zu geladen s und nachzukommen;

Mit föllicher Lüterung und vorbehallt, > wann wir an demselbigen

und einichen Artikel!, es wäre j mit Richtung des jährlichen Zinses

uff Zill und Jnn müssen > als obstatt, olld sonst in dem übrigen

allem, wie dieser brief wyßt, einicher Gstallt sümig wurden,
das alsdann das ost I gemelt Gottzhuss und Pfläger diesereu ob°

bestimpten Hof I und Gut angriffen, besetzen, entsetzen, verkauffen
und zu s iren Handen beziehen, so lang bis das inen der usstän-

dig j Zins gewärdt. Auch dem übrigen, was inen nach sag des j

Briefs angelägen fyn möchte fambt allen Kosten und Schaden! gnug
beschicht, darvon uns noch der villgemelt Hof nützid j schirmen noch

behelfen soll, dann wir uns aller uszügen genzlich entzigen j und

begäben habendt. Alles nach Erblächens Bruch und > Recht getrüw-
lich und ungewarlich 2c. Und des alles zu warrem Urkhundt, so

han ich der genannt Hans Thammann j mit sonderm Flyß und

Ernst erpetten den Ehrenveften j Fürsichtigeu und Wysen Herren
Niklaufen Krus, des Raths I zu Lucern und der Zyt Landtvogt in
der Grafschaft Rothen- > bürg, minen günstigen Herren, daß er

Amtshalb sin j eigen Jnsygel für mich und mine Erben (doch ime

und > sinen Erben in Allwäg ohne Schaden) offenlich gehennSt hat
an diesen Brief, der gäben ist uf Sunt Leodegari j Tag im Fünfzehn

Hundert Vier und Achzigsten Jahr.
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14.

1642, 10. ^erbfttn.
(©taatäardjto ßucern.)

Su roüffen fpe meniflicfjen, baf ber ©rfam | onb befdjeiben

roeibel Stiflauf SJIeier [ Stmbtffenberid) ber ©raffàjaft Stotenburg |

Su Sob onb epr ber aïïerpdjeiligftett SDrei* | fattigfeitt, toie auàj
SDer pàjgetobten ©imel | Senigitt Snnffrauro onb SJtnoter ©ottef |

SJtarien, onb oudj allen auferroetten püigen ©ottef ju Sob onb

epr, baf er mit | farabtt finer eeïitpn ©uffrauroen Stnna fdjär*|
lin Sn Steuroentifdj eine Steuroe ©apfanei geftiftett pbe.

SDaratt ban SBeibel Sticlauf SJieper | oerornett jroeutufent gl.
©aubtgutf, | onb fin erente nnb tugentrtdje puffrauro | Slnna fdjer-*

lin auàj jroeutufenb gt. | pubtfguott
Sber baf fo ptt ber ernamfete SBeibel | Sticlauf SJIeper noàj

roiterf oerornett \ ein bequemltàje onb baugliàje Sepfung | roeldje

bepfung bie erben ober bie befipr | bef pfê Su Steuenfildj itt iren
eignen | Soften in taàj onb gmaàj ebig Sn erplten fdjulbig finb.

©inbt berroegen of bifent poff roegen geraetbter fuSepng juo
erplten tufent gt. Sorbeplten roorben.

SBiterf ptt er oerornett ein Srautgarten, | im felbigen frautt
onb anbere Sictualien | ju pflanjeti gut mit fambtt einer bunten
onb fitter Sn* | gepr, baran 6 ober 7 bectjer ©aufforaen ju fäen.|

Stent bol| Su ber noturft auf bera roalb ju bera • Steuenroil*
1er pf geprtg, roelàjef aber ber ©aplon | in finem foften macpn
ottb prju füren laffen roirb. I

Stent für bie firdjen jierben, atf roie ©oftien, | ferptt onb

anberen Qu bem ©otfbienft jugeprigen fadjen ift geftift roorben

200 gt. ©auptgut. | ©o ift aber ber ©aplon fdjulbig meff ju lefen |

an bem SJtitroudjen onb fambftag, mie audj 1 am funtag onb fir*
tag. SBan aber auf bife er* | namfete SDäg ein for|it geplten
rourb, ober ein | ©rebtt, 7 ober 30 barauf fiel, fo fan er fin p.
SJtef | für biefelben oerftorbnen anroenben, | onb barneben fitter flif*
terett eingebenf fin, | onb alfo fan er fidj baf iorjtt, bef grebt, 71

ober 30. beüpftig madjen.
Slftum ben 10. | ©eptember bef 1642 Sorf-

SDaê einfüge ©ieget auf ber papiernen Urfunbe fjiuterläp nodj
beuttidje ©puren.

II»
14.

1642, 1» Herbstm.

(Staatsarchiv Lucern.)

Zu müssen sue meniklichen, das der Ersam > und bescheiden

weibel Niklaus Meier j Ambtsfenderich der Grafschaft Rotenburg >

Zu Lob vnd eher der allerhocheiligsten Drei- > faltigkeitt, wie auch

Der hochgelobten Himel > Königin Junkfrauw vnd Muoter Gottes j

Marien, vnd ouch allen auserwelten heiligen Gottes zu Lob vnd

eher, das er mit sambtt siner eelichen Husfrauwen Anna schär-!

lin Zu Neuwenkilch eine Neuwe Caplanei gestiftett habe.

Daran dan Weibel Niclaus Meyer > verornett zweutufent gl.
Haubtguts, vnd sin erente vnd tugentriche Hausfrauw j Auna fcher-

lin auch zweutusend gl. > haubtsguott
Vber das so hatt der ernamsete Weibel > Niclaus Meyer noch

witers verornett > ein bequemliche vnd daugliche Behusung j welche

behusung die erben oder die befitzer I def Hofs Zu Neuenkilch in iren
eignen j Kosten in tach vnd gmach ebig Zu erhalten schuldig sind.

Sindt derwegen vf disem Hoofs wegen gemelkter suBehung zuo

erhalten tusent gl. Vorbehalten worden.

Witers hett er verornett ein Krautgarten, > im selbigen krautt
vnd andere Victualien I zu pflanzen gut mit sambtt einer bünten
vnd siner Zu- I gehör, daran 6 oder 7 vecher Haufsomen zu säen.I

Item holtz Zu der noturft auf dem wald zu dem ' Neuenwil-
ler Hof gehörig, welches aber der Cavlon j in sinem kosten machen

vnd herzu füren lassen wird.

Item für die kirchen zierden, als wie Hostien, ^ kertzen vnd
anderen Zu dem Gotsdienst zugehörigen sachen ist gestift worden
200 gl. Hauptgut. I So ist aber der Cavlon schuldig mess zu lesen >

an dem Mitwuchen vnd sambstag, wie auch > am suntag vnd fir-
tag. Wan aber auf dise er- > namsete Däg ein jortzit gehalten
würd, oder ein j Grebtt, 7 oder 30 darauf fiel, so kau er sin hl.
Mes j für dieselben verstorbnen anwenden, l vnd darneben siner stif-
teren eingedenk sin, j vnd also kan er sich das iorzit, des grebt, 7 j

oder 30. deilhaftig machen.

Aktum den 10. > September des 1642 Jors.

Das einstige Siegel auf der vapiernen Urkunde hinterläßt noch

deutliche Spuren.
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15.

Eugenius
ìxutd) tßottea ätormprjtgkeit unir ires Äpoflnlifdjen Stuljlea ©naìre

0ifdjof onn eafü.

tjeif unì) Segen itt 3eftt Gpip, tem rjtwt!

©eftü|t barauf, bafe fepn im Sape 1807 burdj Sefdjlufj ber

ppn Stegierung oon Sucern eine Slrronbirung ber fünftigen Sfar*
rei ©ellbüp ftattgefunben ; bafj bann unterm 17. SJtärj 1808 audj
baê bifdjöftidje Drbinariat ©onftanj fictj bapn auêgefproàjen, eê

fotte bie (bajumat fürjliaj erridjtete) ©urateaptanei ©ettbütjt, fobalb
bie SDotation pnreicpttb fein roerbe, ju einer Sfarrei erpben roer*

ben; — unb bafj nunmep biefe finanzielle Sebingung erfüllt ift,
— gelangt bie Airctjgenoffetifctjaft ©ettbütjt an Une rait bem Ser*

langen, eê mö^te nun atèbalb bie ©rrkputtg ber Sfarrei ©eil*

büp befdjtoffen roerben.

Sîaàjbem biefe Slngelegetipit fàjott früpr unb roieberplt Im
©àjoofje beê bifdjöfiidjen ©enateê ifi oerpttbelt unb begutaàjtet,
fo roöffen SBir, geftü|t auf baè afffeitig jugeftanbene Sebürfnifj
unb baè faft einraütpge Segepen jener Ätrcpenoffenfcpft, jubera
audj in Stnbetradjt:

a) bafj bie $irdje ©effbüp alê Sfarrfirdje pntängliaj grofj unb

mit allem Stötpgen oerfetjen, roie audj oon geräumigem Stixdj'

pf umgeben ift;
b) bafj ein anftättbiger Sfarcpf erftellt ift unb eine ©igrift*

pfrunb mit SBopung feit Sängerm beftefjt ;

e) bafj ber Sfrnnbfonb bie gefeptàj erforberte ©untine, nam*

lidj 40,000-gr. a. SB. erreidjt fjat, unb

d) bafj ber ©octjro. ©r. ©aplan oon ©effbüp, S- & £f<Ppp,
ber roegen mangeltiber Sfarrcorapetenj nidjt roäpbar ift, jur
Stefignation fidj freimütig erbietet gegen einen Stupgeptt
non 800 gr- tt. SB., freie SBopung unb genügenb ©olj, too*

oott jene ©umme bereite gefidjert ift, bie beiben anbertt Se*

bingniffe aber oom jeroeiligen Sfarter (fo lange ©odjro.

©r. Sfdjopp leben wirb) im ©inoerae|mett mit ber Äirdjge*
meinbe ju erfüllen finb; —

AU»

15.

V11A6QÌ11S

durch GMes Barmherzigkeit und des Apostolischen Stuhles Gnade

Gischos von Sasel.

heil und Segen in Ief« ClZnfto, dem Herrn!

Gestützt darauf, daß fchon im Jahre 1807 durch Beschluß der

hohen Regierung von Lucern eine Arrondirung der künftigen Pfarrei

Hellbühl stattgefunden; daß dann unterm 17. März 1808 auch

das bischöfliche Ordinariat Constanz sich dahin ausgesprochen, es

solle die (dazumal kürzlich errichtete) Curatcaplanei Hellbühl, sobald

die Dotation hinreichend fein werde, zu einer Pfarrei erhoben
werden; — und daß nunmehr diese finanzielle Bedingung erfüllt ist,

— gelangt die Kirchgenossenschaft Hellbühl an Uns mit dem

Verlangen, es möchte nun alsbald die Errichtung der Pfarrei Hellbühl

beschlossen werden.

Nachdem diese Angelegenheit schon früher und wiederholt im
Schooße des bischöflichen Senates ist verhandelt und begutachtet,

so wollen Wir, gestützt auf das allseitig zugestandene Bedürfniß
und das fast einmüthige Begehren jener Kirchgenossenfchaft, zudem

auch in Anbetracht:
s) daß die Kirche Hellbühl als Pfarrkirche hinlänglich groß und

mit allem Nöthigen verschen, wie auch von geräumigem Kirchhof

umgeben ist;
b) daß M anständiger Pfarrhof erstellt ist und eine Sigrist-

pfrund mit Wohnung seit Länger« besteht;

c) daß der Pfrundfond die gesetzlich erforderte Summe, näm¬

lich 4,0,000 Fr. a. W. erreicht hat, und

daß der Hochw. Hr. Caplan von Hellbühl, I. L. Tschopp,
der wegen mangelnder Pfarrcompetenz nicht wählbar ist, zur
Resignation sich freiwillig erbietet gegen einen Ruhegehalt
von 800 Fr- n. W., freie Wohnung und genügend Holz,
wovon jene Summe bereits gesichert ist, die beiden andern
Bedingnisse aber vom jeweiligen Pfarrer (so lange Hochw.

Hr. Tschopp leben wird) im Einvernehmen mit der Kirchgemeinde

zu erfüllen sind; -
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— alfo in Stnbetradjt atteê beffen, unb bann and) in ber Sor*

auêfe|ung unb unter Sebingnifj, bafj bie pp Stegierung oon
Sucern iperfeitê ebenfattê bie Sufttmmung ju biefer Sfarr*
©rrictjtung ©eltbüpe gebe, unb bafj ber concorbatgeraäffe,

jäplictje Snfdjufj auè ber geiftlidjen Staffe, in Setrag non

200 gr. a. SB. becretirt unb gefidjert roerbe, motten SBir, in
«Sraft Unferer Drbinariatègeroalt, erfanttt unb befdjloffen p*
ben, roie folgt:

I SDie Sfarrei ©ettbüp ift auf ©runblage ber Stbrünbung oom

Sape 1807 attmit fanonifàj erriàjtet uub bie ©uratcaplattei

bafelbft ju einem Sfarrbeneficium erpben.
II. SDemgemäfj umfajjt bie neue Sfarrei ©ettbüp folgenbe ©öfe

unb ©äufer, bie non nun an oom Serbanbe mit ipen biè«

prigen refpeftioen Sfarrrtrdjett beè ©anjtiàjen abgeloêt finb:
a) Snt politifdjen ©emeinbêbejirfe SJtalterè:

(Sretiten) Suàjen; Suggringen; gopen; Dber* unb Unter»

geitigen; ©rinbetn; Seifigen; ^nebligen; Ärummbaum;

(©toPen) Dber* unb Unterümbadj; SJtargel; Steupuê;
Depe; Stüti; ©àjraaljgruben; ©àjurtigeti;©àjroeingruben;
Samtpfern; SBilgiè; Singgen uub Dberjinggett; S°Pf*

b) Stn politifàjen ©emeinbêbejirfe Sittau:
(©plperingen) ©übeli; Stüteli; ©agen; ©djürmätttt;
©àjroanb; ©Überlingen; ©pi|pf; ©teàjenratnunb©ted)ett=
rain=Steupê.

c) Sm politifdjen ©emeinbêbejirfe Sîeuenfirdj:

©ettbüp mitUnterpttbüP; Sremgarten; ©fpann; ©ärb*
männlgen; ©erenfdjroatib mit Uttterpretifajroanb ttnb ©e*

renfajroanbberg;©üttett; SJtooêfàjur; EHotljroeib ; ©àjlofjp*
bet; ©tritplj; SBalbpêti.

d) Snt politifdjen ©emeitibêbejirfe Stuêroit:

(Sreitpb). Sänipue; Dber*, SJtütler* unb UttterbüP;
©rentfen unbDbergremfen; Dh* nnb Unterplj; ©ub; ©ub*
fctjür; ©uttfeln; Sampigen; Stägen; ©teinmatt; Sannen
unb «tleintatinen.

IH. SDiefeè Sfarr* unb ©reftionêbefret tritt in Sttaft mit bera

Sage ber Sttftalïation oberStmtê=3ltttritteê beê erften Sfarrerè.
IV. SDie Sfarrpfrünbe umfafjt an ©infommen uub ©enüffen gol*

genbeê :

12«

— also in Anbetracht alles dessen, und dann auch in der Vor¬

aussetzung und unter Bedingniß, daß die hohe Regierung von
Lucern ihrerseits ebenfalls die Zustimmung zu dieser Pfarr-
Errichtung Hellbühls gebe, und daß der concordatgemässe,

jährliche Zuschuß aus der geistlichen Kasse, in Betrag von

200 Fr. a. W. decretirt und gesichert werde, wollen Wir, in
Kraft Unferer Ordinariatsgewalt, erkannt und beschlossen

haben, wie folgt:
l Die Pfarrei Hellbühl ist auf Grundlage der Abründung vom

Jahre 1807 anmit kanonisch errichtet und die Curatcaplanei

daselbst zu einem Pfarrbeneficium erhoben.

II. Demgemäß umfaßt die neue Pfarrei Hellbühl folgende Höfe

und Häufer, die von nun an vom Verbände mit ihren
bisherigen respektive« Pfarrkirchen des Gänzlichen abgelöst sind:

s) Jm politischen Gemeindsbezirke Malters:
(Brenten) Buchen; Buggringen; Fohren; Ober- und Unter-

zeitigen; Grindeln; Kelsigen; Knebligen; Krummbaum;

(Stöhlen) Ober- und Unterlimbach; Margel; Neuhaus;

Oehle; Rüti; Schmalzgruben; Schurtigen; Schmeingruben;

Tannhüsern; Wilgis; Zinggen und Oberzinggen; Zopf.
b) Jm politischen Gemeindsbezirke Littau:

(Chilperingen) Hübeli; Rüteli; Sagen; Schürmättli;
Schwand; Silberlingen; Spitzhof; Stechenrain und Stechen-

rain-Neuhus.
«) Jm politischen Gemeindsbezirke Neuenkirch:

Hellbühl mit Unterhellbuhl; Bremgarten; Gspann; Härd-
männigen; Herenschwand mit Unterherenschwand Und

Herenschwandberg; Hütten; Moosschür; Rothweid; Schloßhu-
bel; Stritholz; Waldhüsli.

6) Jm politischen Gemeindsbezirke Ruswil:
(Breithub). Bänihaus; Ober-, Mittler- und Unterbühl;
Gremsen und Obergremsen; Ob- und Unterholz; Hub;
Hubschür; Hunkeln; Lampigen; Ragen; Steinmatt; Tannen
und Kleintannen.

III. Dieses Pfarr- und Erektionsdekret tritt in Kraft mit dem

Tage der Installation oder Amts-Antrittes des ersten Pfarrers.
IV. Die Pfarrpfründe umfaßt an Einkommen und Genüssen Fol¬

gendes :
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a) gireê ©ittforaraen oon 1000 gr. a. SB. ober 1428 gr.,
57 Stp. n. SB., roooon 800 gr a. SB. (1142 gr. Stp 86

n. SB.), oon ber ©emeinbe, 200 gr. a. SB. aber ober

285 gr. Stp. 71. n. SB. non ber geiftlidjen Staffe nerab*

folgt roerben.

b) greie Senupng beê neuerbauten Sfarrpwfeê nebft ©ar*
ten unb attfäfftgen bièprigen SDepenbenjen.

c) ©o oiet Sretinptj, atê biê bapti ber ©aplatteipfrüttbe
geliefert roarb.

d) SDie ©efätte beê Sapjeübucpe, gegen Serfoloirung ber

refpeftioett ©tiftitttgêapplicationett *).
V. SDie Sau* uub Unterpltungêpfflàjt für «Kirdje, Ätrdjpf unb

Sfrunbgebätibe liegt ber Sfarrgemeinbe ©effbüp ob.

VI. SDaê ©offatur*Sted)t fommt ber ppti Stegierung non Sucern ju.
VII. SDie Sfarrei ©effbüp ift bem geiftlidjen ©apitel ©urfee*©nt=

lebudj jugetpitt.

Utkx„cstt„s-l$tft\mmma.

SDer ju roäpenbe Sfarrer unb feine eoentueffen Stadjfolger,
fo lange ber ©odjro. ©r. Stefignat Sfdjopp lebt, pben iljm eine

befdjeibene SBopung im Sfarrpuè, ober, im ©ittoerftätibtiifj mit
ber ßiräjgeraeinbe ©effbüp, anberèroo in ber Stäp ber $iràje an*

juroeifen. gür Sieferung beê benötpgten ©ofjeê an ©rn- Sfdjopp
oerpftidjtet fidj bie Jtirdjgemeinbe. ©odjro. ©r. Sfdjopp roirb,
fo lange eê Üjm Äräfte uttb ©efuttbpit geftattett, ber iîirdjgemeinbe
©effbüfjt bariti bietiftfertig fidj erroeifen, bafj er unterbeffen bie

gortbauer einer grüfjmeffe an ©ontt* unb geiertagen ermögliajt.
SDen Seroerbern ura bie Sfarrpfrünbe ©ettbüp ift oon biefen Ser*

pttniffen, befonberê roaê bie SBopung beè ©odjro. ©rn. Steftgna*

ten betrifft, «fenntttifj ju geben.

©olottjurn, ben 23. Stuguft 1864.

Sifdjof oon Safel.
3- Smret, Äanjler.

') Sa§ fire «Sbttommen unb bai 3ialjrseitengelb mirb regelmäßig quartaluteife

entriajtet.

I2l
«) Fixes Einkommen von 1000 Fr. a. W. oder 1428 Fr.,

57 Rp. n. W., wovon 800 Fr a, W, (1142 Fr. Rp 86

n. W.), von der Gemeinde, 200 Fr. a. W. aber oder

285 Fr. Rp. 71. n. W. von der geistlichen Kasse verabfolgt

werden.

b) Freie Benutzung des neuerbauten Pfarrhauses nebst Garten

und allfälligen bisherigen Dependenzen.

c) So viel Brennholz, als bis dahin der Caplaneipsründe
geliefert ward.

<l) Die Gefälle des Jahrzeitbuches, gegen Persolvirung der

respektiveu Stiftungsapplicationen ^).

V. Die Bau- und Unterhaltungspflicht für Kirche, Kirchhof und

Pfrundgebäude liegt der Pfarrgemeinde Hellbühl ob.

VI. Das Collatur-Recht kommt der hohen Regierung von Lucern zu.
VII. Die Pfarrei Hellbühl ift dem geistlichen Capitel Sursee-Ent-

lebuch zugetheilt.

UeöergangS'Befiimmung.

Der zu wählende Pfarrer und seine eventuellen Nachfolger,
so lange der Hochw. Hr. Résignât Tschopp lebt, haben ihm eine

bescheidene Wohnung im Pfarrhaus, oder, im Einverständnis) mit
der Kirchgemeinde Hellbühl, anderswo in der Nähe der Kirche
anzuweisen. Für Lieferung des benöthigten Holzes an Hrn. Tschopp

verpflichtet sich die Kirchgemeinde. Hochw. Hr. Tschopp wird,
so lange es ihm Kräfte und Gesundheit gestatten, der Kirchgemeinde

Hellbühl darin dienstfertig sich erweisen, daß er unterdessen die

Fortdauer einer Frühmesse an Sonn- und Feiertagen ermöglicht
Den Bewerbern um die Pfarrpfründe Hellbühl ist von diesen

Verhältnissen, besonders was die Wohnung des Hochw. Hrn. Assignaten

betrifft, Kenntniß zu geben.

Solothurn, den 23. August 1864.

1- Lugenius
Bischof von Basel.
I. Duret, Kanzler.

>) Das fin Einkommen und das Jahrzeitengeld wird regelmäßig quartalweise

entrichtet.
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